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Kleine Anzeigen. 


1 Gent ao u 


ie „Abendpast« 





Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert don der "Associated Press”, 
Inland. 


Politiſches Allerlei. 
Demokratiſcher Staatskonvent für Wis— 
konſin. — Wird Bryans Kandidatur gut⸗ 
heißen. —Sabbathſchluß-Richter als Gou⸗ 
verneursfandidat.—Kincolns Geburtstag 
und republifanifche Staatsmänner. 


Milwaukee, 13. Febr. Im Dapibs 
fon-Theater dahier wurde die bemofra= 
tiiche Staatäfonvention für Wistonjir 
eröffnet, um 4 allgemeine Delegaten 
für die demofratifche Nationalkonven> 
tion (in Denver) zu wählen und bie 
Ermwählung von 22 Diſtritisdei egaten 
füs dieſelbe Konvention zu beſtätigen. 
Die ſchlußgiltige Abſtimmung über 
Die Delegaten wird übrigens erjt bei 
der demofratifchen Primärmahl, bin- 
nen weniger Wochen, jtattfinder. 

Es gilt als 
die Wiskonfiner Delegation einjtimmig 
die Präfidentjchaftstandidatur bon 
m. %. Bryan qutheißen wird. Im | 
allen betreffenden Countyfonventionen 
jind bereit3 dementſprechende Be— 
ſchlüſſe gefaßt worden. 

Der Hauptkampf in der Staats— 
tonvention geht erſt morgen los, bei 
der Erwählung der allgemeinen Dele— 
gation für die Nationalkonvention. Es 
find mehr als doppelt ſo viele Kandi— 
daten dafür im Felde, wie nöthig. 
Zugeſtanden wird, daß H. H. Manſon, 
der jehige Vorſitzende des Staats— 
zentraladusſchuſſes, einer der Delegaten 
ſein wird. 

Kanſas City, 
Countyrichter 


Mo., 13. Febr. Der 
William H. Wallace, 
welcher durch ſeinen lebhaften Feldzug 
für den Sonntagsſchluß ſoviel von 
ſich reden macht, kündigt an, daß er 
Kandidat für die demokratiſche Gou— 
verneursnomination von Miſſouri iſt. 

Er ſtellt eine Plattform auf, welche 
ſich für die „allgemeine und ſtändige 
Durchführung der Sonntags- und 
Spirituoſengeſetze im ganzen Staate“ 
erklärt. Daß es ihm dabei nicht blos 
um die Ausführung der Geſetze als 

ſolcher zu thun iſt, geht aus folgenden 
näheren Erklärungen berbor: 

„Die MWiederherftellung 
und Erhaltung des Sabbath3 ift eine 
der größten fittlichen Aufgaben im Le— 
ben unferer Republit. Der Arbeiter 
ſehnt ſich nach einem Ruhetag in ſieben 
Tagen, ebenſo wie er fich nach Un” erb- 
lichkeit im großen Jenſeits ſehnt. Und 
dieſe Ruhe iſt ein unveräußerliches 
Recht, und es ſollte niemals menſch— 
licher Begehrlichkeit geſtattet ſein, ihm 
dieſelbe zu rauben. 

„Das Sonntagstheater iſt ebenſo 
entſittlichend, wie die Sonntagskneipe, 
und ſollte unterdrückt werden. 


„Unmäpßiafeit ift der größte einzelne | 
Daß 


jeder Mord, der verhandelt wucbe, jo | 


Feind des Menſchengeſchlechts. 
Yange ich die Kriminalrichterbank ein— 
nel;me, auf beraufchende Getränfe aus 
rüdzuführen ift, und mehr, als 75 
Vrozent aller andern Verbrechen eben= 
falls, hat mich zu einem unerbittlichen 
Gegner der offenen Wirthichaft ge: 
madi. | | 

Sch bin entjchieven zuauniten bon 
2ofaloption, und menn ich ermählt 
meıde, fo werde ich auf die Annahme 
eines Gejeged bringen, welches die⸗ 
ſelbe auf Wards in Städten ausdehnt. 

Und die nächſte Staats legislatur 
ſollte einen Verfaſſungszuſatz für 
allgemeine Prohibition 
dem Volksvotum unterbreiten. Wenn 
dieſelbe während meiner Verwaltung 
zum Geſetz wird ſo wird ſie durch— 
geführt werden.“ 

Pittsburg, 13. Febr. Auf dem Lin— 
coln-Bankett dahier ſprachen Senator 
Dolliver von Jowa und der bekannte 


Bundesſenator Knor, Pennſylvaniens 


republikaniſcher Prä äſidentſchaftskandi— 
at. Dolliver zollte diefem in ber Ein- 
feitung jeiner Nede hohes Lob. 

Grand Rapivs, Mich., 13. Febr. 
Der Kriegsſekretär und republikaniſche 
Präſidentſchaftskandidat Taft ſagte in 
der Rede, welche er geſtern Abend auf 
dem Bankett zu Ehren Abraham Lin— 
colns hielt, wenn Lincoln in den letz— 
ten zehn Jahren an der Spitze unſerer 
Nation geſtanden hätte, würde er den 
verſchiedenen öffentlichen Aufgaben in 
ganz derſelben Weiſe begegnet ſein, 
wie MeKinley und Rooſevelt. 

Das Bankett fand im Ausftellungs- 
gebäude ftatt, und über 2000 PBerfonen 
hatten Site an der Tafel. Außer den 
amerifanifchen Farben waren auch die 
frangöfifchen vertreten, ald Kompli- 
ment für den anmefenden Botfchafter 
Juſſeraud. 

Denver, Kol. 13. Febr. In einer 
Sitzung des republikaniſchen Staats— 
ausſchuſſes wurde Taft's Präſident— 
ſchaftskandidatur gutgeheißen. 

Truppen aufgeboten 

Wegen eines Minenſtreiks in Alaska. 


Waſhington, D. K., 138. Febr. Auf 
Weiſung des Präſidenten hat der ſtell— 
vertretende Kriegsſekretär Oliver eine 
Kompagnie Bundesinfanterie von Fort 
Gibbon, Alaska, nach Fairbanks, 
Alaska, beordert, um während des 
Bergbauerſtreiks in jener Gegend die 
Ordnung aufrechtzuerhalten. 

Dies geſchah auf Vorſtellungen ſei— 
tens des Bundesgerichts von Alaska 
beim Bundesgeneralanwalt. Jenes 
Gericht erklärte die Anweſenheit von 
Bundestruppen im Streikfelde für 
nothwendig, und Generalanawlt Vo— 
naparte unterbreitete die Angelegenheit 
prompt dem Praltgenien, welcher dann 


| ihm zur Verfügung 


vollſtändig gewiß, daß 


mit dem jtellpertretenden Kriegsfekre- 
—— entſprechenden Vereinbarungen 
ra 

Waſhington, D. K., 13. Febr. Wei— 
tere Telegramme aus Fairbanks, 
Alaska, über die Minenſtreiklage mel— 
den, daß die Streiker Verſammlungen 
im Freien abhalten, und dabei Dro— 
hungen betreffs Gewaltthaten ausge— 
ſtoßen worden ſind. Der Bundesmar— 
ſchall an Ort und Stelle wurde vom 
Generalanwalt angewieſen, die ganze, 
ſtehende Polizei 
macht zu benutzen, um Geſetzesbrecher 
zu verhaften und Einſchüchterung zu 
verhindern. Man erwartet, daß das 
aufgebotene Bundesmilitär zunächſt 
den Marſchall moraliſch unterſtützt 
und im Falle zu ernſter Unruhen aktiv 
einſchreitet. Die Streiker haben auf der 
Fährte zwiſchen Valdez und Fairbanks 
ihre Poſten ſtehen. Die meiſten der neu 
angekommenen Arbeiter ſind Ruſſen. 


60. Kongreß. 


Waſhington, D. K., 13. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus nahm die Berathung 


des Etats für Geſetzgebungs-, Verwal— 


| 
| 
| 
| 


| ein. 








tungs= und Gerichtsgmede wieder auf, 
mit dem Einverjtändniß, daß heute die 
Generaldebatte hierüber zum Abiwyluß 
fommen fol. 

MWafhington, D. K., 13. Febr. Sen. 
Gulberjon Kündigte zwei weitere Zuſätze 
zur Aldrich'ſchen Finanzvorlage an, 
welche beſtimmen, daß nach dem 1. No— 
vember 1908 jede Nationalbank die 
jetzt vom Geſetz verlangte Baargeldre— 
ſerve in Händen haben ſoll, und ferner 
den Schatzamtsſekretär anweiſt, Zin— 
ſen auf Regierungsgelder 
einzutreiben, welche in Nationalbanken 
hinterlegt ſind. 

Abg. Gillette von Maſſachuſetts ver— 
langte im Haus eindringlich, daß ein 
neues Arbeitgeber-Haftpflichtgeſetz 
angenommen werde (an Stelle desjeni— 
gen, welches vom Bundesobergericht 
für verfaſſungswidrig erklärt worden 
war), und daß ein ſolches auch die 
Leute einſchließe, welche für die Ne: | 
gierung in deren Fabrifationsanlagen 
arbeiten. 

Die Senatöporlage zur Erhöhung 
der Tüchtigfeit des Perfonalg vom 
Zullfutterdienft wurde vom Abgeord— 
netenhausfomite für zmifchenftaatl!- 
hen und auswärtigen Handel günjtig 
einberichtet. 

Der Senat nahm den Bericht des 
gemeinſchaftlichen Konferenzausſchuſ— 
ſes über den dringlichen Nachtrags— 
etat an. 

Eine Vorlage, welche zur Ernen— 
nung von Viehärzten in der Armee er— 
mächtigt (nicht über 2 für jedes Ka— 
vallerieregiment und 1 für jedes Ba— 
tatllon Feldartillerie) murde vom 
Ausihuh des Senats für Militäran- 
gelegenheiten günftig einberichtet. 

MWafhington, D. K., 13. Febr. L 
follette von Wisfonfin bradte im 
Senat, und Sterling von llinois im 
Abgeordnetenhaus eine neue und um- 
faflende Urbeitgeber-Haftpflichtvorlage 
Diefelbe ift bereit3 von den Lofo- 
motivführer- und fonftigen Bahn= 
bedienjteten-Brüderfchaften qutgehei= 
Ben worden. 

Verdächtige Italiener. 

Shamokin, Pa., 13. Febr. Die 
Staatspolizei unternahm eine Razzia 
auf viele italieniſche Heime, beſchlag— 
nahmte eine große Anzahl Meſſer und 
Revolver und verhaftete 10 Sialiener, 
twelche verdächtig find, zu einer Strol- 
chenbande zu gehören. Zehn andere 
Staltener waren por mehreren Tagen 
unter Antlage des Mordes und ber 
Morbverfhmörung verhaftet worden. 


Ra: 


QUlusiann, 
Italieniſch⸗Afrikaniſches. 


Rom, 13. Febr. Der Miniſter des 
Auswärtigen, Tittoni, beantwortete 


| in der italienifchen Abgeordnetenfam- 


mer eine Anfrage über den, vor etwa 
fünf Wochen erfolgten Weberfall von 
Zugd, der entlegenjten italienischen 
Station im Innern von Stalienifch- 
Gomaliland, durh 2000 Xbejfinier. 
Er gab eine vollftändige Gefchichte die- 
fer Station und fagte, diefelbe fei im 
Jahre 1895 von alien befegt wor: 
ben, al3 Ergebniß eines Vertrages mit 
dem Sultan von Lugh. Indeß habe 
diefer Sultan gleichzeitig auch einen 
Vertrag mit dem König Menelif von 
Abeffinien gefchloffen, und daher habe 
Letzterer ſtets SHerrfcherrechte über 
Zuah behauptet. Webrigens fei Quah 
bis jebt nicht in die italienischen Be- 
figungen mit eingefchloffen. 

Kurz vor dem befagten Ueberfall — 
fügte der Minifter Hinzu — habe der 
König Menelif auf einer Feitfegung 
ber Grenze bejtanden, unter der Er: 
Härung ‚daß Dabei Stalten in ben 
beitimmten Befit von Qugh und dem 
zugehörigen Gebiet fommen mirbe. 
König Menelit Habe geldliche Vergi- 
tung hierfür erhalten follen, mie er fie 
auh im Nahre 1900 erhielt, al3 die 
Grenze von Erhthrea feitgefet wurde. 
Stalien habe eingemilligt, auf biefer 
Grundlage zu unterhandeln. 

Des Weiteren theilte der Minifter 
noch mit, daß ein Syſtem drahtloſer 
Telegraphie im Somaliland und in 
Erythrea bis Ende April hin fertig 
ſein werde; und dies in Verbindung 
mit dem Abkommen mit König Mene— 
lik bezüglich allmälicher Unterwerfung 
der noch aufſtändiſchen Stämme werde 
die Sicherheit der Kolonien gewährlei— 
ften, ehe die Aufftändifchen Gelegen- 
heit erhalten würden, zu einem Ab- 





EEE den 13. Februar 1 1908. 


| tommen mit i mit dem „Zollen Mullah” zu 
gelangen; ein ſolches Abkommen 


mern. 
Erinnerung au ‚„‚Borer’«Hämpfe. 


Peking, China, 13. Jan. Sechs 
bronzene Tafeln, aus dem Arſenal in 


Rock Island, Illinois, wurden heute 


an Denkmäler angebracht, die in Tien— 
tſin zum Andenken an die amerika— 
niſchen Soldaten und Matroſen er— 
richtet wurden, welche bei den „Boxer“⸗ 
Unruhen des Jahres 1901 ihr Leben 
verloren. Die Denkmäler wurden vom 
Oberſt Webb C. Hayes, Präſident der 
Chineſiſchen Schlachtfeldkommiſſion 
(und Sohn des verſtorbenen amerika— 
niſchen Ex-Präſidenten Hayes), for— 
mell an das amerikaniſche Geſandt— 
ſchaftsamt übergeben. 


— 5 Uhr: Fr 





| Mehr Geld nölyig. 


fönnte allerdings die Lage verfchlim= | 


Vejjerung der Zuftände im den 
Staatsanftalten jonjt unmöglich. 


Frl. Lathrop’s Auficht. 


Mitglied der Wohlthätigfeitsbehörde cer- 
flirt, daß das Wärterperfonal an Zahl 
und Qualität gänzlih unzulänglic ift.— 
politifhe Migwirthichaft in Kanfafee. 


„Die Benölferung von Illinois muß 
ſich bewußt werden, daß die Ver— 
hütung von Unfällen in den ſtäatlichen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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terhaltung der Staatsanftalten und bie War zu erwarten. es 


Pflege der Kranken ganz bedeutend er- | 


—* müſſe, wenn ſie beſſere Reſultate 
erzielen wolle. Dies ſei außer einer 
genügenden einmaligen Bewilligung 
I Reparaturen und Umbauten nö- 
thig. 
Po'itiſde Mißwirthſchaft. 

Intereſſante Angaben machte die 
Zeugin über die Irrenanſtalt in Kan— 
takee, die ſie im September 1906 be— 
ſucht habe. Die Anſtalt habe im 
Jahre 1893, als der Demokrat Altgeld 
Gouverneur war, ala dag Mufter ei- 
ner Irrenanſtalt in ganz Amerika ge⸗ 
golten. Als ſie im Jahre 1906, nach 
ihrer Wiederernennung zum Mitglied | 
der Behörde, aus der fie nach Gouber: | 
neur Dates’ Amtsantritt hatte aus 
Icheiden müffen, die IPOS RR ———— wieder be⸗ 


Schaltjahr: — Die vepublikaniſche Vartei Ohios or iywe ve Wahl, a 


f 


Eine fiebente Tafel wird noch auf 
mwelches zum 


ein Denfmal fommen, 
Undenfen an Oberjt Emerſon H. Lis— 


cum, Befehlshaber des 1. Anfanterie- 
regiments (gefallen beim Angriff der 
berbündeten Streitkräfte auf Tientfin), 


errichtet worden tft 
Ale Gedenftafeln 
Dberft Hayes enthüllt. 
Unfere ‚‚Marinirten‘‘. 


Talparaifo, Chile, 13. Febr. 


murden 


tion gefahren. 


Bald wird das Evans’fche Schlacht: 
Ichiffgefchwader, welches durch die Ma- 
gellanjtraße fuhr und fich dann nord» 
bier borüberfommen. 
Um diefe Zeit dürfte e3 auch mieder 
mit ber amerifanifchen ITorpedojäger- 


märt3 wandte, 


flotilfe vereinigt fein, welche nicht, 


gleich dem Schlachtſchiffgeſchwader un— 
mittelbar aus der Magellanſtraße in 
ſon⸗ 


den Stillen Ozean hinausfuhr, 
dern ſich durch dts ruhige Gewäſſer des 
engen Smythkanales bewegte (ein 
tiefer Meereseinſchnitt in einer Ge— 
birgswelt, von Süd nach Nord gehend 
und ſpäter gleichfalls im Stillen 
Ozean mündend, noch etwas länger als 
die Magellanftraße: er wird von Eflei- 
neren und langjamer fahrenden 
Dampfbooten bevorzugt.) 


Jap. Einwanderer feftgehalten. 


Victoria, B. K., 13. Febr. 170 
japanifche Einwanderer imerben hier 
feitgehalten, meil fie die Bildungs- 
prüfung nicht beftanden, die im neuen 
Ginmwanderungsgefe für Britiſch— 
folumbia vorgefchrieben ift. 

MWahrfcheinlich wird ihre dauernde 
Ausfperrung verfügt werden. n die: 
fem Tall aber werden die Japaner die 
Sade in die Gerichtshöfe bringen und 
dort das neue Gejet anfechten. 


Die „Abendpofte 
ve. öffentlicht heute 
28383 
Kleine Uinzeigen 
Wer Arbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu —— 
zu vertauſchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht ſeinen Zweck durch die „Klei⸗ 
nen Anzeigen“ der „Abendpoſt“. 


Leſet die „Fonntagpoſt⸗; 


von 


Das 
amerikaniſche Kreuzerboot „Chicago“ 
iſt von hier nach der Atlantiſchen Sta— 


Irrenanſtalten nur eine Frage von 
Dollars und Cents iſt. Kein Arzt, kein 
Anſtaltsleiter, kein Mitglied der 
Wohlthätigkeitsbehörde kann dafür | 
berantwortlih gemacht merden, jo 
lange der Karafter des Wärterperfo- 
nal3 jo fragwürdig ift wie gegeniwär= 
tig.“ Diefes vernihtende Urtheil fällte 
in der heutigen Situng des Legisla— 
turausfchuffes, der mit der linter- 
fuhung der ftaatlihen Wohltkätig- 

feitSanftalten betraut ift, Fräulein 
Sulia E. Lathrop, Mitglied der Be- 
hörde. Frl. Lathrop, welche der Behör- 
be jeit dem Amtsantritt Gouverneur 
Altgelds im Jahre 1893 mit Ausnah- 
me bon drei und einem halben Jahre 
mährend Gouverneur Yates’ Amtszeit 
angehört hat, murde einem mehrftün- 
digen Verhör unterzogen, da3 bom 
Abgeordneten Walter %. Manny von 
Mount Sterling geleitet wurde. Sie 
hatte ſich freitoillig erboten, Auffchluß 
über die ftaatlichen Anftalten zu ge= 
ben, die fie nahezu alle befucht hat. 
Gie wandte, wie aus ihren Ausfagen 
hervorging, ihr Hauptaugenmerf auf 
die Behandlung und Ueberwachung der 
Geiftesfranfen während der Nachtitun- 
den, und hat fich eingehend mit der 
Qualität des Wärterperfonals beſchäf⸗ 

tigt. Sie erklärte, daß die Anſtellung 
bon geprüften ranfenpflegerinnen 
unbebingt nöthig jei. Eine Befferung 
der Lebensbedingungen, Verringerung 
ber Arbeitsftunden und beffere Bezah- 

lung des Wärterperfonals fei unum- 
gänglich, wenn die Verhältniffe in den 
Unftalten gebefjert werden follten. Die 
gegenwärtigen langen Arbeitzftunden, 

nad) Angabe der Zeugin durchfchnitt- 
lich 15 Urbeitsftunden den Tag, der 
Mangel an Freiheit, das Fehlen jeden 
geſelligen Lebens in den Anſtalten und 
die geringe Bezahlung machten es un— 
möglich, Perſonal zu erlangen, auf das 
man ſich abſolut verlaſſen könne und 
das etwas von der Behandlung der 
ſchwachſinnigen und geiſteskranken 
Mündel des Staates verſtehe. Sie gab 
an, daß die ſtaatliche Wohlthätigkeits— 
behörbe dahingehende Empfehlungen 
gemacht habe, die aber wegen Fehlens 
der nöthigen Mittel nicht verwirklicht 
werben konnten. „eber Anftaltzleiter, 

mit dem fie gefprochen habe, habe ihr 
erklärt, daß er nicht genügend Wärter 
habe. Die Zeugin erflärte-den Abge⸗ 
ordneten unverblümt, daß die Le in 
latur ihre Beroilligungen Re, Be 


N 


17 


| Jucht habe, jet fie erftaunt gemefen, Tte fo 


si 


| beruntergefommen und vermwahrloft zu 
| finden, berglichen mit den mujfterhaften 
Auftänden zu der Zeit, al politifche 
Rücdfichten für die Leitung noch nicht 
ausfchlaggebend waren. Gemiffe Ab- 
thetlungen feien fo vermwahrlojt ge= 
wejen, daß fie eine Schande für das 
durchſchnittliche Armenhaus in Illi— 
nois bilden würden. Sie habe ähnliche 
Zuſtände in Armenhäuſern nur ſehr 
vereinzelt gefunden. Die Betten und 
Matratzen voller Ungeziefer hätten ihr 
die Schamröthe ins Geſicht getrieben. 
Es ſei nöthig geweſen, einen Theil der 
Betten zu verbrennen und die Patien— 
ten auf dem Boden ſchlafen zu laſſen, 
weil kein Erſatz vorhanden war. Die 
Schlafſäle ſeien Nachts zum größten 
Theil von außen verfchloffen worden, 
meil feine Wärter verfügbar maren. 
Bon Ueberwachung Nachts fei üher- 
haupt faum die Rede gewefen. 

Die Situngen des Ausfchuffes in 
Chicago erben jich jedenfalls 


Beendigung des Verhörs der Mitglie- 
der der Staatlichen Wohlthätigfeitsbe- 
börde Die Verhältniffe in der hiejigen 
Snduftriefchule für Blinde, 19. Str. 
und Doualas Boulevard, unterfucht 
merben jollen, über die, mie in ber 
„Abendpoft" am Dienjtag berichtet 
murde, ſchwerwiegende Beſchwerden 
eingelaufen ſind. 
— — — 
Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
Bi —— rbei: Luſitania, von New VYort 
Abgegangen: 
Siberia, von China und Japan nach 
Mit dem chinefiihen Gejandten 


Wutingfang). “ 
von Neapel nah New 


Sofobama: 
San Franzisfo. 
für Wajhington, 

Palernıc: San Giorgio 
Dorf. 

Nenpel: Carmania und Florida nah New Vort. 
Nordemerifa nah New Vorf. 

Marjeille: Wenezie nah New York. 

Siverpool: Late Manitoba nad) Kanada. 

Motterdam: Kherion, von Libau nach New York. 

Am Lizard vorbei: Adrtatic, 
nah Rem York. 

— 9 —— 


Das Wetter. 


Senna: 


bon Southampton 


Chicago und Umgegend: Schön beute Ubend, Mins 
deittemperatur in Der Nähe des Gefrierpunftes. 
Morgen zunehmende Bemwölktheit, am Abend wahr— 
ſcheinlich Regenſchauer. Veränderlicher, morgen 
Nordoſtwind. 

Illinois: Zunehmende Bewölktheit, morgen wahr: 
ieinlich Negenjhauer, im jüdlichen Theil jcdhon 
heute Abend. 


Antiana: Zıtnehmende Bemölftheit, morgen mayıs 
iheinlih Regenschauer, im füdmeftlichen Theil ſchon 
beute Abend. 

Nieder-Mihigan und Wisktonfin: Schön heute 
Abend, morgen wahricheinlih zunehmende Bewölfts 


beit 

Fr Chicago ftellte jih der Temperaturftand bon 
geftern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abenns 
238 Grad, Nahts 12 Uhr 45 A Morgens 
x. Grad, Mittags 12 Uhr 2 d. 


noch 


für einige Wochen hinziehen, da nach | 


Die „Abendpost“ 


Nichter Heap unterjagt eine Frage 
in einem Wirthöprozeß. 


Unwalt Auftrians Proteit. 


Ob der Gefhworenen-Kandidat das Gefet 
für zwedmäßig hält, lautet die nicht zu— 
gelafjene $tage des Staatsanwalts. — 
Kandidat ift für Sonntagsſchluß. 


Heute fam e3 abermals zu einem 

charfen Geplänkel zwiſchen Anwalt 
Mitten © ©. Auftrian, dem Vertheidiger, 
| und dem Gtadtrichter Heap gelegent= 
(ich der Auswahl der Gejchmworenen 
für den jechiten Prozeß eines Wirthe> 
wegen Verlegung des Gonntagsge= 
feßes. Der angeflagte Wirth ift Bar 
ney Coffey, Nr. 6258 Halfted Straße. 
Der Hilfsftaatsanmalt Northup Hatte 
an den zum Gefchiworenendienft bor= 
geladenen Erneit P. Roy die folgende 
Frage gerichtet: 

„Halten Sie dieles Sonntagsgejeß 
für zmedmäßig, und meinen Sie, daß 
es — werden ſollte?“ 

„Die Frage der Zweckmäßigkeit hat 
mit dem Prozeß garnichts zu thun“, 
warf Richter Heap ein. 

Herr Auſtrian ſprang auf und rief 
dem Richter zu: „Sie ſollten ſich der— 
artige Bemerkungen garnicht erlau— 
ben.“ 

„Das iſt das Geſetz,“ 
Richter. 

„Das Geſetz iſt mir gleichgiltig“, 
begann der Anwalt, wurde aber von 
dem Richter mit dem Einwurf: „Mir 
nicht“ unterbrochen. 

„Euer Ehren“, hub Herr Auſtrian 
von Neuem an, „ich wünſche, gegen 
dieſe Bemerkungen zu proteſtiren, und 
ich erſuche um Aufnahme meines Pro— 
teſtes in das Protokoll.“ 

Der Hilfsſtaatsanwalt ſetzte dann 
die Vernehmung Roys fort. Dieſer 
verſicherte, er ſei für das Sonntagsge— 
ſetz und deſſen Durchführung, hege 
aber keine Vorurtheile gegen den An— 
geklagten oder die Wirthe im Allge— 
meinen und glaube, ein unparteiiſches 
Urtheil fällen zu können. 

Roy gab im Kreuzverhör jedoch 
Vorurtheile zu und wurde daher abge— 
wieſen; es wurden im Verlauf des 
Vormittags aber noch zwei Geſchwo— 
rene gewonnen: Chas. M. Robertſon, 
Nr. 209 State Str. Juwelen-Groß— 
händler, und C. W. Eichenwald, Nr. 
198 28. Place, Maſchiniſt. Somit 
ſind vier Geſchworene erlangt worden, 
außer den Genannten Harry Ludwig, 
Nr. 1130 Roscoe Str., und Wm. 
Knifke, Nr. 3344 38. Straße. 

— — — — 
Geld genug da. 


Marſhall Fields Nachlaß ſoll den vollen 
Betrag an Steuerrückſtänden zahlen. 


Als Sekretär des Illinoiſer Steuer— 
reform-Verbandes hat heute der An— 
walt Edgar im Kreisgericht ein Ein— 
haltsverfahren gegen alle Betheiligten 
angeſtrengt, um zu verhindern, daß der 


antwortete der 


Vergleich zwiſchen Stadt und County 


und der Verwaltung von Marſhall 
Fields Nachlaß ausgeführt wird, wo— 
nach der Nachlaß ſtatt 81,768,946. 40 
nur eine Million Dollars an Steuer— 
rückſtänden für die Zeit von 1899 bis 
1905 zu bezahlen hätte. Der Kläger 
verweiſt darauf, daß kein Grund für 
einen ſolchen Steuernachlaß vorhanden 
ſei, der Countyanwalt auch kein Recht 
habe, dieſen Nachlaß zu gewähren. 
Der Countyanmwalt folle vielmehr ge- 
halten werben, den im Guperiorgericht 
angeftrengten Prozeß zur Eintreibung 
der vollen Forderung fortzuführen. 
An der nächiten Woche hätte laut der 
Vereinbarung da8 Geld bezahlt mer: 


den follen. 
—— tn — 


Theurer Fahrgaſt. 


Aber nur mit 8825 ſoll ſich Peter Manſon 
als Entaelt für Orägel beſcheiden. 
Chriſt Bethke, Schaffner eines Wa— 
gens der Canalport Ave.-Linie, hatte 
die Annahme eines ihm von Peter 
Manſon gereichten Umſteigezettels ver— 
weigert und den Fahrgaſt, der weitere 
Bezahlung verweigerte, mit Gewalt ab— 
geſetzt, wobei er Manſon geſchlagen 
und ihm ein Ohr zerſchnitten hatte. 
Manſon wurden im Kreisgerichte von 
Geſchworenen 81650 Schadenerſatz ge— 
gen die Union Traction Co. zugeſpro— 
chen, der Appellhof hat dieſe Summe 
heute aber für zu hoch erklärt und 
Manſon fünf Tage Zeit zur Annahme 
eines Zuſpruchs von 8825 gegeben. 
ER — 
Verkehrsunfall. 


An Wabaſh Avbe. und Waſhington 
Straße ſtieß heute Morgen eine Elek— 
triſche der Cottage Grove Avbe.-Linie 
mit einem bon J. H. O'Hara, Nr. 
2339 Michigan Ae., gelentten Kraft- 
magen zufammen. D’Hara und bie 
übrigen Infaffen, feine Frau und eine 
ihr befreundete Dame, murden arg 
durchgerüttelt, aber nicht verlegt. Der 
Wagen ift befchädigt morben. Eine 
Tenfterfcheibe der Gar wurde zertrüm- 
mert, fonftiges Unheil aber nicht an- 
gerichtet. 

— 
Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 

New Dort: Barbarojia nah PArcmen; Staatendam 


nah Rotterdam; Dceanic nad Southampton. 
Bofton; Sylvania und Eymric nach Liverpool, 


veröffentlicht heute 
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Kleine Anzeigen. 
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Eine Ihwierige Arbeit, 


Der ftadträthliche Finanzausſchuß bemüht 
fib, Einnahmen u. Ausgaben auszugleichen. 


Der ftabträthliche Finanzausſchuß 
machte heute Nachmittag einen letzten 
Verfuch, die Voranſchläge der Abthei— 
lungsvorſteher für das laufende Jahr 
ſo zuſammenzuſtreichen, daß ſie die 
verfügbaren Mittel nicht überſteigen. 
Bis jetzt betragen ſie noch eine Million 
mehr, aͤls verfugbar iſt. Wie der Vor— 
ſitzende des Ausſchuſſes, Ald. Bennett, 
erklärt, ſind Streichungen beſonders 
an den Voranſchlägen für die Polizei, 
die Feuerwehr und für das Oberbau— 
amt vorgenommen worden. Die Frage, 
ob auch das Gehalt der Poliziſten ver— 
ringert werden ſoll, wird dem Stadt— 
rath zur Entſcheidung überlaſſen blei— 
ben. 

Stadtkämmerer Wilſon erklärt, daß 
der Antheil der Stadt an dem Ertrag 
der beiden großen Straßenbahngeſell— 
ſchaften 51,400,000 betragen würde, 
wovon auf die Union Traction Co. 
$800,000 und auf die Chicago City 
Railway Co. $600,000 entfallen. Nach 
feiner Anficht fannn der Stabdtrath ber= 
fügen, daß diefe Summen, Die yemäß 
ten Vorfchriften der Ordinanz ange- 
fammelt werden follen, um fpäter den 
Ankauf der Linien zu ermöglichen, für 
andere Zivede verausgabt werben. 

nee 
Athmete den Tod ein, 


30-jährige Wittwe Mabelle 
endete durch Zeuchtgas. 

Leuchtgafes, das fie durch 
Gummiſchlauch einathmete, 
machte heute die 30jährige Wittwe 
Mabelle Guild, Nr. 3351 Indiana 
Ave., ihrem Dafein ein Ende. Man 
muthmaßt, daß unglüdliche Liebe fie 
veranlaßt hat, fich das Leben zu neh> 
men, 

Ein Handlungsreifender, Namens 
Harry Askers, ſoll ihr jeit mehreren 
Monaten den Hof gemacht haben, aber 
fürzlich, nach einem Streite, im Horne 
von ihr gefchieden fein. Die Polizer 

| bemüht fich, ihn zu finden, um bon 
ihm vielleicht Näheres über die Gründe 
zu erfahren, die die Frau veranlaßten, 
jfih das Leben zu nehmen. 

Die Leiche ift nach dem Beltattungs- 
gefchäft Nr. 2977 State Straße ge: 
Ichafft worden. Die Mutter der Ber: 
ftorbenen, eine angeblich wohlhabende 
Frau, wohnt Nr. 1005 Marfhall Xbe., 
Mattovon, TI. 

— — 
Haben gebeichtet. 


— — 


Die Guild 
Mittels 
einen 


Zwei angebliche Güterwagenplünderer 

hint:r Schloß und Riegel. 

Frank 2. Johnſon und der ſchon 
ſeit zwei Wochen in Unterſuchungshaft 
befindliche Frank H. May haben heute 
angeblich geſtanden, im vorigen Mo— 
nate Güterwagen der Northweſtern— 
Bahn in Barrington, Ill., Nelſon, 
Ill., und auch ſolche der Chicago, 
Milwaukee & St. Paul-Bahn in ei- 
ner an diefer Bahnlinie gelegenen Ort- 
Ichaft geplündert zu haben. 

Sohnfon, der geftern Abend von De- 
teftives der Hauptiwache dinafeit ge= 
macht wurde, jteht auch im Verdacht, 
einer der beiden Räuber zu jein, bie 
por mehreren Jagen den Zugführer 
und den Signalmärter eines in Fahrt 
befindlichen Güterwagens der Chicago 
& Alton:Bahn ausplünderten. 

—— 
Auf der Hochbahn beſtohlen. 


Arthur Roberg, Nr. 1152 Sheffield 
Ave., hat der Polizei gemeldet, daß er 
auf einem Zuge der Northmeitern- 
Hochbahn um $75 und eine Diamani- 
nabel bejtohlen worden if. NRoberg 
fuhr in dem vollbefegten Zuge nach der 
Stadt und ftand neben zwei qgutge= 
Hleideten jungen Männern, die gegen 
ihn ftießen, wenn ber Zug um Kurven 
bog. An Kinzie Straße ftiegen fie 
aus, und gleich darauf vermißte Bo— 
berg feine Börfe und feine Nadel, 


Per Schub zurüd, 


Der angeblihe Bauernfänger Ed— 
ward Lepine, alias „Kid“ Leine, ver 
Anfang Januar hier verhaftet, aber, 
geaen $2000 Bürafchaft auf freien Fuß 
gefegt, die Bürgfchaft verfallen lieh 
und flüchtig wurde, ift heute von Loui— 
ftana, mo man ihn wieder einfing, per 
Schub nad) hier zurüdgebracht worden. 
Die Grofgefchmorenen haben ihn fchon 
ım borigen Monat in Anklagezuitand 
verſetzt. 

—+ —— 
Figuren enthüllt. 


—— 

Zwei von den vier allegoriſchen Fi— 
guren, die,den Clarf Str.-Eingang des 
Countygebäudeg ſchmücken — „Arbeit 
auf dem Lande” und „Arbeit auf dem 
MWafler“ — wurden heute ihrer Hülle 
entfleidet und den Bliden der Stra- 
Bengänger freigegeben. eve ber Fi: 
guren ift aus einem einzigen Marmor- 
blo£ gehauen und mißt 9 Fuß 6 Zoll 
in der Höhe. Xhre Ausführung hat 
53400 gefojtet. 

* Von einer Planke, die aus dem 2. 
Stock des Hauſes Nr. 312 State Str. 
hinunterfiel, wurde heute der 40jährige 
Arbeiter Batrid Walfh, 43. Place und 
Union Xoe., getroffen und am Rüden 
fchmer verlegt. Er fand Aufnahme im 
Nothfall-Hofpital. 


—— ig 
—2 
von Nen ort 


An 2 —* Celtic, 
‚nad Liverpool, 
Snarkın 26 Glasgow, 


- Porkland, Mei; 
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Hie Hände in 
MU demfelben und 


King’s3 beiter 200 . 
Spulen Mafchinenfaben 
en 


0c 


Nähnapeln — 

per Rapier 

Weißes Cotton Tape 
2 Rollen m 


1c 


m} 

Percales 

Lawns | 

—— — 
Eine Kiſte Bookfolded Kleider⸗ 
Bercales. in Naby, Schwarz umd 
—— — alles Zyapı 
Mufter, wertb 9c, 
fpeziell, Yard Slzc 
2500 VYards gemuſterte Lawns, 
Sabrilstteiter, in Blumen:Effel« 
—* a mwertd 10c — 
esiel für Freitag — 
per Yard 614er 
Eine Partie feine Mtercerigeb 
Maiftings, in Fabrif-Meftern, — 
ute, braudbare Längen, große 
lIudwabl in Muftern und 
ben, wertb 15c — 
per PDard 


— — 
| Strümpfe | | _| 
|_ Offerten 117 | 


Fars 


Schwere twollene nahtloie Vieri- 
no Sporen für Männer, Tpezteller 
Werth für Freitag — Tc 
ET 


Schwarze gerippte fließgefütterte 
nahtloje Strümpfe für Kinder — 
Größen 6 bi3 9 — regus 

lärer 156 Werth, aar....10e 


Schwarze baumwollene un. Me 
zino nahtloje Strümpfe für Da- 
men—ipezieller Werth 

für Freitag, zu 


mm 2 
Er Bilder ae 
Rahmen | 


Bilder, Größe 11x14, in auten 
Gujets, und in Sgenerien, in 
bergoldeten oder Ihwarzen 114» 
söuıgen NRabmen, obahl und edig 
—mertd 25c und ddc— 
fpeziell au 


Bilderrahmen, 16x20, afforttrte 
Mouldingd, von 2 bis 6 Zoll 
breit, mit Glas und NRüdfjeite, 
in Gold Siniih, Toftenfrei einge- 
zahmt, reg. Werth $1.00 69c 
und $1.25, fpeziell au 


Kleider: 


nn) 
3000 Yards 36zölliger Futter 
Soteen, in allen Farben, Fa- 
brif-Refter, hochfein mercerized 
werth 26c, für i 
tag, per 
50 Stüde ganziwollene 
and einfac-farbige Tricot- 
Waiſting, in hübſchen Muſtern, 
zegulärer 39c Werth, 
au 


bozolige ganzwollene Suitings 
in einfachen 
ſowie hübſchen Miſchungen — 
merth 75 — 

per HYard 


Betttnchzeng | || 


BR ————— 


36304. ungeblceihtes Sheeting, 
Sabrif-Refter, extra fhwer — 
u Rängen, reg. 9c- 

erth, ber Dard 


Deutſches rothes Twilled Fea— 
ther Zickling, zol 
gute, ſchwere Qualität, regulä- 
ter 30e Werth, die 
Dard zu 


Leinen Finiſ 
ganz gebleicht, 


fer Werth, elie.... DIE 


Stirts | Anzüge und I a 


Coats Ueberzieher 
3 4 ja 

Damen-Elirtd, 
plaited Sacon3, reg. $3 Mer 
tbe, fpeztell nur fir 
Freitag, 
Damen-Goatd, 
Cheviot8, reguläre $5.00 Mer 


the, fehr fpeatell 
für Sreitag 


Stoffe 


fpesieller Werth für 
Sreitag, zu 


ser 1QIZC 


fanch 


Yard 


15c Werth, fpesiel zu 


Slannelette 
für Damen, 
Werth, fpeziell für 
Sreitag, Stüd 


x I 


Farben, ſchwarz, 


Sin | | | 
N x 


534e 


werth 81.50, zu 


35 Zoll, extra 
79c, fbezieller Werth 

1814c für Freitag, zu 
Hund Handtücher 
ſchwere Zuai = für 
eder «= 


Damen, 


} 
| 
9 
I 
—4 


x 
Miſchungen — 


ziell für Freitag 
au für nur 
Männer-Anzlige, 


Partien, 


60 Boll lang, 


a Sacques | | 
\ Waiſts J 


Slannelette Skirts für Kinder, 
in allen Größen, werth 38c — 


Geſtrickte Waiſts für Kinder — 
Großen 2 bis 12, regul. 


Drefſing Saques 
regulärer 


Schuhe und 
Slippers 


Dongola Schnür⸗ und Knopf— 
Schuhe für Mädchen und Kin- 
der, in allen Größen, 


Ettra ſpeziell! Filz Haus · Slip· 
Filg⸗ 

Eohlen, alle 

Größen, mwerth 69c, au.. 


Schwarze Ueberzieher ſ. Män⸗ 
ner, Größen bis zu 44, ſpe⸗ 


53.39 


angebrodjene 
nur in Größen bis 


au 37, fvesiell, um 
damit zu räumen. #239 


Unſere Sreitag-Bargaing waren nie befjer 


51 Flaſche Rye Whiskey 
oder California 
Brandhy, Flaſche.. 


490 
Extra feiner 


Kümmel, 14 Gall. 79 


uw. A oder 
= .. &Be 


u a per Stifte 
Flaſchen 95e 


— — 


Schwarze und weiſßſe Hemden für 
Mänuner, reguläre b0c-Werthe — 


in allen Größen— 
fvesiel zu 


100 Dusend feine Halstradjten 
für Männer, 25c Wertfe— Eure 


eine blaue gerippte Unterhems 
ben und Unterhofen für Männer, 
reguläre 50c Wertbe— 

ſpegiell zu 


75e⸗ 


— — 


In unſerem 


Baoaſement 
VE — 


m Hr 
1 ‚| | 

| || | 

N 

— 
Mr3. Potts’ Bügeleifen, 3 Eifen, 
Griff und Stand, fpezteller Bar» 
— für Freitag — 


79e 


Dongola Schnürſchuhe für Kin— 
der, Größen 5 bis 8, 


Ofen ⸗Bürſten, ſolider Rücken — 
e gſ puen in Te 
Meſſer⸗Behälter, regulärer Preis 
in en A — in 9e 


werth 


— oder 
290 
Zigarren⸗ 

| ee 
| Offerten | 
Morgan Lewis Zigarren. Regu— 
lärer Preis 81.25 die Kiſte mit 
50 Stück, 1 Kiſte für je— 
den Kunden, zu 


Eric Sope Zigarren, lange Ha— 
vana Einlage und echtes Broad—⸗ 
leaf Deckblatt, reg. Preis 32.00 


per Kifte bon 50, 
ee 51.29 





wur Zreilag - Bargains in Groceries und Provifionen. Br 


California Zwetſchen TER Mehl 
Jak ad $2.80; 


oder gelbe Erben, A 
2% $ 
für 4 
Gebroch. Macaroni 
od. Oatmeal, 

2%, Bid 


35 
Pfund Sab Sad $1.48: 
Faß Sack 


Gran. Zucker, 
10 Pfund 


Die Geſchwiſter. 


Roman von H. —chobert. 


(7. Fortſetzung.) 

„Ach, Albrecht, es iſt nicht das 

allein! — Das Leben iſt ſo ſchreck⸗ 
— — 
„Alſo doch!“ ſagte die Majbrin und 
nahm die Brille wieder ab. Ab— 
geſehen von Allem, hat Treſow ſich 
weich gebettet.“ 

„Seine Braut iſt reich, aber das iſt 
doch nicht Alles, Mama.“ 

„Aber ſehr viel, mein Jungchen! — 
Ich verdamme ja auch die ausſchließ— 
lichen Geldheirathen — gewiß — aber 
— wenn es ſich doch mal ſo macht 
neben ber Liebe“.... 

Marie jtieß einen furzen Laut aus, 
ber wie hartes Lachen Hang. Albrecht 
blicte vom ihr zur Mutter. 

„Run Du, Albrecht, al3 Nummero 
Zei“, fagte Marie Höhniih. „Mama 
hätte ficher nicht3 dagegen.“ 

„sch Tehe in Dielen Geloheirathen 
ein direfte® Unglüf für unjeren 
Stand.“ Er ftand erregt auf. „Und 
man jollte uns das Recht nehmen, 
Dffiziere zu bleiben, jobald einer von 
uns ein Mädchen mit einer Mitgift 
über eine gqewiffe Summe hinaus hei- 
rathet. Das Beifpiel wirft nicht allein 
anftedend, es wirft auch verberblih 
für die Anderen, denen durch eine über- 
reihe Haushaltsführung Neid und 
Unzufriedenheit eingeimpft merben 
mub. — Glieder eines Standes miüf- 
fen fi im Großen und Ganzen aud 
äußerlich gleich jtehen, tie e3 biäher 
in unferem Regiment mar.” 

„Zrejotv wird ba nicht bebauern“, 
fagte Marie. „Nun kann er fich fchaf- 
fen, wa3 er nur mwlinjcht.” 

„sch Hoffe, er bleibt derſelbe“. — 
Aber Albreht3 Worte Hlangen nicht 
ſehr zuverſichtlich. 

„Er denkt nicht daran! Wenn ihm 
jetzt einmal im Dienſte etwas nicht 
paßt, ſchlägt ihm das Geld ſeiner Frau 
in's Genick. Er braucht ſich nichts 
mehr gefallen zu laſſen! Er hat es ja 
dazu!” 

Albrecht trat an das Yenjter und 
fah hinaus. So gehäflig Marie auch 
fprah, ganz unrecht hatte fie nicht. 
Der Reihthum miürbe ihn Hermeich- 
lien, Streben und nterefje für feine 
Thätigfeit verloren gehen, bor allen 
Dingen das Sicheeins-zühlen mit fei- 
nem Stande, ber fefteite Ritt ber 
KRamerabfchaft. — Auch ihm mürbe er 
frember und frember werben“.... 

Marie fah am Tifh, Tlopfte mit 
den Fingerfpigen die Defle und bashte: 
Alles Theorie, was man jo redet! Und 
in ber Theorie fehr eng aber laßt 
nur erft die Wirklichkeit kommen, bie 
ift ganz anber3.... Hätte ich fo viel 
Gelb gehabt wie bie ba, Trejom hätte 
mich aeheirathet, obgleich ich älter und 
nicht fo fchön bin wie feine Amerika- 
nerin. Aber jo! — Da tam es ihm 
nit darauf an, mich figen zu lafjen! 
Die Männer find gemein — und aud) 
Albrecgt wilde mie die Anderen fein 

S es gibt feine Ausnahmen! 
* * * 

Am „Hotel zum Stern“ hing ein 
groher, viereckiger Kaſten, darin ein 
auf voſa Papier gedtudter Thetter⸗ 
zeitel. 


a Pe ale 
d bon 
—* ihn mit ge⸗ 


Wieboldt's beſtes 
— 


Ginger Suapd, 21% 
En 11%, ®fo. 
Santllas 

Cooties 10e 
Senf, ein 10c Sar, 
und eine 5c Slafche 
Catſup, 

für 


——— Seife, 
8 Stü 
er 8— 


Fanch trockene Bir- 
nen vder „Ring“ 


Aepfel — 
Pfund 


ſpannter Aufmerkſamkeit. Der „Veil— 
chenfreſſer“ wurde gegeben. — Es war 
das erſtemal, daß nach Braubach eine 
Truppe — Enſemble nannte ſie der 
Direktor — kam; und ihr ging nicht 
einmal ein ſchlechter Ruf voraus. 
Direktor Rieſes Kunſtleiſtungen waren 
gar nicht zu verachten. 

Erich merkte nicht, daß ſcharfer Oſt— 
wind ihm um die Ohren pfiff, und 
daß ein paar Kameraden lachend vor— 
übergingen. Dann kam ein Anderer 
— Redern. 

„Ich bin nur neugierig, was man 
uns für Schauſpielerinnen bringen 
wird“, ſagte er und trat fröſtelnd von 
einem Fuß auf den anderen. „Ohne 
ein paar ſchicke Weiber würde mich der 
ganze Kitſch nicht freuen.“ 

Erich ſah ihn mit Augen an, deren 
Blick von weit her zu kommen ſchien. 

„Weiber? Ach, daran habe ich noch 
gar nicht gedacht! Nur, wie glücklich 
doch eigentlich ſo ein Künſtlerleben 
ſein muß! Glücklich und frei! — 
Heute hier, in vier Wochen da, immer 
ſein Beſtes gebend, Anerkennung 
findend“.... 

„Erlaube mal“, ſagte Redern ſpöt— 
tiſch. „Anerkennung — das iſt nun 
nicht immer geſagt, und das Beſte iſt 
oft miſerabel genug!“ 

„Du biſt verwöhnt, Hans, ich nicht, 
und ich ſehe vielleicht auch die Sache 
mit anderen Augen an“.... 

„Seitdem Du ein ſo viel bewunder— 
ter Liebhaber geweſen biſt, nicht 


wahr?“ 

Erich ſah ihn an, wollte etwas 
ſagen, ſchwieg aber. Der da verſtand 
ihn ja doch nicht. 

„Ich habe mich auf alle achtzehn 
Vorſtellungen abonnirt“, ſagte Redern 
vor Kälte ſchnatternd. „Eigentlich ein 
Leichtſinn, da wir noch Niemand von 
der Truppe geſehen haben. Aber im 
Abonnement iſt es billiger.“ 

„Ich bin auch abonnirt!“ ſagte Erich 
langſam. 

„Uebrigens wird das verblüffend 
ſein. Theater, ——— und Dienſt! 
Da wird man ſich verdreifachen müſ— 
ſen.“ 

„Ich habe am Theater genug, aus 
—* Geſelligkeit mach' ich mir nicht 
viel.“ 

„Höherer Dienſt, mein Jungchen, 
das weißt Du doch! — Unſer Herr 
Oberſt hatte übrigens auch ſeinen Bur— 
ſchen zur Kaſſe geſchickt, ich nehme alſo 
an, daß er ſich an dem Kunſtgenuß be— 
theiligen wird.“ 

„Hoffentlich.“ 

„Höre, Erich, Du biſt ſehr redſelig. 
Haſt Du etwa den Schnupfen?“ 

„Ja“, lachte der, „und ein Loch im 
Geldbeutel infolge des Abonnements; 
aber das macht nichts — es lebe die 
Kunſt!“ 

Sie gingen zuſammen fort. Bei 
Erich war das Seltſame, das ihm beim 
Leſen des Theaterzettels am Herzen 
geriſſen hatte, verflogen. Aber es kam 
wieder, als er zu Hauſe in ſeinem Zim⸗ 
mer ſaß. Alle die Namen, die er vor— 
hin geleſen, gehörten Menſchen, die ſich 
bie Kunſt als Lebensberuf erwählt 
hatten, die ihm als das Höchſte erſchien. 
Wieviel oder wiewenig ſie leiſteten, 
darauf kam es nicht einmal an, ſie 
hielten aber einen Zipfel des großen 
Vorhangs, der ſie barg, in der Hand, 
und von ihm aus umſtrahlte ſie das 
Licht des Künſtlers. 

Erich ſeufzte. Er würde niemals zu 
ihnen gehören, mußte ſich abfinden mit 
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dem, was ihm das Leben bejchieden. — 
Er unterfchäßte das nicht — beileibe 
nicht! — Als echtes Soldatenfind war 
auch ihm der Soldatenjtand ver erfte 
in der Welt; troßdem — e3 brauchte 
ja nicht gerade in diefem erjten Stande 
zu leben! 

Die Schaufpieler waren ihm un— 
geheuer intereffant, nicht allein als 
Snterpreten ihrer Rolle, ſondern ge— 
rade als Menfchen; ein Tropfen ande: 
ren Blutes mußte in ihnen fließen, der 
einen Verkehr mit ihnen zu etwas Bes 
Jonderem ftempelte. 

Erich nahm fich vor, die Befannt- 
Ihaft des Direktors zu maden, und 
zu dieſem Zmed ging er am nächlten 
Bormittag in den „Stern“ und tranf 
eine halbe Flafche Frühſtückswein. 
Die Kameraden hätten ihn ausgeladht, 
Albrecht e8 ihm ficher verdacht, darum 
mar etwas Unruhiges in ihm, obwohl 
der „Stern“ ja das erfte Gafthaus in 
Braudah war. Er hatte auch Glüd, 
die Befanntjchaft machte ich fozufagen 
bon jelbit. 

Der Direktor jah außerordentlich 
gut angezogen aus. Die Brillanten 
waren vielleicht nicht echt, der Gehrod 
etwas blanf, aber Erich hatte das Ge- 
fühl, einem innerlih und äußerlich 
durhaus anjtändigen Menfchen gegen- 
überzuſtehen. 

„Wollen Sie denn gar keine ernſten 
Stücke geben?“ fragte er nach einem 
längeren Geſpräch, in dem er nur von 
Luſtſpielaufführungen gehört hatte, 
recht enttäuſcht. „Weder Hauptmann 
noch Halbe? Sudermann und Ibſen? 
Beſonders für Ibſens, Nora‘ ſchwärme 
ich und bin überzeugt, Alle hier wür— 
den Ihnen das hoch anrechnen.“ Der 
Direktor geſtattete ſich ein diskretes 
Lächeln und ſchüttelte den Kopf. 
„Amüſiren wollen ſich die meiſten 
Menſchen, nicht nachdenken — und 
meine Schauſpieler, meine Requiſiten 
ſind auch nur einfach.“ 

„Trotzdem!“ beharrte Erich. Aber 
neben dem eigenen heißen Wunſch 
regte ſich doch das Gefühl, der Direk— 
tor könne mit ſeiner Meinung im Recht 
ſein. So ſchnell gab er ſich aber doch 
nicht zufrieden, und dann wollte er 
doch auch die Mimen ſelbſt kennen ler— 
nen, dieſe Menſchen, die ihm etwas 
wie Ehrfurcht abnöthigten. Daher 
ſagte er: „Iſt es Ihnen recht, wenn 
wir nach der Vorſtellung hier alle— 
ſammt ein Glas Bier trinken, Direk— 
tor? Wir können dann weiter plau— 
dern, jetzt iſt meine Zeit abgelaufen.“ 
Der Direktor machte ein kurioſes Ge— 
ſicht. Für Braubach war den Damen 
des Enſembles ſtrengſte Zurückhaltung 
auferlegt worden ‚und er ſah in Erichs 
Vorſchlag nur den Wunſch, dieſe auf— 
zuheben. Etwas förmlicher ſagte er 
daher: „Entſchuldigen Sie, Herr Leut— 
nant, aber unſere Damen nehmen ihr 
Abendeſſen ſtets zu Hauſe bei ſich 
ein.“ 

„Die Damen!“ Erich war verwun— 
dert. „Ja, dann bleiben doch immer 
noch die Herren, nicht wahr? ? Mich 
intereffirt e8 jo jehr, Menjchen fennen 
zu lernen, denen die Kunft Beruf ift, 
benn ich liebe gerade dieſe Kunſt ſehr.“ 

„Dann, ja dann tft es etivad Unde- 
res, und mir miflen die Ehre zu 
fchäten. Auf Wiederfehen alfo.“ — 

Komifh, dachte Erich beim Heim: 
geben, das ift nun. fehon ber 5* 
der nur an die Frauen denkt! ran 


liegt mich d wahrhaftig nichts, 


Frauen haben wir hier gerade genug. 
Der Kunſt, die mich lockt und feſthält, 
und deren Diener ich beneide, möchte 
ich in ihren Jüngern nahetreten.“ 

„Ein wenig fam er doch davon zu= 
rüd, al3 er am Abend unter ihnen jaß. 
Sie waren fo durhdrungen von fich 
und ihrem Können, man merkte e3 jo 
oft gerade da am meilten, wo Erid) 
gern miderjprochen hätte. Er Tagte 
jih, daß er vielleicht zu jchnel im 
Urtheil fei, daß ihnen das Bemwußtjein 
größeren Könnens wohl diefes Selbit- 
bertrauen gab, daß er warten müfje. — 

Veritohlen beobachtete er; außer 
einem mit mwildem Haarfchopf waren 
alle gut gefchnitten und gefcheitelt, auch 
laut waren fie nit. Die Gegenwart 
des jungen Dffiziers hielt fie, halb un= 
bewußt, doch mohi etwas zurüd; aber 
fie rohen nach Fett und Schminte, 
jprachen mit bemußtem Afzent, ihre 
Nägel und auc) ihre Manieren waren 
theilweife nicht ganz einwandfrei, fo 
daß Ericd fich etwas ernüchtert fühlte. 
Nicht auf lange, das waren ja Alles 
nur YUeupßerlichkeiten, die bei Wienfchen, 
die auf geijtigem Gebiet etwas leijte- 
ten, nidt in da3 Gemicht fielen. 
Ueuperlichfeiten, die man ihn bon 
Sugend auf zu beachten gelehrt hatte; 
darum fielen fie bei ihm jchmwerer in 
das Gewicht. Aber danacd) zu urtheis 
len, mußte er fich abgemöhnen.... 
Er war jeden Abend im Theater, fuchte 
aber nicht jedesmal feine neuen Freunde 
auf. Meift ging er hinterher nod) 
ganz allein fpazieren und verarbeitete 
die Eindrüde, die er gewonnen, ftill in 
jih. Die Kameraden fannten das nun 
Thon und ließen ihn lächelnd gemäh- 
ren. eder legte ihm im Stillen an 
dere Motive unter, aber jtören wollten 
fie ihn darin nicht. 

Eines Abends, als er wieder allein 
ging, jchrie plöglich Jemand Hinter 
ihm auf, ieife und änaltlid. Eine 
Frauenjtimme war ed, und er brehte 
ich jchnell um. 

Dicht hinter ihm ftand ein Kleines, 
fchmales PBerföndhen, einfach, fait ärm— 
lich gefleivet. Aus einem jehr jungen 
Gefiht ftarrten ein Paar große, ver: 
ängftiate Augen ihn Hilfefuchend an, 
mährend um bie nädhite Ede hajtige 
Schritte verflangen. 

Erich war fofort an ihrer Seite. 

„Was fehlt Ihnen, gnä”.... Aber 
dad „anädige Fräulein” mollte nicht 
über feine Lippen, al er jie näher an- 
ſah. 

„Der Mann da”.... ftotterte fie er- 
röthend und zeigte mit der Hand auf 
die Straßenede, dann jebte jie zag- 
haft hinzu: „Sch glaube aber, jebt tft 
er fort.” 

„Darum merde ih Sie doch nad) 
Haufe bringen“, fagte Erich in feiner 
frifchen Art. „Unter meinem Schuß 
find Sie ganz fiher. Wohin alfo?“ 

Sie nannte eine Kleine Galfe, ziem- 
Yich weit draußen. Er jah das Mäd- 
chen immerfort an, ungemwiß, imo er 
das Geficht hinbringen follte, obgleich 
e3 ihm befannt vorfam. 

Sie merfte das und fagte fchnell: 

„H bin Li Marr, die Naive ber 
Riefefchen Truppe.” 

„Aber natürlich!” Er fcehlug fi} an 
die Stirn. „Sie find ja heute aufge- 
treten, nicht wahr?“ 

„Haben Sie mich bemerkt?” fragte 
fie ftrahlend. 

„Gewiß! — Gewiß!“ — Er erin— 
nerte ſich jetzt des kleinen dürftigen We— 
ſens in ihrer kurzen Rolle und daß er 
bei ihrem Anblick gedacht hatte: „Nichts 
dran an ihr — nur wunderſchöne Au— 
gen!“ 

Jetzt, bei ihrer Freude that es ihm 
leid, daß er ſie den Kameraden gegen— 
über abfällig kritiſirt hatte. 

Sie ſah ihn an, als erwarte ſie ſehn— 
ſüchtig ein lobendes Wort, er ſprach es 
aber nicht; unwahr konnte er nicht ſein. 

„Ich habe Ihnen ſicher nicht gefal— 
len,“ ſagte ſie endlich traurig. 

„Die Rolle war zu klein.“ 

„Ich werde nie eine größere bekom— 
men, die Toiletten fehlen mir. Ach, die 
Toiletten. Bei der Bühne gilt nichts 
anderes als Toiletten.“ Er lachte. 

„Das wäre! — Nein, mein liebes 
Fräulein, können muß man etwas! 
Und noch einmal — können! Dann 
kommt alles Andere ſicher vor ſelbſt.“ 

Li ſah ſchüchtern zu ihm auf. Wie 
er ſprach! Wie jedes Wort einen Hoff— 
nungsſtrahl in ihr ärmliches ödes Da— 
ſein ſandte! Sie wünſchte nur, daß er 
immer weiterceden möchte. Ganz und 
gar vergaß ſie den Froſt, der ſie in ih— 
rem dürftigen, ſchwarzen Mäntelchen 
ſchüttelte, wenn ein eiſig kalter Wind— 
ſtoß ihnen entgegenfegte. 

„Wenn ich nur einen Menfchen hätte, 
der öfter fo troftreich zu mir Tpräche,” 
fagte fie aufathmend. „Wer fo viel al» 
lein it mie ich, der verliert jchlieglich 
auch den Glauben an ich.” 

„Allein?“ fragte er verwundert. 
„Und all die Kollegen und Kollegin- 
nen? ch vente, es ijt ein Zufammen- 
halten in Noth und Tod unter ihnen.” 

ie fchüttelte energifch den Kopf. 

„Nein! — Sch will nar nit von 
Neid und Klatjch reden, aber — da ift 
fo vieles Andere.” ... Sie fah zu Bo= 
den und ſchwieg. Er beobachtete fie 
bon der Seite. Eine Schönheit war 
fie nicht, aber jung, fo herzermeichend 
jung, und in dem fchmalen, blaffen 
Geficht lag etdas Liebs, Treuherzigeg; 
bazu die Thönen Augen — man mupte 
ihr gut fein. s 

„Sie haben doch ficher einen?zreund,” 
gab er feinen Gedanfen Worte, 

(Fortfegung folgt.) 
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®taatenbildungen bei niederen 
Thieren. 
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In feinem grundlegenden Wert 
über Sozialpädagogif jchreibt Natorp 
an einer Sielle, daß der völlig ifolirte 
Menjch, das: Individuum, gemiffer- 
maßen nur eine Abjtraktion, eine Fit- 
tion fei. Dies Wort ift viel mißverftan- 
den und infolge dejjen viel angegrif- 
fen worden, und doch trifft e3 den 
Kern der Sade. An der That kann 
man ben Menfchen in feiner geijtigen, 
aber auch in feiner förperlichen Ent- 
mwidlung nur unter der Berfpeftive des 
Gemeinfchaftslebens verjtehen. Seine 
gefammte Kultur ift Gejelfchaftstul- 
tur. Sa e3 ift vielleicht nicht unbe= 
techtigt, dem Worte Prof. Natorps 
noch eine breitere Unterlage zu geben 
und zu fagen, daß auch das vollig ifo= 
lirte Thier nur eine Abftraftion fei, 
daß e3 fich — wenige Ausnahmen ab-> 
gerechnet — in der Natur nicht findet. 

Bereitö bet den einzelligen Lebewe— 
fen, den Urthierhen oder Protogoen, 
findet man Anfäte zu einem Gemein» 
Tchaftsleben, einem dunklen Trieb, der 
die Ayndipiduen zu einander hinführt. 
Sn vielen Fällen fann man den Nu= 
Ben, der für die betreffenden Thiere 
aus folchen Vereinigungen erwächſt, 
nicht recht einjehen, im anderen mirb 
aber der Vortheil ganz offenbar. Es 
handelt fich nämli” häufig um die 
Bildung von Freßgefellichaften, die e3 
den betreffenden Protogoen ermögli- 
hen, Beutethiere, die ihnen an Kraft 
und Gemwandtheit überlegen find, ein- 
zufangen und zu übermwältigen. Nas 
mentli” bei einem Sonnenthierchen, 
dem befannten Xcinofphaerium, einem 
zierlichen, faum ein Millimeter im 
Durchmeffer erreichenden Thierchen, 
das in unferen heimifchen Gräben und 
Tümpeln ein häufiger Galt ift, ver- 
läuft die Bildung folcher Freßgeſell— 
Ichaften jehr originell. An einem Waf- 
ferglafe erhielten zahlreiche Sonnen= 
thierhen al3 einzige Nahrung Kleine 
MWafferflöhe (Daphniden).. Da die 
Krebächen den Protozoen viel zu groß 
und jtarf waren, mären fie -einem 
ſchmählichen Hungertode verfallen, 
hätte jich ihnen nicht der erwähnte 
Ausweg geboten. Mehrere Sonnen 
thierchen, die fich trafen, vereinigten 
fi zuerft mit ihren protoplasmati= 
Ihen Scheinfühchen und freiften fo ei- 
nen ber Wafferflöhe ein. Wie bei ei- 
nem Sefjeltreiben die Xäger, fo rücten 
jet die kleinen Räuber näher und nä- 
her auf ihr Opfer zu. Immer inni- 
ger wird die Verfchmelung ber 
Scheinfühchen und immer enger ber 
Kreis. Endlich vereinigen fih auch 
die Zellfeiber jelbft zu einer einheitli- 
hen Plasmamaffe, in der unentrinn- 
bar gefangen der fleine Krebs Tiegt. 
Gemeinfam vollzieht fich nun die Ver: 
tilgung, und erft, wenn die Mahlzeit 
beendet ijt, trennen fich die Ihierchen 
wieder, bis vielleicht ein Zufall fie an 
anderer Stelle von neuem zufammen- 
führt, Aehnliche Veifpiele Tießen fi 
mehrere in reicher Zahl anführen. 

Wird der Zufammenfchluß einzelli- 
ger Zebemwefen, ber bei den Sonnen— 
thierchen nur zum gemeinfamen Frej- 
fen gejchah, ein dauernder, dann ift 
aus ben einzelligen Urthieren eine Zel- 
lenfolonie oder ein mehrzelliges Lebe- 
mejen geworben. Soll ein Beifpiel ge- 
nannt werden, dann fei an die Kleine 
Kugelalge Bandorina erinnert, deren 
Leib aus 16 Zellen beiteht, die nod 
alle unter einander gleichwerthig find. 
Dog diefer primitive Zuftand mird 
bald überwunden, e3 tritt Arbeitsthei- 
lung unter den einzelnen Zellbürgern 
der Kolonie ein, die einen jorgen nur 
noch für Verdauung, Fortbewegung, 
Athmung ufw., mährend andere aus— 
IHlieplih in den Dienft der ort- 
pflanzung treten. Diefe Stufe hat der 
in unferen Gewäffern lebende „Vol- 
bor“ erreicht, ein Zebemwejen auf der 
Grenze ziwijchen Thier und Pflanze, 
ba bereits vollftändig den Eindrud 
eines einheitlichen Individuums macht. 
Aus der Zellfolonie ift ein Lebewefen 
höherer Ordnung geworden. Bezeich- 
net man bie Zelle, diefen Elementar- 
organismus, als ein ndividuum er- 
ter Ordnung, dann müßte man ben 
Volvor und überhaupt alle höheren 
Lebemwejen bis herauf zum Menfchen 
als Individuen zweiter Drdnung, 
oder als Zellſtaaten auffaſſen. 

Die gleiche Tendenz, ſich zu höheren 
Einheiten auf der Baſis der Arbeits— 
theilung zuſammenzuſchließen, die ſich 
bei den einzelligen Urthierchen zu er— 
kennen gab, findet ſich auch bei dem 
vielzelligen Thiere. Das großartigſte 
Beiſpiel für ſolche Thierſtöcke bilden 
die Korallen. Sie zeigen auch am 
beſten, welche ungeheure Leiſtungen ge— 
meinſame Arbeit zuwege zu bringen 
vermag, danken doch große Inſeln, 
meilenlange Riffe und weitläufige 
Stolle der emſigen Bauthätigkeit der 
Korallenpolypen ihre Entſtehung. Die 
Bildung eines ſolchen Stockes wird 
dadurch bedingt, daß den Thieren au— 
ßer der geſchlechtlichen Fortpflanzung 
durch Keimzellen noch die Fähigkeit 
der ungeſchlechtlichen Vermehrung 
durch ſeitliche Knoſpung zukommt. Die 
ſo eniſtehenden jungen Individuen 
irennen ſich nun nicht von dem Mut— 
terthier, ſondern treiben ihrerſeits auch 
wieder neue Knoſpen, ſo daß mit der 
Zeit ein an. Größe und Individuen— 
zahl rafch zunehmender Thierjtod ent- 
fteht. Durch Ausfheibung bon foh- 
lenfaurem Kalt erhält ber Stod ben 
nothiwendigen Halt. Da die Magen- 
räume der einzelnen Korallenpolypen 
miteinander in Verbindung ftehen, 
fommt die Nahrung, melche ein Thier 
fängt, ber Gefammtheit zugute. Zu 
einer eigentlichen Arbeitstheilung und 
dadurch bedingten Bolymorphismus ift 
e3 bei den Korallen aber noch nicht ge- 
fommen. Das finden mir jedoh in 
höchiter Vollendung bei ben nahe ver- 
manbten Staatsquallen ober Gipho- 
nophoren. Auch diefe Stöde beftehen 
aus zahlreihen inzelthieren, das 
lehrt die Entwidlungsgefhichte; aber 
mie die Zellen in unferem Körper, To 
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das unter $2.50 verkauft wurde, viele FKofteten $4 (nur zwiichen 9 und 11 Ihr Vormittags). 


Bünglings-u. Enaben-Ausfkattungenu. Ropfbedektungen 


(Smweiter Floor.) 


29€ feciten füe Knaben Blouje:-Waifts, 
blaue Chambray8 und feine Percales 
manche etiwaS beihädigt merth bis Töc. 
48c Freitag für Yünglings- und finas 
Fr henhemden, feine Madras und franz 
aöjtihe Percales, einfahe oder Mlaited 
Bronts, regulär zu $1 und $1.25 verfauff 
11lc Freitag f. Jünglingss uw. Knabens 
Winterlappen, alleGr’n, rea. 25 W. 


35c Freitag für Domet-lanell Nachtro—⸗ 
ben und Dzart Sieepers für Knaben 
ceguläre T5c Werthe. 
123c Freitag für feine Sisle KHofenträ- 
ger für Sünglinge unb Snaben, 
lederbeiett, jonft 2öc. 
48c freitag für weiche Knaben» u.Xüng= 
lingshüte, arau, braun und Tan, 
etwas beſchmutzt, Werthe bis zu 81.50. 


Freitag-Bargains in Schuhen 


81.95 


si Freitag für Bici Kid Damenfchube, 
s1 
99 


DBlucher, ale Größen; 


jehr feine Werthe. 


Freitag für Auswahl von 5000 Paar Goodyear Welt Männerfchuhe, Mein Paar 
in der Partie, das im Netail unter $3 verkauft wird, umd die meiften jinb 
egulär $3.50, zuiammen mit dem leberreft unjeres 
mittelfchwere Sohlen, 
Ren; dies jind aukergewöhnliche Wertbe zu diefen Preis. 

freitag für Balf und Pic Kid Knaben- 
eine ausnahmsmeije Offerte. 
Freitag für Vic Mid Schnürfchuhe für Kinder, 


legten aroßen Verkaufs. 
Patent-Tip, alle Grös 


EShnür, Knöpfe und 
Größen 6 bi3 8, 


und Mijjes:Schube, 


Patent⸗Tip, 


Hüte — Kappen —Lederwaaren 


81 19 Freitag für Auswahl von 650 
4 + weichen und fteifen Männerhis 
ten, moderne Mufter, jchwarz und Farben, 
Werthe aufwärts bis zu $2.0. 
35cC freitag für reinwoll. Winterfappen 
für Männer, fortirte Yacon3 und 
Mufter, gemacht mit Doppelbändern zur Ob: 
renbededung, Werthe aufwärts bi3 $1. 
30 Treitag für meitere Partie reinmwoll, 
b Tuch Männertappen, die $1.50 waren 
55 Freitag für echte Seal Pelztappen f. 
Ränner, in zwei Muftern, reg. $5:W, 


s1 50 Freitag für Baltic Seal Belys 

, fappen f. Männer, in Detroit 
u. Driving Facons, regul. $I-Werthe, 

3 30 Freitag für Cowhide-Ledet Suit 

> Gaje2, 24: und 26:3dll. Größen, 
teguläre $5:Merthe. 4 « 

2 FU Freitag f. Keratol SuirsEafes, 
81 .75 8 u. Wa⸗zöll. Größen, wth. 8. 
53 45 Freitag f. Leder Reiſe-Taſchen, 

ED 16-, 17: und 18:3Öll. Größen, 
Ihmwarze® MWalroß u. braunesWindfor Grain 
Finiſh, ledergefüttert, wirfi. $5-Qualitäten. 


Große Werthe in AusflattungsArtikeln 


1.50 


knöpfige 


Freitag für Auswahl don 100 weißen Weſten, umfaſſend fünf-Knöpfe einfach⸗ 
in den neueſten Moden, Marſeilles und Pique: auch doppelknöpfige 


und volle Dreb: Modelle; regulärer Werih $2, 92.50 und $3; hierunter befinden ſich eben— 
fall3 500 fancy Weften in den beliebteiten Moden der Saifon; eine unbegrenzte Auswahl von 
Farben und Muftern; wurden frisber zu 8, $4 und $3 verlauft. 


69€ 


oder 3 für 82 für meihe Hemden aller Sorten für Männer, einfchließend fteife 
Hemden, mit offener Front, hinten und vorne offen und 


Eoat: Moden, entweder 


Studholes oder Eyelets; auch volle Dreß Hemden, „plaitev“ Bufen und Negligees (Negligees 
meiftend in großen Sorten, 16 und aufmärt3); Weberfchuß-Tager eines der mohlbelannteiten 
Fabrifanten von Weikivaaren, nebii einigen Partien von unjerem eigenen Lager, reguläre 


Preife $1, $1.25 und 81.50. 


170 Bike fir Sweater-Halstücher für Männer, eine Auswahl von Farben, wurden 
r 


über für 25c, 


3c und 50€ verkauft. 


35cC Syreitag für ein riefiges Sortiment von Männer-Arbeitshandfchuhen, alfe paffenden 
Geberjorten, entiveder gefüttert oder ungefüttert, Fofteten früher 50c und Te. 


69e 
50€ 
52.75 
9e 
9e 


Hair; 


Gamel’s 


geben und find zu „Organen“ geivor= 
den. Der eine Bürger hat die Auf- 
gabe einer Schwimmblafe übernom— 
men und fich dem entjprechend umge= 
wandelt, ein anderer dient al® Schub: 
decfel, wieder ein anderer murbe zum 
Mund, zum Gefchlehtäorgan, zum 
Neffelfaden ufm. Der Siphonopho= 
renftod ftelt alfo in Wahrheit ein Jn= 
bividuum 3. Ordnung bar. 

ntereffanter, da in großer Ueber- 
einjtimmung mit menfchlichen Verbän— 
den, find die Thiervereinigungen, bei 
denen da3 vereinigende Band nicht 
ein förperliches ift, fjondern in einem 
vererbten ſozialen Inſtinkt beſteht. In 
höchſter Verwirklichung finden wir die 
Vereinigungen bei den foziallebenden 
Inſekten, vor allen den Bienen, Amei- 
fen und Termiten. 

E3 ift oft darüber geftritten morben, 
ob man diefen Ihieren Vernunft im 
©inne der menjhlichen, d. 5. ein get- 
ſtiges Zweckbewußtſein und die Yähig- 
keit, Schlüſſe zu ziehen, zuerkennen 
muß. Vulgärpfychologen wie Büch— 
ner, Brehm und andere bejahen das 
unbedingt. Sie fehen in bem Thier- 
hen gemiffermaßen Miniaturmen- 
hen. Die wiffenfchaftlihe Piycholo- 
gie jeboh fommt zu einem anberen 
Urtheil. E3 ift nicht zu, beftreiten, 
daß Bienen wie Ameifen finnlide Er- 
fahrungen fammeln, alfo individuell 
lernen fünnen, e3 fönnen baher feine 
einfachen Reflermafchinen fein, mie 3. 
8. Bethe meint, aber in allen Fällen, 
die wirklich geprüft find, zeigte ed fich 
doch auch fchlagend, daß man zur Er: 
ärung ihrer jcheinbar intelligenten 
Handlungen mit der Annahme eines 
finnlichen Aſſoziationsvermögens aus— 
kommt und nicht ſeine Zuflucht zu der 
höheren Seelenthätigkeit zu nehmen 
braucht. Es iſt aber die erſte Regel 
einer wiſſenſchaftlichen Pſychologie, 
daß man nicht mehr in die Thiere hin— 
eininterpretiren darf, als zur Erklä— 
rung nöthig iſt, daß wan ſich vor 
allem aber hüten muß, ihren Hand— 
lungen kritiklos menſchliche Beweg— 
gründe unterzuſchieben. Der große 
Irrthum mit dem „klugen“ Hans iſt 
noch in aller Gedächtniß und ſollte 
uns vorſichtiger machen. Wie viel iſt 
beiſpielsweiſe über die „Ameiſenbe— 
gräbniſſe“ gefabelt worden, wie pie— 
lätvoll wurden die kleinen Inſekten 
nicht geſchildert. Neuere Forſchungen 


Brütet . 
jedes befrudtete Ei. 


Die Globe Brutmaichine thut dies immer, that 
eö feit 16 Jahren — und brütet ftarle gefunde 
ner 
wachſen. 


— Kühner, die leben und 

Unfer Globe r 

Buch mit prachtvollen far * Bil⸗ 
bern fant Euch wie mehr Geld 


aus 
Geflügel zu machen. Für 4 Cents 
in Marlken verſchict. 
C. C, Shoemaler. 


100% 


EEE Ellen 
€ . 
16jan,bo13t 


fyreitag für angebrochene Partien von fchiverem molfenen Unterzeug für Männer, bie 
früher zu $1, $1.25 und $1.50 verkauft wurden. 

Freitag für jeidene Square Halstüher für Männer. ebenfall3 die beliebten merce- 
rized geftridten Meefers, alfe Farben, twerden immer zu Fl und $1.25 verfauft. 
Freitag file Vlanket:Roben für Männer, durcdiveg ertra gut gemaht und fehr 
ang zugeichnitten, gute Auswahl von Yarben. maren früher $4. 

3 für 25e freitag für mittlere und fhmere Eanptian Baummolle Strümpfe, fhivary 
und lohfarbig, alle echtfarbig und ungewöhnliche Werthe zu dem regul, Preig, 18 
oder 3 für 25e Freitag für jhmwere wollene Märner-Strümpfe, Natural Gray und 
eine tpeitere ungewöhnliche Offerte von 20c Werthen. 


Sc. 


fonnten aber leider zeigen, daß von ei- 
nem Zodtenbett feine Rebe ift, dah die 
Begräbniffe ihren Grund nur in einem 
ererbten einlichfeitätrieb der Amei 

fen haben, und daß fie ihre Todten in 
feiner Weife ander3 behandeln als 
allen Schmuß, der fich in ihrem Neite 
findet, d. bh. ihn herausfchaffen. Lai- 
jen fih aber au ihre Handlungen, 
„ihre Kultur” aus einem eingeborenen 
Inſtinkt erklären, jo find fie darum 
nicht weniger bewundernämwerth. Man 
benfe nur an die Bruipflege, die Vieh- 
zucht treibenden und Körner fammeln 

ben Arten, an den Gemüfebau und 
zahlreichen anderen Züge. Ya unter 
ben Ameifen finden mir auch die einzi: 
gen Thiere, welche bei ihren Arbeiten 
Werkzeuge verwenden. Eine tropiiche 
Art macht fich die Spinndrüfen, mit 
denen ihre Larven ausgeftattet find, 
zunuße, um bamit die Blätter zum 
Neftbau zufammenzufpinnen. Welche 
Macht wird den Thieren überhaupt 
durch die Pflege der fozialen Triebe 
verliehen! Was find alle Menfchlichen 
Bauiverfe, verglichen mit den Bauten 
der Iermiten. Einzeln jo fchmadh, 
fönnen dieſe fleinen Thiere felbit dem 
„Herrn der Shöpfung“ gefährlich 
werben. Wer erinnert fich nicht an den 
dburh die Minirarbeit der Iermiten 
erfolgten Einfturz des MPräfident- 
Thaftspalaftes in Kalfutta.” Erft in 
ben lebten Monaten ging mieber die 
Nachricht durh die Zeitungen, daß 
auch auf das berühmte Smithfonian- 
Snftitut ein gewaltiger Termiten-An- 
fturm erfolgt ift, und biäher alle Ab- 
mehrmittel verjagten. Gerade dieſe 
Hleinjten Ihiere find daher ber Beite 
Beleg, daß Einigkeit ſtark macht! 


— —— — — 


Hämorrhoiden in 6 bis 14 Tagen geheilt. 
Vazo Salbe wird garantirt, jeden Fall von 
judenden, blinden, biutenden oder borftehenden Piles 
in 6 bi 14 Tagen zu heilen, oder Geld zurüd. 50r. 

olꝰ dobm 
— — —— — 


— Vom Sereniſſimus. — Sereniſ⸗ 
ſimus empfängt an ſeinem Jahrestage 
eine Deputation, beſtehend aus Hand— 
werksmeiſtern ſeiner Reſidenz. Huld— 
vollſt erkundigt ſich Durchlaucht nach 
der finanziellen Lage des Handwerks. 
„Der Verdienſt geht gegen den derVor— 
jahre bedeutend zurück,“ erklärte der 
Obermeiſter einer Innung, „das hängt 
mit der rapiden Steigung der Rohmate⸗ 
rialien zuſammen.“ „Ilaub's ſchon, 
jlaub's ſchon,“ pflichtete der Fürſt ver⸗ 
ſtändnißvoll bei, „man klagt ja jetzt al⸗ 
lerorten über zunehmende Rohheit!“ 

— Gute Weile. — Kaufmann (von 
bee Polarnadt mit ihren qualbollen 
141 Tagen lefend): Nein, muß bas 
aber. dort ein Bergnügen : fein, einen 
Gläubiger zu bitten, am Mor: 
gen wieder zu fommenk| " 





Mutter nimmt ein Cascaret 


und Baby zieht den Muben. Es ift 
leicht, auf dieje natirrliche-WDeife dem Baby Stuhl: 


gang zu verichaffen. 


Eine ausfhliepfihe Mildy- Ditit führt bei uns Allen zur Vers 


ftopfung. 


Ebenfo auch Unihätigkeit. 


Dbne Bewegung, ohne grobe Speifen und Dbft und grünes Ge: 
müfe find unfere Eingeweide nie thätie. 
St e8 ein Wunder, daß ein Säugling, der noch nicht Yaufen 


fann, 


etmas Abführendes braucht? 


Alle Babies brauchen etwas, wie Xhr mißt. 


Wenn das Baby älter wird, wirken die berfchiedenen 


auf die Eingemeide wie Cadcarets. 
Wenn das Baby laufen und fpielen kann, ſo wirft die Bewegung ala 


Abführmittel. 


Aber bi3 dahin tit ein mildes Abführmittel beinahe immer nöthig. 


Mütter willen dies. 


Speifen ebenio 


Alle 


Es ift nicht nothwendig, das Abführmittel direfi dem Baby zu geben. 
E3 ijt beifer, wenn die Wutter es nimmt. 


Dann befommt dad Babt) da3 Abführmittel als 


der Mutter ijt auch geholfen. 
Aber gebraudt nur Cascarets. 
Sie 


Gnigindung, fein Aneifen. 


ind mild und natürlih—rein vegetabilifc. 


Theil feiner Speife. Ind 


Keine Srritatior, feine 


Cascarets ſind Candy Tablets. Sie werden von allen Apothekern ver— 


lauft, aber niemals lofe. 
an jedem Tablet. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Gelieient bes ber "Ansociated Press”, 


Inlaud. 


| 
Erwarten SohWwailer. 

Pittsburg, 13. Febr. Einer War- 
nung entfprechend, welche vom hieji= 
gen Bundesmwetteramt ergangen ilt, 
haben Flußfahrer, fonitige Gejchäfts- 
leute und Perfonen, welche in den Nie- 
derungen um Grof- Pittsburg herum 
haufen, alle leicht verderblichen Waa- 
ren nach höheren Pläaten fortgebradit. 
infolge der jegigen hohen Temperatur 
und ber drohenden Regenfälle mögen 
den Schnee und das Eis in den Waſ— 
jerjcheiden des Wllegheny und des 
Moughioghenyfluffes fehmelzgen und 
eine aroße Hocfluth herbeiführen. Alle 
tleineren Ströme jteigen bereit3 lang= 
jfam. Man erwartet, daß die Flüfir 
heute Abend den Gefahrpunft errei- 
chen. 

Geheimnißvoller Frauenmord. 

Janesville, Wis. 13. Febr. Frau 
Martha Anderſon wurde frühmorgens 
als Leiche gefunden, den Hals von 
einem Ohr zum andern durchgeſchnii— 
ten. Der Diſtriktsanwalt unterſucht 
jetzt den Fall. 

Endlich doch angelangt! 

Philadelphia, 12. Febr. Der, am 
11. Januar von London abgegangene 
Dampfer „Eagle Point“, um den man 
jo ſchwere Beſorgniſſe gehegt hatte, 
traf heute Nachmittag mit gebrochener 
Welle hier ein. 

— — C —— 
Ausland, 


Gegen Polenvorlage 
Reiht ein Zweig der Sriedensgefellfhaft 
Petition ein. — Debatte im bairifhen 
Sandtag über des Papftes Enzyklifa, 
Mutter einer Mörderin verurtheilt. 
Entrüftung wegen der milden Urtheile 
über die Melfhtiroler. 
Spezialtabeldevefhe der „N. D. Staatdgeitung”), 
Berlin, 13. Febr. Die Ort3gruppe 
Berlin der Deutjchen Frriedensgejell- 
Ihaft hat an das preußifche Herren 
haus eine Petition gerichtet, worin ge- 
gen die Polenvorlage, die der Regies | 
rung ein bejchränttes Enteignungs= | 
recht in der Ditmarf gewährt, Stel— 
lung genommen mird. 


bige das Anfehen Preußens in ben Aus 
nen der Welt. 

Sn der Abgordnetenkammer des bai— 
riſchen Landtags kam es gelegentlich 
der Berathung des Kultusetat3 zu eis | 
ner heißen Debatte über die Enzyilita | 
des Papites gegen den Moderniänus. 


bg. Eaflelmann ariff das Dofument | 


in der jchärfiten Weile an. Er erflärte 
e3 ziehe- Denunzianten, Bharifaer umd 
Heuchler groß. 


| 


— — — 


— — 


— — — — ———— — —— — — —— — — 


Die Petenten 
behaupten, die geplante Maßregel ſchä-⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Kultusminifter Dr. vd. Wehner ent= 
' rer Requlirung des Automobilmejens 


gegnete auf die Ausführungen Caffel- 
manng, die geiftliche Gemalt in Baiern 
bürfe nicht in ihrem eigentlichen Wir- 
tungöfreife gehemmt werden. E3 fünne 
eine abfolute Lehrfreibeit an den 
Univerfitäten nicht geben. Lehrfreiheit, 
namentlich für die fatholifchen Faful- 
täten, jomwie jeden katholiſchen Lehrkör— 
per jei ausgefchloffen. 

Zu Leifelheim in Baden wurde ber 


40jährige New Horfer Mebger Bury in | 


Haft genommen. Er mar mit Fami- 
lie bei feinem dort anfäffigen Vater 
wochenlang auf Befuch gemejen. Die 
Untlage yegen Burn lautet dahin, daß 
er vor zwanzig Jahren ohne behörd— 
liche Erlaubniß ausgewandert fei. Er 
wurde nad Kolmar im Oberelfaß ge> 
bracht. 

Die hieſigen Blätter warnen vor 
Noble Rowan aus Irvington am Hud— 
ſon und vor Fred Opp aus Houſton. 
In den betreffenden Mittheilungen 
heißt es, die Beiden ſuchten Auswan— 
derer und Kapital zu werben zu dem 
angeblichen Zweck, in Texas den 
Baumwollbau zu fördern. Sie verdien— 
ten jedoch kein Vertrauen. 


Nutzlos darüber zu argumenti⸗ 
ren, ob Kaffee ſchädlich iſt. 


Hört auf damit und trinkt 


POSTUM 


10 Tage und Ahr habt den Beweis. 


„Es hat feinen Grund” 


Art befürchtet. 
durch 


Achtet darauf die echten zu erhalten, mit CCC 
Der Preis ift 50c, 25c und 
Zehn Gent per Schaditel. 


797 


Zu Freiburg in Sachen wurde bie 
Mutter der Mörderin Grete Beier zu 
zmei Jahren Gefängnik verurtheilt. 
©ie wurde [huldig befunden, zu einem 
Meineid angeltiftet zu haben, durch 
welchen iffre Tochter entlaftet werben 
follte. Grete Beier hatte am 14. Mat | 
borigen Nahres ihren Bräutigam, | 
Dberingenteur Preßler, erfchoflen, um 
in den Beltt feines Vermögens zu fom= 
men. Gie befindet fich jebt zur Beob— 
achtung ihres Geifteszuftandes in der 
Irrenanſtalt. 

In Dresden ſind die Bogen der 
Auguſtusbrücke, des nahezu 700 Jahre 
alten Wahrzeichens der ſächſiſchen Re— 
ſidenzſtadt, von Pionieren geſprengt 
worden. König Friedrich Auguſt war 
mit ſeinen Söhnen zugegen. Nachdem 
die Interimsbrücke in ihrer ganzen 
Ausdehnung fertig geſtellt worden, 
werden auch die letzten Reſte der Au— 
guſtusbrücke entfernt. 

Die deutjche Handelsfammer in | 
Paris ijt jegt zur Ihatjache geivorden. | 

Kronprinz Friedrih Wilhelm, der 
jeit einiger Zeit im preuß. Minijterium 


| 
: 


| 
| 
| 
ı 
| zende Mauer verfchüttet. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
] 
| 
| 


AL Te, 


Apendpoft, — ——— den 13, Gebauer 1908. 


Seirathifhwindler verurtheilt! 


Brüftol, England, 13. Febr. Arthur 
Hyre, der ein Zahnarzt mit amerifa- 
nischem Diplom ift, noch viele andere 
Namen führt und von Manden für 
identifch mit dem internationalen Hei- 
rathsfchwindler Georg Witzhoff 
oder Albert Beſſemer angeſehen wird 
dieſer iſt auch in Chicago be— 
kannt!), wurde hier der Bigamie und 
des Betruges in Verbindung mit Hei— 
rathsanzeigen ſchuldiggeſprochen und 

7 Jahren Strafhaft für erſtere, ſo— 


wie zu 5 Jahren Strafhaft für letzteren 


Beide Urtheile treten in— 


verurtheilt. 
Hyne hatte 


deß mit einander in Kraft. 
ſich ſelber ſchuldig bekannt 
Schiffszuſammenſtoß! 
Neapel, 13. Febr. Der öſterreichiſche 
Dampfer „Florida“, nach New York 
beſtimmt, ſtieß im Hafen mit dem ita— 
lieniſchen Dampfer „Perſio“ zuſam— 
men. Dieſer ging unter; „Florida“ 
iſt leicht beſchädigt. Niemand kam um. 


Celegruphiſche Nolizen. 
Aulaud. 


25,000 Schaden durch Feuer 


— $125, 
in einem Magazin der „Standard Dil 
Eo.” am Fuße der 12. Straße zu 
— R9. 

8 Feuerwehrleute in Detroit 
wurden während eines Brandes in der 
Straßenbahnremiſe durch eine einſtür— 
1Todter,2 


Schwerverletzte. 

— Das Bundesappellgericht in Ne 
Morf beftätiate das, auf 10 Jrhre 
Zuchthaus Tautende Strafurkbeil” über 
Kopt. Ban Schaid, 


den 70jährigen 


welcher den Unglüdsdampfer „General | 


Stocum“ bei der Kataftrophe befehligt 
hatte, die über 
koſtete. 

Zu Valdoſta, Ga., wurde der 
Weiße Jack Long wegen Tödtung des 
reichen Bürgers Jane Sapp, deſſen 
Sohn einen Brudet Longs 
hatte, aelyncht. Er verwundete aber 
in einem Kampfe mehrere Loncher 
und war fchon todt, als er Tchlieklich 
aufgehänat wurde. 

une 


Ausland. 


— In's Irrenhaus geſteckt wurde 
der berühmte franzöſiſche Schauſpieler 
er Gr bildet fich ein, Napoleon 

. zu fein. 

4 der arößten Spinnereien in 


| 2odz, Ruffiichpolen, mit einem Aftien= 
| fapital von $15,000,000, wurden ver- 


des Innern fic) mit der Zivilverwal- | 
tung befannt madt, hat fi) aud) als 


Hörer in der Technifchen Hochlchule zu 
Charlottenburg eingefchrieben. 
Mien, 13. Febr. 


Die deutjchen | 


Blätter in Tirol find empört über die | 


bereit5S gemeldeten milden lrtbeile, 
melche vom Kreisgericht in Rovereto 
über Die Srrebentijten, die den Ueber: 
fall auf deutfche Turner begingen, ge= 
fallt worden find. 

Der Staatsanwalt 
appel llirt. 


hat bereits 


ſchmolzen. 

-Ruſſiſche Terroriſten überfielen 
bei Janow einen Poſtwagen, tödteten 
den Fuhrmann und 5 Soldaten und 
erbeuteten $2500. 
slotte wird auf Befehl des 
japanifhe Ringmethode 
Iichitfu” eingeführt. 

— Wie aus Paris gemeldet, wurde 
3. PB. Broiffeau, Präfident der fran- 


„Tſchiu— 


zöſiſchen Wohlthätigkeitsegeſellſchaft in 
| Chicago, 


zum Ritter der Ehren= 


sn Rovereto und in Irient haben | legion ernannt. 


anläßlich des Prozeßausganges lär— 
mende Kundgebungen der Italiener 
ſtattgefunden. Die Polizei zerſtreute 
die Menſchenmengen, ehe es zu Aus— 
ſchreitungen kommen konnte. 

Kaiſer Franz Joſephs Enkelin, Erz— 
herzogin Eliſabeth Marie, welche ſeit 
dem 23. Januar 1902 mit dem Fürſten 
Otto zu Windiſchgrätz vermählt iſt, 
befindet ſich jetzt in Sanatorium Löw 


und bereitet ſich auf eine Blinddarm— 


operation vor. 

Die Prozeſſirung des Schriftſtellers 
He 
des vorjährigen Hungerſtreiks beſchul— 
digt hatte, mit den geſammelten Hilfs— 
fonds Gelage gefeiert zu haben, wird 
am 23. März hier vor ſich gehen. 

Im öſtlichen Galizien wird das 
Eintreten einer Kalamität ernſteſter 
Das ganze Gebiet iſt 
die 
ger Da megen der Einftellung 

3 Betriebs auf 16 Bahnlinien 
Sufuht bon 2ebengmitteln ausbleibt, 
droht unmittelbarer Nothitand. 


Reichsſtagsverhandlungen. 


Automobilunfälle und ſozialdemokratiſche 
Reſolutionen. 


Berlin, 13. Febr. Die Frage beſſe— 


führte zu einer lebhaften Debatte im 


Reichstag. Prinz zu Schönaid-Ka: 
roloth eröffnete diefelbe und forberte 
den Reichsfanzler vo. Büloiv auf, den 


Fußgängern befferen Schuß zu bieten, | 
| durch Unterfagen der Automobilmett: | 
| rennen, 
friebigten Wegen, und durch peinliche | 
| Prüfungen für Automobillenter. | 


außer auf befonderen einge= 


Neuerlicher amtlicher Statiftit zu— 
folge find vom Dftober 1906 bis zum 


Dftober 1907 im deutfchen Reich 4951 | 
Motorwagenunfälle porgefomnien, mit | 
145 Iodten und 2419 Verlegten! Die | 
Hälfte diefer Unfälle ereignete fid, in | 


Berlin. 

Der Staatsjefretär des NReichsjuftiz- 
omtes, Nieberding, kündigte an, bat 
die Regierung eine ftrenge diesbezüg- 
!iche Vorlage bereit3 ausgearbeitet ha= 
be und nächftdem einbringen iverde. 
Die fozialdemofratifhe Yaltion 
brachte eine Reihe Befchlußanträge ein, 
wonach u. U. Schiedsgerichte für die 
Beilegung aller GStreitigfeiten zwifchen 
Urbeitgebern und Arbeitern geichafien 
merden follen, nad) dem Mufter der 
ichon beitehenden Wandels: und Ge- 
merbegerichte. Eine andere Refolution 
verlangt gleihmäßige Strafficherheit 
bon Reichätags-, Yandtags- und Ge- 
meindeabgeordneten in Angelegenhei- 
ten, die mit ihrer gefeßgeberifchen 
Wirkfamkeit zuſammenhängen, außer— 
dem das Verbot der Beſchlagnahme 
von Schriftſtücken, die im Beſitz ſolcher 
Abgeordneten ſind. Wiederum eine 
andere Reſolution erſucht die Regie— 
rung um Einreichung eines Geſetzent⸗ 
wurfs, der Zeitungsleuten vor Gericht 
geſtattet, die Antwort auf Fragen zu 
verweigern, wenn Berufsſachen auf 
dem Spiele ſtehen. 


— In Hamburg wurde der Kapt. v. 


Levetzow kriegsgerichtlich zu 14 Tagen 


uryk Sienkiewicz, welcher die Leiter | 


heftigen Schneeftürme ab-= | 


Die | 


Feitung verurtheilt, wegen des Auflau- 
fens des Kreuzerbootes „Scharnhorft“ 
bei einem Manöver. 

— Wutinafana, der neue chineftiche 
Gefandte in — — fuhr heute 
mit dem Dampfer „Siberia“ nach 


Sn Franzis ;fo ab, begleitet von 32 di= | 


neftichen Studenten. 

Das St. Peterspuraer Blatt 

| „Notwoje Wremja” behauptet, die Ver— 

ı ftändiqung der Mächte bezüglich Maze: 

doniens fei in die Brüche gegangen, da 

Deutichland die beabfichtigte neue 

| Note an den türfifchen Sultan nicht 
habe unterzeichnen mwollen. 

Der portugiefifche Minijterrath 

| befchloß, alle Matrofen freizulaffen, 
die wegen der Meuterei vomlpril 1906 


eingeftect wurden, und König Manuel | ınzel 
vom fittlichen 
| Standpunfte 


erklärte, er wolle feine Regierung mit 
Begnadiqunaen beginnen, Einen unar- 
aenehmen Eindfud macht es aber, daf 
das Kabinet befchloß, die diktatorifchen 
| Erlaffe aus den Iebten Tagen bon 
Karlos’ Regierung nicht aufzuheben, 
außer fomweit fie dem öffentlichen An= 
fehen Schaden fünnen. 


Sotalbericht. 4 
Saftbefehl e erwirft. 


Der frühere Bankier Ard Archie €. Tisdelle zur 
Derantwortuny gejozen. 


nommen zu haben, nachdem die bon 
| ihm betriebene Banf Nr. 94 La Sale 
Straße zahlungaunfähig mar, hat 
| heute Vormittag der Anwalt Henry 
| WW. Lackey, Aſhland Block, von Richter 
Wells im Harriſon Straße-Stadtge— 
richt einen Haftbefehl erwirkt gegen 
den Bankier Archie C. Tisdelle, Nr. 
1074 Sheridan Straße. 

Der Kläger gibt an, daß ſeine Frau, 
ehe die Bank ihre Thore ſchloß, dort 
Geld hinterlegte. Deſſen Zurückgabe 
wurde angeblich verweigert. 

Zur Kenntniß des Maſſeverwalters 
wurde die Angelegenheit nicht gebracht. 

Detektive Savage erhielt den Auf— 
trag, den Haftbefehl ſofort zu voll— 
ſtrecken. Er begab ſich, von Lackey be— 
gleitet, um elf Uhr nach Tisdelles 
Wohnung. 


— — — — — — 
Das erſte Rothkelchen. 


John V. May will es heute in Winnetka 
geſehen haben. 


John V. May, ein Beamter im 
Grundbuchamt, hat heute Morgen in 
der Nähe ſeiner Wohnung in Winnetka 
das erſte Rothkelchen geſehen. 

„Ich hörte den Vogel heute Morgen 
gegen 7 Uhr,“ ſagte Herr May, „konnte 
ihn aber eine halbe Stunde lang nicht 
zu Geſicht bekommen. Endlich ſah ich 
ihn auf einem Baume in meinem Hofe 
und rief meine Frau und Nachbarn 
als Zeugen. Wenn Robin glaubt, daß 
in Winnetka der Frühling eingezogen 
iſt, itrt er aber ſehr.“ 


Unter der Anklage, Einlagen ange— 


Zanatiker und Geſeh. 


Geſuche um Local Option- Abſtim. 
ung voll ungeſetzlicher Unterſchriften 


Der ampf in Epringfield. 


„Evangelift” Sunday foll helfen. —Aufflä- Einkauf von 


tungsfampagne der freifinnigen Elemen: 

te. — Der Gouverneur und das Dorwahs 

lengefeß. —, ‚Unter Proteft” unterzeichnet. 
(Gigenberitt der „Abendpoft”). 


Springfield, IN., 12. Febr. 
Prüfung der Unterjchriften 


Die 


Ihen Wahlamt eingereichten Gejudh 
um eine Abjtimmung in der Früh: 
jahrswahl über die Einführung ber 
örtlichen Prohibition hat die „from— 
men“ TFanatifer in große Aufregung 
berjegt, und fie wollen daher, um ihr 
Siel unter allen lUImftänden zu errei- 
— die Machtbefugniſſe des Wahl— 
| amtes angreifen unter dem VBormande, 


| daß diefes Amt rein mechanijche Ar— 


1000 Mtenfchenleben | 


Sn der deutfchen Yirmee und | 
Kaifers die | 


| im Ganae, hat aber bereits 
| daß mindejtens 500 Unterfchriften die 





| Wahl 


ſich Woche für Woche 
| von Dollars. 





beiten zu bejorgen habe, ihm aber alle 
Vollmacht zu entfcheidenden Mafnad- 
men fehle, es alfo auch fein Recht habe, 
über die Giltigfeit der dem AUmte un 
terbreiteten Gefuche zu entjcheiden. 
Die Prüfung der rund 3200 Unter- 
Ihriften auf dem Gefuche 


rung der örtlichen Brohibition ift no) 
ergeben, 


bon nicht eingetragenen Stimmgebern 


find. Solche Unterfchriften find nun | 
durhaus unzuläffig und müffen von | 
| dem Gefuche entfernt werden, ehe das | 


MWahlamt darüber enticheiden fann, ob 


| e3 die gefeglich vorgefchriebene Anzahl 
| von linterfchriften hat, in © 
| 2700. 
getödtet | 
ı der Gefegesverlegung Ichuldig und den | 


prinafield 
Die Aufregung der Fanatifer 
läßt erkennen, daß ſie wiſſentlich ſich 
Verſuch gemacht haben, auf dieſe 
Weiſe eine Abſtimmung 
ren. Sie behaupten nun, daß 
der Countyrichter über die geſetzliche 
Zuläſſigkeit des Geſuches zu entſchei— 
den habe, und ſie verſichern, daß fie 
unter allen Umſtänden eine Abſtim— 
mung 


führen werden. Inzwiſchen hat 


daher durch Berufung 


dung erſucht werden. 
Elemente bauen nun auf die Unpartei 


lichkeit des Countyrichters. 


Billyv, hilf! 


2 e u. | 
| Die Bewegung tft auf beiden Geiten | 
| eine jehr lebhafte geworden. 


| der yanatifer hat man, wie aus biz | leff 


gem hervorgeht, in der Wahl der Mit- 


wollen an den 
auch 
hier „predigen“ laſſen. 
ſo lange er klingenden Lohn 

und bricht ſeine Zelte ab, 


überall, 
bekommt 


nachläßt. 
auf 


die gedankenloſe Maſſe in Decatur, 
vierzig Meilen von hier, wo ebenfalls 
über die Local Optionfrage abge— 
ſtimmt werden wird. 
die vernünftigen Elemente übrigens 
jetzt auch zur Abwehr vereinigt, und es 


iſt möglich, daß inzwiſchen Ernüchte— 


rung eingetreten ſein wird, um die 
Pläne der Fanatiker zu durchkreuzen. 
Dort wie in Bloomington wirken die 
liberalen Elemente durch die Preſſe. 
In allen Zeitungen wird in ſeitengro— 
ßen Anzeigen die Frage beleuchtet, 
wie vom finanziellen 
aus. Hier wird die 
Frage, ſollte es zur Abſtimmung kom— 
men, in gleicher Weiſe den Maſſen 
vorgelegt werden. 

Weitere Botſchaft des Gonverneurs. 

Gouverneur Deneen will morgen die 
Vorwahlen-Vorlage unterzeichnen, und 
es heißt, daß er bei dieſer Gelegenheit 
eine weitere „Breitſeite“ auf ſeine po— 
litiſchen Widerſacher abfeuern wird. 
Auf dem Entwurf hat Sprecher Shurt— 


— — — — ———— — 


gar Shwindfüntigr. 


„Concentrated Bil of Pine‘ von den Ka- 
gern ift auch ein ficheres Heilmittel für 
HAuften und Erfältungen. 

Ein angejehener Philadelphiaer 
Arzt, der wegen feiner Fichtenmwälder- 
heilungen berühmt ift, gab feinen 
Kollegen ein neues und vielleicht —* 
werthvollſte Fichten-Produkt. Es iſt 


der Wiſſenſchaft als Concentrated Si 


| of Pine befannt. m Gefpräh über 
diefes Del fagte ein mohlbefannter 
hiefiger Arzt, daß es nicht feines Glei- 
hen hat für bie fchnelle Linderung 
akuter Erfältungen und Huften und 
alle Arten Hald- und Lungenleiben. 
Das ‚Driginal- Rezept, wie e3 jebt all- 
gemein gebraudt und verfchrieben 
wird, ift ‚olgenbes: 

„Eine halbe Unze Concentratevd Dil 
of Pine; zwei Unzen Glycerin; halbes 
Pint quter Whisten; mifcht es gründ- 
lich und nehmt es in Dofen von einem 
— (aa Eplöffel voll alle 
bier Stunden üttelt die la e⸗ 
des Mal“. — 

Nachfrage in einer tonangebenden 
Apotheke ergab, daß das Concentrated 
Oil of Pine nur in einer Weiſe ver— 
packt iſt, und zwar in halben Unzen⸗ 
Fläſchchen eingeſchloſſen in einem 
runden Birkenholzkäſtchen, welches es 
gegen Hitze und Licht ſchützt. Die 
Oele, die nach Maß verkauft werden 
oder Patentmedizin-Nachahmungen, 
die als Fichtenöl verkauft werden, find 
werthlos, wegen der darin enthallenen 
Unreinigkeiten verurſacher ſe Uebel: 
teit und Nierenleiden. 


auf dem | 
bon der Anti-Saloon=-Liga im jtadtt= | 


| 
| 


der Liga ı 
ı um eme Abjtimmung über die Einfühs | 


herbeizufüh-⸗ 
allein 


in der Frühjahrsivahl herbei: | 
ſich 
aber der Sefretär der Wahlbehörde ar: | 
| weigert, das Gefuch als aefehlich ric)- 
| tiq zu beqlaubigen, und Countyrichter 
| Murray foll 
gegen den Sefretär um eine Entjchei- | 
Die liberalen | 


Seitens | 


; tel feinerlet Gewijjenzffrupel, und fie | Heft unterzeichnet) angefügt. 


legten Zagen bor ber | Dem Gouverneur liegen ferner zur | 


| den „Erwedungsapojtei“ | 
ı Billy Sunday, einen früheren Bafe- 
| ballfpieler, 
| Sunday bereijt ganz $llinois, er bleibt 


| Recht, wie die in Tomonfhirs, 


wenn der Zahlungs=Eifer der Zuhörer | ſcheidung zu treffen, wenn bie 
Seine Einnahmen „Pelauten |: 
Taufende | 


Zur Zeit fanatifirt e— | genug für den einen oder den anderen 
N N v 


| richt des 
f | werben foll, und zur Vermilligung bon 
RER DOOR FOR | $110,000 für die Rommiffton, melche 





! wahlfampf beiprochen 


36 bis 44 


Ist 


fen wird. Ganzmwollene Serge, 
mas, Taffetas, Nun’ 
Chefs, fancy Suitings, 


Aufler von Peder-Ca- 
chen zu 69r 


Cine riefige und reichhaltige 
Auswahl von NReifenden- 
Muftern, Odds und Ende. 
Ton den größten amerifan. 
Lederfabrifanten—alle Grö- 
Ben—alle Facons n. Zarben. 
Alle zu meit weniger al3 der 
Hälfte des Preijes für requ=- 
färe Bartien marfirt — 6%. 


Großartige Räumung von Coals 
S 10 und 512 Coats herab- 
geſelzt um zu räumen auf 


25,000 Yards von 
Kleiderftoffen, 50 Prozent Rabatt 


t Boll, 
58, 6 651, T5e und fogar To 
— — 


Ein großer New York Einkauf, welcher in dem 
Baſement eine wahrhafte Senſation hervorru— 


Veilinas, 
die Yard zu 


regulär 


gemiſchte Pana— 
Shadow⸗ 
38. 


Old Roſe, 


| Gingyam-F 


| 
| und meihe Ched3, 


| Hene Frühjahr-Suits zu 13 Rabatt 


| Noch nmehr von den 
| ausgezeichneten Suits 


Rinder 38c 


Auffifche u. franzöfifche einfache, 
und blau mit weißen Bolfa Dot2. 


Sie find ſehr hübſch mit waſch⸗ 


— Zn beſetzt — —— ſo 





Gingham-Kinderkleider, ſchwarze 
Sq. Hals, 50c. 


4.75 


Ein großes Affortiment, mit welchem rafch auf- 
50 Zoll lang, volle Eir- 


geräumt werden muß, 


cular Bor, Ripple Rüden Facons, 
Kerfey - Tuch, 


befegt und mwirflich ausgezeichnet gefchneibert. 
Hicht ein einiger Suit der 

Damen und Mädchen, 

815 MWertbe, jebt für nur 


Lange Coats und furze Jadets für Damen und 
morgen 


aus feinem ſchwarzem 


5030ll. Bor Coats für D 
Miichungen, | 


Mädchen, Auswahl 


Staple Kleider-Brint3 und Shirting Prints, Schürzen-Gangbams, 
Yards — Täammtlic 


dere Stoffe — in Längen 


pen 


hergeitellt 
hübſch 


3.75. der Saifon zu 


für nur 1.95. 


2 bis zu 10 


Neue Monotone Bein | 
fen, gut für Coats u. Suits, 
gewöhnlicher Preis 75c, jeist 


Prachtvolle Monotone Pekin Streifen, in den 
beliebteſten Schattirungen, wie Braun u. Tan. 
dunklem und hellem Helio, dunklem und hellem 
Nattier Blau u. ſ. w., 
Streifen, zum erſten Mal zu diefem Preis, 55t. 


Kinfahe und Tancy Pongee 
Seide, ehr Teltene Werthe, zu 56 


Strei⸗ 


II 


in 3 zölligen 


Glacehandſchuhe etwas 
fehlerhaft 55r 


Fabrikanten-Lager außgebef- 
ferter Handfhuhe zu einem 
Bruchtheil des reg. Werthes. 
Manniſh Facon Cape und 
Mochn Straien-Handichuhe, 


gewöhnlich zu $1 $1 und 1.50. 


Zwei und drei Paar zu dem 
gewöhnl. Preis eines einzigen 
Paares, zum Verkauf zu 5öc. 


510 


Modified „Prince Chap“ 
ßende Facons, einfache Panamas und fancy 
geſtreifte Suitings, 
ſetzt mit Taffeta 
andere jedoch ſind einfach geſchneidert. 


*15 wäre ein villiger 
Vreis für dieſe Suits 
Es ſind die beſten Suits, 
einem 


wie F10 offerirt worden ſind, und zu dieſem 
Preiſe werden ſie Freitag raſch verkauft ſein. 


und eng anſchlie⸗ 


einige davon hübſch be— 
-Bändern ſowie mit Braid, 


die jemals zu Beginn 


ſolch niedrigen Preiſe 


Lawns, Dimities, Swiſſes und an— 


zu 5c per Yard. 


Gebleichtes breites Betttuchzeng zu einem Bargain Preis, S—4 breit, 


voll gebleicht, 


Nahtloſe Betttücher, 72 


ſeiner Unterſchrift die Worte 
„signed under protest“ (unter Pro— 


Unterſchrift die Entwürfe vor, wonach 
die Schulbehörde in Städten dasſelbe 
mit Be- 
zug auf den Anfauf von Land für 
Schulzmwede erhält, nämlich die Ent- 
Stimm 
aeber des betreffenden Schulbezirfs bei 
der Abitimmung fich nicht entfcheidend 
Plan erflären; wonach das Gebühren: 
fpftem in der Kanzlei des Nachlaßge- 
Eounty Coof verändert 


den Miffiffippi zwifchen Dit St. Lou 
und Cairo verbeflern foll. B. 
Aattatton in Elain. 

Ghicagos Beifpiel findet, wie fchon 
mitagetheilt, jegt auch in anderen Stäbd- 
ten von Illinois Nahahmung. In El— 
ain, mo vor Aurzem der Sonntags 
Ihluß der Wirthfchaften eingeführt 
wurde, haben vierzehn Gejellfchaften ı 
fih unter dem Namen „Vereinigte Ge: 
felichaften für liberale Reaterung” zus 
fammengethan und geitern Abend dort 
im Opernhaufe eine Maffenfundgebung 


; neranftaltet, deren Beluch ein fo jtar- 


fer war, daß fchon vor adht Uhr Saal 
und Gallerien dicht befeßt waren. Die 
Zahl der- Theilnehmer wird auf über 
taufend veranfchlagt. Walter Healy, 
ein Rechtsanmalt in Elgin, führte den 
Vorfit, die deutfchen Sänger wirkten 
im Liede mit, und unter den Rebnern 
waren als Senbboten der Chicagoer 
„Ber.Gefellichaften für örtlicge Selbit- 

regierung“ die Herren Mathias Huf, 
U. W. Schwane und Peter %. Eleri. 
Die Verfammlung war fehr begeiltert; 
ihr folgte eine Delegatenfigung, in 
welcher die Pläne für den Frühjahrs— 
wurden, im 
April wird namlih auh in Elgin 
über die Einführung der örtlichen Pro: 

Gibition abgeftimmt werden. 

Der Vollftredungsausfhuß der Ver. 
Gejelichaften für örtliche Selbſtregie— 
rung wird ſich heute Abend im Sher— 
man Houſe verſammeln. Alle Mit— 
glieder ſind dringend erſucht, theilzu— 
nehmen. 

— 9: 9 — 
Für ſeinen linken Arm. 


Richter Pinckaey ſprach Walenty Bunida 
38000 von Armour & Co. zu. 


Richter Pinckney ſprach heute im 
Kreisgeriht Walenty Bunida $8000 
Schadenerfag von Armour & Co. 
zu. Bunida, an 41. Str., nahe Robey 
Str., wohnhaft, war vor vier Jahren 
in der Armour’fchen Anlage angeftellt. 
Als er fich eines Tages in den Keller 
begab, drang ihm eine der Tpigen 
Nadeln in das linke Handgelenk, die 
dazu benußt werden, ein Präſervativ 
in Schinken einzuführen. Es entſtand 
Blutvergiftung, und der ganze Arm 
mußte abgenommen werden. Die Na— 
del, fünf Zoll lang und von ſchwerem 
Metall, wurde im Gericht vorgelegt. 
Die Geſchworenen ſprachen Bunida 
vor einem Monat 88000 zu, und der 
Richter beſtätigte heute den Wahr— 


ſpruch. 


un 


x90, ein großer Bargain, 
— —— — ——— — — — — —— ——— — —— 


| 


| 
| 
| 


| 
| 


22; 4 breit, 256; 10-4 breit, 


Std, ! 


356. Kiſſen-Bezüge, ausgez. Qual., 


für 2Te. 


ipez., Stüd 11}ge 


Mird nicht —— 


Marion Grey und ihr Ammalt erleben eine | 


Enttäufchung. 


Unmwalt Grant Nemel, Vertheidiger ı 
der des Heirathsfchmindels angetlag 
ten Marion Grey, ftellte heute bei Bun: 
desrichter Yandis den Antrag, die An 
flage abzumeifen, In falt zweiftünbdt- 
ger Rede, mährenn 
Ichworenen vom Gerichtszimmer abives | 
jend waren, behauptete Newell, daß Die 
vorgebrachten Beweiſe ungenügend 
jeien. Eine Zeitungsanzeige allein be 
weiſe noch nicht, daß Betrug beabſich— 
tigt geweſen ſei. Der Anwalt verlas 
zahlreiche Gerichtsent ſcheidungen zur 
Begründung ſeiner Anſicht. Die Re 
gierungsanwälte verzichteten auf eine 
Erwiderung und ſtellten die Entſchei— 
dung ſofort dem Richter anheim, der 
den Antrag abwies und die Fortſetzung 
des Prozeſſes anordnete. Der Richter 
ſagte, die Thatſache, daß dieſes oder 
jenes Paar wirklich geheirathet habe, 
habe nichts mit den Abſichten der An 
geklagten bei dem Beginn ihres Ge— 
ſchäftes zu thun. Der Fall liege ähn— 
lich wie der des vor einiger Zeit ver— 
urtheilten Louis Gourdain. Der habe 
Sumpfland in Louiſiana für werth 
volles ölhaltiges Land ausgegeben und 
für $30,000 verfauft. Auf Grund des 
eigenthümlichen Vertrages, den Gour: 
dain3 Kunden unterfchrieben, habe ver 
erite von ihnen wirklich einen gemiffen 
Vortheil erzielt und fer zufrieden ge= 
mejen, troßdem fei das Ganze aber of» 
fenbarer Schwindel gemwelen. In bie- 
fem Sinne, fagte der Richter, werde er 
auch die Geſchworenen belehren. 

Nach einer kurzen Berathung der 
Vertheidiger wurde dann mit dem Ver— 
hör der Entlaſtungsz — — begonnen. 


Daben’s EN 


Die Gefhworenen im McDonald:Prozef 
zogen ihre Gebühren⸗Anweiſungen. 
Zu Zweien und Dreien ſprachen 

heute die Geſchworenen, die über Frau 

Dora MeDonald zu Gericht ſaßen, in 

Richter Brentano's Abtheilung des 

Kriminalgerichts vor und ließen ſich 

die Anweiſungen auf ihre Gebühren 

aushändigen. Dieſe beliefen ſich außer 
den Meilengeldern auf je $48. 

Auch die Hilfsftaatsanmälte Ritten- 
houfe und Day fanden fi im Krimi- 
nalgerichtägebäude ein, entfernten fich 
aber bald, um für den Reft der Woche 
der mohlverdienten Ruhe zu pflegen. 
Herr Rittenhoufe diktirte einem Kurz 
Schreiber einen langen Bericht über das 
angeblich anjtößige Verhalten des De: 
teftives Clifton R. MWooldridge, das 
fchon während des Prozefjes gegeikelt 
morden war. Diefer Bericht, der nur 
nadte Thatfachen, aber feinerlei Em- 
pfehlungen enthält, mird entweder 
heute oder aber morgen dem Bolizei- 
chef Shippy übermittelt werben. 


— rn Paris murde der Wortlaut 
des neuerlichen DBertrage® zwiſchen 
Franfreih, England, Deutfchland, 
Rußland und Norwegen veröffentlicht, 
der, mie fchon erwähnt, die linab- 
hängigfeit und den Gebietspollbeftand 
Norwegens gemährleiftet. 
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Rhre Begründung. 
— — 
Grundbeſitzer, vier Metten von Gage Par? 
wolſen nicht für Uanalbauten zahlen. 


‚Mehrere Zeugen ſchilderten heute 
die fanallofe Gegend von Gage Bart 
bor Countyrichter Bond, vor dem die 

pielfache Millionärin Hettie Green von 
New Morf und andere Großgrundbe- 
figer gegen die Spezialjteuerumlage 
bon $600,000 für den Bau von Ab- 
zugsfanälen progzefliren. Die Zuftän- 
de Seien fo jhlimm, daß das Wafler 
wochenlang, 3. B. in der Frühjahrszeit 
nah dem Gintritt von Thauwetter, 
auf den Straßen und dem Gelände 
itehe, daß nicht einmal verendete Thie: 
re fortgefchafft merben fönnten, 
Teuerfhuß ganz ausgefchloffen fet, u. 
. w. Die Anmälte der Frau Green 
und der anderen Großgrundbejtger 
gaben die Nothivendigfeit der Anlage 
eines Kanalifirungsfpitems zu, ver— 
jiherten aber, daß e3 unbillig fei, zu 
ven Kojten das vier Meilen von Gage 
Parf gelegene Eigenthbum ihrer Auf- 
traggeber, welches durch die Verbefle- 
rung nicht im Geringiten an Werth ge- 
winnen iwerde, mit $200,000 zu beit 
Koften heranzuziehen, wie e3 im Plane 
liege. Frau Green’3 Liegenjchaften 
find auf die ganze Gegend bon ber 51. 
bis zur 75. Straße vertheilt. Unter 
der Ordinanz foll auch das Eigenthum 
füblih von der 75. Straße zu ben 
Koften herangezogen werden, und bie 
Better proteitiren ebenfalls. 

Der ftädtifhe Straßenfuperinten- 
dent für die 29. Ward, Rearbon, ver- 
ficherte, daß, folange er fich zu entfin= 
nen bermöge, der Graben längs der 
Meftern Ave. der einzige Abmaflerfa- 
nal in Gage Park gemwefen fei, in den 
allerdings auf einer Strede von einer 
Meile in meitlicher Richtung Fleinere 
Kanäle oder Gräben einmünbdeten. 

— 1: — — 


Im Eiſe feſt. 


„City of Racine“ bleibt zwei Meilen vor 
dem Hafen ſtecken. 


Auf der Fahrt von Milwaukee nach 
Chicago blieb geitern früh der. Dam: 
pfer „City of Racine” von der Good- 
rich-Linie im Eife gegenüber von Een- 
ter Straße ſtecken. Alle Verſuche des 
Schiffes, aus eigener Kraft wieder 
flott zu werden, blieben vergeblich, auf 
allen Seiten thürmten die Eisſchollen 
ſich hoch auf. Die 28 Fahrgäſie an 
Bord, darunter eine Dame, Frau F. 
E. Ströbel von Milwaukee, ließen ſich 
jedoch nicht bange machen, blieben bei 
guter Laune und vertrieben ſich die 
Reit jo gut wie möglich. Erft fpät am 
Abend ermöglichte der Schleppbampfer' 
— Moffett“ der „City of Racine” 
die Einfahrt in den Hafen, indem er 
eine eisfreie Gafle fchaffte. Die Aus- 
fahrt des „Moffett“ durch das Eis 
war mit großen Schwierigkeiten ver⸗ 
knüpft. 
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Läierlihe Eroydungen. 


Don der orientalifchen Frage, bie 
bor einem Menfchenalter zum „Welt: 
brande* zu führen Drobte, hörte man 
in der jüngjten Zeit nur noch wenig. 
Rußland hatte anfheinend auf Kon 
ftantinopel Verzicht geleitet, und be3- 
halb fimmerte fi au; Großbritan- 
nien nicht um den „nahen Often“. Die 
beiden Erbfeinde waren jogar zu eis 
nem Einverftändniß über ihre ntes 
teffeniphären in Perfien und Afghani» 
ftan gelangt. Den hriftlichen Balkan 
pölfern hatte „Europa“ zu verftehen 
gegeben, daß fie das Schidfal Griechen: 
lands theilen würben, menn fie jich 
heraugnähmen, mit der Türkei anzu= 
binden, und über die immer mieber- 
fehrenden Greuelthaten bulgarifcher 
Banden im fogenannten Mazebonien 
feßten die Mächte fich hinweg. Wie bie 
amerifanifchen Standpatter an dem 
Dingleptarife fein Tüpfelcden mollen 
ändern lajfen, damit nicht Die ganze 
Zollfrage „aufgerollt“ wird, jo Toll 
auch auf dem Balkan an dem status 
quo durchaus nicht gerüittelt werben 
dürfen, damit die orientalifche Frage 
nicht wieder „aftuell” werben fann. 

Damit ift aber nach der Anficht der 
beutfchen fomohl mie ber öfterreichifch- 
ungarifchen Regierung nicht gejagt, 
dab das Reich des Sultans aud) allen 
neuzeitlichen Kulturbeitrebungen ber- 
fchloffen bleiben muß. Deuticher Un- 
ternehmungsgeift hat jich befanntlich 
an große Eifenbahnbauten in Klein: 
afien gewagt, und Defterreih-Ungarn 
wird, wie der Minijter de3 Aeußern 
Freiherr von Aehrenthal kürzlich im 
Reichsrathe ankündigte, nicht nur ſeine 
Schienenwege bis nach Saloniki aus— 
dehnen, ſondern auch unmittelbaren 
Anſchluß an die deutſchen Vahnen in 
Kleinaſien ſuchen. Oeſterreich, erklärte 
der Miniſter, trachte zwar nicht nach 
neuen Gebietserwerbungen oder gar 
nach der Theilung der Türkei, werde 
ſich aber an der Wahrnehmung ſeiner 
Handelsintereſſen auf dem Balkan 
nicht hindern laſſen. Ueber dieſe 
Kühnheit“ war man zuerſt in Ruß— 
land höchlich entrüſtet. Unter dem 
Vorwande, Perſien gegen angebliche 
Grenzverletzungen durch türkiſche 
Truppen ſchützen zu müſſen, forderte 
die ruſſiſche Regierung einen „Extra— 
kredit“ für die Aufbietung von 60,000 
Mann, und die Duma, die ſonſt noch 
nichts gethan hat, beeilte ſich, dieſe 
Forderung zu bewilligen. Einige ihrer 
Mitglieder betheuerten ſogar, für das 
Vaterland würden die Ruſſen ihr 
letztes Hemd hergeben. Die Erregung 
muß ſich aber ſehr ſchnell gelegt haben, 
denn aus Petersburg wird berichtet, 
daß die türkiſchen Truppen ſich von 
der perſiſchen Grenze zurückgezogen 
haben, ein Einſchreiten Rußlands alſo 
nicht mehr nöthig ſei, und daß man 
auch wegen der geplanten Bahnbauten 
in Mazedonien mit Oeſterreich-Un— 
garn zu einer Verſtändigung zu gelan— 
gen hoffe. 

Daß Rußland, nachdem es aus der 
Mandſchurei herausgejagt worden iſt, 
ſein Augenmerk wieder auf den „nahen 
Oſten“ zu richten gedenkt, und daß es 
hierzu von Großbritannien ermuntert 
wird, iſt wahrſcheinlich eine Erfindung 
einbildungskräftiger Kannegießer. Bis 
zum Verzichte auf feine Mittelmeer- 
‚intereffen und auf den Schlüffel zu 
biefem Meere mird die britifche Politik 
ihre Verfühnlichkeit nicht treiben. Hat 
doch Lord Eurzon, der frühere Vize: 
fönig von Indien, fogar Da8 bereits 
erzielte Ablommen zmwijchen Großbri- 
tannien und Rußland einer jchneiden- 

den Kritif unterworfen. Auf alle 
Falle ift aber weder Rubland, noch 
Großbritannien in der Lage, dem rein 
friedlichen „Vordringen” Dejterreich- 
Ungarns und Deutichlands im türfi- 
Then Neiche gemwaltiamen Widerjtand 
zu leiften. Erfteres hat jich von feiner 
Niederlage in Oftafien noch nicht er— 
holt und ift beftändig von einer aroßen 
Revolution bedroht, lebteres kann mes 
nigftens feinen Landfrieg führen. Zu 
einem folden würde es aber fommen, 
menn eine der beiden Mächte dem Sul: 
tan, der doch noch immer anerfannter 
Herr in feinem eigenen Zanbde tit, ver- 
bieten mollte, in Mazedonien oder 
Kleinafien von fremden Unternehmern 
Eifenbahnen bauen zu laffen. Vor der 
Unverſchämtheit einer derartigen Ein- 
mifhung in die inneren Ungelegenpei- 
ten der Türfei würde namentlich Grof: 
britannien mahrjcheinlich nicht zurück— 
fchreden, doch weiß es allzu aut, Daß e3 
jelbft nicht die erforderlichen Macht- 
mittel befigt, und daß Rußland unter 
den jebigen Verhältniffen nicht einmal 
als Kapenpfote zu gebrauchen tft. Da 
ber wirb ed „im Namen der Kultur“ 
den Beitrebungen Deutichland® und 
Oeſterreich⸗ Ungarns feine Zuftimmung 
ertheilen. 

Weil Rufland und Großbritannien 
einander die Türkei nicht gönnten, ift 
biefes vor den Thoren Europa lie- 
gende Reich weniger aufgefchloffen und 
entwidelt worden, als das dunkelſte 
Afrika. Es iſt deshalb nur erfreulich, 
daß andere Mächte dem Spiel des 
Hundes in der Krippe ein Ende zu ma— 
hen entfchloffen find, und daß fie fich 
durch einfältige Kriegsdrohungen nicht 
einſchüchtern laſſen. 


Berfehrt. 


Fräulein Margaret Haley ift mit 
der vom Schulrath befchloffenen Er- 
2 Höhung der Lehrerinnen-Gehälter nicht 
— bäufrieben. Die Zulogen find ihr nicht 


Er’ 
A 


groß genug, beziv. e3 gefällt ihr nicht, 
daß die größte Zulage — die von $100 
das Jahr — nur etma 200 der 4600 
Lehrerinnen zugute fommt. Fräulein 
Margaret Hält treu zu ihrer alten 
Liebe, dem jogenannten „Roft’ichen 
Beförderungsplan”, unter dem bie 


-Vehrerinnen fich allerdings wohl nod 


beffer ftehen würben als jetzt. Fräu— 
lein Marg. Healy tft unzufrieden mit 
dem ganzen Schulrath und ebenfo un 
zufrieden, wie fie felbft ift, follen die 
Lehrerinnen der Mehrzahl nach fein. 
So fagt Fräulein Margaret. Vielleicht 
bat fie damit Recht, vielleicht nicht — 
auf jeden Fall wird der Schulrath fi 
darüber zu tröften wiffen. Er wird 
den Beifall der Lehrerinnen um fo eher 
entbehren fönnen, als fein Vorgehen 
gar nicht biftirt wurde von dem Wuns 
che, Jich Fräulein Haley und ihren Ge— 
treuen gefällig zu zeigen, fondern bon 
bem Gedanken, den Zehrdienit Chicago 
anziehender au machen, damit es in ber 
Zufunft leichter werde, Die nothwen= 
dige Anzahl von Lehrkräften zu be— 
fommen, bezw. fie im Lehrbienft feitzu- 
halten, Die Zulagen find in erjter 
Reihe Lodfpeifen, mas daraus erficht- 
Yich ift, daß das Gehalt für das erfte 
Dienftjahr (von beiläufig eima 190 
Schultagen) von $550 auf $650, da& 
für’3 zweite und dritte um je $75, und 
das für’ vierte um $50 erhöht murbe, 
während alle höheren Stufen nur eine 
Aufbefferung von 825 das Jahr er—⸗ 
fuhren, die Prinzipal- und Hilfsprin- 
zipals und Hochjchulgehälter gar feine, 
Das Urtheil über des Schulrath3 Vor: 
gehen wird alfo von der Antibort ab- 
hängen, die auf die Frage, werben bie 
befhloffeneg Zulagen ber Stabt ein 
jtärferes Angebot von Lehrkräften, 
bezmw.eine ftetigere Lehrerfchaft ſichern?, 
zu geben tft. 
Die Gehaltzerhöhungen datiren bis 
zum 1. Nanuar zurüd, werben alfo für 
den Sanuar nachbezahlt werden. Da 
fcheint e3 ganz gewiß, daß die Lehre: 
rerinnen in den erjten paar Dienit- 
jahren menigjtens zufrieden fein mer: 
den mit dem Vorgehen des Schulrath3, 
denn Ende diefes Monats fo $20 oder 
$15 mehr zu befommen ald® man er= 
wartet hatte,das ift gar nicht übel; das 


gibt einen fehönen Hut oder dergl. | 


Diefe jungen Damen und ihr nächiter 
Anhang merben aber wohl die Ein- 
zigen in ganz Chicago fein, die dem 
Schulrath in diefer Angelegenheit ehr- 
lich Beifall jpenden werden. Die älte- 
ren Lehrerinnen find, wie mir dDurd 
Fräulein Haley fchon erfuhren, ent- 
taufcht, und die Bürger, denen das 
Mohl der Schulen am Herzen liegt, bie 
fönnen fih unmöglich über die neue 
Gehälterlifte des Schulrath3 freuen. 
Denn diefe erhöht die Laften, ohne 
auch nur die geringfte Ausficht auf 
dauernde Hebung und Werbefjerung 
des Angebots zu geben. Der Scul- 
rath that genau das, was er nicht hätte 
thun follen, wenn er der Stadt eine 
tüchtige, berufliche Lehrerfchaft fichern 
mil. 

Die bedeutende Erhöhung der Ge- 
hälter für die erjten Dienjtjahre wurde 
borgenommen, Lehrkräfte anzuloden; 
da3 Angebot von Lehrperfonen zu er= 
böhen. Diefer Zmed wird vielleicht er= 
reicht werden. &3 mag fein, daß dant 
dem Angebot von $650 für das erite 
Sahr junge Damen von ausmwärts fich 
bier melden werben und daß, mit der 
fiheren Ausficht, gleich das erjte Jahr 
fo „nett“ au verdienen, mehr Chicagoer 
Mädchen fich für den Lehrberuf por- 
bereiten werden. Für den Lehrberuf, 
d. h., ma8 man bier fo nennt. Die 
jungen Mädchen (bezw. ihre Eltern) 
werben jagen, die Sache fojtet ja mei- 
ter nichts und nüßt’3 nichts, jo Jchadet’s 
nicht. „Denn wenn ich vorher fchon Ei- 
nen friege; in meinen eigentlichen Be- 
ruf eintreten kann, dann brauche ich 
den Nothbehelf nicht und follte mir 
jenes nicht jo bald glüden, nun fo 
iehre ich eben „jo lange bis" — und 
jpare mir das jchöne Geld für die 
Ausfteuer oder lege es in jchönen Klei- 
dern an, mas meine Chancen doch be- 
deutend erhöhen jollte.” D ja — das 
Angebot mag erhöht werden, Dan der 
Erhöhung der Anfangsgehälter, aber 
verbeſſert werden wird es höchſt wahr— 
ſcheinlich nicht, und ganz gewiß iſt es, 
daß durch die unverhältnißmäßige Er— 
höhung der Gehälter der erſten Dienſt— 
jahre das durchſchnittliche Dienſtalter 
der Lehrperſonen nur noch mehr ver— 
kürzt, das ewige Kommen und Ge— 
hen in der Lehrerſchaft, über das ſo 
viel geklagt wird, nur noch verſchärft 
werden wird. In dem Maße, wie der 
Unterſchied zwiſchen den Anfangsge— 
hältern und den Gebältern langer 
Dienjtzeit geringer wird — in dem 
Mabe wird der Anfporn zum Aus— 
harren im Dienjt verringert. Someit 
die Lehrerinnen in Betracht kommen, 
mag das nicht viel ausmachen, benn fie 
hoffen bei ihrem Eintritt und noch 
lange Jahre nachher ausnahmslos, 
daß daß noch Einer fommen und fie 
erlöjen möge, aber grundfäglich faljch 
tft die underhältnigmäßige Erhöhung 
der Unfanasgehälter; und menn die 
Ausfiht auf bedeutend höhere Gehäl- 
ter bei langer Dienftzeit auch) feine 
junge Dame zum Berbleiben im Lehr- 
beruf bveranlafien fann, wenn ihr 
„Slüd“ minkt, fo wird fie den Ent- 
täufchten doc etwas Troft fein, eine 
fleine Entfhädiguno, die ihre nöllige 
Verbitterung berhütet. 

Se mehr man ji) die Sache anfieht, 
defto mehr wird man zu der Anficht 
neigen, daß außer ben jungen de 
rerinnen ber erjten Dienftjahre nie: 
mand Urſache hat, mit dem Schulrath 
zufrieden zu fein. Nach all’ dem, was 
in jüngjter Zeit bon berufener Seite 
über die Lehrkrfrage gefagt murbde, 
Tcheint eg geradezu unverjtändlich, mie 
der Schulrath auf bie Erhöhung ber 
Anfangsgehälter verfallen konnte, als 
auf ein Mittel, der Stadt mehr und 
beifere Lehrkräfte zu fichern. Was nö- 
thig mar und höftwahrfcheinlich zu 
dem erjehnten Ziele — den Lehrbienft 
wieder zu einem Beruf zu maden — 
geführt haben mürbe, daß wurde auch 
oft genug von berufener Seite gefagt: 
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mehr Männer müſſen in die Schulen, 
und da die nur geſichert werden kön— 
nen, wenn ihnen höhere Gehälter ange— 
boten werden, als den Frauen, ſo 
müßte eine „männliche” Gehalttabelle 
angenommen und zugleich befchloffen 
werben, den Sinaben der obern Grade 
fobald mie möglich nur männliche Zeh- 
ter zu geben. 

Bon diefem Schritt mwirb wohl in 
erjter Reihe die den Damen fchuldige 
„Höflichkeit“ den Schulrath abgehalten 
haben. Man wird ihn aber doch über 
furz oder lang thun müffen. Nun erft 
tet. Denn durch dag, was fveben 
geihah, Merden die größten Mängel 
und Schäden unferes Schulwefens nur 
noch verfchärft werben. 


Elaſtiſche Löohne. 


Auf's Neue und mit noch größerer 
Entfchiebenheit als zubor hat Präfi- 
dent Gomper3 vom Amerifanifchen 
Urbeiterbunde fich dagegen ausgefpro- 
hen, daß — ungeachtet der verjchlech- 
terten Gefchäftsinterefjen — die Ange- 
hörigen des Bundes zur Hinnahme ir- 
gendwelcher Lohnherabfegung fich ver= 
ftehen. „E3 liegt feine Nothivendigkeit 
dafür vor,“ fagt er, „e3 lieat feine Ent- 
Ihuldigung dafür vor. E3 kann nichts 
helfen; e3 kann nur nachtheilig, nur 
ſchadend und zerftörend wirken.“ 

‚ Dagegen haben die Führer des meit- 
lichen Kohlengräberbundes fürzlich die 
Beichäftigungsfrage für wichtiger ala 
bie Lohnfrage erklärt. Als Haupt— 
jache erfcheint ihmen, eine möglichit 
große Anzahl ihrer Verbandamitglie- 
ber jo lange al3 möglich in Befchäfti- 
gung zu halten. Denn mas nüten bie 
höchiten Löhne dem Arbeitslofen? 

Präfivent Gompers begegnet fich in 
feiner Auffaffung der Lage mit dem 
Häuptling des großen Stahltrufts und 
den Häuptern der verfchiedenen fleine- 
ren Stahlgefellfchaften, die befanntlich 
bor einigen Wochen bei einem Liebes- 
mable verfammelt waren und fich ge= 
gen jede Herabjegung der Preife ihrer 
Erzeugniffe erflärten. Schlechte Zeiten 
hin, fchlechte Zeiten her: die Beftändig- 
feit der Preife müffe aufrecht erhalten 
erben. . 

Die Leiter der größten aller Indu— 
Itrieforporationen, deren Vorfteher auf 
der Berfammlung den Ton angab, find 
tuge Leute, die genau miljen, auf mel- 
cher Seite ihr Brot gebuttert ift. Und 
jo weit ihr eigenes Gefchäft in Betracht 
fommt, mögen fie recht haben, daß aus 
einer Herabjegung der Preife ihrem 
Geldfad fein Vortheil ermachfen wür— 
de — poraußgefeßt, daß die ungünitige 
Lage fich nicht zu fehr in die Länge 
ziehen follte.e hr Einfluß auf die 
Heineren Gejellfchaften ift machtvoll ge= 
nug, biefe von Verlegung des getroffe- 
nen Abfommens abzuhalten. Sie mo: 
gen quten Grund haben zur Annahme, 
daß angelichts der noch immer fehmie- 
rigen Finanzlage auch eine Preisherab- 
jegung nicht zu mefentlicher Vermeh- 
tung der Beitellungen führen würde; 
namentlich nicht, fo weit ihre Haupt- 
funden, die jet allefammt fehr geld- 
bebdürftigen Eifenbahnen, in Betracht 
fommen. hr eigener großer Reich- 
thum und der innerhalb der lebten 
„Buhm“=ahre aufgehäufte gewaltige 
Baarüberfluß ermöglichen ihnen, es 
auszuhalten ohne fonderliche Befchmwer, 
wenn eine Zeit lang die Hälfte oder 
auch mehr als die Hälfte ihrer Werke 
ftill Tiegt. 

Wie ihren Taufenden von „abgeleg- 
ten“ Arbeitern dabei zu Muthe iſt, 
fteht auf einem andern Blatte. Aber 
menn die Truftleiter richtig rechnen, 
alfo Herabfegung der Preife feine ver- 
mehrte Arbeitsgelegenheit ſchaffen 
würde, ſo verlieren durch die einge— 
ſchlagene Politik auch die Arbeiter 
nichts. Und wenn alle gewerblichen 
Unternehmer ſo geſtellt wären wie der 
große Truſt, ſo könnten ſie alleſammt 
dieſelbe Politik verfolgen, und dem 
Wunſche des Herrn Gompers wäre die 
Erfüllung geſichert. Denn wenn ein 
Arbeitgeber zugibt, daß kein Grund 
vorliegt, die Preiſe der Arbeitserzeug⸗ 
niſſe zu beſchneiden, ſo gibt er damit 
auch zu, daß kein Grund zur Verkür— 
zung der Arbeitslöhne vorliegt. 

Da jedoch weitaus die meiſten Un— 
ternehmer nicht das finanzielle Zehr— 
fett und nicht die monopoliſtiſche 
Selbſtherrlichteit haben wie der große 
Truſt, ſo kann deſſen Beiſpiel nicht 
maßgebend für ſie ſein. Früher oder 
ſpäter, falls die ſchlechte Lage anhält, 
ſind ſie genöthigt, die Preiſe ihrer Er— 
zeugniſſe herabzuſetzen, ob ſie wollen 
oder nicht. Viele, um ihr Geſchäft im 
Gange zu erhalten, waren bereits dazu 
genöthigt. Auf die Preisherabſetzun— 
gen ſind Lohnherabſetzungen gefolgt 
oder Ankündigungen ſolcher Herab— 
ſetzungen. Und während in vielleicht 
der Hälfte der Fälle die Arbeiter ſich 
einverſtanden damit erklärt haben, ha— 
ben ſie in anderen durch Streikerklä— 
rungen ſich zur Wehr geſetzt. 

Ob und in wie weit die Lohnver—⸗ 
kürzungen in jedem einzelnen Falle 
nothwendig ſind und ſomit berechtigt 
ſind, entzieht ſich der Beurtheilung. 
Auch iſt nicht vorauszuſagen, wieviel 
oder wie wenig in jedem Falle die 
Preisherabſetzung beitragen wird zur 
Steigerung der Nachfrage und zur 
Vermehrung der Arbeitsgelegenheiten. 
Unhaltbar iſt auf alle Fälle die Be— 
hauptung, welche die Lohnfrage für 
unabhängig von der Preisfrage er— 
klärt. Beim beſten Willen kann kein 
Arbeitgeber mehr für eine Arbeit be— 
zahlen, als ihm bezahlt wird für das 
Erzeugniß der Arbeit. So daß, wenn 
nicht in allen, ſo doch in vielen Fällen, 
die Preisdrückung nothwendig zur 
Lohndrüdung führen muß, wenn ſie 
nicht führen ſoll zur Einſtellung der 
Betriebe und zur Entlaffung ber Ar: 
beiter. 

Zaffen fich die Preife nicht den Löh- 
nen anpaflen, jo müffen — das ift 
Har — fich die Löhne den Preifen an- 
paffen. Und bereits gibt e8 Gemerfs- 
zweige, darunter einer ber allerwich- 
tigften bes Landes, in denen diefe An- 
paffung ihre befriedigende Regelung 


gefunden hat. So in ber großen Hart: 
kohleninduſtrie, wo die Schiedskom⸗ 
miſſion, die vor fünf Jahren den Rie— 
ſenſtreik beigelegt hat, ſolche Regelung 
vorgeſehen hat in dem von ihr ausge— 
arbeiteten Arbeitsvertrage, der zu— 
nächſt von Arbeitern und Arbeitgebern 
auf drei Jahre angenommen, und nach 
Ablauf der Friſt auf weitere drei Jah— 
re erneuert worden iſt. Mittels der 
„gleitenden Lohnſtaffel“ iſt darin feſt— 
geſetzt, daß, wann immer der Kohlen— 
marktpreis um einen gewiſſen Betrag 
über den angenommenen Normalpreis 
ſich erhöht, den Arbeitern eine entſpre— 
chende Zulage auf den angenommenen 
Normallohnſatz gewährt wird. Die 
Lohnerhöhung wiederholt ſich, in ge— 
ſetzten Stufen, ſo oft ſich die Preis— 
ſteigerung wiederholt. Fällt dagegen 
der Marktpreis unter den angenom— 
menen Normalpreis, ſo treten entſpre—⸗ 
chende Lohnverkürzungen in Kraft. 

Dieſe Abmachung hat ſich aufs Be— 
ſte bewährt. Ob's Jahr iſt ſchlecht, ob's 
Jahr iſt gut, die Preisſchwankungen 
ſtören den Frieden zwiſchen Arbeitern 
und Arbeitgebern nicht. Die Arbeiter 
haben die Gewißheit, daß auch ſie pro— 
fitiren, wenn der Arbeitgeber profitirt, 
und je mehr profitiren, je mehr der 
Arbeitgeber profitirt; während im 
ungünſtigen Falle eine Verkürzung der 
Löhne ſie nur treffen kann, wenn auch 
der Gewinn des Arbeitgebers ſich ver— 
ringert. Nicht einzuſehen iſt, warum 
— (mit den nöthigen Aenderungen) — 
nicht ähnliche Abmachungen auch in 
anderen großen Gewerben ſich bewäh— 
ren ſollten, und damit den koſtſpieli— 
gen Streitigkeiten, Zerwürfniſſen und 
Streiks vorbeugen ſollten, wie ſie als 
Folgen einer unveränderten Geſchäfts— 
lage und nothwendiger Preisherab— 
ſetzungen jetzt im Anzuge ſind. 

Die Elaſtizität der Löhne, die deren 
ſelbſtthätige (ſtreitloſe) Anpaſſung an 
die jeweilige Geſchäftslage ermöglicht, 
und in jeder Lage der Maſſe der Ar— 
beiter einen gerechten Antheil am Ar— 
beitsertrage vergewiſſert, iſt ſicherlich 
„ein Ziel, auf's innigſte zu wünſchen“, 
ernſten Ringens und Strebens werth. 


Praktiſche Winke. 


Sehr oft hört man unter unſeren 
deutſchen Landsleuten abfällige Kriti— 
ken über die hieſigen Gerichte und 
Richter, beſonders wenn der Eine oder 
Andere von ihnen in einem Prozeß den 
Kürzeren gezogen hat und ſeine Erfah— 
rungen zum Beſten gibt. Wenn man 
dann zuhört, ſo wird man meiſtens 
finden, daß der betreffende Kritiker ſich 
der wirklichen Urſache ſeiner Nieder— 
lage nicht bewußt geworden iſt, es ge— 
nügt ihm, daß die ihm nachtheilige 
Entſcheidung ſeinen eigenen Rechtsbe— 
griffen nicht entſpricht und ihm deß— 
halb unbegreiflich iſt. Als Haupi— 
grund ſeiner Niederlage wird ſich aber 
in den meiſten Fällen nachweiſen laſ— 
ſen, daß er ſich den Unterſchieds zwi— 
ſchen den deutſchen und amerikaniſchen 
Rechtsprinzipien und fundamenialen 
Rechtsanſchauungen nicht bewußt ge— 
worden iſt, der ſich beſonders in ber 
Beweisführungs-Methode und in der 
allgemeinen Prozeßthätigkeit der Par— 
teien geltend macht. Das Grundprin— 
zip des amerikaniſchen Rechts iſt: Je— 
der muß ſich ſelbſt helfen und feine ei: 
genen Intereſſen ſchützen, und iſt auf 
der andern Seite berechtigt, aus der 
Geſetzes -Unkenntniß, Nachläſſigkeit, 
Gleichgiltigkeit oder Unfähigkeit des 
Andern alle möglichen Vortheile zu zie— 
hen, nur Betrug und Zwang find 
rechtswidrige Mittel und gegen ihre 
Anwendung findet man Schutz bei dem 
Gericht. Allein Betrug hierzulande ift 
ein meit engerer Begriff als in 
Deutfchland, Nicht jede DWorfpiege- 
fung falſcher Thatſachen oder Ver— 
heimlichung wahrer Thatſachen zum 
Zwecke des eigenen Vortheils oder 
fremden Nachtheils wird hierzulande 
als Betrug angeſehen. 

Auch erlogene Behauptungen über 
die Beſchaffenheit oder den Werth ete. 
einer Waare machen ein Rechtsgefchäft 
nicht ungiltig und geben dem Beſchä— 
digten keinen Anſpruch auf Schaden— 
erſatz, wenn der Gegenpattei Gelegen— 
heit gegeben wurde, die Waare zu be— 
ſichtigen und die Mängel offenkundige 
ſind, die der Käufer hätte ſehen kön— 
nen, wenn er aufgepaßt und ſich die 
Mühe gegeben hätte, dieſe Waare zu 
unterſuchen. Nur geheime, d. h. dem 
offenen Auge nicht erkennbare Mängel 
müſſen angegeben werden. Sehr oft 
werden z. B. bei Hausverkäufen fal— 
ſche Angaben über den Miethpreis der 
einzelnen Gelaſſe gemacht; ſoferne eine 
ſolche falſche Angabe nicht ausdrücklich 
als richtig garantirt und dem Käufer 
nicht die Gelegenheit benommen wor— 
den iſt, ſich über die Richtigkeit der An— 
gabe zu informiren, z. B. durch Nach— 
fragen bei den einzelnen Miethern, und 
ſoferne der Verkäufer vorſichtig, d. h. 
nicht zu poſitiv war in ſeiner Aus— 
drucksweiſe, hat der Käufer keinen 
Rekurs gegen den Verkäufer für den 
erlittenen Verluſt. Es bleibt ‚dem 
Käufer nichts übrig, als gute Miene 
zum böſen Spiel zu machen, und etwa 
einen Anderen ebenfo „hineinzulegen“, 
d. h,, wenn er fchlau genug dazu ift. 

E3 ift deghalb jedem zu rathen, be- 
bor er in irgend einem Rechtägefchäft 
eine Verbindlichkeit übernimmt,‘ und 
insbefonbere, ehe er ein „Papier“, — 
d. h. eine Note oder Urkunde, einen 
Kaufkontrakt, Miethskontrakt, Part— 
nerſhip⸗Kontrakt uſw. — unterſchreibt, 
es es genau durchzuleſen, und wenn er 
nicht ganz bewandert in der Sache iſt, 
einen tüchtigen Rechtsberather zuzuzie— 
ben und ihn bezüglich aller einſchlägi— 
gen Punkte zu befragen, und nicht blos 
ihn zu befragen, ſondern auch ſeinen 
Rath genau zu befolgen. 

Sonſt wird in vielen Fällen der bie— 
dere Deutſche, der ſich auf ſeinen Mut— 
terwitz und die Ehrlichkeit der Gegen— 
partei oder des Geſchäftsvermittlers 
verlaſſen hat, ſich wirklich verlaſſen 
finden, falls ſich Schwierigkeiten ein— 
ſtellen und die Sache vor Gericht zum 
Austrag kommen ſollte. 

Und auch dem gewiegteſten Anwalt 


wird es dann vielleicht nicht mehr mög⸗ 
lich ſein, die Fehler, die der Klient 
ſelbſt begangen, wieder gut zu machen 
und dem Letzteren aus der Patſche zu 
helfen. 

Denn wie ſie vor Gericht kommen, 
ſind unſere lieben Landsleute nur zu 
oft erſt recht verhetzt. So leider unter 
der mangelhaften Kenntniß der Spra⸗ 
che, ſind leicht ertegbar und in den 
Härniſch zu bringen, und reden dann 
oft mehr, als ihnen und ihrer Sache 
gut ift, und verfallen fehr häufig in den 
Fehler, daß fie michtige Ihatjachen 
borzubringen und zu bemeifen unter: 
laffen, blos weil fie biefelben für jelbit- 
verftändlich halten und annehmen, daß 
fie fich nothwenbigermeife aus andern 
angeführten Thatfachen ergeben. Nun 
werben aber nur jehr menige Thatſa⸗ 
chen als ſelbſtverſtändlich vom Gericht 
angeſehen, ſo z. B. die Vaterſchaft ei— 
nes Mannes zu dem von ſeiner Ehe— 
frau während der Ehe geborenen Kin— 
de, und auch dieſe Präſumption kann 
durch Gegenbeweis umgeſtoßen wer— 
den. 

Das hieſige Beweisverfahren iſt ja 
auch vom deutſchen grundverſchieden. 
Während in Deutſchland der Richter 
die Beweisberhandlung in der Haupt⸗ 
ſache ſelbſt in die Hand nimmt, um 
alle Unklarheiten aufzudecken, jede Un— 
wahrſcheinlichkeit wegzuräumen und 
die volle Wahrheit an den Tag zu 
bringen ſucht, hat der Richter in dieſem 
Lande keine ſolche Verpflichtung, und 
würde ihm eine gar zu häufige Einmi— 
ſchung in die Beweisführung einer 
Partei unter Umſtänden ſehr verübelt 
werden. Denn hier zu Lande iſt es 
Sache einer Partei, die zu ihren Gun— 
ſten ſprechenden Thatſachen in's Feld 
zu führen und zu beweiſen, einzeln und 
in logiſcher, geordneter Reihenfolge, 
und das fällt unſern ſprachunkundigen 
Landsleuten ſelbſt am Gängelbande 
eines Anwalts oft ſehr ſchwer, beſon— 
ders wenn ſie zur Stärkung erſt einen 
hinter die Binde gegoſſen haben und 
von einem geriehenen Gegenanwalt 
ins Kreuzverhör genommen und ab— 
ſichtlich abwechslungsweiſe gereizt und 
verblüfft werden. Dann tadeln ſie 
meiſtens die Gerichte, d. h. die Richter 
für die fatalen Fehler, die ſie ſelbſt ge— 
macht haben. 

Der Deutſche kann ſich, wie geſagt, 
am beſten ſchützen, wenn er vor Abgabe 
einer bindenden Erklärung, vor Ab— 
ſchluß eines Rechtsgeſchäfts und vor 
Unterzeichnung irgend eines Schrift— 
ſtücks einen Rechtsanwalt befragt und 
ihm die ganze Sachlage auseinander— 
ſetzt, ungeſchminkt und ohne Rückhalt 
und ohne falſches Ehr- oder Schamge— 
fühl. Leider verfehlen ſehr viele 
Deutſche, dieſer Richtſchnur zu folgen, 
und ſie haben dann nur ſich ſelbſt an— 
zuklagen, wenn ihnen gelegentlich das 
Fell über die Ohren gezogen wird. Ge— 
wöhnlich holen ſie ſich bei einem 
Rechtskundigen erſt dann Raths, wenn 
ſie merken, daß etwas nicht in Ord— 
nung iſt, was ſie ſelbſt eingefädelt 
oder nach dem Rath guter Freunde 
oder von Winkeladvokaten vollführt 
haebn, die oft ſelbſt nicht mehr verſte— 
hen als ſie ſelbſt, aber über eine große 
Doſis Zungenfertigkeit und Selbſtver— 
trauen verfügen. Wenn ſie dann ſo 
mit offenen Augen, aber wenig Vor— 
ſicht und Sachkenntniß in die Falle ge— 
laufen ſind, und noch dazu vielleicht 
ihr Beweismaterial weggegeben oder 
gar für die Gegenpartei Beweismate— 
rial geſchaffen haben durch unüberlegte 
Aeußerungen, deren Wichtigkeit und 
Werth ihnen nicht klar iſt, ſo iſt es 
meiſtens zu ſpät, weil ſie den Karren 
zu ſehr im Dreck feſtgefahren haben, 
und wenn ſich die Sache je wieder gut 
machen läßt, ſo kann es meiſtens nur 
mit unverhältniß hohem Aufwand von 
Mühen, Zeit und Koſten geſchehen, und 
wäre man gleich zu Anfang zu einem 
zuverläſſigen Rechtsanwalt gegangen, 
ſo hätte man ſich alle die Laufereien, 
Scheerereien, Unannehmlichkeiten, Sor— 
gen, ſchlafloſen Nächte und einen Hau— 
Pen Geld fparen fünnen. 

— — — 


— BVariante. — „Udd haſt Du die 
Dame geſehen, die Dir der Heiraths— 
vermittler offerirte?“ — „Ja, ich kam, 
ſah und — lief.“ 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lie— 
Vater, Schwiegerbater und Großvater 
Joſeph Roule 
im Alter von,56 Jahren und 6 Monaten felig 
im Herrn entf&hlafen ilt. Die Beerdigung findet 
Statt am freitag, den 14. Sebruar, Morgens 
um 10 Ubr 30 Min., bom Trauerhaufe, 698 
Burling Str., nad der St. Clemens-stirdhe, von 
ba nah dem &t. Bonifactus- Friedhof. Um ftil- 
le3 Beileid bitten die trauernden Hinterbliebe- 


nen: 
Antonia Roule, Gattin. 
Charles, Alois, Anton, Leopold, 
erdinand und Mrs. Marı 
Intte, Kinder. 
Annie, May und Zofephine Route, 
Schwiegertöchter. 
Charles Platte, Schwiegerſohn. 
Elſie, Zn jr. und VRR, 
h m 


Ente du 


Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unfere geliebte Mutter, Schmwieger- 
mutter, Großmutter und Urgroßmutter 
Eliſabeth Stenzer 

im Alter von 90, Jahren am Mittwoch ſanft 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung fin— 
der ftatt am Sonntag, den 16. Sebruar, um 11 
Uhr Vorm., vom Trauerbaufe, 5234 Loomis 
Str., nad der St. Auguftinusfirhe, und dann 
er Babn nad dem ©t. Marien-Gottesader. 
Um Stille Theilnahme Bitten die trauernden 


Hinterbliebenen: 


Karl Stenzer, Balentin Stenzer, 
Matthias Stenzer, Simon Stenzer, 


Söhne. 

Apollonia Debeck, Sophie Fahmer, 
Roſa Gramm, Töcter, nebſt 
Schwiegerſöhnen, Schwiegertöch⸗ 
tern, Enkeln und Urenkeln. 


Todes - Anzeige 

Verwandten, ssreunden und Belannten die 

traurige Nachricht, daß mein lieber Gatte 
Zulins Diese 

von 14 Zomn Court im Wlter bon 62 Jahren 
plöglih aeitorben ift. Das Begräbniß findet 
itatt am Samftaa, den 15. Februar, um 1 Uhr 
Nadhm., von der Standard Halle, Ede Larrabee 
und Wisconfin Str., nad Waldheim. Um ftille 
Zheilnabme bitten die trauernden SHinterblie- 


benen? 
Thereſe Dietze, Gattin, nebſt Verwandten. 


— 


Eodes- Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nad;- 
richt, daß unfer Tieber Bruder 
Theodor BVrunke 
torben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
gu 3 14. Februar, Mörgens um 9 Uhr, 
vom STrauerbaufe, 1966 RN. Iroy Str., nad 
dem Ct. Udalberts-tsriedbof. Um ftille Zbeil- 
nahme Bitten die frauernden Hinterbliebenen: 
Albert, Franz, Auten, Zamptise, 
+, Anaftafia Brunte, Geichwiiter. 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unfer geliebter Gatte, 
Vater, Schwiegervater und Großbater 
Sohn B. Fred 
am 13. Februar 1908, Morgens fechs 
Uhr, im Alter von 84 Jahren entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt, am 
Sonntag, den 16. Februar, Nadmittags 
2 Uhr, dom, ZTrauerhaufe, 136 Biffell 
Str., nad Graceland. Ilm ftille Theil- 
nahme bitten die trauernden Hinterblies 
benen: 
Antoinette Fred, Gattin. * 
Louis, Adolph, John, Frau Chriſt. 
Butz, Frau Hermann Schultz, 
und Frau William Baer, Frau 
arry Bowman, Kinder, nebit 
Schwiegerſöhnen, Schwiegertöch— 
tern, Enleln und Verwandten. 
dofrſa 


— — —se — ——e — — 


REN TRETEN 
TodeS- Anzeige 


Steunden und Belannten die traurige 
Nadricht, dat umnfer aeliebte Mutter 
Eliſabeth Hohenadel, 
Gattin des verſtorbenen Valentine Ho— 
henadel und Mutter des verſtorbenen 
Frank Hohenadel, im Alter von 81 Jah⸗ 
ren am 11. Februar geitorben ijt. Die 
Beerdigung findet ftatt am Yreitag, ben 
14. Februar, um 9 Uhr Morgens, dom 
Zrauerbaufe, 673 Waihburne Ave., nad 
der Heiligen Dreifaltigfeit3-Rirhe, und 
bon da nad dem St. Vonifacius-ried- 
bof. Um Stille Iheilnahbme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Sohn B. Hohennadel, Henry M. 
Hohenapdel, Söhne, 
Frau Jatkob Martin, Frau 
mdo George Kedeifen, Töchter. 


Todes- Anzeige. 

Freunden und Pelannten die traurige Nadi» 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
Mutter 

ie Emilia Kammerer 
geftörben ift. Beerdigung findet itatt am reis 
tag, den 14. Februar, um bald elf Uhr, dom 
Zrauerbaufe, 3558 Hohne Ave., nad) der Cvd.s 
Luth. Ct. Andreasfirhe und von da mi Ku 
fhen nad dem Vetbaniassriedhof. Um itille 
Theilnahme bitten die trauernden SHinterblie- 
benen: 
Satte. 
Charlotte, 


Joſeph, Auguſta Freichel, Eltern. 

George Kammerer, Schwiegervater, 
nebſt Geſchwiſtern, und Ver— 
wandten. 


Johann Kammerer, 
wrieda, Eliie, George, 
Kinder. 


Reicher lann ich nirgends werden, 
Als ich ſchon bei Jeſus bin. 

Alle Schätze dieſer Erden 

Sind ein ſchnöder Zeitgewinit 
Jeſus iſt das rechte Gut, 

Wo die Seele ſanft jetzt ruht. 


Von Deinem Dich liebenden Gatten. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 

Karl Schneider 

im Alter von 72 Sabren und 20 Tagen am 10. 
Februar, Abends 8 Uhr, ſanft im Herrn ent» 
ichlafen il. Die Beerdigung findet ftatt am 
Steifag, den 14. Februar, um 1 Ubr, bom 
Zrauerbaufe, 1121 18. Place, nad dem Goncor» 
dia-Friedhof. Um ſtilles Beileid bitten: 

wWilhelmina Schueider, geb. Martens, 

Gattin. 

Carl, Ludwig, 

Söhne. 

Anna, Tochter. 


Hermann, Friedrich, 


mdo 


Todes-Anzeige. 
Arbeiter⸗Unterſtützungsverein A. U. V. O. 
Sektion A. 

Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß 

Bruder 
Julius Dietze 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Samſtag, den 15. Februär 1908, um 1 Ulr 
Nachm. nach, Waldheim. Die Brüder find 
freumdlichft erfucht, fich um 12 Uhr 30 in der 
Logenballe einfinden au Wollen, um dent bev- 
ftorbenen Bruder die legte Ehre zu erweifen. 
Erneft Koehler, Präſident. 
Louis Reinecker, Selr. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekaunten, die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin 

Anna Schlack, geb. Hartmann), 

im Alter von 25 Jahren und 11 Monaten ſanft 
im Herrn entſchlafen iſt, Die, Beerdigung findet 
ſtatt am Freitag, den 14. Februar, üm 10 Uhr, 
vom Tranerhauſe, 3539 Emerald Abe., per Kut: 
ſchen nach dem Concordia-Friedhof. Die trauern— 
den Hinterbliebenen bitten um ſtilleTheilnahme. 
as Schlad, Gatte. 

Theodor und Sophia Hartmann, Eltern. 
Fred und Franf Hartmann, Yrüder. 
Adolph Richter, Stiefbruder. mdo 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Albert Heppner 

geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Freitag, 14 Uhr Vorm, vom Trauerhauſe, 2610 
Wallace Str., nach der Dreieinigkeits-Kirche, 
von da nach dem Concordia-Friedhöf. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebe— 
nen: 


Alvina Heppner, Gattin. 
Ida, Charles, Minnie, Albert und 
Fred Keppner, Kinder. mdo 


Guas. BUnntisttn a Son, 
Peihenbeflaiter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 


Telephon North 185. 
Aufträge von allen Theilen der Stadt prompt 
beforgt. 7ip,didofa* 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Tonfefftionslofer Friedhof bon 
Chicago. Durd Metropolitan Hodbahı, eben: 
fall duch alle Straßenbahnen für 5 Cent3 zu 
erreichen. Billige Begräbnigpläge find in Dielen 
fhönen Sriedhof auf Abfchleaszahlungen zu_ba- 
ben. — Office: Dal Bart—Ielephon, Kedzie 275. 
Stadt-Öffice 670 W. Chicago Ave., Tel. 751 Weit, 
Philipp Viaas, Celr. Jacob Schwab, Eupt. 


Montrose Gemeiery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


milten-Qotten bon $35 aufmärtd. 
— Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, $10. 

5 Gent3 Car-$are bon irgend einem 
Theile der Stadt. 


Telephone Humboldt E20 


WIESE EHE ER 


— 


Mount Auburn Friedhof 


rk Ave. ſüdlich von Berwyn. 
Mühen are Stoptliegend al3 irgend ein Frieb» 
bof auf ber Wefifeite. Ogden Abe. Car3 5 Cts. 
milientoiten 825.00 auf Abzahlungen. 
inzeine Gräber 810. 00 für wachſene. 
Geo. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
City Office: 93 LaSalle Str. Tel. Main 1008 


we. r y 
Dentihe Bücher. 
Romane, medizinifhe und temifche 
a größter Auswahl und zu 
erſtaunlich billigen Preiſen. 
2 veutfhen Kalender für 1908 
au Berabgeiesten Preifen. Befuder erhalten Ka» 
taloge, Probehefte und Aunjtbeilagen gratis. 


A. Kroch & Co., 


Dentſche Buchhandlung, 


268 Monroe Str. 


; nd Michigan Ade., Chicago. 
wiſchen Wabaſh u 8 Tian,didofon* 


nd Wörterbücher ber dentichen, 

— franzöftihen, Ipanischen und itafie- 

nitmhen Sprache. — Größte Auswahl. Billigfte 

Preife. — Katalog auf Wunih frei zugefandt. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 


106 NRandolvb Str. — Celeuben: Central 5861. 
——————— — — — — — 
—⸗ — — 


Detmer's Muſik⸗Haus, 
250 Wabaſh Ave. Tel. Harriſon 265. 


Mufit für Kirche, Schule und Heim. — Die 
ü Setmer-Pianos auf leihte monat» 

aplungen, 

Wer ein Deimer Gold Viedal Piano Tauft, 


bes 
zeut e3 niemals. do* 


Todbed»- Anzeige 


Alen Verwandten, Sreunden und Belannten 
die traurige Nadricht, daß unfer bielgeliebter 
Gatte, Bater und Großbater 

Ritolaus Lenz 
im Alter von 57 Sahren am Montag, um 4 
Uhr Nadmittags, nad Furzem ſchwerem Leiden 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Freitag, den 14. Februar, um 2 Uhr Nacdım., 
bon Zrauerhaufe, 1016 Dft School Etr., nah 
dem Montrofe-Sottesader, Um ftille Theilnah— 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen; 
Julia Lenz, Gattin. 
George, Barbara und DOsfar, Rinder, 


mbo nebit Enfeln und Berwandten, 


Geftorben: Annie Pfeiffer, geb. Zal, am 12. 
— 1908, geliebte Gattin don George EC. 
»Dfeiffer und theure Mutter bon Rudolph und 
Annie Pfeiffer, im Trauerhaufe, 3739 ©. u 
tenaw denue. Beerdigung Freitag, den 14. 
Sebruar, um 9 Uhr Morgens, nah der Et. 
Mauritiussstiche, mo das Hocamt zelebrirt 
wird, bon da per Nutfhen nach 49. Etr. und 
Alhland de, dann per Bahn nad dem Et. 
Mary’3 Friedhof. mido 
nennen 
,„ Geltorben: Mary Hoever, am 11. Febr, 1908, 
im Alter von 63 Jahren, geliebte Gattin bon 
Ehr. Hoeber und Mutter von Nicholas Hoever. 
Beerdigung bom Zrauerbauie, 5801 Princeton 
Ape. am Fureitag, den 14. Yebruar, um 9:30 
Morgens, nah der St. Martins Kirche von da 
dort nad bem Depot, 47. Gtr., per Bahır nach 
vem St. Marhy's-Friedbof. mdo 
nich neigen nenn 
Dankſagung. 
hierdurch den Mitgliedern des 
Frauen⸗Vereins meinen innigften 
tt die Blumenſpenden fowie die 
troſtreichen Worte beim Begräbniß meiner lie— 


ben Frau 
Marie Weck. 
Auch für die prompte Auszahlung des Sterhes 
geldes. IH fann den Verein Allen empfehlen. 
Anton Wer. 


A. W. Eheim, 


Deutscher Rehtsanwalt. 


‚Braltizirt in allen Ctaat3- und Bundes-⸗Ge— 
tichten, fpesiell im Nachlaß-Gericht (Rrobate 
Court). — Geld und Mortgages in beliebigen 
Summen ftet3 borräthig. 


‚134 MONROE STR. 
Zimmer 1414, Telephone Gentral 2839. 
12fb,2,3mo 


IH ſpreche 
Weit Garfield 
TDant aus für 


Deutfdjes POWERS’ 


Eheater in 


Bonnnnnnnnnnnenee BEDE - Wachsuca 
Sonntag, den 16. Februar 1908. 
22. Abonnements-Vorſtellung. 


Die golſd'ne Ena. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Schönthan und 

Koppel⸗Ell feſdt. 

$1, 7õc, boc, 835c. Sitze jetzt 
doſaſon 


‚ Rreife_ $1.50, 
jest zu baben, 


HANUSOMELST THEATRE IN CHICAGO 


MADISON NEAR MÄLSTED ST 
Beite Burleste— für Männer, Damen, Kinder. 


Charles Robinson !:, Night Owls 
Pop. Preije 15c bis 50c. Jed, Abend. Tal. Mat. 
—fa 


des 


Rheinischen Verein 


B 2, an Sonntag, den 16. Kebruar 
1908, in Yondorf3 Halle, Ecke 
Nortd Ave. und Halited Str, 
Unfang präzife 4 Uhr 11 Min. 
Eintritt 25c_ @ Perfon. Nars 
tenmüge fret. 


3. große Narren-Situng 


28 5 1% * 

5. großer Preis-Maskenball 

nn * veranſtaltet von 

Sektion Main Nr. 9, Bayr. Amerik. 
Verein von Cook County, 


Samſtag, den 45. Febr. 1908, in Kaiſers Halle 
2983— -2990 Meder Ave. Ticet3 im — — 
25° @ Berjon, An der Kaffe 50c. Anfang 8 
Uhr Abends. tanıo,feb1s 


Erſter Preis Mastenbau 
Marlitt deutschen Frauenverein 


Samftag, den 15. Februar 1908, in der Wal: 
halla Halle, Ede 37. Str. und Wentworth Ave. 
Zidet5 von Mitglieder gefauft 250; an der Kaffe 
Söc die Rerfon. 25 wertbbolle PBreife fommen 
zur Vertheilung. feb8,13 


The Relic House, 


Eriter Klaiie Familien - Refort. 
S9OO0O N. Clark Str. 
(Gegenüber bem Lincoln Park.) 
Vortreffliches Konzert 


feden Abend und —— Nachmittag, 


Nudolph Manzolds Orcheſter. 
* didoſae 


Auf unch Glberta 


(Deutſche Kolonie) 
Baldwin County, Alabama. 


Mädıfle Exkurfion am 18. Zebr, 


Fruchtbarer Boden. 2 bis 3 Ernten jährlid. 

Grtragsfähigfeit bis zu $250 p. AUcre u. mehr. 

Das beite Frucht und Gemife-Land an der 
Gotf-Küfte, frühe Ernte, nahe Märkte und folgs 
lih guter Erlös für Prodnfte. 

Klima febr aefund. Herrliche Luft. Ein Para» 
dies fiir Leidende. Warm im Winter, Tühl im 
Commer, Reines reiches Wafjer, 

Freie Neiie für Käufer. 

2. v. d. Lei & Go. Kemper Bldg., Bimmer 5, 

Ede North Ude. und Halited Str., Chicago. 

fb13—18£ 


Weile - Andrang 


ilt größer als in früheren yerıs; wer 
nach Europa reiſen will und noch keine 
Plätze belegt bat, wird gebeten, ſich als— 
bald anzumelden. Ich vertrete alle Dam— 
pferlinien. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 


84 LA SALLE STR. 


Sonntags offen 9—12 Uhr. 
18feb, dofrmomi* 


Wir haben die 
beiten Sänger 


Kanarienvdgel vom Harz 
(Deutichland) importirt, 
1.95,2.50,3.00,3.50. 


10 Cage ans tobe 
— Weibchen leſige, 800. 


mport., 750 
1 und s1.26, 


Ues Zuchtmaterial. 


Hebenverdienfi: Beht züchten. 
THE AQUARIUM 
1033 ILWAUKEE AVE., 


nahe Lincoln Straße. 
wmidofon* 


N. WATRY & CO. 
9—101 D. Randolph Etr, 


—- Deutsche Optiker —— 
Brillen und Uugengläjer eine Spezialität. 


Qodaks, Cameras und photogr. Diaterial. 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
Geld zu 5 biß 6 Rrogent Binfen au 
verleihen. Gute erite —— 33— 
su berfaufen, Zel.: 6846 Central, ri 7 
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Yon der Farın 


Mir erhalten die Meinen Ferkel 
zur Herjtelung von Brooffield» 
Wurft direft von ber Farm. 


Diefe Wurjt wird gerade genug ges 


n 


F ĩ * —— 


a 7 | 


OR 


RE 


—— 


nee 


(ES 
„ 


mwürzt, um ihr ein appetitliches Aroma 

und einen prächtigen Gefhmad zu geben. Brooffield Wurft und Eier bil- 
den ein ideales Frühftüd an falten Winter- 

Morgen. U. ©, infpizirt und abprobirt. 


Swift & Company, U.S.A. 
— — — 


Lokalbericht. 


Bes Paſchas „Pull“. 


Sergeaut Carey hat wieder einen 
Beſchwerdeführer einſperreu laſſen. 


WaſſeramteNeſorm. 


Oberbaukommiſſär Banberg hinter Waffere 
fteuer-Binterziehern her. — Beftraft Be: 
{hwerdeführer. — Beamtenwechfel in der 
Parfverwaltung. 


Man entſinnt ſich wohl noch, wie vor 
13 Jahren, im Auguſt 1906, ber 


betagte deutſche Gürtner Auguſt Gutz-— 
loe, als er ſich genöthigt ſah, auf der 
Wache an der Chicago Abe. Beſchwerde 
dem dienſtthuenden 
Sergeanten „Jerry“ Carey beſchimpft 


zu führen, von 


und eingeſperrt, ihm auch die Benach 


richtigung ſeiner Arbeitgeber, einer rei⸗ 


chen Familie am Late Shore Drive, 


oder von Freunden behufs Erlangung 
wurde. 


Gutzloe wurde am nächſten Tage im 


von Bürgſchaft verweigert 
Polizeigerichte natürlich ehrenvoll frei— 
geſprochen, der Sergeant aber nicht mit 
Schimpf und Schande 


geſtraft. Jetzt hat er ſich abermals ei⸗ 
nen ſolchen empörenden Streich zu 
Schulden kommen laſſen, und da ſein 


Opfer abermals ein Deutſcher iſt, ſo 


darf man wohl geſpannt ſein, wie mit 
dem Beamten unter dem neuen Chef | 
wird. | 


der Polizei verfahren merben 
Dtto Berndt, 78 Herndon Str., Taın 
am Abend des 6. Februar nad) 
Mache an der Chicago Ave. und berich- 


tete dem Gergeanten Carey, daß ihn | 
ein Posten Zigarren von einem Abliefe-⸗ 
zungswagen geftohlen worden fei. Der | 


Befchwerbeführer gewann ten Ein- 
drud, dak der Sergeant betrunfen fei, 


denn biefer lieh fich die Vefchwerbe, ehe 


er augenfcheinlich ihren Sinn verjtand, 
pier Mal wiederholen, und darauf be= 
zichtigte er angeblich Berndt, jelbit ber 
Dieb zu fein. „Dann habe ih) mit Ih— 


nen nicht3 weiter zu verhandeln,“ ant= ı 


wortete ihm Herr Berndt auf die Be- 
leidigung. 

hen, ich laſſe Sie einſtecken, 
Sergeanten Erwiderung, und er ließ 
Berndt thatſächlich einſperren. 


“4 


drei Stunden Später murbe der fchmer | 
beleidigte Mann freigelaſſen. Jetzt erſt 
Disziplinar-⸗ 


iſt der Sergeant vor der D 
behörde angeklagt, nicht aber ſuspen— 


dirt worden, und das, obwohl über ihn 


ſchon häufig bittere Beſchwerden wegen 
groben Auftretens gegenüber Bürgern 
eingereicht worden ſind. Vor einigen 


Jahren verſchwand aus der Wache an | 
der Weit Chicago Ave. eine große Gelb- | 


fumme, welche einem Gefangenen ab= 
genommen worden mar. Drei bort 
biensttfuende Gergeanten , darunter 
Carey, wurben entlaffen, in aller Stille 
wurde dieje Leuchte eines Polizeibeam= 
ten aber wieder angejtellt. 

Bor ber Disziplinarbehörde müffen 


fich ferner verantworten Boliziit Clans | 


ch, meil er Zeutnant Gorman gegen» 
über frech geworben fein foll, und ber 
Ausbefferer Hathaway, weil er für ei« 
nen Tag, an dem er nicht gearbeitet 
hatte, Zahlung gefordert und den Po= 
ligeifchreiber Waß, der ihn auf feinen 
Irrthum aufmertfjam gemacht hatte, 
befhimpft haben foll. 


Die Endermwirthbfcbaft im Mafferfteneramte. 


DOberbaufommiffär Hanberg will bie 
ftäbtifche Wafferdienft = Orbinanz ver= 
beffern lafien und rechnet auf eine 
Mehreinnahme an Wafferfteuern von 
$150,000 ba3 Jahr, baburd, daß er in 
allen Betrieben, deren Waſſerſteuer 
auffällig gering ift, ven Ihatbeftand 
unterfuchen und nad} foldden Betrieben 
forfchen läßt, welche in Gebäuden ein- 
gerichtet worden find, mo noch feine 
Maflermeter vorhanden waren und 
auch feine eingerichtet wurden, mäh- 
rend unter ben neuen Verhältnifjen ber 
Mafferverbrauch geitiegen if. Die 
Maffermeter - Infpektion ift zum gro» 
Ben Theil Schwindel, die Herren \$n- 
ipeltoren nehmen eine ihnen pafjend er- 


davongejagt, | 
fondern nur auf zehn Tage vom Dienft | 
Tuspendirt und um zehn Tage Gehalt | 


der ı 


„Das wollen wir ’mal fe | 
mar bes | 


Grit | 


! fcheinende Summe als richtig an, und 
erfolgen Befchwerden über vie Höhe 
bes Betr fo wird dem Bejchwerbes 
führer im Waffermeteramte fühl und 
gelaffen mitgetheilt, er jolle froh fein, 
daß er nicht mehr zu bezahlen habe. 
Einwände, dab die betreffende Woh- 
nung oder fonitige Baulichkeit leer ge— 
ftanden habe, und daß fchon aus Die= 
fem Grunde der Wafferverdraud un 
möglich jo hoch gemefen fer, mie laut 
Rechnuna, begeanen einem ungläubigen 
Lächeln. Im nächſten Monat aber er: 
hält der Bejchwerdeführer feinen Lohn, 
die Rechnung ift um ein Fünftel höher. 

Pariv:rwaltung und Bonlevardbau. 

Nachdem Goup. Deneen gejtern das 
Rücktrittsgeſuch von B. A. Eckhart als 
Präſident von der Weſt-Parkbehörde 
angenommen und Staatsſchatzmeiſter 
Smulski zu Herrn Eckharts Nachfolger 
ernannt hatte, hat der neue Weſtpark— 
zräſident die Verſicherung abgegeben, 
aß der Obergärtner und Superinten— 
ent des Weſt-Parkſyſtems, Jens Jen— 


ö— — — — — ——— — — 


9 
+ 
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d 
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lange ivie feine Arbeit zufriedenjtellend 
fi 


jet, ı 


deren Angeſtellten der Behörbe. 


des namentlich unter den Skanoma— 
| biern auf der Nord-Weſtſeite bekann— 
ten Arztes Dr. N. IT. Duales, zum 
Rechnungsführer der gleichen Behörde 
ernannt, an Stelle von F. %. Budler. 


| Dienstag ihr Umt antreten; dann wird 
ı auch Geo. Wiualer, der erite Gehilfe des 
Vermalters der Countyfanzlei, zum 
S der Weit: Barkbehörbe er— 
| wählt werben. 

Nicht allein von dem früheren Süb- 
Parkkommiſſär Eriliy und anderen 
| Gegnern des Präfidenten Foreman von 
der Süd-Barkbehörde werden die Rich: 
ı ter beitürmt, Foreman nicht wieder zu 
: ermäblen, fondern e3 laufen auch von 
Foremens Freunden zahlreiche Gefuche 
und biefe 
| werden Damit begründet, dah Herr 
; Fireman bet der Anlage der vielen Flei- 
neren Parks auf der CEiidfeite fehr 
jparfam zu Werfe gegangen fei und 
; boch ehr viel erreicht habe. Am näch- 

ten Montag werden die Richter zur 


Mahl jchreiten. 
Bürgermeifter Buffe, Kämmerer 
ı MWilfon, Korporationsanmwalt Brun= 
dage und Architekt Burnham gaben ge= 
ı Ttern Nachmittag den fehon mitgetheil- 


| £ In. 
! nkyatun 
Sertretdre 


um Wiederernennung ein, 


ten neueſten Plan der Anlage eines 
Verbindungs -Boulevbards zwiſchen 
dem Grant Park- und dem Lincoln 
Park-Boulevard beſprochen, wonach die 
Michigan Ave. erweitert und über der 
‚ Straße, von der Randolph Straße an 
in nördlicher Richtung allmählich auf- 
‚ Teigend, ein Boulevard gebaut und im 
ı rechten Winfel über den Fluß geführt 
iverden fol. Der Bau der Brüde 
würde allein $800,000 often, wie viel 
mehr die Ermwerbung de3 Grundeigens 
ı thums, deffen man zur Erweiterung 
ı der Straße bedarf, will man auf 
| Grund der Gteuereinfhäßung zu be— 
rechnen beruhen. Die Gteuerein- 
Ichäßer find daher um Auskunft er» 
fucht worden. 
— 19°. — 


Vom Konſulat geſucht. 


Das K. K. öſterreichiſch-ungariſche 
Konſulat, Zimmer 816, The Temple, 
ſucht den Aufenthaltsort der nachge⸗ 
nannten Verſchollenen in Erfahrung 
zu bringen: 
Abramovich, Franeciska, aus Wien. 
B — r, Adolf, letzte Nachticht aus St. Joſeph, 
id). 
Balatfa, Adolf, Ichte Nachricht aus Chicage. 
Eribed, Anton, aus Bleiftadt, 
Eidherx, Eduard, aus ien. 
Eicher, Anton, aus Wr. Neuſtadt. 
Glettler, Thomas, aus Semerich. 
Gomar, Johann, aus Wieſelburg. 
Herda, Johann. 
Hagel, Robert, aus Wien. 
Hefdenwang, aus Steyr. 
a p p, Ferdinand, letzte Nachricht aus Chicago. 
„Wilhelm, letzte Nachricht aus Chicago. 
Math. aus Wieſelburg. 
ntg, Gerber Madhias. 
a, Aulie, aus Buczacy. 
‚ Sofef und Franz, 
Sohann. 
Francista, aus Sarfs. 
8, Marcus, aus Prag. 
‚ Franz, aus Zeplig, Böhnen, 


‚ Mifpelm, ; . 

tader, ee er 
—1)90 —— 
— Dumme Frage. — Bankier: Zimei 
Billets nah Monte Carlo.—Kaffirer: 
Welche Klajje? — Bankier (beleidigt): 
Nu, wie werden & paar erftlafjige 
Menfchen fahren? 


c 
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len, in feinem Amte bleiben werde, fo | £ e 
10 | und %. Me&ann Davis von Spring» 


t, und das Gleiche gelte pon allen an= | fielb. 
Der | 
Gouperneur hat ferner den Apotheker | 


: E — * —— 
Quales in der 16. Ward, einen Sohn Ausſchüſſen 


| 
| 
| 
| 
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Die beiven neuen Beamten merden am | 


AUbendpoft, Chicago, Donnerftag, den 13, Februar 1908. 


Fincoin= Feier, 


Das Undenten des Märtyrer 
Präfiventen geehrt. 


Bedeuntſame Rede. 


James R. Garfield, der Miniſter des In⸗ 
nern, hielt ſie bei dem vom Hamilton 
Klub veranſtalteten Feſtbankett. —Senator 
Beveridze Gaſt des Marquette Alubs. 


Zur Feier des Geburtstages Lin— 
colns hielt der republikaniſche Hamil— 
ton Klub geſtern ein Bankett ab, das 
mit Recht als die Eröffnung des Kam— 
pfes um die Präſidentſchaft bezeichnet 
werden kann. Hauptredner des Abends 
war der Miniſter des Inneren James 
R. Garfield, einer der Vertrauten 
Präſident Rooſevelts, der eine genaue 
Schilderung des Beſtrebens des 
Staatsoberhauptes, die Anſammlung 
großer Reichthümer in einer Hand und 
die Gewährung von Vorrechten an 
Einzelne zu verhindern, gab. Der 
Redner führte aus, daß das Haupt— 
problem unſerer Tage die Beſchrän— 
kung der Sondervorrechte ſei, und daß 
die republikaniſche Partei ſich entſchei— 
den müſſe, ob ſie auf der von Präſi— 
dent Rooſevelt eingeſchlagenen Bahn 
fortſchreiten und den Reichen, der die 
Geſetze mißachte, wenn es ſich um ſei— 
nen perſönlichen Vortheil handele, zur 
Verantwortung ziehen wolle. Präſi— 
dent Rooſevelt habe verſucht, die Ge— 
ſetze gleichmäßig gegen alle Bürger 
des Landes durchzuführen und Ein— 
zelnen keine Vortheile im wirthſchaft— 
lichen Kampfe zu gewähren. Die Hal— 
tung der Regierung gegen die großen 
Korporationen habe die Gefahr einer 
Revolution abgemendet, die vielleicht 
eingetreten wäre, wenn die Uebergriffe 
der Reichen nicht rechtzeitig vereitelt 
worden wären. Mit beigender Schär= 
fe geißelte der Minifter die Haltung 
der Reichen, die ihre politifhe Macht 
mißbrauden, um ihre eigenen jelbit- 
füchtigen Ziele zu fürdern und ihren 
ReichthHum zu mehren. ‘m Laufe feis 
ner Rede berührte er die Zollfrage, die 
Trage der Schaffung elaftifcherer Um- 
laufsmittel, Arbeiterfragen ufm., jo= 
meit fie Bezug haben auf den Kampf 
be3 Präfidenten gegen die Webergriffe 
der Korporationen. 

Außer dem Minifter Tpradhen no) 
Ron D. Welt, der Vorfitende des re= 
publikaniſchen Staatszentralausſchuſ— 
ſes, über den verſtorbenen Präſidenten 


Garfield, Korporationsanwalt Brun— 
dage über „Chicago zur Zeit Lin— 


4 


colns“, Oberrichter Orrin N. Carter 


Eine Reſolution, einen Fünferaus— 
ſchuß zu ernennen, der mit ähnlichen 
anderer Vereinigungen 
Vorbereitungen für die 100. Wieder— 
kehr von Lincolns Geburtstag im 
nächſten Jahre treffen ſoll, gelangte 
zur Annahme. 


im Marquette⸗Klub. 

Im republikaniſchen Marquette 
Klub, der geſtern im Auditorium zum 
20. Male die Wiederkehr des Geburts— 
tages des großen 8“ 


Feier 


„Emanzipators 
feierte, hielt Bundesſenator Albert J. 
Beveridge von Indiana die Hauptrede. 
Er führte aus, daß die ſchweren Pro— 
bleme der Jetztzeit durch die Anwen— 
dung des Grundſatzes Lincolns, daß 
allen Menſchen Gerechtigkeit werden 
müſſe, gelöſt werden könnten. Er ſchil— 
derte, Ausſprüche Lincolns zu Grunde 
legend, wie der Märtyrerpräſident mit 
Truſts, Eiſenbahngeſellſchaften und 
anderen Rieſenunternehmungen fertig 
geworden wäre, wenn ſie ſich verbun— 
den hätten, um dem Geſetze ein 
Schnippchen zu ſchlagen. Der Grund— 
ſatz Lincolns ſei geweſen, daß kein 





Reine Hämorrhoiden 
mehr. 
Ganz gleich wie ſchlimm Euer Fall iſt 


oder wie lange Ihr daran leidet, Py— 
ramid Pile Cure heilt Euch. 


Freies Packet verſchickt, dies zu beweiſen. 


Noch nicht die Hälfte der Leiden und 
Qualen von Hämorrhoiden wurden je 
aufgezählt. Aber ganz gleich. Ob Euer 
Fall von Hämorrhoiden beinahe ſo 
ſchlimm iſt, daß Ihr die Schmerzen 
nicht ertragen könnt, oder wenn Ihr 
durch ein ſchreckliches, unſtillbares 
Jucken und Bluten gequält ſeid, oder 
auch nur einen gelinden Fall von 
Hämorrhoiden habt, Pyramid Pile 
Cure bringt poſitive und auch ſchnelle 
Linderung. 

Ihr braucht nicht Alles zu glauben, 
was wir ſelbſt über dieſes Mittel 
ſagen. Wir wollen, daß es für ſich 
ſelbſt ſpricht. 

Deshalb ſagen wir zu Allen, die 
an Hämorrhoiden oder irgend einer 
Form von Afterkrankheiten leiden: 
ſchickt uns Euren Namen und 
Adreſſe, und wir ſchicken Euch gern 
ein freies Probe-Packet der wun— 
derbaren Pyramid Pile Cure. Nach— 
dem Ihr die Probe verſucht habt, wer— 
det Ihr zu Eurem nächſten Apotheker 
eilen und eine 50 Cents-Schachtel der 
Pyramid Pile Cure kaufen, die, wie 
tauſende ſagen, das wunderbarſte Lin— 
derungs- und Heilmittel für Hämor— 
rhoiden iſt. 

Augenblickliche Linderung tritt nach 
dem Gebrauch der wunderbaren Pyra— 
mid Pile Cure ein. Sie verringert 
augenblicklich den Blutandrang und 
die Schwellung, heilt die Wunden und 
Geſchwüre und die entzündeten Theile. 
Sie macht eine Operation abſolut uns 
nöthig. 

Schickt heute Euren Namen und 
Adreſſe wegen eines freien Probe— 
Packets an die Pyramid Drug Co., 
188 Pyramid Bldg., Marſhall, Mich. 


v 


Schwindel: Anfälle. 


Hunderte Chicagoer belommen fie, 


E3 kommen Tage ber Schmwinbel- 
Unfälle. 

Unfälle von Kopfweh, Settenfchmers 
zen, Kreuzfchmerzen. 

Manchmal rheumatifche Schmerzen. 

Oft Harnbefchmwerben. 

Ulles dies zeigt beutlich, daß bie 
Nieren frank find. 

Doan’3 Nierenpillen heilen alle Nie- 
renleiden. 

Hier iſt ein Chicagoer Beweis: 

Frau E. J. Welker, 2826 Grove⸗ 
land Ave., Chicago, Ill. ſagt: „Vor 
drei oder vier Jahren hatte ich einen 
ſchlimmen Anfall von Nierenleiden, 
welcher meinen Körper zu untergraben 
—* Häufig hatte ich Schwindelan— 
älle und mehr wie einmal fiel ich vom 
Stuhl, auf dem ich ſaß. Da ich ſchon 
ziemlich alt war, betrachtete ich meinen 
Fall ſehr ſchlimm. Da lernte ich 
Doan's Nieren-Pillen kennen von ei— 
nem Freunde, der ſie mit gutem Re— 
ſultate gebraucht hatte. Ich nahm ſie 
gewiſſenhaft und ſie erzielten eine voll⸗ 
ſtändige Heilung. Ich glaube, ich 
brauchte ungefähr vier Schachteln. 
Meine Schweſter litt ſeither an Nie— 
renbeſchwerden, gebrauchte Doan's 
Nieren⸗Pillen und auch ſie ſpricht ſich 
ſehr anerkennend darüber aus. Ich 
empfahl Doan's Nieren⸗Pillen im 
März 1903 und es freut mich, dies 
jetzt wieder thun zu können.“ 

Verkauft von allen Händlern. Preis 
50 Cents. Foſter⸗Milburn Co., Buf⸗ 
falo, New York, alleinige Agenten für 
bie Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen — Doan’3 — 
und nehmt nichts anbere3. 


Iruft, feine Vereinigung von Perfo: 


nen ober niereffen mächtiger fein 
fönne al3 die Union. Wlles jole der 
Auffigt der Bundesregierung unter= 
jtellt fein. Senator Beveridge befür- 
mortete eine Revifion des Sherman= 
Gefeßes gegen Truft3 und Vermeh- 


if 


rung der Machtbefugniffe der Bundes- 


regierung, Bahnraten zu requliren. Er | 
Iprad} fih zu Ouniten einer Revifion | 
| rend des Jahres 1907 einen Zuwachs 


des Zarifs Durch eine Kommiffion von 
Sacdperftändigen aus und für niebri- 
ge Eingangszölle auf die Waaren von 
Völkern, die uns die Rechte einer 
meiltbegünftiaten Nation einräumen, 
Hoczölle für die Waaren uns feindli» 
cher Nationen. Schließlich befürmor- 
tete er den Bau einer zweiten Flotte 
für den Utlantifchen Ozean und die 
Bildung eines ftarfen Yandheeres. 
Im Illinois Athaetic Club. 

Im „Illinois Athletic Club“ fand 
zu Ehren des Geburtstages Lincolns 
ein Bankett ſtatt, das durch die Anwe— 
ſenheit General W. H. Carters, des 
Kommandeurs des Seebezirks, nebſt 
ſeinem Stabe und General E. C. 
Doung bon der Nationalgarde, der 
ebenfall3 von feinem Stabe begleitet 
war, einen. gewijfen militärifchen An- 
jtrich erhielt. General Earter, General 
Young, Alerander Sullivan und Dr. 
Sames B, Merzatrich hielten Anjpra= 
chen. 

Gedächtnißfeier der G. U. R. 


Die „Grand Army Hal und Mo- 
morial Affociation“ feierte geitern bie 
Wiederkehr des Geburtstanes Lincolna 
durch eine Gedäcdhtnißfeier in der Ge 
dächtnißhalle der öffentlichen Biblio- 
thef. 5. W. Lehmann von St. Louis 
hielt die Hauptanfprade. Horatio L. 
Wait führte den Vorfit. Mitglieder 
bon 28 Pojten der „Grand Army of 
the Republic”, der „Söhne und Töch- 
ter von Veteranen“ und der „Söhne 
und Töchter von Veteranen der fonfd- 
derirten Armee“ waren anmefend. 


ab 43 Jahren. 


Zum erften Male nad) 48 Jahren 
trafen fich geftern Abend im Grand 
Pacific Hotel vier Mitglieder ber 
„Pioneer Wide Amafes“, eines Klubs, 
der im Yahre 1860 in Chicago gebil- 
det wurde, um die Wahl Lincolns zu 
fördern. Nach der Wahl löfte der Klub 
fih auf. Nur vier Mitalieder hatten 
Tich eingefunden: €. W. Speer, George 
Fergus, %. T. YJanes und E. 9. Web- 
fter. 

— EEE: 
Schwere Anflagen, 


— — 


Schriftſetzer und Drucker beſtraft, um fie in 
der Bridewell-Druckerei zu beſhäftigen. 


Schwere Anklagen gegen die Polizei 


und die Rechtspflege im Stadtigericht 
werden von dem Beſchwerdeausſchuß 
der Federation of Labor, welcher den 
Betrieb der ſtädtiſchen Druckerei in der 
Bridewell unterſucht hat, erhoben, daß 
nämlich häufig Setzer und Drucker we— 
gen ganz unbedeutender Vergehen ver: 
haftet würden und ihr Strafmaß ſich 
nach dem jemeiligen Bedarf an folchen 
Handiverfern in den Drudereien der 
Strafanftalt rihte. €. D. MWieeler, 
Gefretär des Ausfchuffes, verbürgt fich 
für die Nichtigkeit diefer Angaben. 

Der feit zwei Jahren im Druckerei» 
gewerbe im Gange befindliche Kampf 
um bie Einführung der adhtftündigen 
Arbeitszeit ift mit folchem Erfolge ge- 
monnen worden, daß die Beiträge ber 
Gewerffchaftsmitglieder zu dem Gtrei- 
fer = Unterftügungsfonb3, telche Iange 
Heit ein Zehntel des Verbienftes jedes 
Mitgliedes betrugen, allmählich aber 
bermindert wurden bis auf ein Hun- 
dertitel, jet ganz in Wegfall gefom- 
men find. 

‘as. Brown, Gefchäftsagent ber Ei- 
fengießer = Gemwerkichaft, erklärt ein an 
die feit achtzehn Monaten ftreifenden 
Eifengießer ergangenes Rundfchreiben 
monah der Kampf in Dayton, O., 
Minneapolis und St. Paul, Minn., 
und in Süd-Milmaufee, MWi3., verlo» 
ren jet und bie Gtreifer ohne Rückſicht 
auf die Gewerkſchaftsvorſchriften Ar⸗ 
beit ſuchen ſollten, für eine Finte der 
Gießereibeſitzer, welche auf dieſe Weiſe 
Zwietracht zu ſäen und die Gewerk— 
ſchaft zu ſprengen verſuchten. Der 
Streik werde fortgeſetzt. 


— — — — — — — — — — — 


Deutſches Theater. 


„Die gold'ne Eva“, LCuſtſpiel von F. von 
Schoenthan und F. Koppel-Elfeld. 


In flotten Verſen geſchrieben und 
von köſtlichem Humor durchweht, hat 
„Die gold'ne Eba“, das von Franz v. 
Schönthan und Franz Koppel-Elfeld 
verfaßte Luſtſpiel, noch nie verfehlt, das 
Publikum in die fröhlichſte Stimmung 
zu verſetzen. Seit einer Reihe von 
Jahren hier nicht mehr gegeben, iſt es 
von der Direktion Wachsner für kom— 
menden Sonntag wieder zur Auffüh— 
rung angeſetzt, und die Theaterfreunde 
werden das zu ſchätzen wiſſen. Nach 
der nachſtehenden Beſetzung der Rollen 
des Stückeszu urtheilen, ſind bei der 
Aufführung vortreffliche Leiſtungen zu 
erwarten, und Herr Sprotte, in deſſen 
Händen die Spielleitung liegt, wird 
für das Zuſtandekommen eines guten 
Geſammteindruckes zu ſorgen wiſſen. 
Die Handlung des Stückes ſpielt be— 
kanntlich in Augsburg, nicht weit vom 
„aold'nen Stern“, und zwar um bie 
Mitte des 16. Jahrhunderts. Das 
Perſonenverzeichniß nebſt Angabe der 
Beſetzung folgt: 


Urſel, Magd 

Chriſtoph, Altgeſell 
Peter, Geſell Anton Edthofer 
Friedl, Lehrjunge Gertrud Mueller 
TMtter Sand von Shwegingen.... Berthold Sprotte 
Rot Bilinsnuennsanresnnssunensennne Ludwig Rreik 
— Helene Lobe 


Der Vorverkauf von Eintrittskarten 
hat heute an der Kaſſe von Powers' 
Theater begonnen. 

—— 
Hiſtoriſche Geſellſchaft. 


Ihre jährliche Generalverſammlung und 
Wahl der Beamten. 


Die Deutſch-Amerikaniſche Hiftort> 
ſche Geſellſchaft von Illinois hielt ge— 
ſtern Abend unter dem Vorſitz des Vi— 
zepräſidenten Otto C. Schneider in 
der Halle der „Hiſtorical Society“ 
ihre Jahresverſammlung ab, die im— 
mer an Lincolns Geburtstag ſtattfin— 
det. Dem Bericht des Verwaltungs— 
raths, von Sekretär Mannhardt aus— 
gearbeitet und vorgelegt, ſind folgende 
Angaben entnommen: 

Die Geſellſchaft blickt auf ein acht— 
jähriges Beſtehen zurück und hat wäh— 


Julius Schmidt 


an Mitgliedern erfahren; 3 lebensläng— 
liche und 31 Jahresmitglieder wurden 
gewonnen, 20 Mitglieder ſind ausge— 
treten oder geſtorben. Die finanzielle 
Lage der Geſellſchaft hat ſich, zum 
Theil infolge dankend anerkannter Zu— 
wendungen, ebenfalls günſtiger ge— 
taltet, das neue Jahr iſt mit einem 
Kaſſenbeſtand von 8473. 67 angetreten 
worden. Durch das Ableben der Her— 
ren Wilhelm Vocke, Wilhelm Rapp und 
E. F. L. Gauß ſowie mehrerer aus— 
wärtiger Gönner hat die Geſellſchaft 
im verfloſſenen Jahre herbe Verluſte 
erlitten. 

Als zur Beamtenwahl gefchritten 
murde, erklärte der Sefretär, daß der 
Präfident, Richter Mar Eberhardt, 
eine Wiederwahl ablehne, und diefelbe 
Erklärung gab für fih Schafmeifter 
Klappenbah ab. Das Ergebniß der 
Wahl war: 

Bräfident, Otto E. Schneider. 

1. Vizepräfident, Dr. Otto Schmibt. 

2. Vizepräfident, %. $. Deives, 

Sefretär, Emil Mannhardt. 

Schatzmeiſter, U. Holinger. 

Herr F. E. Habicht wurde zum Mit- 
olted des Vermwaltungsraths für bie 
Daver von zwei Kahren erwählt, und 
Herr &. W. Kalb an Stelle des ver- 
ftorbenen Herrn W. Bode. 

Bor Beginn der Berfammlung hielt 
Profeflor Dr. Paul Clemen von der 
Univerfität Bonn einen an anregenden 
Gedanken reihen Vortrag über „Ziele 
und Wege der modernen Kunjt in 
Deutfchland und Amerika” vor einem 
zahlreichen Publikum. 

— 1: 0 — 
Ritter der Ehrenlegion, 


3. B. Broffeau, Präfident des Chi- 
cagoer Zmeiges der „Alliance Frans 
gaije”, tft zum Mitgliede der franzöft- 
hen Ehrenlegion ernannt morben. 
Die Ehrung fan Herren Broffeau ganz 
unerwartet, war ihm aber eine ange= 
nehme Weberrafhung. 

RB SEEN 


* leder da3 mwachlende Antereffe an 
Ausfähigen wird fih Dr. ofeph 
Zeisler am Sampftag Abend auf Ein- 
ladung der Chicago Medical Society 
in einem freien Vortrage im Biblio- 
thefsgebäude, Ranbolph Straße und 
Michigan Avenue, verbreiten. Das 
Publifum ift eingeladen, 


Wie fie von ihrem 
Zeit befreit wurde. 


Gine hervorragende Geſellſchafts-Dame 
wünjcht den Lejern der „Abendpoft“ 
ein Hausrezept befannt zu machen, 

durch welches fie 60 Pfund in den 
festen zwei Monaten abnahm. 


„Ih möchte allen Lefern der „Abendpoft” ein 
Nezept für die Verringerung bon Fett befannt 
maden“*, fagte geitern eine berborragende Ge» 
ſellſchaftsdame, „welches, wie ich glaube, einfach 
wunderbar iit. Indem ich dieſes Nezept bes 
fannt made, verfolge id} Teinen anderen med 
alö anderen fetten Leuten zu, helfen, die, mie 
id), alles möglihe verfudt Haben und Zeine 
Defferung erzielten. s 

„Sch weiß, diefed Nezept ift fiher, denn mein 
Befinden war nie in meinem Leben beifer, und 
Sıe follten meine Musfeln jest fehen. Ich effe 
alles, und meine Mahlzeiten fhmedten nie beis 
fer. Ih fühle mid um 20 Jahre jünger. Meb- 
tere meiner —— ebrauden e3 mit 
wunderbaren Refultaten. Haltet nicht Diät, ebt. 
„br braudt feine Lörperliden Uebungen borzu- 
nehmen. 

Kauft eine Unze Arbolum im Originalpadet, 
und danır laßt Euch dom Upotbeler folgendes 
in einer feh3 Unzen Slafe geben: Eine halbe 
Unze lid Extraft von Senna, eine halbe Un;e 
Fluid Erxtralt Vladderivrad, und bier Lingen 
Eimple Elirir. Bu Haufe fönnt Ihr da3 Ar» 
bolum Binzufügen. Iegt habt Ahr alles fertia. 
Die Rejultate fommen fo fidher wie die Sonne 
morgen aufgeht. A 

„Mir wurde gefagt, dad Arbolum im Drigi» 
nal-PBadet zu faufen, mit unerbroddenem 14 
Ich ſand volle Anweiſungen für das Miſchen 
und Einnehmen im Innern des Packets.“ 

Dieſes Mittel nimmt nicht mehr ab als es 
fol. Das ift die munderbare Thatſache. Ach 
Habe feine Runzeln im Geficht. Bin 52 
Sabre alt und verlor 60 Pfund in den legten 
äwei Monaten. E 

„Ich erhielt diefes Rezept ala ich bei einer 
Freundin Iebtes Jahr auf Bejud war, aber 
ih bin überzeugt, dab Apr Arbolum und die 

n 


anderen Beitandtheile en Droguen-Depärte- 


‚ment3 der großen Departementläden oder in ben 


tbefen an State Straße er- 


tonangebenden 
i the die Beitandtbeile zu 


u 
balten fönnt. ? 
laufen und fie 


— Haufe zu milchen. 


IOELLER BROS. 


Zwei 
Eingänge 


928-932 Milwaukee Ave. 
600-602 N. Paulina Str. 


Sreilag-hargains, 14. Jehruar. 


Neder einzelne diefer Artikel ift fpeziell 
wurden diefe Waaren zu diefen Preifen 


fir morgen heraßgefett, — nie aubor 
verfauft. — Berjaumt dies nid. 


Großer Freitag Bargain » Tag. 


25€ 
ber Strang für let 


ſchers beſtes Strick⸗ 
garn regulärer Preis 
tft 33e. 


25c 


per 9b. für 36 Boll 
breite Gaihmere Klei- 
deritoffe, in weiß od. 
ſchwarz, 39c Corte, 


de 


per Dard für edit» 
farb. double old 
Kleider-Bercale, die 
1214c Corte. 


11%c 


per Strang fir 
Sunligsht jpaniice 
Strickwolle. 


per Nd. für Red Seal 
Kieiper-Ginghamd3 — 
grobeYusmw. b. 
tegul. Preis 15c, 


per DMp. 1 
Kleivder-yutter in al» 
len $arben, reg. 89c 
Qualität. 


10%c 


per Baar f. wollene 
Babyitrümpfe, rofa, 
weiß, fidhwara ob. 
blau, reg. 19c. 


Yd. für Refter ton 
36 Bol breitem ge= 
bleicht. Mußlin, die 
10c Qualität. 


11%c 
Muft., 


21”%c 


für Motre 


$2.05 


Größter je offerirter Liför-Bargnain. 


Werth Eine Flafhe Whiskey, voll. Duart, werth $1.0 


Likör 
für 


99€ Die vier Slafd 
Nur für Freitag und mit diefem Roupon 


0 
Eine Flaihe Cal. Sherrhwein, wih......... » 35 
Eine Flaihe Cal. Portwein, mwerth.......» 
Eine Flafhe Cal, Muscat. Wein, wertd.... 


.35 
afdhen mwerth......$2.05 


99€ 


— Erport:Bier, 24 Slafhen für 89. — 


10%c 


er Dardb für 1% 4 Pfund granulirter 
Jard breites Tifd)« 
eltudh, in 


Farben. 
50c 


per Yard für rein- 
feid. Draperh- Fran» 
fen, allort. Karben, 
die 12%c Sorte. 


52.95 


für 9x12 #&. große 
Brufielette Nuns — 
gutes Mufter-Afft., 
reg. Preis $3.98. 


eien | , Pi. flache Bücfe 


1 Bfd. Büchfe Heinze 


Großes Radet Gold 


5 Capaduro Ziga 
die 10 für 


Anfprache des Sonderbundesanmwalts Mil. 
ferfon auf dem Konvent der Holzhändler. 


Ueber pas Sherman-Gefeh, das ge— 
gen bie Truft3 gerichtet ift und in ben | 
jüngiten Brozefjen gegen die Standard | 
Oil Co. eine fo große Rolle gefpielt | 
yat, jprach gejtern auf dem Konpent | 
der Holzhändler im Kafino » Gebäude | 
Sonderbundeanmwalt James H. Wil | 
ferfon, der an der ftrafrechtlichen Ver- | 
folgung des Petroleummonopol3 einen | 
thätigen Antheil genommen hat. Er | 
führte aus, daß, wenn Gejete einfach 
angenommen werden um gemoiffe 
Kampagneverfprechungen zu halten, 
aber nicht durchgeführt mürben, es 
fracli fei, ob Die republifanifche 
Staatsform auf die Dauer erhalten 
bleiben fünnte. Das Sherman-Gejet 
richte fich gegen alle Verjuche, den 
freien Hanbelöverfehr zu hemmen und 
durch Feitfegung tillfürliher Preiie 
für verfchiedene Käufer ein Monopol | 
zu fchaffen. Sn dem Ginne ange- 
mwandt, in dem Gerichte es ausgelegt 
haben, fei daS Gejeß ein wirkungsvol— 
leg Mittel für die Erhaltung ber ge— 
fhäftlichen Freiheit, auf der da3 ma= 
terielle Gedeihen unferes Landes und 
der Fortbeitand unferer Regierung: | 
form berube, | 
— — 

| 


Das Sherman⸗Geſetz. | 
| 
I 


Anſehnlicher Ueberſchuß. 


Geſchäfte der Chicago Telephone Com— 

pany im verfloſſenen Jahre. 

In der geſtrigen Jahresverſamm— 
lung der Chicago Telephone Com— 
panh wurde berichtet, daß nach Abzug 
der üblichen zehn Prozent auf das au— 
ßenſtehende Aktienkaptial für das 
Jahr ein Ueberſchuß von 3269,370 
verbleibt. Im Vorjahre betrug ber 
Ueberſchuß nur 8218,144. Ueber die 
künftige Dividendenrate wurden keine 
Beſchlüſſe gefaßt. Präſident Wheeler 
ſagte, daß die Geſellſchaft zwar die 
neuen Raten eingeführt, ihren Betrieb 
aber noch nicht den entſprechenden 
Veränderungen unterworfen habe, und 
ehe das nicht geſchehen ſei, könnte der 
Gewinn nicht berechnet werden. Die 
Aktionäre genehmigten die Erhöhung 
es Aktienkapitals von $20,000,000 
auf $30,000,000. Das jetzt außen 
ftehende Kapital beträgt $16,918,500. 
Vorausſichtlich werden dieſes Jahr 
24,500,000 zu Betriebsveränderungen 
gebraucht werden, und Aktien zu die— 
ſem Betrage werden den Aktionären 
zum Kauf angeboten werden. 
— — — — 
Aus Vereinskreiſen. 


Die Lucretia Garfield— 
Loge Nr. 569, K. & 2. 9., hält am 
Samftag, dem 29. Februar, in Hads 
Halle, 519 Larrabee Str., einen Prei3- 
Mastenball ab. Eine Menge jchöne 
Preife, darunter zwei Gruppenpreije 
von $5 und $10, find ausgefekt, und 
der aus den Mitgliedern Sufanne | 
Voeggle, Eliſabeth Miller, Joſeph 
Kiederlein, Amalie Schäfer, Sophie | 
Arnftein, Nannette Strail und Rudolf 
Eller beitehende Feltausfchuß hat Alles 
aufgeboten, um den Gäften einen ber» 
gnügten Abend zu bereiten. 

eins 

Gegen den Mädhenhandel, 


| 
| 


Der neugegrünbete Verband zur 
Bekämpfung des Mädchenhandelö und 
zur Beftrafung der Schurfen, melche 
dieſes Schandgewerbe betreiben, hat 
jebt eine Verfaffung angenommen und | 
hofft, daß in der auf den 24. Februar | 
nah dem Gebäude bes Chriftlichen | 
Sünglingsvereind berufenen nächiten 
Derfammlung die Mitgliederzahl von 
100 auf 500 fteigen merbe. Eine Ge- 
meinde auf der Weftfeite hat für ben 
Honda einen Beitrag bon $200 in 
Aussicht geftellt. 


— Dumm. — Rolporteur: Neuer 
Kalender von 1908 gefällig?— Dienft: 
mädchen: Ach, unferer vom vorigen 
Sabr ift noch wie neu! 


f 
| 
| 
I 
| 
I 
J 


groceties und Tahaß. 


8 Pfund Split⸗Erbſen.. 106 
3 Pfd. Büchſe Tomatoes..7360 
3 Pfd. Büchſe Heinze geback. Bohnen.. WBe 
Kingford Silver Gloß Stärke, Packet.... Sc 


4 Packete Polar Bear Rauchtabak 
Plow Boy Rauchtabak, 10c0 Größe 


Reſult Zigarren — 


10e 


1% ür 6 große u; 

(oc er — re 
ter erfauf3-PBreis 
Sc bad Etüd. 


er Darb 58 
Duſt ben reites "nie 

eltuch. reg. Preis 
ift 30€ per 9. 


I 
21%c 
ver Yard fir 
ard breite 4 
leichtes B ttlaken⸗ 
zeug, reg. dr. 80c, 


Buder 


Lachs M 


Pruͤſerven 


ren und 5 Rapid 


eg. 
Außergewöhnliche 


"BARGAINS” 


in gebrauditen 


„Aprighl* Pianos 


Barlor Gem 

3 & © Mllet...0re —X 
Kranich K Bach....... 
Hinze . a 


> 
mw. Jh & 


Weber 
Whitney 


Außerdem eine große Anzahl von 
Kimball's 


8165 8190 8220 
und aufwärts. 
Leichte monatliche Zahlungen. 


W. W. KımbaLL Co. 


(Eteblirt 1857) 
Sübdweſt-Ecke Wabaſh Ave. und 
Jackſon Blvd. 

Geo. Schleiffarth, deutiher Verkäufer, 

ıodo 


Dr. Fr. DoBiya, 


Augen-, Ohren-, Hal3- und Nafen- Arzt, 


eiwefener mehrjähriger Affiftent der Mi 
Üiniberfitätsfliniten de3 Prof. Roliger u. Brot. 
—— — — — u des Prof. 
3. Sräntel in Berlin, hat fih in Chica 
bergelaffen und orbinirt VER 


241 Oft North Avenue, 
bon 9—11 Uhr Borm. u. d. 7—-9 ihr A8d8., 3, 
100 State Strafe, Zimmer 306, 


bon 5-8 Uhr Abends, 
13feb,dofafon,imo 


_— Edward Wingate Nafon ift in feiner 
Wohnung, 6500 Minerva Üpe., im 65. Les 
bensjahre geftorben. Bein Aufenthalt in 
Chicago feit 1860 war nur durd) feine Bes 
theiligung am Bürgerfriege unterbrochen. 
Gr war der Reihe nach bei einer Anzahl von 
Diaklerfirmen thätig, deren Vertrauen er in 
vollem Mafe genof. Sein Beruf brachte ihn 
faft täglich in Berührung mit den Banken 
und Bankier8 der Stadt. Zwei Töchter, 
eg KR. und Klara U. Nafon, überleben 
ihn. 

— An feiner Wohnung, 936 Eheridan 
Road, Evanſton, ſtarb Jonathan P. Cur— 
tier, 84 Yahre alt, an der Lungenentzüns 
dung. In Peahaem, DBt., geboren, fam er 
im Xahre 1838 al3 Farmer und einer der 
erften Anftedler nah Bureau County, I. 
Als er fih vor neun Jahren in den Ruhes 
ftand zurüdzog, fiedelte er nah Evanfton 
iiber. Er hinterläßt eine Wittwe und bier 
Kinder, Frau €. M. Bramfon in Lincoln, 
Neb.; Rehtsanwalt U. B. Currig in Evans 
fton; Frau €. D. Nates in Evanfton und 
Frau ». Gleveland in Los Angekes, Kal. 


— —ñ— — — 
Das „Elliott Eyſtem““. 


Schlaue Umgehung des Geſetzes über 
Arbeits nachweis⸗Geſchäfte. 


William E. Eruben, der Superin- 
tendent des Illinoiſer freien Arbeit3- 
vermittlungs⸗Amts, reichte geſtern im 
Stadtgericht ſechs Klagen gegen Eu— 
gene M. Elliott, den Präſidenten des 
„Elliott-Syſtems“, einer Arbeitsnach— 
weis⸗Agentur, 663 Monadnock⸗Ge⸗ 
bäude, ein. Die ſechs Kläger behaup— 
ten, daß Elliott, ſtatt die vom Geſetz 
erlaubte Einſchreibegebühr von 82 zu 
berechnen, ſie gezwungen habe, fünf 
Ultien des „Elliott-Shitem3” zu je $1 
zu faufen. Für ihr Geld erhielten bie 
Stellenfucher angeblih zwar bie pa= 
pierene Beftätiqung, daß fie Aktionäre 
bes „Elliott-Spftem3”, einer mit $5,- 
000,000 Zapitalifirten Korporation 
bon Xrigona, feien, aber feine Stellen. 
Die Kläger verlangen das für bie 
Altien gezahlte Geld zurfid. 


Zefet Die „Abendpone, 


2 


—————— 


— [ — 





infauf 


% 


Zbendpoft, Chicago, Donnerftag, den 13, Februar 1908. ; 


CARSON PIRIESCOTT&CO. 
‚Jehruar- und Spezial- Verkäufe | Barmen 
Malchllofe: Aeller, Sabrik-Enden und einzelne Slüce 


% 
Halskette 
Goldplatt. EHRT 
Schlangen: 

Halsketten, 
volleLänge, 
mittl. Gr., 
dehnb. Ge— 
lenke mit 
verſtellbarer 
Schraube,Kopf m. 
Jade u. 2 Heinen 


Yuan... Abe 


Senjafionelle Räumung don $12 und 
[516 WSinter:Conts für Damen, 6,95 


DITZE haben uns entfchloffen, mit jedem Winter = Kleidungsftüd, das fi noch in unferem Lager befindet, 
gründlich aufzuräumen; ber frühere Verfaufs-Preis wird dabei durchaus nicht in Betracht gezogen. | 
Wir gruppiren 500 Coat3 für diefen Yreitags-Verfauf; in dem Aiffforti- 
ment befinden fich feine englifche Kerfeyg, in Schwarz und in Farben; f 
52zöllige Broadcloth Eoats in allen Farbei, durchiveg gefüttert mit ſchwar— | 
zem und grauem Gatin, in einer großen Auswahl von Iofe paffenven | 
Facond, darunter mehrere halb anfchließende fomie einfache „Mannifh“ 


Facons. 


Die Coats, welche in dieſer großen Räumungs-Partie offerirt werden, 
tönnen während der ganzen Saiſon 





getragen werden, und außerdem könnt 
Ihr verſichert ſein, wirklich modiſche 
Kleider zu erhalten. 812 und 816 








Coats werden jetzt offerirt zu 


6,95 


$5 bis $8 lange Mädchen-Eoats, 3.98 | 


Großes Affortiment von Fleidfamen, dauerhaften Stoffen in allen Farben, 


gen, einfache Effekte oder hübfcher Befat, alle werben zu dem⸗ 


elegante loſe paſſende Facons, Sturm- und Coat-Shape Kra— 3 
.98 


ſelben Preiſe offerirt, 


Peltzwaaren⸗Preiſe bedeutend herabaefebt | 


100 affortirte Scarfs, Wolf, Opoffum und Raccoor, einfache und 


doppelte Sable, Iſabella und Steinmarder Blend, werth 83 
bis 85, ſprziell für Freitag, Eure Auswahl zu 


818 Fur Coats, Electric Seal 
und Nutria Beaver —Q FE 
0 


Bargain zu 
$2 _ Cable Gone) fanch 98 

ab Ecarf3, für € 
$3 Kiffen geformte 1 69 

+ 
3.96 

o+ 
w 
9.75 


Muffs, Sable Coneh, 
56.00 Kiſſen geformte 

graue Squirrel Muff3, 
$15 japan. Minf oder 

Cable Squirrel Sets, 


Lokalbericht. | 
Grokmiülhig. 


Irirde ausgeplündert, erhielt aber | 


von den Ränbern S1 Yahrgeld. 


Sich Lunte. 


Yermummter Räuber verfhwand,als hätte 
die Erd> ihn verjchlungen. — Wartete 
nicht vergeblich. — Hatte das Nadhfehen. — 
Eines „VNaſſauers“ Mißgeſchick. 


Auf dem Heimwege begriffen, aber 
noch in der Nähe ſeines Ladens, Nr. 
1221 NR. Kimball Ave., wurde geſtern 
Abend um elf Uhr der Kolonialwaa— 
renhändler George A. Hanſon, wohn— 
hafi Nr. 355 W. Chicago Ave., von 
zwei mit Revolvern bewaffneten Wege— 
lagerern überfallen und um feine gol⸗ 
bene Uhr und die aus $56 beitehenbe 
Baarfchaft erleichtert. Die Räuber 
wandten fih Schon zur Flucht, als 
Hanfon ihnen zurief: „Sagt 'mal, 
Leute, Xhr folltet mir mwenigjtens einen 
Nickel „Carfare“ laſſen“. 

„Ich habe kein Kleingeld,“ brummte 
einer der Kerle. „Na, da haben Sie 
einen Dollar. Uber mehe Ihnen, 
wenn Sie Lärm fchlagen!” 

Einen Augenblid fpäter waren bie 
Schnapphähne in einer dunklen Gaffe 
verſchwunden. 

Unheimlicher Kunde. 


. J. Schmidt, Fahrgelderheber 
in der Hochbahnhalteſtelle an 63. und 
Loomis Str. theilte heute früh um 
halb zwei Uhr der Bezirkswache zu 
Englewood mittels Fernſprechers mit, 
daß eben ein unheimlicher Geſelle, der 
eine Geſichtsmaske trage und mit ei— 
nem großen Schießprügel bewaffnet 
ſei, die Treppe emporſteige. Der Kerl 
habe es augenſcheinlich auf ſeine Be— 
raubung abgeſehen. Die Polizei möge 
ſich alſo beeilen. Als fünf Minuten 
ſpäter dig Detektives Egan und Fitz— 
gerald dort eintrafen, mar jedes Licht 
in der Halteftelle abgedreht. Schmidt 
faß, mit einem Revolver in der Hand, 
am Schalter. 

„Haben Sie ihn?“ fragte er bie 
Häfcher. AS diefe verneinten, erklärte 
er ihnen, daß er, fobald er telephonirt 
hatte, das eleftrijche Licht abdrehte, 
damit der Räuber ihn nicht jehen 
follte. Der Burfche habe dann mohl 
Qunte gerochen und fi aus. bem 
Staube gemadt. 

Die Beamten fuchten jeden Winkel 
der Halteftelle und die Nachbarfchaft 
ab, fanden aber von dem verbächtigen 
Gefellen feine Spur. 

Angeblich eın Dieb. 


Kürzlich ſprach ein Hauſirer bei 
Frau Mary Mitchen, Nr. 248 28. 
Straße, vor, der ſich bemühte, ihr Sei⸗ 
fe aufzuſchwatzen. Sie kaufte ihm 
Richts ab. Nachdem er ſich entfernt 
hatie, vermißte fie einen Diamantring 
im Werthe von $128, ber auf dem 
Sifehe- gelegen hatte. Geftern erfuhr 
fie, daß der Haufirer mieber in ber 
Machbarfchaft fei. Sie folgte ihm in 


angemejjener Entfernung von Haus zu 
Haus, bis fie dem Poliziften Ptacef 
begegnete. Diefer verhaftete ihn auf 
ihre Veranlaffung unter der auf Dieb- 
ftahl lautenden Anklage. Der Häft- 
ling gab in der Bezirfswahe an 
Stanton Avenue an, Edward Fuller 
zu heißen und 28 Jahre alt zu fein. 
Eile mit Weile. 


Herr Kohn E. Brodlebant und Fa— 
milie, Nr. 3009 Kenmore Xoe., Tpeis 
ften gejtern Abend, als die Klingel des 
Terniprecher8 ertönte. Ein Dienit- 
mädchen, das dem Rufe Folge leiitete, 
glaubte im Hausflur Schritte zu hö— 
ren, ließ ich aber in der Unterhaltung 
nicht ftören. Später fiel ihr auf, daß 
die nach der Veranda gelegenen Yeniter 
offen ftanden. Eine Unterfudhung er= 
gab, daß ungebetene Gäjte dageweſen 
waren und Schmud und fonitige 
Merthjahhen im Gelammibetrage von 
$1000 ergattert hatten. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. Herr Brodle- 
bant ijt Vizepräfident der Manufac= 
turer3’ Paper En. 

Am Montag früh wurde ein Ein 
bruch verübt in X. Miller3 Laden, Nr. 
5453 Mentworth Une. Die Diebe er- 
beuteten Belzjachen im Werthe von et= 
wa $1000. Sie haben fich bisher ih- 
rer Verhaftung zu entziehen gewußt. 

Eingefangen. : 


Hugo Kraufe, Superintendent ber 
„AntisEruelty Gociety“, und der 
ftadtifhe Polizift Kohn U. Weber 
machten aeitern Nachmittag Sagd au; 
Mei Burfchen, die angeblih aus der 
Anlage der Weſtinghouſe Company, an 
Morgan Straße, einen „Strommeffer“ 
geitohlen hatten. Nach längerer Hab 
fingen fie zwei der Außsreißer ein und 
übermältigten fie nach heftigem Kams 
pfe. Die Häftlinge entpuppten fich al8 
Sohn Rooney, 17 Sahre alt, wohnhaft 
an 51. Straße und Aſhland Ave., und 
Ed. Eollinz, 17 Yahre alt, mohnhaft 
Nr. 3903 ©. Haljted Straße. So 
lauten mwenigitens die von ihnen anges 
gebenen Adreffen. hr entlommener 
Spießgefelle fol John Burns heißen, 
Die Polizei fahndet auf ihn. 

Wecfeiten Schüfie. 


Die Poliziften Baldwin und Wert- 
heimer bon der Hauptmwache ftießen ge- 
ftern Abend an ‘efferfon Straße, an 
der zwilhen W. Madifon und WM. 
Monroe Straße gelegenen Mündung 
einer Gafje, auf vier Kerle, die fie im 
Verdacht Hatten, fürzli” mehrere 
Raubüberfälle verübt zu haben. XI 
fie die verbächtigen Gefellen ver& .ften 
mollten, eröffneten leßterefeuer auf fie. 
Das wurde von den Häfchern ermwidert. 
Nachdem von beiden Seiten etwa zmölf 
Schüffe abgegeben waren, verhafteten 
die Beamten einen der Burfchen. Die- 
fer gab an, Frank Johnfon zu heißen. 
Seine Kumpane bemerfftelligten die 
Flucht. 


Des Raubes verdächtig. 


In der Billardhalle Nr. 6113 Mil⸗ 
waukee Avbe. wurden geſtern Abend 5 
Männer verhaftet, die verdächtig ſind, 
am Abend des 6. Februar den Fahr— 
gelderheber in der Weſtern Ave.-Halte— 
ſtelle der Metropolitan-Hochbahn um 
825 beraubt zu haben. Die Häftlinge 
gaben ihre Namen an als John Hor—⸗ 
ning, Nr. 186 W. Waſhington Blod.; 
P. Lalenzin, Nr. 42 Halfted Straße; 


| 
| 
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1.25 
335 einfache Nearſeal Coats — 
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en F 22.50 
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_$1, große fchwarze Clujter 39 
Scarfs, für a c 


$10 blaue oder jchwarze 
lange Wolf Ihroms, 

12.50 Berjian Lamb 
Paw Sets, 


Peter Kuklenski, Joſeph Kalemeja und 
Paul Martin. 
Beſcheiden. 

In ſeinem Laden Nr. 71 Whiting 
Str. wurde geſtern Abend der Schuh— 
händler M. Cohen von drei mit Re— 
volvern bewaffneten Banditen über— 
fallen. Letztere ſtahlen je ein Paar 
Schuhe und ſuchten dann das Weite. 
Sie entkamen unbehelligt. 

Mußte blechen. 

Ein Poliziſt der Bezirkswache zu 
Rogers Park und der Schaffner einer 
nördlich fahrenden Evanſton Ave. 
Elektriſchen machten geſtern Abend, 
kurz vor Mitternacht, Jagd auf einen 
Paſſagier, der, nachdem er beinahe von 
Devon Ave. bis Rogers Park gefahren 
war, ſich um die Zahlung des Faͤhr— 
preijes brücen wollte. Als der Schaff- 
ner ſich ihm näherte, um den Rickel 
einzuziehen, ſprang der „Naſſauer“ ab 
und eilte davon. Die Hatz war die 
Folge. Der übereifrige Scherge ſandte 
dem Ausreißer einen Schuß nach. Der 
Flüchtling brach vor Schreck, aber un— 
verſehrt, zuſammen. Er blechte und 
verkrümelte ſich. 

7 in Nöthen. 


Fred Sterbis, Nr. 21 Beſt Avbenue, 
wollte geſtern Abend ſeine Herzenskö— 


nigin Helen MeCleary, Nri 452 W. 


| 


Divifion Str., zu einer Spazierfahrt 
abholen. Er hatte die Maid faum be- 
grüßt, als plößlich deren geftrenger 
Papa auftauchte und ihn anberrichte: 
„Raus mit Dir, Du Räuber!“ Fred 
kniff aus. Der zukünftige Schwieger— 
vater ſetzte ihm nach. Ihm ſchloß ſich 
ein Poliziſt an, der den Ausreißer ein? 
fing. In der Wache an Oſt Chicago 
Ave. bemühte ſich der geknickte Romeo 
vergeblich, ſich zu rechtfertigen. Me— 
Cleary beſtand darauf, daß der Jüng— 
ling wegen Diebſtahls gebucht werde. 
Das geſchah denn auch. „Ich habe ihn 
überrumpelt, als er in meiner Woh— 
nung umherſchlich,“ ſagte MeEleary. 
— ——— 
Sie hohen Gierpreiſe. 


Werden durch die Großhandel-Preife nicht 
mehr gerechtfertigt. 

Die Butter- und Gierbörfe theilt 
mit, daß die Eierpreife im Großhan- 
del auf 20 Cents das Dubend herun— 
tergegangen find, die NKleinhändler 
aber trogdem ihren Kunden noch im- 
mer 35 bis 40 Cents abnehmen. Die 
Srühjahrsfaifon bat begonnen, und 
frijhe Eier aus Kanfas und Miffouri 
find in Maffe und billig zu haben, die 
beiten fann der Kleinhändler in Kiften 
zu 22 bis 23 Cents faufen. Die im- 
mer noch im Kleinhandel obwaltenden 
Winterpreiſe ſind daher nicht länger 
gerechtfertigt. 

— rr — — — 

Befriedigender Geſchaäftsgang. 


Walter D. Moody, der Geſchäfts⸗ 
führer der ‚Chicago Affociation of 
Commerce, ift nach forgfältiger Prii- 
fung der Gefchäftsverhältniffe zu dem 
Ergebniß gelangt, daß da3 allgemeine 
Vorfrühling3-Gefchäft im Ehicagoer 
Groß- und Kleinhandel auf normaler 
Stufe fteht, und daß in Zeit von zwei 
Moden, wann die auswärtigen Kauf: 
leute mit ihren Einfäufen beginnen 
werben, ein ungewöhnlich Iebhafter 
Gefhäftsgang einfeen wird, 


u Re 


Scheuten das Licht. 


Verunglückte verkrümelten ſich, ehe ihre 
Hamen feftgeftellt werden fonnten. 


Ein von feinem Eigenthümer U. J. 
Schram, Nr. 23 Lake Straße, gelent- 
ter Kraftwagen ftieß gejtern Abend an 
Divifion und N. Clarf Straße mit 
einer N. State Straße-Elektrifchen 
zufammen. GSchram war rechtzeitig 
abgefprungen und unverjehrt enttom= 
men. Geine beiden Fahrgäjte, ein 
Herr und eine Dame, erlitten Tchmwere 
Braufchen, flüchteten aber durch eine 
MWirthfchaft und entfamen, ehe ihre 
Namen feitgeftelt merden fonnten. 
Schram behauptet, der Herr habe, als 
er den Wagen miethete, angegeben, der 
Betriebsleiter einer Stahlfirma zu 
fein. Der Kraftwagen wurde zertrüms 
mert. 

Brach das Handaelen . 

In der Anlage der Chicago Oxy— 
gen Gas Company, Nr. 673 W. Ma— 
diſon Straße, platzte geſtern Nachmit— 


tag, wie ſchon kurz berichtet, die Spei— 


ſeröhre einer Preßluftpumpe. Mehrere 
Fenſterſcheiben gingen in Scherben. 
Der Chemiker Reuben Bailey, Pr. 
245 Ogden Ave., erlitt einen Bruch 
des rechten Handgelenkes. Vier Fa— 
milien, die im 2. und 3. Stock des 
Hauſes wohnen, kamen mit dem blo— 
ßen Schreck davon. 
Kaltes Bad. 

Der 12jährige William Gapage, 
Nr. 9752 Emwing XUpe., hatte fich ge- 
tern Nachmittag zu weit hinausge- 
wagt auf die Eisbede 
Zuße der 95. Straße. Er brad) ein 
und märe ertrunfen, wenn ihn nicht 
Arthur Treberg und Alfred Bloom 
gerettet hätten. Sie fuhren ihm in ei- 
nem alten Boote zu Hilfe und fifchten 
ihn heraus. Er war halb erftarrt und 
einer Dhnmadht nahe, dürfte aber mit 
einem gehörigen Schnupfen daponfom= 
men. 

m 
Wurden mürbe. 


Zwei geſtern verhaftete Frauenzimmer des 
Ladendiebſtahls geſtändig 

Leutnant Ambroſe und Sergeant 
Hannigan von der Hauptwache erfuh— 
ren geſtern von einer Privat-Detektive— 
agentur, daß im Hauſe Nr. 207 Ohio 
Straße zwei erfolgreiche Ladendiebin— 
nen hauſen, die 27jährige Frau Jeſſie 
Tracy und die 20jährige Grace Borne. 
Als die Beamten dort vorſprachen, 
ſagte man ihnen, daß die Verdächti— 
gen noch nicht „von der Arbeit“ heim— 
gekehrt wären. Sie durchſuchten de— 
ren Zimmer und beſchlagnahmten zwei 
Koffer, die angeblich geſtohlenes Gut 
im Werthe von etwa 8500 enthielten. 
Bald darauf fanden ſich auch die an— 
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geblihen Diebinnen ein und wurden |. 


verhaftet. Beide leuaneten anfänglich, 
wurden aber bald mürbe und geitan- 
den, aus einer Menge Allerhandläden 
Sacden aller Urt gejtohlen zu haben. 
Einen großen Theil der Beute haben 
fie angeblich in einem Lagerfpeicher der 
Süpdfeite untergebradt. Die Bolizei 
bemüht fich jeßt, auch diefes geftohlene 
Gut zurüdzuerlangen, 
— 19: > — 
Die deutſchen Handlungsgehilfen. 


Ortsgruppe Chicago feiert am Sonntag ihr 
erſtes Stiftungsfeſt. 

Am kommenden Sonntag begeht die 
Ortsgruppe des deutſchnationalen 
Handlungsgehilfen-Verbandes in der 
Nordſeite-Turnhalle ihr erſtes Stif— 
tungsfeſt in Geſtalt eines Herren— 
abends. Der Vorſtand ſtellt eine ge— 
müthliche Unterhaltung in Ausſicht 
und ladet die Mitglieder und deren 
Freunde zum Beſuch ein. Der Ein— 
tritt iſt frei. Die Ortsgruppe bethä— 
tigt ſich auf dem Gebiete der kaufmän— 
niſchen Stellenvermittlung u. gewährt 
nothleidenden Mitgliedern Unterſtütz— 
ung, auch wird jedem Mitgliede des 
Verbandes die neue Zeitſchrift „Der 
deutſche Kaufmann im Auslande“ ko— 
ſtenfrei zugeſandt. Das erſte Lebens— 
jahr der Ortsgruppe iſt von Erfolg 
begleitet geweſen, und die Mitglieder 
erwarten von der Zukunft eine kräf— 
tige Entwickelung ihrer Vereinigung. 


———— 
Empfansz des Großmeiſters. 


Die Ehicagoer Kogen des „Ancient Order 
of United Morfmen‘ rüsten fich. 


Näachiten Samftag Abend merden | 


die Chicagoer Zogen des „Ancient Or- 
der of United MWorfmen“ in Jaeger 
Halle, Larrabee Str. und Elybourn 


J Tuch Coats, 52 Zoll lang, mit [hwarzem Marber-Belztragen, 
J zwecks rafcher Räumung herabgejeßt auf den jpez. Preis von.. 
Gefchneiderte Suit3 für Damen, eng und halb-anfchließende yaconz, in 
E Broadcloth, Panama und Imeeds; angebrochene Partien und einzelne Par: 
I tien von Suit3 von bejfonders hochfeiner Dualität, zu einer 


“+ 


Vaſement 


Ein Räumungsverkauf von ungewöhnlichem Umfang, umfaſſend Reſter von den begehrteſten Waſchſtoffen 
Jder Saiſon, in Längen paſſend für Waiſts, Kinderkleider und viele andere Zwecke, zu einer Erſparniß von der 


J vollen Hälfte von den regulären Preiſen. 


Bartie Nr. 1—5,000 | 
Yards Lawns, Batiſtes | 
in einer | 
großen luswahl von ger | 
fälligen Muftern, = , | wahl 
per Yard 1% | 


Partie Nr. 2 — 10,000 
| Yards Hemden - Madras, 
beſtickte Swiſſes uſw., eine 
Reichhaltigkeit, die die Aus— 
leicht macht, 
—— 
a 


per Yard..... 


Partie Nr. 4 — 5,000 
Yards SeideWarp waſchb. 
Ginghams, Seid e Warp 
waſchb. Tiſſues und viele 


ſeid. u. baumwoll. 1Sr 


Stoffe, Yard..... 


Partie Nr. 3 
Yards ſchöne ſchottiſche Ze— 
phyr Kleider -Ginghams, 
in vielen einfachen Schat— 
tirungen, Plaid u. 


— 8,000 
karrirt, Yard | 


Irene Promennde - Skirls und geffneiderte Suits 


Ein Fehruar-Verfauf von den neuen Modellen der Saifon, die regulär für ein Dritiel mehr al3 bie 
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B unten quotirten Spezial-Preiſe verkauft werden 


herabgefeßten Preifen zu erhalten. 


. 35: 
- Rleider und Rimonos 

ten Kimonos aus baum 
wollenen Challis, per— 
ſiſche 
ſtens dunkel, „ſhirred“ 
Hoke, 
Front 
Satin =» Bändern — 
fpeziell marfirt zu dem 


Speial- 
preis von 
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Minter Suits und Coats für Damen 


| Preife halb und mehr veduzirt wegen Räumung | ,, 
X 503Öllige, Iofe paffende Coat3 für Damen, in fehwarzen Chepiots ſowie 
J dunklen Miſchungen, zwecks ſofortiger Räumung herabgeſetzt 83 75 
J auf den ungewöhnlich niedrigen Preis von..............4 MDeb.d⸗ 
Loſe paſſende Kerſey Coats für Damen, prachtvoll beſetzt 
J Braids und Sammet, zwecks raſcher Räumung herabgeſetzt 
J auf den erſtaunlichen Preis von. . .. 


| 
Ganz lofe paffende Coats für Damen, in Broadeloth und Kerjey, in | 
| 
| 
| 


: außerordentlichen Eriparnig 


Une, dem Großmeijter D. M. Bro: | # 


thers, dem Großmerfführer 
Ramecke und dem Groß-Aufſeher J. 
R. H. Potts einen Empfang bereiten, 
an welchem auch frühere Mitglieder 
des Ordens theilnehmen werden . Die 
Veranftaltung ift gleichzeitig eine 
Teier des Erfolges der neuen „aftuari- 
ſchen“ Verfiherunasrate. Der Orden 
ift der ältejte Verficherungäorden des 
Landes und zahlte $150,000,000 an 
Sterbegeldern aus, bevor das zuneh- 
mende Wlter der Mitglieder ihn 
zwang, eine entjprechende Rate einzu- 
führen. 
— — — — 


Strebt nach der Herrſchaft. 


Wie verlautet, ſtrebt Frau Jane 
Dowie nach der Stellung ihres verſtor— 
benen Gatten an der Spitze der Chriſt— 
lichkatholiſchen Kirche und glaubt dazu 
beſtimmt zu ſein, den Frieden unter 
den ſtreitenden Parteien in Zion Cith 
wiederherzuſtellen. Vorgeſtern war ſie 
dort und ſprach mit Dr. Askin, dem 
Führer der Partei, welche Aufſeher 
Bryant von Auſtralien zum Ober— 
haupt der Kirche machen möchte. 


ee — 


* John Meenan, der am 4. Februar 
beim Schneeſchaufeln die nach ſeiner 
Wohnung Nr. 6118 May Str. füh— 
rende Treppe hinunterfiel und einen 
Schädelbruch erlitt, iſt heute früh im 
St. Bernhards-Hoſpital geſtorben. 
Die Leiche wurde nach dem Beſtat— 
tungsgeſchäft Nr. 5512 Aſhland Ave. 
geihafft. 


Sohn | 


4 Seidene, Heb- umd 
f bietet große 


Hi Drei neue Facons abgebildet—eine davon aus japanifcher Seide (zur 
A Nechten), Nofe aus deutichen Valenciennes Spigen-Einjügen und feinen 
: a *2 *4 * 4443. 3 £ 

| Iuds, Spiten-Kragen und Euffs, am Rüden zugufchlisßen, 34 lange Xer- 


mel, in Weiß und Schwarz. 


Net und Lace Waijts (mittlere Abildung), Yote aus Balenciennes Glu- 
nn Zace, dünnes Seidefutter, am Rüden zu fließen, furze Uermel, Ecru 


und MWeih. 


Maifts aus weißer hinefifher Seide (mie die Abbildung zur Linien — 
Yoke aus Spiten, Medallion und Valenciennes Spitzen⸗ 
Sinſätzen, am Riaen zuzufchließen, 2 lange Aermel. Ein 


außerordentlicher Werth 


Flanellette 


Reſter von Flannelettes, unſere 
reguläre 15c Qualität, herabgeſetzt 
auf per Yard 10c. 


Reſter von ſchweren Baderoben— 
Velours, unſere reg. 30c Qualiität, 
herabgeſetzt auf per Yard I5c. 


Reiter von fanch wollenen Flanel- 


Ien, melche früher zu.40c, 50c und. 


65c die Yard verfauft wurden, het- 
abgefebt auf per Yard 25r. 


5 Taſchentücher 


Eine beſondere Gelegenheit, die neuen Effekte zu bedeutend 


Damen-Skirts von ausgezeichneter Qualität reinwollenem 
Panama-Tuch, Modelle, die die neuen Frühjahrs-Schöpfungen 
darſtellen; extra volles Sweep; desgleichen Panama-Tuch— 
Stirts, beſetzt mit geſteppter Falte von Pa— 
nama-Tuch, plaited, blau, ſchwarz u. braun, 
(wie illuſtrirt), ſpeziell zu 


Panama-Tuch Skirts für Damen, in den neuen Bor plaited 
Facons, beſetzt mit dreizölliger Falte, ſchma— 
len Bändern und Knöpfen unten rund herum, 
ſchwarz, blau und braun (vwie illuſtrirt), zu.. 
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Gefchneiderte Frühjahrs-Suits für Damen find audgelegt } 


in großer Auswahl. 


Wir ilfuitriren ein Modell in der Mitte. | 


Neue 263öll. Coat Facon, aus fanch geftreiftem Panama-Tuh } 
und blauem, braunem und ſchwarzem Serge, halbſchließend, 


einreihiges Cutaway-Effekt, Coat-Kragen, langes Lapel, ein 
gelegt wit weißem Pique, volles plaited 
Skirt, beſetzt mit breiter Falte unten, zu 
dem fehr niedrigen Preis bon........... 


3 f & od . f. - iß 
ZIMIELTORE ZU EI parnitß 
Schwarze Unter— ER 
öde, baummollener 8 
Moreen, mit voller 
Flounce, Accordion 
plaited, finiſhed mit 
Sectional Ruffle — 
eine dauerhafte Qut— 
lität und ein außer— 
ordentlicher Werth, 
SSL 
Echtſchwarze 
Sateen Unter— 
röcke, tadellos 
paſſend, durch— 
weg Tailor— 
ſtitched, ſehr 
volle Flounce, 
haben 3 Reihen Shirrina, ertra Inderlay de 
und Staub-Ruffle, ein feltener Werih zu... DA + 


Mufter, mei— 


und 
mit 


Aermel 
garnirt 


81.15 


Hauskleid, — 
aus einem Stück 
gemacht — helle 
od. dunkle Per— 
cales, — perfekt 
paſſend, plaited 
Waiſt, voller 


u. 1.49 | 





Brufels Rugs 


Unter der Auslage Jind Mufter 
Floral:, orientalifchen, Medal 
lion= und AUllover-Effekten. 
9 bei 12 Fuß. Nahtlos und mil 
| Naht. Koften gewöhnlich ein Drit 


ieſer 


tel oder ein Viertel mehr als die 


Preis iſt — 8 1 3.50 


nur 


Große 


mit fancy 


59.00 


n Schwarz und Farben; ferner eine Anzahl von Grufh Plufh und Garacul 


Populäre rahmfarbige 
ehr viel gebraucht für Shirtwaiſts 
| und einzelne Stfirts und für Sin 

derfleider, in Serge, Mohair, Sii- 

fine, Batift, Nuns Beiling, Alba 

troß, Panama, Shadow Stripes 
_ Ba — | und Cheds. 
. / ® Greamfarbige Kleideritoffe von 38c bis 
Spiben Waiſts 880 die Yard. 
— > Cream Taniih Cigth, per Yard 2öc. 
Erſparniſſe ——— 

+ 

Comforlers: Tpestell 

seine Silfoline = Bezugitoffe in 
grober Ausivahl von Farben und 
Mujtern. Beide Seiten hübjch ge- 
blümt. Mittelihwer, mit Watte 
gefüllt, Tied Center und gejteppter 
Rand. Gröpe 72 bei 
BU WE SEE nun 


| 
— 


Weißes Pawn 
Ein ſehr beliebter Stoff für Da— 
men-Waiſts und -Kleider; ferner 
| ein feiner Stoff für Slinderfleider. 
40 Zoll breit, fehr Tpeziell, 
DIE RN a. er 1% 


57.50 


59.90 


4 


Schwarze Bleider- 
ſtoffe 


Reinwollene Stoffe, 46 und 50 
Zoll breit, paſſend für Suits und 
Walking kirts, zu etwa der Hälfte 


der Herſtellungskoſten — Sc 

380 
Korſel⸗Spezialitãäten 
P. N. Korſets, in einer Dip Hip, 

mittlerer Buſt Facon, weißes Cou— 


til, Front und Side Garters — 
ſpeziell das Paar 65 
IE 


52.95 


500 Dubend neue einfache meihe 
hohlgeſäumte Taſchentücher für 
Männer, 14= und Yozölliger A 
Saum, zu ; [1 

1000 Dutend baummollene hol: 
gefäumte Tafchentücher für Män- 
ner, einzelne‘nitialbuchftaben, mur= 
den früher zu 1230 verfauft — 
fpezieller Werth, das Gtüd 


Korfets, verfchiedene Yabrifate und 


nicht alle Größen —herabge= 
fest, daS Baar zu 98: 


515.00: 
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DpdH3 und Ends von hochfeinen 
Modelle, weiß und fanch Farben — B 


AND 


ur 20 25 5 
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Abendpoft, Shicago, Donnerftag, 


und - gefchäftiges Treiben ift bahin. 
Die Mittagsfonne bringt ihnen aller- 
dings manchmal neues. Leben, aber 
ihre Zeit ift doch abgelaufen. Sie fu- 
chen ihre Schlupfwinfel ober geben 
zugrunde, 


den 13. Februar 1908. 

nugt. Uns ift die Zähmung des afri- Sinanzielles, — 
kaniſchen Elefanten überhaupt noch 
nicht gelungen. Schon in grauer Bor⸗ 
zeit lebten Leute, die fi von Elefan- 
tenfleiſch nährten. Es heißt bei Dio— 
dorus Siculus nämlich folgenderma— 


Seht die intereſſanten Vorführungen unſerer großen 


Freien Elektriſchen Ausſtellung 


vaL BLATT HREWING CO MILWALINTE 


Private Stock 


Man beadhie, das gutes Bier 
die Gefunbheit fördert. 


— 
r. IN., Ve 
—⸗eAb ꝰ ⸗⸗ 


Immer dasſelbe alte gute Blatz. 


— Das Hopfen Bitter befördert 
Appetit und Verdauung — und 

das Malz nährt. Trinkt „Blatz“ 
zu Euren Mahlzeiten. Haltet 
ed auf dem Familien⸗Tiſch und 
erfreut Euch feiner mohlthä- 
tigen Wirkung. 


Chicago Brandy: 
Ede Unton und Erie Straße, 
Tel. Monroe 364. 


VAL BLATZ BREWING CO.MILWAUKEE 


Der Menih im stampfe mit den 
vorweltlichen Ungeheuern. 


N a 54 2 
T Ed Zelt, 


son 2 rt. 2 


Gerade in der legten Zeit find bie | 


| 


Ben: In den Wäldern bes mejtlichen 


Negerlandes wohnen die —— 


Elefantenjäger. Diefe mägen fich 
nit an ganze Herden, lauern aber, 


auf einem Baume jigend, einem einzeln 


gehenden auf, paden, mie er borbei- 
geht, daS Dberende jeines Schmanzes, 
jtemmen die Füße gegen die Schentel 
des Ihieres, nhmen dann mit der rech> 
ten Hand ein äußerft fcharfes Beil von 
der Schulter und hauen die Sehnen 
des rechten Kniegelenfes durch. Mi 
lingt der Streich, jo find fie unrettbar 
verloren. Stürzt aber der Elefant zu 
Boden, jo fommen andere Neger jchaa= 
renmeis herbei, zerfchneiden ihn bei le- 
bendigem Leibe die Schenfel und efjen 
das Fleiſch. 

Gnau daſſelbe berichtet Strabo von 
den in Arabien lebenden Elefanten— 
eſſern. Brehm beſtätigt dieſe Anga— 
ben, indem er ſchreibt, daß die heuti— 
gen Nomaden noch genau ebenfo ber» 
fahren. 

In ähnlicher Weife fing man bereits 
im Altertfum Nashörner und Fluß— 
pferde. Hat man doc biefe riefigen 
Geſchöpfe bereits zu den Zirfusfpielen 
des faiferlichen Roms gebracht, mobei 
man Beifpielsweife das Nashorn mit 
einem Bären fämpfen ließ. Das Kro- 
fodil fing man mit eifernen Angeln, 


| die mit Schmweinefleifch geföbert ma- 


zen. 
Sp aemaltig die großen Gaurier 


Stelette vormweltlicher Riejengefchöpfe | find, fo wird man doch zugeben müf- 


bejonders häufig gefunden 
Die Frage liegt jehr nahe, wie fich Die 


worden. | fen, daß die großen Wale ihnen an 


Länge faum etwas nachgeben. Trot- 


Menfchen, falls 'fie zu jenen Zeiten be- | dem haben die Menfchen vor ihnen 


reits lebten, ald Zwerge zu 
Riefeh benommen haben. 


Da die herrfchende Meinung Das 


jolden | nicht die Flucht ergriffen, fondern fie 


| mittelft Harpunen erlegt. 


Man wird einmwenden, daß in hilto» 


Leben unferer Vorfahren in den ältes | rifcher Zeit der Kampf mit den Beftien 
iten hiftorifchen Zeiten al3 bedauern?= | 
merth bezeichnet, weil fie mit ihren pri= | man fich bereit3 eiferner Waffen be- 
mitiven Waffen den Kampf gegen die | diente. Aber auch ohne diefe mar man 


gewaltigen Beitien mie Löwen, Tiger, | den 


Panther, Bären, Krotodile uf. faum | 
aufnehmen fonnten, jo muß jie natür= | Elefanten ift beifpielsmeife folgende: 
lich die Lage unferer Urahnen, Die | Die Neger des oberen Nilgebietes Ie- 


mit bormeltlichen Ungeheuern zufams= | gen, 


deshalb nicht fo gefährlich war, meil 


Ungethümen gegenüber nicht 


machtlod, .Gine andere Fangart der 


wie Heuglin und Schweinfurth 


menlebten, für noch bemitleibenswers | ung fchildern, auf den zur Tränte füh- 
ter halten. it diefe Anficht richtig? | renden MWechjeln tiefe Gruben an, mel- 
Profeffor Klaatjch tneilt fie nicht. „Sit | che fich nach unten fegelförmig vefen- 


die wohl jebt ziemlich 
Meinung richtig,” fragt er, 
Ahnen in jener Periode 
ängjtlich jcheue Gejchöpfe 
GSauriern 


als 
bon 


landläufige | gen, 


und zumeilen noch mit ftarfen, 


daß unjere | fpiigen Pfählen verfehen werben, be- 
Heine, | deden fie oben jehr jorgfältig, damit 

ben | fie der vorfichtige Elefanten womöglich 
gleihfam in die Ede ges | nicht bemerfe, werfen auch, um der 


drängt ein fchüchternes Dafein füht- | Straße den Anfchein größter Sicher: 


ten?" Er hält fie deshalb nicht für 
zutreffend, meil die Natur nicht mit 
Schatten arbeitet, fondern eriftenzfä- 
hige Gefchöpfe braude. Das mag 
wohl zutreffend fein, aber dieſer Ge— 
danfengang wird jchwerlich einen Xe- 
fer überzeugen, zumal wenn er fi 
bergegenmärtigt, Daß Die heutigen Be=- 
ftien verglichen mit den Sauriern ge= 
wifjermaßen Zwerge find. Da ijt der 
riefige Brontofaurus, der eine Länge 


| 
| 


I 
} 
| 
| 
I 
| 


heit zu geben, gefammelte Zofung auf 
die diinne Dede, welche die Grube trü- 
gerifch verbirgt, wie vorher auf den 





Geld 
zu verleihen 


Wenn Ihr beabſichtigt, neue Gebäude 
zu errichten oder Umbauten oder Anbau⸗ 
ten an Eurem Eigenthum vorzunehmen, 
ſprecht bei uns vor. Wir verborgen Geld 
für Bauzwecke und auf fertige Gebäude. 


Unſere Bedingungen ſind günſtig und 
unſere Bedienung prompt. Wir würden 
gern mit Euch über Eure Pläne ſprechen. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 
Check⸗Kontos. Geldanlagen. 
Es wird deutſch geſprochen. 


gen und in den Graben rollen. Dort 
werden ſie binnen vier oder fünf Tagen 
vor Hunger matt. Will man ſie dann 
etwa zahm machen, ſo bringt man ih— 
nen Fichtenzapfen, weil ſie anfangs 
fein anderes Futter nehmen; endlich 
tönnen fie gebunden und fortgeführt 
werden. 

Außer den Fallgruben jteht aber den 
Menfchen noch ein anderes furdhtbares 
Mittel zur Verfügung — das Gift. 
Da die Pflanzenwelt ungmeifelhaft äl- 
ter als die TIhierwelt ift, jo haben 
Giftjtoffe dem Menjchen von jeher zur 
Verfügung geftanden. Hiervon abgeje: 
ben, bat ja auch die Thierwelt in den 
Schlangen Giftträger in hinreichender 
Anzahl produzirt. So lefen wir, daß 
manche Negerjftämme giftige Schlan=- 
gen an den regelmäßig vom Wilde be- 
tretenen Gteigen, den fogenannten 
Mecjeln, feftbinden und dadurch den 
riefigen Kafferbüffel erbeuten — alfo 
ohne eiferne Waffe, ja ohne Bogen 
oder Stein. Der Jaguar ift gewiß 
ein gewaltiges Raubthier, und troß- 
dem muß Brehm zugeben, daß die äl- 
tefte Jagdart der Indianer zwar tü- 
ifch, aber die ficherfte fei. Aus einer 
riefigen Bambudart, fchreibt er, fertigt 
fih der Indianer feine uralte Waffe, 
ein Blasrohr, aus der MWedelrippe ei- 


Ines Palmbaumes oder aus Dornen 


tleine fchmächtige Pfeile, melche ficherer 
und tiefer treffen al3 die Kugeln aus 
ber beiten Büchfe. Die Pfeile find mit 
dem mörderifchen Urarigift getränft. 
Haben indianifche Jäger Hunde bei 


Wechjel, welchen fie Durch Verhauen zu | fich, To. erlegen fie den Jaguar ohne 


einem fajt unvermeidlichen umzugeital= 
ten juchen. Wo die Gegend e3 geftat- 
tet, hebt man in engen Thalern fol- 
he Gruben aus und treibt fodann die 
Elefanten aus einem meiten Umtfreife 


alle Gefahr. "Die Hunde ftöbern das 
Raubthier auf, jagen es gewöhnlich 
auf einen fhiefjtehenden Yaum und 
verbellen e8. Dort wird e8 dem In— 
dianer zum bequemen Zielpunfte. Aus 


zufammen, fo daß fie ihren Weg durch | ziemlich mweiter Entfernung fenbet er 
das gefährliche Thal nehmen und in | feine fürchterlichen Pfeile nach der ge= 


bon 25 Metern befiht, ferner der um | die Fallgruben, welche fie in der Eile 


5 Meter TYägere Atlantofaurus ufio. 
Wandelnden Bergen müfjen diefe‘ Un- 
gethüme geglichen haben. Lnjer heu- 
tiges Faulthier hat faum Wolfsgröße, 
das Megatherium der Dilupialzeit 
nimmt e8 an Größe getrojt mit einem 
Sefanten auf. Das fänguruartige 
Sauanodon, dad dur Scheffels Ge— 
dicht befannt geworben ijt, war etwa 
9 Meter lang und in halb aufgerichte- 
ter Stellung 4,2 Meter hoc), war mit= 
hin der gemaltigjte Yandjaurier Euro= 
pad. Bon den Raubfauriern wollen 


der Flucht leicht 
müffen. 

Sn Fallgruben fängt man auch die 
anderen Beitien, wie Lömwen, Tiger, 
Krofodile, Nashörner, Flußpferde u. 
ſ. mw. mit Leichtigkeit. Wir vergeffen 
eben ganz, daß jeder Vorzug auch Ge- 
fahren birgt. Die folofjale Schwere 
der Diehäuter bewirkt, daß fchon Zlei= 


überfehen, 


ı ne Gruben für fie fehr gefährlich find. 


Yur die Saurier früherer Zeiten muß 
das erjt recht geaolten haben. Was für 


| ein gewaltiges IThier ift der Wifent! 


ftürzen | deren. 





waltigen Kate ab, einen nach dem an- 
Diefe achtet faum des Kleinen 
Nibes, welche die Gefchoffe ihr beibrin- 
gen, hält vielmehr das Pfeilchen bloß 
für einen Dorn, der fie vermundete, 
erfährt aber fchon nad) wenigen Mi- 
nuten, mit welcher furchtbaren Waffe 
ihr der Menfch zu Leibe ging. Das 
Gift beginnt zu wirfen: ihre Glieder 
erfchlaffen, die Kraft erlahgnt, fie 
jtürzt mit einigen Zudungen Auf den 
Boden, richtet fich noch einige Male 
auf, verfucht Sich fortzuraffen, und 
briht dann plößlid zufammen, 


toir nur den Lälaps und den Uryan= | Ind trotdem haben ihn die Alten be | zudend, verendend. 


nojaurus rer erwähnen, deren Gebif 
fchaubererregend if. Klaatjch Telbit 
nennt ebenfall3 die Saurier die unbe 
dingten Herrfcher der Sekundärperi— 
ode. &3 ift, jagt er, al$ ob die Natur 
bie Feffeln der Schöpfungsvorſchriften 
durchbrochen und mit franfhaft gereiz- 
ter Phantafie das Ungeheuerliche fich 
zum Vorwurf genommen hätte, 

Auch ich glaube, wie Klaatjch, eben- 
fall3 nicht, daß die Stellung des Wen- 
fchen fo bemitleidenswerth mar, wie 
allgemein angenommen wird, aber aus 
anderen Gründen, von benen ich fol- 
gende anführen möchte. 

Wir Kulturmenfchen find von der 
unübertroffenen Wirkung unferer 
Schußmaffen jo durdhdrungen, daß 


uns die Menfchen ohne TFeuergemehr | — 


beinahe als waffenlos vorkommen. 
Dabei überſehen wir ganz, daß Grie— 
chen, Römer und andere Völker ihr 
Land jahrhundertelang faſt ebenſo 
rein von Beſtien hielten, wie heutige 
Staaten. Bären und Wölfe hat man 
allerdings in Griechenland und Ita— 
lien nicht ausrotten können; aber dieſe 
Beſtien leben ja heutigen Tages eben— 
falls noch in Oeſterreich und Spanien. 
Auch ohne Feuergewehr hat man im 
Alterthum Leiſtungen vollbracht, die 
wir ſchwerlich nachmachen werden. 
Der Fang ausgewachſener Löwen muß 
zur römiſchen Kaiſerzeit etwas All— 
tägliches geweſen ſein, während uns 


das Gleiche bis jetzt noch nicht gelun- 


gen iſt. Die Zähmung des Löwen 
war ſchon den alten Egyptern bekannt, 
die Zähmung von Tigern, Krokodilen, 
Elefanten abſolut nichts Ungewöhnli— 
ches. Homer ſchildert den Löwen und 
ſeine nächtlichen Räubereien ſo tref— 
fend, daß er ihn unbedingt aus eige— 
ner Anſchauung gekannt haben muß; 
er vergleicht in zahlloſen Fällen ſeine 
Helden mit Löwen, erwähnt auch bei— 
ſpielsweiſe, daß Diomedes ein Löwen— 
fell, Paris und Menelaus ein Pan— 
therfell getragen habe. Aber er hält 
es nicht der Mühe werth, uns mit den 
näheren Umſtänden der Erlegung die— 
ſer Beſtien bekannt zu machen — was 
er doch bei dem harmloſen Steinbock 
thut, aus deſſen Gehörn Pandarus 
ſeinen Bogen anfertigte; c⁊ muß alſo 
die Beſiegung ſolcher Ungeheuer nicht 
für etwas Ungewöhnliches gehalten 
haben. 

Wie wir aus der Geſchichte wiſſen, 
haben die Karthager und Inder bereits 
die Elefanten zu Kriegszwecken be— 


* 
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reit3 lebend aefangen. Paufanias 
jchreibt nämlich Folgendes: Der Wi— 
fent, der auch Päonifcher Dchje ge= 
nannt wird, hat an Bruft und Baden 
rauhe Haare, ijt unter allen Thieren 
am jchwerjten zu fangen, denn fein 
Net ift jtark genug, ihn zu halten. Die 
Jagd wird demnah auf folgende 
Meife angeftellt: 
eine Höhe, bon der fich ein tiefer Gra- 


Mit einer giftigen Waffe kann der 
Heinfte Knabe augenfcheinlih das 
ſtärkſte Raubthier verwunden. 

Von den Kunſtgriffen, die ſo ziem— 
lich bei allen Thieren anwendbar ſind, 
will ich ganz abſehen. Schildert uns 
doch beiſpielsweiſe Plinius, daß durch 
Zufall ein gätuliſcher Hirt dahinter— 


Die Jäger bedecken kam, daß man einen ausgewachſenen 


Löwen leicht fangen könnte. Er warf 


ben hinzieht, mit friſch abgezogenen ihm nämlich ſeinen Mantel über den 
oder alten, geölten und dadurch Kopf, und die Beſtie war durch dieſe 


ſchlüpfrigen Häuten. Auf beiden Sei— 
ten wird ein ſtarker Zaun gezogen. 
Dann treiben ſie zu Pferd die Ochſen 


Blendung ſo verwirrt, daß ſie gefeſſelt 
werden konnte. 
Mittels Fallgruben hat alſo der 


an den genannten Ort, mofelbft fie auf | Menfch bereits in den älteften Zeiten 


ben Häuten ausgleiten, ſich überfchla- 


| 
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ſtreichen 


—Muffins, Biscuit, Buchwei⸗ 
zen-Cakes oder Waffeln. 


Karo 


CORN SYRUP 
Fein und ſchmackhaft 
r 


ü 
Griddle Cakes bis hinauf 
zum Candy. 
Der köſtliche Extrakt des gan⸗ 
zen Korns von unerreichter 
Qualität und feinſſem Ge⸗ 
ſchmack. 


In luftdichten Blech⸗ 
büdjien, 10, 25, 50 _ 
Gent. * 


Corn Products 


bie gefährlichiten Veftien lebendig ge- 
fangen und mittelft Gift fie erlegt. 
Beide Mittel jtanden ihm von jeher zu 
Gebote. Aus diefem Grunde glaube 
ich ebenfalls nicht, daß unfere Urah- 
nen ben gemwaltigen Gauriern Jo 
machtlos gegenüberftanden. Wie heu- 
tigen Tags Diedhäuter und Büffel ge- 
rabe durch ihr gemwaltiges Gemicht ge- 
fährbet find, da fie beifpielsmweife leicht 
im Ireibfand verfinfen, fo muß diefe 
Gefahr erft recht für die bormweltlichen 
Koloffe beitanden Haben. Ihre 
Schwerfälligkeit mußte dem Urmen— 
ſchen die Flucht leicht machen, da er es 
nicht nöthig hatte, Bäume zu erklet— 
tern, ſondern das Betreten eines ſum— 
pfigen Terrains bereits genügte. Wir 
vergeſſen gar zu leicht, daß der Menſch 
in feinem Gehirn eine Waffe erhielt, 
die furchtbarer war ala die Branfe des 
Löwen oder das Gebif des Krofopils. 
—|1) +. — 
TZhiere im Winter, 


Don Dr, Elb =» Frankfurt a. M. 


‚ Schweigend Tiegt der Wald vor uns, 
die Stimmen der Sänger find ver- 
ftummt, und nur dag heifere Krächzen 
der Raben oder der Ruf des Käuz- 
chens ſchallt ſchaurig durch die Ein- 
ſamkeit. Die Natur ſchläft. Sie 
ſchläft, aber ſie ruht nicht. Die All— 
mutter bedarf keiner Ruhepauſe. Sie 
birgt bloß ihre ſchwachen Kinder vor 
dem eiſigen Hauch und läßt ſie in 
wohlthätiger Erſtarrung die rauhe 
Zeit überdauern, das Leben aber flu— 
thet weiter; es nimmt nur andere 
Formen an. 

Schon in den letzten Tagen des 
Septembers werden die Inſekten ſel— 
tener, und wenn ber DOftober räuh 
wird, verſchwinden ſie faſt alle. Die 
Kälte hat ihre Glieder ſieif gemacht, 


Auch die winterſchlafenden Säuge— 
thiere verſchwinden aus Wald und 
Feld. Der Igel liegt im warmen La— 
ger, der Hamſter ſchläft bei ſeinen 
Vorräthen, die Fledermaus hat 
ſchützende Höhlen aufgeſucht. 

Feſt und ruhig iſt der Winterſchlaf, 
und wenn je ein Vergleich mit der 
Ruhe des Todes angebracht iſt ſo trifft 
er hier zu. Die Körperwärine wird ge— 
ringer. Mit matten, langſamen 
Schlägen arbeitet das Herz weiter. 
Alle Lebensthätigkeiten ſind herabge— 
jeht, und aar oft jchläft Jich das mühe 
Gefhöpf in die Emigfeit hinüber, 
Wehe ihm, wenn fein Schlupfmwintel 
nicht genügend gegen den Frojt und 
die Näffe geichübt ift. E3 fällt den 
Unbilden de3 Winters rettungslos 
zum Opfer. Und mehe ihm, wenn «3, 
gelodt von einzelnen milden Tagen 
und ben berführerifchen Strahlen der 
MWinterfonne, feinen jehügenden Win- 
fel verläßt, wie das fo häufig von ben 
Fledermäuſen gefchieht. E3 verfällt 
unreitbar dem Tode. Nahrungdmangel 
und Kälte raffen e3 bald dahin. 

Sekt beginnt für die größeren Thiere 
die fnappe Zeit. Das Futter wird im- 
mer meniger, und je mehr der Winter 
boranjchreitet, um jo fpärlicher mird 
die Ernte Dann fchnuppert Hirlh 
und Reh hungrig an den Fahlen 
Stämmen, und würde nicht derMenich 
mitleidig Futter fpenden, gar manches 
Ihier müßte Hungers jterben. Aber 
auch die Kleinthiermelt hat ihre Noth, 
und Taufende und aber Taufende ver=- 
fallen dem Tode. Wohl uns, wenn e3 
Schädlinge find! Dann ift ein Zalter 
Winter unfer beiter Bundesgenoffe im 
Kampfe gegen das läftige Gethier. — 
Die Kälte erhöht das Nahrungsbe- 
dürfniß und läßt den Mangel doppelt 
Ihmwer empfinden. Die TFähigfeiten 
des Thieres ſpannen ſich zum Aeußer— 
ſten, der Hunger macht es kühn und 
treibt es an, Unternehmungen auf ſich 
zu nehmen, vor denen es ſonſt zurück— 
ſchreckt. 

Jetzt ſchleicht der Fuchs durch den 
kahlen Wald nach dem Gehöft des 
Landmannes. Aber plötzlich bleibt er 
ſtehen, die feine Naſe hat Wind be— 
kommen. Nicht weit vor ihm ſpielt ah— 
nungslos die Häſin mit ihren Jungen. 
Jetzt macht ſie ein Männchen, jetzt 
ſpringt ſie übermüthig vor, jetzt hebt 
ſie ſich wieder auf die Hinterläufe. 
Da plötzlich — es iſt um ſie geſchehen. 
Der Räuber trägt ſie im Maule. Für 
kurze Zeit iſt ſein Hunger geſtillt. Und 
während wir noch dem eben geſchauten 
Drama nachſinnen, wiegt es ſich oben 
in den Zweigen der Fichten und klet— 
tert geſchäftig von Aſt zu Aſt. Die 
Papageien unſerer heimiſchen Wälder, 
die Kreuzſchnäbel, haben dort oben 
ihre Neſter. Sie kümmern ſich nicht 
um die Jahreszeit. Iſt doch ihr Tiſch 
reich gedeckt, denn die harzreichen Sa— 
men der Nadelhölzer ſind immer vor— 
handen. 

Durch das Gezweig ſtreichen bunte 
Meiſen und ſuchen emſig nach aller— 
band Samen und Junſekten, und der 
ewig muntere Zaunkönig grüßt mit 
ſeinem anſpruchsloſen Geſang den 
winterlichen Wald. Durch die Aeſte 
ſchlüpft hie und da eine Amſel und 
verfolgt die Ehehälfte mit lockendem 
Ruf. Der große Würger blickt ſtolz 
von dem Wipfel des Baumes herab 
und Specht und Kleiber ſuchen die 
ſchlafenden Inſekten mit ihrem Ge— 
shämmer zu erweden. AmBoden feharrt 
das NRebhuhn nad) Sämereien. Leider 
oft vergebens. 

Die Wacholder: und Mifteldroffel 
find aus ihrer nordifchen Heimath ala 
Wintergäfte zu und gefommen, und 
manchmal bringen fie ihren hübfchen 
Nachbarn, den Seidenſchwanz, mit, 
Auch einigen Staaren hat es bei ung 
gefallen, und fie haben die lange Reife 
unterlaffen. 

Ummer und Lerche fuchen die Nähe 
der menfhlihen Wohnungen, fofern 
fie nicht vorziehen, nach märmeren 
Gegenden zu wandern. Auch die mun= 
teren Finken, der Dompfaff, der 
Hänfling, der Zeifig, der Gtieglik 
fommen den Stäbten näher, mo fie 
hoffen, noch Futter zu finden. 

Sn großen Schmärmen ziehen Krä- 
ben und Dohlen nah Nahrung aus, 
und alle die Raubgejellen, die Falken, 
— und Sperber ſind jetzt thä— 

ig. 

Als Gäſte ſind mannigfache Enten 
und Gänſe zu uns gekommen. Auch 
die Möwe iſt landeinwärts geflogen, 
wo ſie reiche Beute findet. 

Jetzt ſchreitet der Edelhirſch noch 
mit ſtolzem Geweih durch das Gehölz, 
während ſein kleinerer Vetter, der 
Damhirſch, ſich anſchickt, neue „Stan— 
gen“ aufzuſetzen. Auf der Stirn des 
Rehes fängt es an zu ſproſſen, und 
wenn der Winter zu Ende iſt, dann iſt 
auch der Schmuck wieder neugebildet, 
während der Edelhirſch jetzt abwirft. 

Im Januar erreicht die Kälte ihre 
größte Kraft. Jetzt glitzert der Baum 
von blanken Kriſtallen. Der Boden iſt 
mit Schnee bedeckt, der Tümpel, der 


Radikalfkur 
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Nerdenſchwöche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, 
nung3lof afeit und jchledten 
tenden Ausflüffen, Berfi-, Rüden» und Ko 
chmerzen, KHanraudfall, Abnahme dea Gehöra 
und Gefihts, Katarıd, Magendriiden, Stuhlber. 
3 ung, Müdigteit, Erröthen, Zittern 
iopfen, "Wruftbefientmung, » Wengtlichteit “ur 
Bir enfa, (nel ung bua ade aaerafrne 
e einfad, s alle u 
Verlufte unb andere Folgen der San 
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dido ſon 


Delikateſſen mittelſt Glettvfität hergeitellt frei fervirt. 


Nie gab e3 einen jolhen Berfauf! 
E35 iit Das dom Feuer geborgene Lager bon 


Blumen, Blätter, 


Edion Keith & Co. 
ungarnirte Hüte, Ferliggemadjte Hüte und Bänder 


Die Blumen und Blätter 


> Blumen ıt. Qaubmwerf, 50c tverth, für 12c 


Blumen u. Zaubmwerf, 75c mwerth, für 18c 


f . Blumen u. Laubwerf, 95c werth, für 2 


Die Bande 


E 


Bach mit Eis überzogen. Alles ſcheint 
vom eiſigen Hauch erſtarrt. Doch auch 
jetzt regt ſich emſiges Leben, regt ſich 
mitten, in Froſt und Schnee — die 
Liebe. Das Wildſchwein ſucht ſein 
Weibchen, der Haſe die Häſin, der 
Rüde die Fähe und der Stein- und 
Baummarder tritt in die Brunſt. 

Der Haſe hat Junge, und Meiſter 
Dachs kommt Ende Februar aus ſei— 
ner Höhle, und jetzt erblicken ſeine 
Kinder das Licht der Welt. 

Am Boden der Gewäſſer ſieht man 
träge Fröſche, ſofern ſie ſich nicht im 
Schlamme geborgen haben, während 
die Kröten ſich auf dem Lande zwi— 
ſchen Moos und Blättern oder in ge— 
ſchützten Höhlen einen Unterſchlupf 
geſucht haben, und Eidechſen und 
Schlangen liegen erſtarrt und harren 
auf den Frühling. Am längſten trotzt 
die giftige Kreuzotter der Kälte. Man 
findet ſie oft noch an wärmeren No— 
vembertagen. Erſt die ſcharfen Nacht— 
fröſte ſcheuchen ſie in ihr Winterquar— 
tier. 

Langjam drücdt die Kälte in’3 Waf- 
fer. Die Pflanzen erfterben, und mwa3 
no im Juli und Auguft in grüner 
Fülle prangt, das iſt jetzt verſchwun— 
den, und das Auge blickt durch das 
klare Waſſer bis auf den Grund. 

So regt es ſich aller Orten, und 
während hier thätiges Leben ſich dar— 
bietet, ſchafft es unter der Erde und 
bereitet Neues für den alles belebenden 
Frühling vor. Viele Inſekten haben 
dort unten ihre Eier abgelegt oder ihre 
Larven geborgen, und wenn nicht der 


ewig thätige Maulwurf auch jetzt noch 


ihre Ruhe ſtörte, ſie wären ſicher ge— 
borgen. Aber der unermüdliche, ſtets 
hungrige Geſelle ſtellt auch im Winter 
ſeine Arbeit nicht ein. Er gräbt ſeine 
Stollen tiefer, wo ihn die Kälte nicht 
erreichen kann. 

Gar mancher ſchlimme Geſelle war— 
tet da unten auf die warme Son— 
ne des Frühlings. Schon fertig gebil— 
bet jteht der Maifäfer bereit, und oft- 
mals loden ihn jonnige Dezembertage 
aus feinem unterirdifchen Gemadh, und 
er fällt dann der Kälte und dem Nah 
rungömangel zum Opfer. 

Aber wo find alle die vielen Duäl- 
geifter Hingefommen, die uns im 
Sommer beläftigen und fo manchen 
Ichönen led der Erde dur) ihr Da- 
jein unbequem machen? Die verhaßte 
Schnade, die Fliege, die am Ufer fpie- 
lende Mücke? Nicht alle hat die Erbe 
aufgenommen. Ir mancher Rite haben 
fie Zuflucht gefunden, und gar oft 
Iodt die Zimmermwärme die eine ober 
andere herbor. 

Ganze Schaaren von Infelten aber 
hat die Kälte getöbtet. Von den Staa= 
ten der Hummeln und Wefpen bleiben 
nur die Weibchen, bie jogenannten 
Königinnen übrig, um im nächlten 
Yrühling neue Gemeinfhaften zu bes 
gründen. Sie haben fih an Drte ge 
flüchtet, wohin die Kälte nicht bringen 
fann. 

Mit ſchützendem Schnee hat die Na— 
tur die Gefilbe bevect. Hell glänzen bie 
fahlen Baumftämme. Das trauliche 
Dunkel des Waldes iſt entſchwunden, 
und wenn die frühe Dämmerung ein— 
tritt, ſo hüllt ſich Alles in trübes 
Grau. Und fürſorglich hat die Natur 
ihre Kinder bedacht. Die Farbe des 
Pelzes wird heller, ja er kann vollſtän⸗ 
dig weiß werden. Der Iltis wird hell⸗ 
grau, das große Wieſel hüllt ſich in 
weißem Pelz und nur die Spitze des 
Schwanzes behält ihre ſchwarze Farbe. 
Dir Haare werden jetzt dichter, das 
Pelzwerk iſt beſſer. 

Das Eichhörnchen ſucht ſeine ver— 
grabenen Schätze und zieht ſich bei 
ſcharfem Wind in ſein Neſt zurück, aus 
dem es nur herauskommi, wenn der 
flinke Marder es ſcheucht, und es 
dann in Angſt um ſein Leben die gan⸗ 
Gewandtheit ſeines Körpers entfal⸗ 
et. 

So ſteht das Leben nicht ſtille, aber 
es wahrt ein eiſiges Schweigen. Wenn 
aber ein Ton durch die traurige Oede 
klingt, ſo hört er ſich fremd und 


Die ungarnirten Hüte 
Chips, Milans, fanch Braids und ſei— 
dene Braids. Neueſte Facons und Flats. 


95e Werthe zu 25e 


$1.45 Werthe zu 50e 


*81.25 Seide Braid Hüte zu 380 


Die fertigen Hüte 


in alfen Farben, Ihe Werthe, für 35r. 


Hüte fir Damen, Miffes und Kinder. — 
Werthe bis $1.45 au 25. —: Flügel 


r find aufergewöhnlihe Werthe 


Auswahl von großen Partien zu dieſen Preifen, die Yard: ‚Ic, 3e, de, 10c, 156, 18e und 25. 


Thauerlich an. Jm Leben des Winters 
fehlt das Nauchzen und Jubeln, das 
Lärmen und Trilfern unferer Sänger. 
Freilich, wer genau und liebepoll hin=- 
zuborchen verjteht, weiß e3: auch der 
Winter ift nicht ohne Sana, und wenn 
Droffel und Nachtigall, wenn Lerche 
und Fink auch Tehmeigen und unfere 
Winterpögel nur anfpruchslofe Klänge 
haben, wir denfen dabei: Auch fie ver- 
fünden ung den fommenden Frühling. 
— ——— 

— Bariirt, — Elfa (zur Freundin): 
Martha, du bijt-doch jet zum dritten 
Male verlobt?" — Martha: Ya, aller 
guten Ringe find brei! 

— —— — 
Todesfälle. 


Rachſtehend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheitsamt 
Meldung zuging: 

Alber, Eugene, 6 Yahre, 4712 Wihland Abe. 

Amann, Wary, 81 %., 904 Adpilon Ave. 

Bauer, Zofephine, 08 8, 329 Morgan Str. 

Bohn, Georar, 16 I, 40531 Avenue „M.“ 

Fildefen, Gertrude, 56 %., 3562 Xa Salle Str. 

Hedler, Chad. E., 4 Monate, 7741 Lowe Ave. 


Heuchling, Theodor W., 61 I., 153 Gvanfton Ave. | 


Koehn, Karl F., 5 Monate, M14 Parnelli Ave. 
Kupen, Peter, 69 3., 146 Hudfon Ude, 

Mund, Wiliam, 39 %., 4859 Bijhop Str. 
Pfeiffer, Annie, 30 3., 3739 Wafhtenat Ave. 
Schneider, Chas. %, 72 %., 1121 Welt 18. Place. 
Stege, Säugling, 12 Stunden, 694 Ajhland Wpe. 
Vebe, Anna, 57%, 556 KLaflin Str. 

Waller, Mathilde 9. E., 60 N., 165 Center Etr. 
Werner, Apolonia, 81 3., 1844 Xaflin Str. 


—1. 9 — 
Heirath8-Lizenfen. 


Folgende Heirath3-Lizenfen wurden in der Office 
bes Gountpclerts ausgeftellt: 
Haren Guntel, Clara M. Kraber, 29, %. 
Hermann Nidert, Bertha Autentidt, 34, W. 
Nincenzo Rojelli, Woialia & Gorti, 38, 24. 
Ginfeppe Mojelli, Adeline La Gorti, 28, 30, 
Michael Long, Julia U. Long, 69, 56. 
Henry Roſchoͤw, Antonia Yorke, 21, 18. 
James Protes, Clara PBospifil, 25, 20. 
Peter Kobza, Ella Perry, 21, 19. 
David „Brown, JIrene Allyn, 30, 25. 
Sohann Bratel, Ihereja Ringhoier, 25, 28. 
Vtichael Pistruda, NRojalta Gwinzinzfi, 30, 26, 
Guiſeppe Jemino, Lucia Scaliit, 24, 28 
m. 
21, DB. 
Heineih Quer, GElijabeth Sell, 9, 93. 


Yorenz Goebel, Elfa Spring, 42, 41. 
Wladyslaw Malinowski, Sohanna Kamindla, 
23, 18. 


Charles Mofher, Margaͤrethe Meſteown, 


Charles Mohr, Lina Flagſted, 31, 31. 
Alton Shartey, Edith Montgomery, 21, 19. 
Andrzej Pawli, Maryanna Barowska, 24, 19. 
George F. Rauſcher, Rellie Haaſe, 25, 24. 
Fred Holz, Tillie Johnſon, 8, 88. 
Erneſt Lincoln, Beſſie Dahlheimer, 32, 24. 
William P. Riedle, Mae Mofien, 27, 3. 
Alek Waſikof, Martha Gregow, 26, 23. 
Kohn %. Zonce, Elijabeid Evans, 21, 18. 
Karnica Tatrosti, Martha Orxbonient, 38, 29. 
Adreas Narbut, Marvanna Dobizeniewsfa, 27, 18, 
Beter Koob, Annie Marfo, 27, 23. 
Kohn Kelly, Iojephine Kanes, 3, 22, 
Henry Graff, Jennie Flyun, 31, 41. 
Kohn Huntjon, Frances Budman, 45, 37. 
Theodore x. Zaplor, Gharlotte Gaprone, 3, 3. 
Motiejus Szepranazka, Raulina Yulamienie, 27, 8 
Carl Weinrih, Slora Marfwelter, 3, 32. 
William 9. Shapera, Lena R. Zolla, 27, 18. 
Willianı Mueller, Blanche Reppetto, 22, 21. 
Teofil Giergielewicz, Tillie Fhrzmowsta, 2, 21. 
Michael Konradt, Rozalia Deinter, 8, 21. 
rank Buyonovski, Wiktorya Swietet, 27, 20. 
Älbert Pribbenow, Elizabeth Berthold, 33, 2. 
Frank Bednarski, Anaſtaſia Stefanska, 29, WM. 
Äbe Gidwitz, Belle Wolff, 26, 24. 
Robert Baird, Marn Qurfe, 8, 24. 
Oscar Rollinger, Gertrude CE. Blanfenhagen, 
8. 
Bronis lawa Roskowska, 


* 
Roman Logisy, %, 8. 
Williom Marman, Sarah Eandler, 26, 22. 
Auliu3 U. Herrmann, Amanda 5. Bod, 32, 21. 
Owen Hidey, Emily M. TDougberty, 30, 22. 
zu Elliott, Anna ®. Worlund, 3, 2. 

denry %. Mitchell jr., Grace Alcott, 21, 18. 
Oscar Platd, Maggie Palria, 3, 4. 

Tom ZTratas, Lena Müller, 25, 23. 

Howard G. Taylor, Edith SHult, 26, 21. 

George SG. Banter, Helen Peterfon, 25, 

tojeph Szafransti, Teodora Bonida, 22, 

Charles Klaufen, Grace E. Wheeler, 2, 

Maurice Stern, Carrie Hart, 29, 25. 

Henry Bed. Alenta Rheingans, 23, 18. 

Henn Gordan, Mary Dowling, 32, 2. 

— S. Gillett, Jennie Gallowich, 2, 20. 
eynold Ceſekus, Anna Fitzbatrick, NM, 23. 
— A. Winſauer, Florence L. Williams, 


Albert W. Klatt, Chriſtina Hardt, 8, 16. 
Walter H. Peters, Maud D. Finn, 7, 25. 
Peter J. Crowley Nora Keating, 22, 18. 
Joe Bulia, Sofia Mazur, 25, 9. 
Morris Kohn, Gerteude Bolsti, 4, 2. 
Rudolf Schneidemener, Wanda Steaf, 22, 19. 
Aames Hadlicet, Ann Havlicek, Z, 3. 
Alfreo W. Holton, Ethel Mann, 2, 19. 
Harry Harvey, Winnie ®. Stamp, 28, 7. 
Nobert Vel Alma Thomas, 22, 19. 
Kohn Suda, Zofie Wishida, 27, 90, 
Charles Zida, Emma Chap, 25, 9. 
Patrid Pomman, Nora Lyons, 27, 3. 
Alfred Hollriegel, Mabel A. Miller, 2, 21. 
Kan BPetropie, Mary Rosto, 24, 2. 
Stanislam Bont, Magdalena Linart, 8, 30. 
Naymond Promn Mary U. Goyle, 38, 24. 
Samuel S. Pierre, Sarah Wlcoba, 48, 41. 
Kohn E. White, Emily Veiveiy, 21, 18. 
Frank G. Verfin:, Grace Wregg, 98, 9. 
Yohm Whitmoyer, Lillie Clifford, 45, 35. 
Eddie €. Schillinger, Marie Knodfer, 32, 19. 
. U. _ MeGerrin, Mary Barker, 31. 
Jozef Goral Luciia Sfirat, 24, 9. 
Themas D. Gaffeny, Evelyn Riley, 24, 21. 
Fran? Tilman, Alice Hatne, 25, 21. 
Edward 2. Brichetto, Helen 3. Enrighd, 9, 18. 
Kacob Brik, Anna Fleih, 20, 20. 
Reonarbo Marmine, Annie Breie, 2, 19. 
Edward 3%. MWelty, Olive VB. Hart, 26, 3. 
3. R. Rufiell_ir., Ruth Gould, 19, 16. 
rederid ©. Gaby, Delia ®. Gleafon, 9, M. 
ernbard Zureff, Hattie Cohen, 26, 21. 
M. Brohmann, Katherine Bernbarbt, 2, 20. 
Amedeo Yaucheri, Giufeppina Ipino, 30, 3. 
zer A. Morens, Elfe Rofenthal, 30, 3. 
enry Raufmann, Katie Ringenbere, 38, 97. 
Stanley Nyepezepnsfi, Agnes Starzet, 7, 18. 
Arie Miles, Elizabeth M. Ehannon, W, 18, 
Guftan Gates, Mathilda Schreiner, 20, 9 
Fmil Blioriza, Aofie Kiffinger, 30, 24. 
Raymond R. Katihmer, May Horn, 2, 18. 
tanis laus Bulantis Monita Garigalis, 35, 2. 
ancedco Muftari, Mary N. Theriauft, 21, 17. 


Banferotterflärung. 
Um Entlaftung von feinen VBerbindfihteiten fucht 
im Difteiftägericht nad: 
Charles €. MeGooden — BDerbinblichfeiten 
Beftände 9. 


— — —— — — 
VNarktbericht. 
Ghieago, den 13. Februar 68. 


Des Lincoln-Gedenktages wegen war die Produkten⸗ 
börfe geftern geichloifen, 


70, 


(Die Preife gelten nur fir den Grobhanbel). 
Getreide und Hew. 
(Baarpreife). 

Winterweizen, RR. 2% reth, 
Nr. 3, roh, REN; Nr. 2, 
1.00; Ne. 3, bart, DI D8E, 

Frübjahrsweizen, Nr. 3, 

Nr. 3, 81.00-81.07. 

Mais, Nr. 3, 5345c: Nr. 3, weih, 53265480 
Nr. 3, geld, 5er; Nr. 4, 5er. 

Hafer, Nr. 3, weiß, 551%; Rr. 4, iveiß, 
Bu Hfe. 

Mept, Winter Patents, 94.20-44.85 das Faß: 
Rogaenmebl, B.55—H.M;  Minnefote, Hard, 
Patent, Straight Grport Bags, $4.70-84.80; 
bejondere Dtarfen, $6.00. 

Heu „Verkauf auf dem Gefeifen). — Beltes neues 
Timothy, $14.50—$15.00; Rr. 1, 812.50-$14.00: 
Nr. 2%, 810.590-$11.50; Nr. 3, $9.00-—$10.00; 
beites Wrairie, $12.00-$12.50; do., Nr. 1, $10.56 

11.50; Nr. 2, $9.00-$10.00; geringere Sots 
ten, 87.50-88.00. 

44 2433 RRıf künftige Lieferung). 

Weipen, Mai, 95440; Juli, 91440; September, 

BRrgr . 


95-96: ; 
FR re 


$1.00-—$1.08; 


Mais, Mai, Hille; Yult, 501450%e; Eeptems 
ber, Br. 

Hafer, Mai, 3453340; Juli, 456e. 

Proviſtonen. 

Schmal;, Mai, 87.4; Juli, SM.6. 

Gepöteltes Schweinefleiſch, März, 
$11.9; Mai, 811.95; Juli, 312.2244. 

Rippdhen, Mai, $6.52%5; Juli, $6.80, 


Prima, weiß, 150 

Headlight 

Dleum Spirit3 

Naphtha 

Gajolin 

Maſchinen-Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 
do. gereinigt, per 5 i 


Terpentin 

Sählaätviten. 
Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
gewöhnliche bis 


= 


SSS2>2>292 
* 


— 


Rindpieh. 
85.25-40.10 per 100 Pfund; 
aute Sorten, 41.00-55.25; geringe bis ausge: 
furhte Kühe, 33.00-85.00; gewöhnliche bis mitt, 
lere Kälber, $4.00—$6.0: aute bis ausgefuchte 
Kälber, 86.00-86.73; Bullen, geringe bi3 au3s 
geſuchte, 32.50-84.75. 

Schweine Gute bis ausgefuhte Wölelmaare, 
84.90-84.40 per 100 Pfund; gute bie ausge⸗ 
fuchte (zum Perfandt), 4.354.465; aute bis 
ausgefuchte Fleiiherwaare, $4.40-—4.529%; mitt: 
lere bis gute Ferkel, 885044. 25; gewöhnliche 
„Thromw:outs”, $3.50-—$4.00. 

Ehafe. Gute bis befte Hammel, per 100 Pfund, 
85.00-85.50; gute bis beite Schafe, B.50— 
9.235; „Vearlings”, 5.056.505 _ „Rative 
Lambs“, gute bi3 ausgefuchte, $6.50--87,00, 

Molterei-Brovukte, 


Butter— 
„Greamery”, extra, das Pfund...$ 
J — 0.23 
2 Ve Bean 0.223 
„Dairies“, ertra, das Piund 
———— 0.24 
Ladles“, das Pfund............. 021 
Packwaare, das Pfund 
Gier— 
rifche Waare, ohne WUbzug von 
A per Dugend (Riften aus 
ritdgefandt) ! . 
do., (Kiften eingeichloffen).. 0.17 
„Firſts“, das Dutzend............ .20 
„rtras“, das Dugend 
Käie— 
hmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 
„Saiiies“, das Pfund i 
»‚Voung America, das Pfund.... 0. —h, 
Prid, das sea se —. 
Schweizer, das Pfund.. 9. ht, 
Limburger, new, das Bfund.... 0.13 —), 
Geflügel, Wild und Kalbfieiid, 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
Svprinas“, das Pfund........ a4 
Hähne, das Pfund 
Zruthühner, das Pfund.......... 
Sänje, das Dutzend......... 5.00 
Enten, dad Pfund 
sfiigel (außgenommen)— 

da das Pfund .......... + 011 
Treutgühner, das Pfund ........ 012 
Enten, da3 Pfund......... “os 
@änfe, ba3 BDiund.scornnnsnnsnsse 

Wild Hs 
Pärenziemer, das un 
Kaninchen, das Dutzend. ......... 1.25 

Do.5 große Wweiße.oennrcneee 1.75 

-@älber (geihlahtet)— 

P * © Bid. Gewicht, das Vfund — 
—5 Vvid. Gewicht das Pfund 9. 
80100 Bid. Gemwidt, das Pfund 0, 

Obſt und friſches Gemuſe. 


—— — 
Genbeeren, Florida, das Duatt...... . 


i ‚ Ralifornia, die Kifte...... ß 
vu Ralifornia, die Rifte...... A 
Bananen, Aumbo, das Bund...seeee 
3, das a 

——— — das Fab.. 
Kraut, das Wab... 

Blumenkohl, die Kifte —* 
Ropfielot, . Of.esnessueennene — 
lattſalat, die i 

nons, die Schachtel ..... 
Rothe Hüben, das Waß....00000000 
Mobrrüben, der Sad 

mwiebeln, der Buihel.... 

omaten, die Kiſte .. 
Sellerie, die Kiſte ............ — 
Sys, 2 BiBtl..0s0u0ss0cdernr0nn« . 
— biefige, I Ds. Bünbeen... 
Meerrettig, daB Bund.crununsecener es 
Gurten, das Daußend........urr000 >. 
Brunnenfrefje, Mih., Dyd. Binden 
Beterfilie, Did. Bündhen..ur.r.... 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, dieSchadtel 5.00 
Wach Schach 


— 


te 
Bohnen, auderlein .... 
toffeln, Gatladung, ber 'P .. O6 03 
——— n das 40 mi ) 
⸗ —— 
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Sein Geil umnmantel. 


Robert X. Ault brachte ſich lebens⸗ 
gefährliche Halswunden bei. 


Unterlaffungsfünde. 


Anftatt ihn in Schußhaft zu nehmen, fandte 
die Polizei ihn nach einem türkifchen Bade. 
— Dort madıte er den Selbftmordverfuc. 
— Armer Teufel zerfchnitt fi den Hals, 


Sı einem biutbefubelten Bette des 
zu Lynchs türkiſcher Badeanſtalt, Nr. 
131 Clark Str., gehörigen Schlafſaa— 
les wurde heute Morgen um halb ſechs 
Uhr der 37jährige Robert J. Ault, 
Geſchäftsführer des hieſigen Zweigge— 
ſchäftes der Ault Woodenware Com— 
pany, Cincinnati, Ohio, mit durch— 
ſchnitſtenem Halſe und bewußtlos auf— 
gefunden. Neben ihm lag ein blutiges 
Taſchenmeſſer. Man ſchaffte ihn nach 
dem County-Hoſpital. Dort wird ſein 
Zuſtand als hoffnungslos bezeichnet. 

Um ein Uhr früh theilte Jemand 
dem Sergeanten Horrigan in der 
Hauptwache mittels Fernſprechers 
mit: „Ich werde irrſinnig, was ſoll ich 
thun?“ Eine Antwort wartete der 
Sprecher nicht ab. 

Sah Geſpenſter. 
eine Stunde ſpäter ſtürzte 
Ault mit zerzauſtem Haar und im 
Irrſinn funkelnden Augen in die 
Hauptwache und meldete, daß er von 
Feinden verfolgt werde, die ihn töd— 
ſen wollten. Sergeant Horrigan be— 
ruhigte ihn und veranlaßte den Poli— 
ziſten J. J. Ruſh den Mann, der ſei— 
ner Anſicht nach einen Anfall von 
Säuferwahnſinn hatte, nach dem tür— 
kiſchen Bad zu geleiten, wo er, wie er 
glaubte, nach einem Bade und mehr— 
ſtündiger Ruhe ſich wieder vollſtändig 
von den üblen Folgen des Suffs er— 
holt haben würde. 

Um halb ſechs Uhr fand Caleb 
Crittenden, ein Badewärter, den ſeiner 
Obhut anvertrauten Mann mit durch— 
ſchnittenem Halſe im Bette liegen. 

In den Taſchen des Lebensmüden 
fand man mehrere an Robert J. Ault, 
Geſchäftsführer des Chicagoer Zweig— 
geſchäfts der Ault Woodenware Com— 
pany, Cincinnati, O. Nr. 37 Wa— 
baſh Ave., Chicago, gerichtete Ge— 
ſchäftsbriefe. Die Cincinnati'er Firma 
iſt benachrichtigt worden. 

„Der Mann ſchien verrückt zu ſein,“ 
ſagte Sergeant Horrigan. „Ich glaubte 
aber, daß er zu tief in's Glas geſchaut 
hätte, und ſchickte ihn nach der Bade— 
anſtalt in der Annahme, daß er dort 
nach einem Bade ſeinen Rauſch aus— 
ſchlafen würde.“ 

Schauriger Selbſtmord. 

Im Kranken-Unterſuchungszimmer 
des County-Hoſpitals beging geſtern 
Abend Wm. Andrews aus Sioux 
City Selbſtmord, indem er ſich mit 
einer chirurgiſchen Scheere ven‘. Hals 
zerfleiſchte. Ein Arzt und kine Kraͤn⸗ 
kenpflegerin hatten ſich vergeblich be— 
müht, ihm die Scheere zu entreißen. 
Aus Briefen und dem Namenszuc in 
einer Bibel, die man in feinen Tafchen 
fand, erfuhr man feinen Namen. 

Der Unglüdliche hatte fih während 
der leßten Tage wiederholt in Moody’3 
Kirche eingefunden, mo Abends Hun=- 
gernden Freitifch gewährt wird. Als 
er geitern Abend dort vorfpradh, ſchien 
er jchwer leivend zu fein. E3 murbe 
die Polizei benachrichtigt, die ihn in ei- 
ner Ambulanz nad) dem County-Ho— 
ſpital ſchaffte. Er ſprach kein Wort. 
Anfänglich glaubte man, daß er die 
Lungenentzündung habe. Nach gründ— 
licher Unterſuchung aber gelangte man 
zur Ueberzeugung, daß er an Gift lei— 
de. Die Aerzte brachten die Magen— 
pumpe in Anwendung und verſchrieben 
ihm Medizia. 

MWüthete gegen fich jelbft. 

ALS die Obermwärterin, Frau Mabel 
Warwick, ſich nach der Apothete begab, 
um die Medizin zu holen, blieb er al- 
lein im Zimmer zurüd. Schon nad 
wenigen Minuten fehrte Frau Wars 
wid zurüd und jah, wie er eine hirur- 
giihe Scheere ergriff und fich deren 
Iharfe Spiten in den Hals ftieß. 
Yrau MWarmwid jchrie gellend auf und 
Hürzte ih auf ihn. Ein Hausarzt 
und zwei Kranfenpflegerinnen famen 
ihr zu-Hilfe. Sie Alle bemühten fih 
vergeblich, ihm die Scheere zu entrei- 
Ben, mit der er fich immer wieder den 
Hals zerfleifchte.e Als er fie endlich 
fahren ließ, brach er zufammen. Win 
hob ihn auf den Operationstifh. Er 
ftarb aber fchon nach wenigen Minu- 
ten unter den Händen der Aerzte. 

Herr Happel, Vorjieher des Hoſpi— 
tal3, ift nach eingehender Unterfuchung 
zu ber Ueberzeugung gelangt, daß fei= 
ne Untergebenen den Gelbftmord nicht 
verhüten konnten. 

„ Der Perftorbene war Tetblich an» 
Ttändig gekleidet und etwa 25 Xahre 
alt. Er hatte feinen Gent Geld bei 
fih. Außer den erwähnten Briefen, 
beren einer von jeinem Bruder in Eng» 

Yand herrührte, fand man eine Mit» 

gliedsfarte der 9, M. C. A., Sioux 

City, in feinen Tafchen. 

Allzu dünnhäutig. 

Weil ſeine Mutter ihn wegen ſeines 
Ungehorſams ausgeſcholten hatte, 
nahm geſtern der 14jährige Joſeph 
Gativick, Nte. 341 W. 14. Straße, 
Gift. Er wurde bewußtlos nach dem 
County⸗Hoſpital geſchafft. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 

Durch Arbeitsloſigkeit zur Ver— 
zweiflung getrieben, verſuchte geſtern 
Abend ein gewiſſer Albert Lang in 
der Wohnung ſeines Freundes Louis 
Dwyer, Nr. 199 Newberry Abe., mit— 
tel8 Karbolfäure feinem Dafein. ein 
Ende zu machen. Der Lebenamübe 
befindet fich in ärztlicher Behandlung. 

Beier Thielfen, Nr. 2939 W. 40. 
Blace, erfhoß Ti geitern Abend. Man 

daß Geldverlegenheiten 

n zur Verzweiflung und in ben Zob 
getrieben haben. 
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ie HSouje. —- Konzert jeden Aben 
untag Nachmittag, ‘ i > 


n31. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
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THED.A.KOCHS CO. 


und sbedeutendite 
Firma in 


Bulrbhier⸗Ulenflien 


des Landes, hat in dem auf lange Jahre 
gemietheten dreiſtöckigen Gebäude 


198 Ost Randolph Str., 


Ausitellungs- u. Berfaufsräume eröffnet. 

Die günftige Lage empfiehlt fich für die 
Kundichaft von Chicago und Umgebung. 
Neben einem reichhaltigen Lager bon 
Möbeln und Utenfilien für Varbiere 
find aller Art 


Goilellen- Artikel für Herren 


dafelbft borzufinden. 
ſomodimidoft 


‘ 


die ältejte 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Sundhmann, muß aud am Tifh 
Adr.: 3. 945, Abendpoſt. 
Verlangt: Etetiger, guter Barbier für Mittwoch, 

Samftag und Sonntag. 539 N. Baulina Str., nahe 

Milwaufee Avenue. 


PVerlangt: Fin 
aufwarten fünuen. 


Verlangt: Lediger Mann für Pferde zu beforgen. 
Anzufragen in der Wäderei, 3Hl Milwaufee Ave. 
— Top-Preſſers an Coats, ſtetige Arbeit. 
221 W. khicago Ave. 


Verlangt: Mann für Janitorarbeit. Roſenzweig, 
859 S. Halſted Straße. 


Berlangt: Neinliher Mann für Porterarbeit im 
Ealoon, muß enaliih fprehen, 4383 N. Clark Str. 
_ Verlangt: Lediger Mann für Warmarbeit. 177 
Milwaufee Avenue, 








Berlangt: Alter Mann al3 Porter im Saloon. 
225 €. Ban Buren Str. F. €. Kocdem3. 
Berlangt: Gin Mann an Prot und Biscuits. 
Nahzufragen zwiichen 6 und 7. 5404 Aſhland Ave. 
dofr 
Berlangt: Aunge, an Gakes, der in_Bäderet ges 
arbeitet hat; $6.00 die Woche. 4308 State Eir. 


Perlangt: Porier, muß Flint jein am Tiſch auf⸗ 
warten. 495 Dearborn Eitr. 


erlangt: Strebfamer Mafhinift oder Heizer mit 
guter Erfahrung, eine gute Gelegenheit die Engis 
neer3:Lizens zu erlangen. Adr.: W. 807 m 
—d9— fun 


Verlangt: Energiihe Leute, um fih in ein neue 
gutbezahlendes Fach einzuarbeiten; Teine Erfahrung 
notbwendie. DVormalige Fabrifarbeiter werden be 
vorzugt. Von 9 bis 2 Uhr. Dffice: 306, 171 Waſh⸗ 
inaton Straße. doft 


Berlangt: Junge im Butcher⸗-Store zu helfen, 
muß etwas Kenntniß haben vom Geſchäft. 648 Weſt 
Grand Avenue. 

Verlangt: Erlicher junger Mann für Porterarbeit 
und z beim Bartenden mithelfen. Steinkraus Bros., 
Taylor Str., Ede Wood Str. 

Verlangt: Vier oder fünf Kiüfer, die mit ges 
braucten re umgehen fünnen. Weftern 
Ertracting Co., 18 N. Union Str. 


Verlangt: Erfahrene Männer in unferer Buchbins 
derei; ein erfahrener Mann in Yeaf Marbling und 
für allgemeine Edgeworf; ein Mann für Gromley 
Rounder und Bader; ein erfahrener Manı an 
Dupler Trinmer; guter Lohn; dauernde Stellen für 
nüchterne, fleikige Nichtunion-Männer, andere braus 
hen fih micht zu melden. Brethren PBublifhing 
Kouje, Elgin, AU. dimido 

Perlangt: Ein Schneider nah Fort Sheridan, qu: 
ter Lohn. Nahzufragen die ganze Woche. 23 Ely: 
bourn Xpe., 3. Flat. dimido 

Verlangt: Agenten auf 
Provident Sick Benefit Fund Aſſ'n., älteſte, aus⸗ 
ſchließliche Sick Benefit Aſſociation in Illinois, 
zahlt wöchentlich Kranken- oder Unfalls-Unterſtützung. 
185 Dearborn Str., Zimmer 800. 9fblwx 


Verlanot Gin älterer Mann für Haus: und 
Stallarbeit. Adr.: €. 238 Abendpoft. Tiblw&£ 


Kommifiion für Die 


Stellungen juhen: Männer und Knaben, 
diefer MRubrit 1 Cent das Wort.) 


Gabinet Maler fuhrt 
® 


{Unzeigen unter 


Geſucht: Junger deutjcher 
Stelle. 474 Biibop Str. 

Gejuht: Mann juht Plas in 
Nahzufragen: 2. Conrad, 4819 Loomis 

Gejuht: Junger deutiher Mann fuht Stelle als 
Kuticher; verfteht mit Pferden umzugehen; ift ftabt: 
befannt. 5226 Naflin Str. 


Likör-Geſchäft. 
Straße. 


Sefucht: Junger deutiher Menn fucht irgend einen 
Pat als Porter. 5256 Xoomis Str. 


Seiuht: Junger Mann fuht Echneiderarbeit. — 
147 NR. Ara Straße. 


Geſucht: Ein Holzdrechsler, der auch poliren kann, 
ſucht Stelle, ſchreibt deutſch und böhmiſch. Frant 
Nowak, 703 Cornelia Str. 


Geſucht: Verheiratheter Mann ſucht Stelle als 
Porter, kann Bar tenden; kein Trinler, ſcheut keine 
ÜÄrbeit, verſteht Boilers. Patrin, 317 W. Chicago 
Avenue. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Cabinetmaler ſucht Stelle, 
auch für Möbel-Reparatur. 2276 N. Richmond Str. 
dofrſa 





Geſucht: Barbier ſucht Stelle, am liebſten auf der 


Nordweſtſeite, ſpricht auch engliſch. 1470 N. Albany 
Avenue. 





Geſucht; Painter, Kalſominer und Tapezierer ſucht 
Arbeit. Adr.: W. 826, Ubenppoft. 


Geſucht: Aelterer Mann ſucht Porter-Arbeit: nütz⸗ 


Geſucht: Friſch eingewanderter Junge ſucht irgend⸗ 
eine Stelle; verſteht mit Pferden umzugehen. Vitte, 
vorzuſprechen. 142 Willow Str. 

Geſucht: Porter, ledig, kann Bar tenden, ſucht 
Stelle. Leo Rick, 12 Wells Straße. 


Geſucht: Ein arbeitſamer Mann, ehrlich und nüch— 
tern, wünjchb Arbeit für geringen Lohn. Adr.: 3. 
208 Abendpoft. 


Gejucht: Junger, gebildeter Deuticher fucht pajs 
fenden ab, um sid als Bartender auszubilden. 
Uuf hoben Lohn wird nit aejehen. Abr.: PR. 387 
Abendpoit. defr 

Geſucht: Junger Damen-Schneider wünſcht Be— 
ſchäftigung. Adr.:! K. 371 Abendpoſt. bofr 

Gefucht: Qartender mittleren Alters, Spricht fünf 
Epraden, Sucht feite Stellung, fann aub al& Ho: 
telsClert Posten annehmen. W. Chas. Schindler, 
863 Burling Straße. 


Gefught: Ein junger guter Butcher fucht Veſchaf⸗ 
tigung. J. Lorens, 204 S. Paulina Str. dofr 


Geſucht? Stellung in kaufmänniſchem Geſchäft 
ſucht ng eingewanderter 2ljähr. Deutiher; In 
Hamburger IAmporigefhäften thätig gewefen; amerı: 
laniſche Bughaltung kennend. Oito Riecdert, c. o. 
Chas. Berndt, 458 Wabaſh Ave. 


Geſucht: Ein Schuhmacher, der ſelbſtſtändig war, 
ſucht ſtetige Arbeit in Fabrik oder ſonſtwo. Wodras ia, 
18 Boſton Avenue. —8 


— — — — — — 

Geſucht: Baͤder ſucht Stelle als zweite oder dritte 
Hand an Btot und Rolls. B. Kriz, 586 S. Spaui⸗ 
ding Ave. mido 


—— —— ———0— 
Geſucht; Bartender ſucht guten Platz; ſpricht eng: 
liſch, deutſch, polniſch, ungariſch. Gute tat: 
j gen. Soloveß, 177. R. Afhland Avenue. dimido 
ee ee a ru ne 5 
| Gejuht: Deutih-lingar, Tinner, fuht Stelle an 
Automobil:Reparaturen; verftebt au Kupfers, 
Meſſing-, Neufilber-Urbeit. 80 Weit 18. Place. 


Geiuht:_ Irgend eine Stelle, bin 8 ahre alt, 
deuticher Kaufmann, au jener Arbelt AR und 
ſpreche engliſch. And. uebel, 103 Cenier Str. 

mido 





2Sjähriger tüchtiger Carpenter fucht ir— 
Sohn Fenirl, 4724 Loomis Str, 
mido 


Geſucht: 
gend eine Arbeit. 


Gelucht: Dritte Hand an Brot ſucht Stelle. — 
2 an⸗ eiſs Sir. 2. ãlat⸗ 12feblmX 


Be . 


Abendpoſt, Chicago, Donneritag, den 13. 


Berlangt: Frauen. und Mäpden, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wert). 
a 


L2äden und Fabriken. 


Verlangt: Gelbte KHandftiderinnen, 
Shirt Co., 120 Warte en — 


Berlangt: Erfahrene Stirt Mate 8, . ⸗ 
ley Ave. Ecke Wilmot. u * 
Verlangt: Mädchen, das Kleiderma ⸗ 
5 t ——— — — der" Masten: 


„Verlangt: Mädchen für 
266 Welt Madifon Straße. 


Verlangt: Mädchen Tann das Tuchfehneiden er: 
lernen, in Damenfchneiderei. 37 Howe Str, 1. 
Flat. mibofr 


— —— 

Verlangt: Mädchen, zum Baſting von Slirts und 
Finiſhing, von Jadets. Joe Cohn & GCo., % 
Emma Str. mibo 


Hausarbeit. 


erlangt: Tüchtige Köhinnen, für Reftaurant, fo- 
fort. Zu erfragen: 315 Milwaulee Ave. 


Täderei als Verkäuferin. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Beauffichtigung 
der Kinder, ebenfalls Frau um die MWälche nad 
Haufe zu nehmen. 7IT M. 1%. Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1817 Arling: 
ton Place, 2. Flat. 

a ——— 

Verlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine Haus: 
orbeit in feiner Yamilie. Siebel, 1309 Morrtana 
Straße. 


Verlangt: Gures deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 369 S. Halited Straße. 
_Verlangt: Mädchen zur Hilfe bei Hausarbeit. — 
Grand Blod., 1. Floor. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine SyauSarbeit, 
muß engliih fprechen. 2829 Michigan Une. 


O1 





Verlangt; Deutſches Mädchen für Hausarbeit im 
Saloon, friſch eingewanderdes bevorzugt. 732 Carroll 
Avenue, Ecke Lincoln. doft 
Verlandt: Zwei Mädchen für Hausarbeit, 80 und 
87. 160 E. Chicago Avbe. 

Verlangt: Frau mittleren Alters, um auf die 
Kinder aufzupajjen, nahe Chicago, guter Xohn. 
Nadhzufragen: &02 S. Halfte Str. 


‚LVerlangt: Erfahrenes Mädchen für Saloonfüche. 
159 WM, Harrifon Straße. 

erlangt: Eine deutjche, alteinftehende Frau von 
4 bis 5 Jahren für einen Wittwer, eine gume Hei= 
math. Heinrich Scharfenberg, 128 Kilbourn Xpe., 
Rodford, Ill. 

Verlangt: Durhaus erfahrene Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit, 2977 Kenmore Ave, " 

Verlangt; Mäpdhen für allgemeine Hausarbeit, 
muß engliih jprehen und einfach kochen lönnen. — 
520 Dearborn Avenue. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
milie, gutes Heim. 1080 Milwautee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Ho W. Superior Straße. 


Verlangt: Deutſch-ungariſche Waſchfrau. Frau 
Köhler, 412 Weſt Chicago Ave., 2. Flat. 
Erfahrenes deutſches Mädchen für all⸗ 
Nahzufragen im Store: 274 
dofr 


Berlangt: ) 
gemeine Hausarbeit, 
Eaſt Divilion Str. 


_ Lerlangt: Mäpdden, ungefähr 2) Yahre alt, für 
Hausarbeit; Drei -in Yamilte; $4.W) Xohn. 50 
Elifton Ave., nahe Genter Str. 

Verlangt; Aeltere Frau, leichte Hausarbeit; kleine 
Familie. 6154 Harriſon Str. 

Verlangt: Aelteres Mädchen für Hausarbeit, in 
Bäckerei. 940 Armitage Ave. 


Itlang Eine gute Köchin, kleine Familie; Lohn 
*7. 00. 4943 Grand Boul. dofr 


Verlangt: Mädchen, bei 
helfen; muß engliich jprechen. 


der Hausarbeit mitzu: 
541 Gleveland Abe. 
dofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4024 Prairie Avenue. doftſa 
Verlangt; Kleines Mädchen um Baby zu beauf⸗ 
ſichtigen, Nachts nach Hauſe gehen. 81 W. Con⸗ 
greß Straße. 

Verlangt; Mädchen für Hausarbeit. Wolf, 2044 
Kenmore Avenue, doft 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Deine Familie. Rotbihild, 4336 Vincennes Avbe., 


let. 


Nerlangt: Deutiches Mädchen für Küchenarbeit in 
Boardinghaus. 23 Ganalport Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


531 Prairie Ave, Flat 2 
Verlangt: Erfahrene Köchin; Privatfamilie. 4448 
Drerel Youl., 2. Flat, Setteneingang. ‘ 


Verlangt: Gin erfahrenes Mädchen für Haus: 
arbeit, in Heiner syamilie; feine Kinder, 5250 
Galumet Upe., 2. Flat. ZTelephon: Drerel 1821. 

Verlangt: Küchenmädchen, $6.00; zubaufe fehlafen. 
497 Fifth Ave, Ede Taylor Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
768 N. Campbell Ave, 2. Flat. 

Derlangt: Mädchen für Teihte Hausarbeit; Kleine 
Familie. %. Steinberg, 46 Humboldt Boul., 2. Fl 


Verlangt: Köcinnen, ausarbeit:Mäpchen und 
Küchenmädchen. Feinſte Stellen der Süpdjeite bei be: 
ftem Lohn. Friih eingewanderte fünnen jofort Stel: 
len haben. Deutihes und ungariiches Vermittlungss 
biiro, 4722 Calumet Upe., 1. fylat. Tel. Yray 5765. 

2fbſodidoſa lIm 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß Lohen und wachen fünnen; Zwei 
in Familie; gutes Heim. 1470 N. Kimball Xpe,, 

lat. mibofrion 

Verlangt: Gute Köhin für feinen Qund:Room. 
135 Michigan Upve., Ede 14. Str. mido 


Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit, frifch einges 
teandertes vorgezogen. 2424 Weit Randolph Str., 
nahe 48. Ave., Auſtin. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
und zweites Mädchen. 4945 Waihington Part PL., 
zivischen Vincennes Ave. und Grand Boul. midofr 


Verlangt: Gin erfahrenes dentjches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in Yyamilie von bier, wo ein 
gur3 Mädchen gewürdigt wird und cin gutes Heim 
hat. Guter Kohn. Das Ichte Mädchen war 9 Jahre 
bei und. 4342 Yorreftville Une. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
178 Humboldt Blod., 3. Flat. mido 


Verlangt: Starles Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Guter Lohn. 118 Maple Square Ave., 
nahe Grace Stre., Flat 3. midofrjafo 

Berlangt: Cine arbeitiame KHaushälterin in fa 
milie von Fmeien. Guter Xohn. 4312 Late Ape., 
Blat 4. mido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, einfaches Ro: 
ben, 3 ın Familie, guter Lohn. 1437 Lawrence 
Ave. 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Familie von 2. Dampfgeheiztes fylat.- Suter 
Lohn. 3. I. Lnons, 1801 Yerington Str., 1. Flat. 

dimido 

Beilangt: Erfahrenes deutihes Mädchen fir all: 
gemeine Hausarbeit in Feiner Familie. 1524 Perry 
Etr., nahe Wilfon Ave, 2. Flat. dimido 

Verlangt: Gutes Heim für gutes deutihes Mäds 
chen, das Kochen und den Haushalt führen kann, 
Mädchen gehalten zur Hilfe. Lohn $6 die Woche. 
HR Belden Avenue. dimido 


W. Fellers größtes deutfch-amerifaniiches Vermitts 
Iungs=Anftitut, 586 N. Clart Str. Sonntags offen. 
Gute läge und Mädchen prompt beforgt. ute 
Haushälterinnen immer an Hand. Tel. North 2, 

nd 


Köchin 
Guter Lohn. 


und Mädchen für allgemeine 
4739 Indiana oe. 
15ja,Im,erfa 


Berlangt: 
Kausarbeit. 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Gefuht: Gutes deutiches Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. Nahzufragen: 1608 5l. Str., hinten, 


— 


— — — — — —— 


Geſucht: Gutes deutfches Mädchen fuht Stelle fü 
Hausarbeit; fann auch fochen. 4344 Aihland Xbe., 
oben. 


“ Geiugt: Deutihes Mädchen fuht Stelle für all: 
er Hausarbeit. Nahzufragen: 5254 Juftine 
tr. , 


—— —————— 

Geſucht: Deutſch-ungariſche Köchin wünſcht ſofott 
einen Vlatz in beſferen Hauſe. Adr.: M., Berry 
Etraße. 


rn ——— 
Geſucht: Deutſches Mädchen jucht Stelle für Haus⸗ 
ea vorzuſprechen: W. 21. Place. 


Gefugt:: Deutfes Mädgen fuct Kausarbeit. — 
637 Weit 18. Straße. 


—— sähe 
t: Deutſche Frau wünſcht Waſch⸗ und Rein⸗ 
141 %. Sincoln Straße. 


t: Aunge Frau wünfht Walch: und Reins 
a u. a W. 18. Straße. 


— ee 
Geſucht: Deutſche Frau, ſpricht engliich, alleinftes 
he teen Aus, t — ſucht ans 
ändige Stelle als Haushälterin, geht auswärts. 

Bitte borzufprehen oder zu fchreiben. M. 3., 8921 

Wentworth Ave, 2. Wloor, Front. 


ei 

G t: Ein junger Mann ſucht Stelle als Por: 
ter, iss A und böhmiſch. Thom. Tallach, 
705 Cornelia Straße. 


& t: Ein anftändiges, geborfames Mäpgen 
(uhr ekite als Haushälterin. 5407 Shields Mpe;, 
binten. 


Stellungen fucdhen; Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Geſucht: Deutſches Mädchen judht Stelle, um das 
Zufhneiden und Wufertigen bon  Damenkleidern 
oründlih zu erlernen, Nahyufragen: 798. N. Mos 
jart Straße, 1. Flat. 


Gefuht:, Refpeltable; gute Hausfrau ift gemwillt 
mehreren Junggefelen oder Wittwer ohne Kinder 
ben Saushalt zu führen, Bitte vorzuiprechen, 503 
Nord Glart Straße, 


Geſucht: Erſter Klaſſe Lunchlöchin ſucht Arbeit für 
turje Stunden, $5:00 die Woche.“ Phone Blad 1642. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Wälhe in und au 
Ber dem Haus. % Genius Ude, r 


Gefuht: Deutfhes Mädchen 
Hausarbeit. Bitte jelber vorzufprehen, 121 
Lincoln Straße, 2. Flat. 

Sejuht: Ein gutes Mädchen, das aut lodhen kann, 
fucht guten Poiten. Strelo, 416 W. Ohio Str., 
2. Floor. Bitte jelber vorzuipreden, 


fucht Stelle für 
Nord 


_Gefuht: Frau mittleren Alters jucht Arbeit in 
Saloon oder Privathaus, verfteht kochen. Bitte zu 
erfragen: 28 MW. Diviiion Str. Kraemer. 

Gejucht:- Ordentliches Mädchen ſucht Hausarbeit. 
213 Hudſon Avenue. 

Geſucht: Frau ſucht Waſchplätze. 145 Mohawtk 
Straße, oben. 


„ Beiucht: Deutihes Mädchen fuhrt Stelle für feichte 
Sausarbeit oder bei einem Kind. 4856 Filth Ape. 
wünfht Stelle für 
borgezogen. Bitte 
hinten. 


Geſucht: Teutiches Mädchen 
allgemeine Hausarbeit Weitieite 
borzuipreden 2907 Wallace Etr., 
Geſucht: Erfahrenes deutſches Mädchen juht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit, kann kochen. 719 Weſt 
21. Straße. 

Geſucht: Deutſches Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit. 1001 Weit 21. Strabe. 


— ——— 








„ Geiucht: Erſter Klaſſe Brot- oder (akes-Bächker, 
ſtarter junger Mann- mit Erfahrung, ſucht Stelle. 
4257 Wentworth Avenue. doiria 
Geſucht: Guter Saloon-Porter ſucht Arbeit, it 
willig irgend welche Arbeit zu verrichten. Adr.: P. 
614 Abendpoſt. 

Geſucht: Deutſche Köchin ſucht Stelle in größerem 
Gefhäft oder Läderei. 5853 N. Halfte Str. 

Gefucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle fir all- 
gemeine Kansarbeit. 373 N. Glart Str., 2. Floor. 


Geſucht: Ein deutihee Mädchen fucht Stelle für 
allgenteine Hausarbeit. 129 Wiohawt Etr. 

Gefuht: Deutihes Mädchen, drei Jahre im Lande, 
mit guten Gmpfehlungen, fucht ftetigen Plak für 
Sausarbeit in auter Yamilie. Vitte, vorzüſprechen. 
3109 Orchard Str., 1. Flat. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Witte, perfönlih vorzu 
fpreden. 310 Ordbard Eir. 
Geſucht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. 196 Qurling Str. 
Geſucht: Deutſche Frau fuht Wach: und Rein: 
mache: Pläge, zuntes, Mittwoh und Donnerftag. 
inten. 


Gefecht: Gutes deutihes Mädchen juht Stelle, 
auch «13 zweites Mädchen, in befferer Familie. 115 
Clifton pe. 

‚Gefuht: Mädchen fuhrt Stelle. 
hinten, 


333 Larrabee Str., 


Geſucht: Alleinftehende deutihe Frau fucht Stelle 
ald Haushälterin. 284 Gaft North Ape., 1. Flat. 
Mädchen fucht 
Uhland Str. 


Gefudht‘ 


a t° Fünfzehn Jahre altes 
Stelle für 


leichte Hausarbeit. 76 
Geſucht; Mehrere gute Mädchen ſuchen Stelle. 372 
Garfield Ave. 


Geſucht: Deutſche Köchin ſucht Stelle, kleine Sonn⸗ 
tagarbeit. Bitte vorzuiprehen, 364 Wells Str., 
jivei Treppen. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Reſtaurant-Köchin ſucht 
Stelle, hat in den feinften Pläßen gearbeitet. PB. v., 
WW. Yan Buren Straße. 

Geſucht: Deutiche Frau jucht Stellung für Feichte 
Hausarbeit. 123 Madifon Str., Foreit Bart, 

Geſucht: Buſineß-Lunchköchin ſucht Platz für 
Down-town. Adr.: K. 3 Abendpoſt. dimido 


— eçe e ñ — — — — — 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsaefuh: Ein älterer Mann, Wittiver, der 
demnächft nach dem Süden zieht, wo er ein großes 
Unternehmen begonnen bat, fucht die Belanntichaft 
einer tüchtigen Hausfrau zu madhen, die einige tau: 
fend Dollars anlegen fann; gute Ausjichten. Adr.: 
RB. 600, Abendpoft. 


Heiratdsgefuh: Anftändiger junger Mann, hitbfche 
Eriheinung (2%, mit ftetiger, lobnender Stellung, 
möchte ein anftändiges Mädchen Tenıen lernen, zimed3 
Heiradh. Adr.: ®. 652 Abenppoft. 

Heirathsgeſuch: Frau, 46 Nahre alt, evangeliich, 
wünscht mit einem foliden Mann vom Arbeiterftand 
betannt zu werden, ziweds SHeirath. An deutjch Ant: 
worten erbeten unter Adr.: PB. 617 Abenppoft. 


— — — — — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Chicago's Behördlih Konzeffionirte u. diplomirte 
Ginzige „Nationale Sprad: Schule“, North Ave. und 
Hallen Str. Urkundlich Neltefte Beitrenommirte und 
nachweislich Pejuchtelte Schule für Englifchen Unter: 
richt; Tags u. Abends, auh Sonntags Vorm. Stel: 
lungslofe oder fleht bezahlte Schüler zahlen nichts 
ehe in guter Stellung. Beite und ESchnellite Plazi— 
rung garantirt. dimidofr 





An der Chicago Sprabihule, 1235, Milwaufee Ape., 
Ede von Nobey Str., ann ein fleißiger Schüler in 
4 Monaten Englifch lernen für $10.00. Unfere Schule 
ift die befte und billigafte in ganz Chicago 
und die einzige, indernurgeprüfte 
Schrer vdon Peruf unterridten. 

midofa 
Sprade für Herren 
Damen, in SKleinklaffen und privat, fowie Buch: 
balten und Handelsfäher, befanntlih am  beften 
gelehrt im N. W. Bufineß College; gegründet 189 
ton Prof. George Ienfien, 1067 Milmwaufee Ave., 
nahe Lincoln Str. Taas und Abends, reife mä: 
Big. Beginnt jegt. %. Ienifen, PBrinzipaf, 
2lapjadipo* 

Verlangt: DeutihrAmerifanerin, um engliichen 

Unterricht zu geben. Adr.: FE. 38 Abenppoft. dofr 


Enoliſche oder 


PianosUnterriht, 50 618. die Stunde. Sofie 
Hillerud, 191 Nord Humboldt Str. 
a ee ln; 
Aunger Mann ertheilt Gngliihen Interricht, 
privat. Adr.: W. &09 Ubendpoft. 
Violin- und Piano-Unterricht; 
280 Eaſt North Ave. 


Beſter mäßige 
Preise. dofr 


—— nu 
— — — — — —— — — — 
Rechtsanwälte. 

(Anzegen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albert U. Kraft, Fechtsganwalt, Zimmer 
506 und 507, 134 Monroe Str, Ede Glarf. Xeles 
phon Gentral 5669. 2 

Vraktizirt in allen Gerichten, Theilhaberjchaften 
Korporationen, Kanzlei, Bankerott und Naclafien- 
ichaftsfälfe. Löhne und andere Gelder fchnell Folfet- 
tirt. Wbftrafte unterjuht. Zeftamente aufgeiekt. 
Kontrafte vorbereitet. hs 


Fred PBlotfe, deuticher Medhtsanmalt. 
Alle Nehtsfragen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe R. Halfted. 

7fbe 


Rihard NA. Rod, 9% Wajhington Straße. 
Dentfcher Advofat und Notar. rn 
Affe Rehtsfahen prompt und aufs_befte_beforgt. 
NordjeitesDffice: 270 North Ape., Ede Larrabee, 
Morgens 8-9, Abends 7—9, Sonntags 10—12, 
8nve x 


—. 


Henry M Olfidner 
Deuticher Rechtsanwalt, Zimmer 905, Afhland Block 
Fler? und NRandolph Str. Ibjodidodm 


ö Mm. 3% Hu, deutjher Advolat, 59 Dearb 
Str. Rrompte und ehrlide Erledigung der Geihäfte 
6fr.2* 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mort), 


mm ñ— —8* 
Robert Klon & Eo., deutihe Patenten 

and Angenteure, ertheilen freie Auskunft in Salate 
Ungelegenbeiten; Grfindungen verbolllommnet; Nas 
tent-Literatur frei. Sprecht vor im Schillergebäube, 
Bimmer 911, oder Abends, von 6 biß 8, und Gonns 
tags Vormittags, 10-12 Uhr, in der Wohnung: 
508 Dearborn Woe., nahe North pe. 

22feb,dofondi® 


— Mihael!. Star!& Sons 


Patent: Anwälte An und ausländi 
Patente, Schusmarken etc. Deutih gelben 1° 
Freie. Konfultatton. Mehantihe Zeichnungen. — 


Zimmer Neu. 52453 Monadnod Blod, Chicago, 
Hfbfodido* 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wortj. 


F. Beder's Asphaltum Ready Roofing Co., 
1510-12 Nilwaukee Abe. NRimmt die Stelle bon 
Shindeln ein, zur Kälfte bes —— billiger afg 
Sravel, und hält Doppelt jo lange. Dirch von 
unferer Fabrik auf, Euer DaG. Bedingungen: Baar 
ster- Seichte Bahlungen. Schreibt um, nähere Aus. 
tunft und Voranfhläge, bie unentgeltli gefiefert 
werden. Xelephon: Humbsidt 1828. Alt 


ſt Euer Dah beiäbigt? Ahr Fönnt ein befier 
und billigeres dus efommen, als —— 
Gravel, bon ter Glaborsted Ready Roofing Comp, 
un & Sale Str. Norbfeite Office: Sincoln 
five. sehe t . Gegen Baar oder ef 
mnatlihe Übzablung. lim 


Februar 1908. — 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Anugebote. 
(Ongeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rauft — — bei 
u u ’ 
I Aula Weit Madifon Str. 
Gde Beorta Str. 
Hier könnt 30 etiva 40c am Dollar an allen 
Euren Etore-fyirtures eriparen. 
Neueund ehman hie 
Vreiſe — ne Chicago. 
ufriedenheit gar * 
Beſucht unſere allgemeinen gen u. Bertaufgräume. 
232 A-3623 Welt Madijon Str. 
Telephon: Monroe 1712. Aulius Bender, 


lungen. 
Baar oder Seihte Zab Ge hagex 


Te I 5 

Gafb:Regifters. — Das einzige zeitgemäße 
Bargain-Gafh-Kegifter-Haus in Chicago; neue Halls 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und über: 
zeugt Euch. Wir kaufen, tauichen, verfaufen baar 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermiethen bein 
Tag oder Monat, repariren, „refiniih“ und garans 
tiren jeden Kegifter. Nicht im Truft. 

Weitern Gaib Regine: Co., 
Vhone 2142 Central. 133 S. Clark 5 


Achtung! — Wegen vorgerüdter Jahreszeit soll ein 
großer Woften guter gerragener mittelgroßer Winters 
Veberzieher für Männer und Knaben für jeden an: 
nchmbaren Preis losgeihlagen werden. ISO Stüd 
hochfeine wolene Männer-Weſten, in allen Farben, 
faft neu, 506 das Stüch. Auzüge, einzelne Jadets, 
Hoͤſen, Kinder-Jackets in großer Auswahl.— Deut: 
ſches Geſchäft. Sonntags bis 12 Uhr Mittags ge: 
Öffnet. 2UI N. Noble Str, Shadt —_ 

Uian, didoſa, Imo 


Muß verkaufen: Yum Fortnehmen: Dehmfe But: 
er 2or, Bins, Edelvings, Yadeniiine, Samen» 
ing Waagen, Kaffeemühle, Butter Bor mit Dre 
Vehältern, ach fait neus 4: Behälter McOray Butter 
Bor; verkaufe einzeln. 626 Larrabee Str. 


Zu verkaufen: Pelzſachen und Kleidungsſtücke, 
billig, ſowie Herrenuhr. 353 Oat Str., nahe take 
Etr., Flat 2. Tel. 2389 White. 


Zu vertaufen; Portable Bachofen, Pferd und. Wa— 
gen, auch Gefhur; Neyion Doughnut:Majchine, 
210 E. 55. Straße 


Zu verkaufen: Damen-Mastenanzüge, bilfia. 2 
Wells Str doir 
Wells Str. 


3 
3 


neuer 818.00 Lineograph Duplicatir 
paratus ſofort wegen Abreiſe jür 8.00 
taufen. Adr.: W. 811 Abendpoſt. 


—— — — — ——— —— — — — —— 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 


Ganz 


| (Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Worty. 


Großer Februar-Räumungsverkauf aller Muſter, 
fänmtliher Möbel, Defen und Eiſenbetten, welche 
ſich in uünſeren drei Etagen befinden, muſſen wir 
wegen Raummangels zu Spottpreiſen ausverlaufen. 
Duͤrch vortheilhafte Einkäufe großer Partien von 
Wagaren von Fabrikanten, die wegen ſchlechten Ge— 
ſchäftsganges ünbedingt baares Geld haben muß— 
ten, und wir einen großen Theil davon nicht mehr 
in unjerem Lagerhaus unterbringen können, fſind 
twir gezwungen, diejelben für weniger als Den Her— 
ftellungskoften loszujhlagen. Dieje große Welegen: 
beit, das Heim für wenig Geld einzurichten, oder 
zu vervollitändigen, jolte „Seder, der Möbel braucht, 
benügen. ‘Ale mwilltommen! Die fein Geld haben, 
denen borgen wir. * 
1.9 PBarlortifh, 14x14 — NRäumungspreis..$ .39 
1.50 Stühle, mit Lederiig — Näumungspreis..  .69 
16 0) Auszichtiih, Amteric. Cuart., Räumung 9.75 
18.00 KombinationseBücherichrant, Räumung.. 9.98 
15.00 Drejier mit großem Spiegel, Näumung.. 8.15 
18.0 Sideboard, gut gemacht, Räumungspreis IO.Hx 
2.50 Gifenbetten, ftarfe Pfoften, Räumung.... 98 
8.50 Gifenbetten, feine® Dlufter, Räumung.. 4.93 
1.25 Xebtvorleger, 27 Zoll Brufieline, Räum.. .49 
16.0 Brujjel Rugs, 9x12, Räumungspreis.... 8.98 

Kohöfen, mit Nidsl verziert, garantirt gute 

Badöfen, von $9.15 aufwärts. ‚ 

Paar oder leihte Abzahlungen, zu den liberaliten 
Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn „br 
frant jeid oder nicht arbeitet. © 

Botichen, 194 Eaſt North Ave., nahe Halſted Str. 

12fb*x 
Alexander's FurnitureKCarpet Co. 
2010-12 Wabajh Avenue. 

875,006 Verkauf von neuen und wenig gebraudten 
Möbeln. Müjien zu irgend einem Preis losgeihlagen 
werden, Gijen:Bettitellen. ...$1.25 

Küchen tiſche 0.50 
GE T. Matragen.... Schaukelſtühle 
Sprinos Küchenſtühle .... 
Dreſſers 


Couches 
Chiffoniers Kifſen 
3-Stücke und 5⸗Stücke Stühle mit Rohriig 0.50 
Parlor-Suits .... 0.0 Heiz: und Kochöfen 3.50 
PBaaroder Kredit, N 
Möbel Zehlungen 6 .50 
Möbel, Zahlungen 1.00 
*8100 wersp Möbel, ZJablungen ... 1% 
— Unſer Kredit-Spitem ift eines der beiten,— 
Keine Zahlungen im Falle von Krankheit oder 
wenn Ihr außer Arbeit jeid. 
Uleranders Furnisure&Garpeißo. 
2010-2012 Wabajh We. 
4fbdidoſon Im 


$25 Werth 
875 wertb 


Prominente deutihe Familie verjchleudert inegen 
baldigen Amzugs die pradtvollfte Hauseinrichtung 
ihrer großen NRefidenz, ganz abgejeben vom Origis 
nalwerthe der gediegenen Möbel, metit in eht Ma: 
—5— wunderbar handgeſchnizt, importirte und 
ieſige Teppiche und Portieren, türkiſche Lederſeſ— 
ſel und Divan, Bibliotheks- und Speiſezimmerein— 
richtung, engliſche maſſive Meſſingbetten, mit franz 
zöſiſcher Borſpring und Haarmatragen, Chiffoniers, 
Dreſſers, Nähmaſchine, prachtvolles Piano etc. 
Seltene Gelegenheit für junges Pärchen. Kommt ſo— 
fort. 643 6. Fullerton Ave., nahe Orhard Str. 

10561 


Su verlaufen: Gine große Partie von nicht abge: 
holten Möbeln, Nugs, Oefen, Pianos, Bric:a: Bra: 
u. ſ. w., zu eritaunlichen Bargain:Preifen. Kommt 
und überzeugt Euch, oder telephonirt: Zincaln 1377. 


erner Bro3. Erpreb & Storage Co., 


270 Lincoln Avenue. 
24npjondiy>* 





Verkaufe Hilfig Dreijer und Gifenbett, faft neu. 
1113 Wrigfvood Avenue, 1. Floor. 

Zu verfaufen: Möbel und Nähmafdine. 192 
Dayton Str. 

gu verfaufen: Billig, Kinderwagen, Kinderftubl, 
Sasofen mit Badofen, eijernes Bett. 370 Clybourn 
Avenue. 


Zu _verfaufen: Gbzimmertifh, einige Küchen: 
geräthichaften. Vorzuipreben Vormittags. 096 Ya 
Selle Ave., 2. Flat. mido 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diejer NRubrit 2 Gent3 da3 Wort). 
Zu verfaufen: Piano. Möbel, billig wegen Umzug. 
217 Warner Ave, nahe Lincoln Abe. 
Verjchleudere neues Wiano, in Storage, koftete 
$450, für $100. 1403 Milmwaulee Avenue. 


Pieno ſehr billig zu verfaufer. 280 E. North 
Avenue. dofr 
Familie verläßt die Stadt, 8400 Upright Piane 
für 599 dbaar. 380 Lincoln Avenue. di—ja 


0 faufen jchönes Feines Upright Piano; großer 
Largain, U. Groß, 592 Wells Str. 10fb11v 
prachtvolles 
benutzt, ſowie 
nahe Orchard 

10fb Iw 


$40 taufen 8300 Upright = Piano. 69 Larrabee 
Str. 8feb,1mX 


verichleudert ihr 
Mahagoni Upright Piano, wenig 
alle Möbel. 643 E. Fullerton Upe., 
Straße. Kommt fofort. 


Dentihe Familie 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ı. j. w. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent da3 Wort.) 


Irgend ein Preis: Top Ablieferungsivagen, ofie- 
ner Wagen, Doppelgeipann: Wagen, pajlend als 
Bier- Eis-, Pickel-, Fleifchwagen. 625 Yarrabee Str, 


865 faufen 1200 rd. Schweres aejundes Abliefe: 
rungspferd; Bargain. 353 Sedgwid Sir, Grocery. 


Bu verlaufen: Wohigenährte Mähre, 1100 Pfd., 
$70; wohlgenährte ‚blinde Mähre, 140 Bfo., $40, 
0941 Grand ve. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cent? das Word. 


— Geld zu pderleiben— 
auf Eure Möbel, PBianos, Bferde, Wagen, Lagers 
haus-Receipts ete. 
Wir laſſen die Waaten in Eurem Beſitz. 
Wenn Ibr Geld, braucht, ſo lommt zu uns. 
Die billigſten Raten in Chicago. 
Wenn Ihr nicht vorſprechen Tönnt, Anne biefen 
„Blant“ aus, jhidt ihn nad meiner Office und der 
Agent wird ſofort vorſprechen und alles koſten frei 
mit Euch beſprechen. 


— —ñ— 


Gewün ſchte Summe . 
Auf Sicherheit von....... 
Wann ———— 


95 Dearborn traße, Zimmer 45, 
Telepben 5059 Eentral. 


Brauden Sie Geld? 
Sie fünnen den Betrag borgen au 
Ahre Möbel, Piano oder anderes perfüns 
Ticheß Eigentum zu. jehe niedrigen Ras _ 
ten. Rüdzahlung In Meinen wöchentlichen oder 
monatlihen Beträgen. Die Saden bleiben in Eurem 
ungeftörten weit. Alles durdauß vertraulich. 
Reltance LSoan 6 
zitle and Truf ir 
u np. Str., Bin 2 
eig = ce, a 
—8 e #7. Str. ⸗ 
l50t*% 


— ml. 
Bezahit feine hohen PBreife für Darlehen auf, Möbel, 
ianos, Pierde, Wagen, SLagerhausicheine etc. 
fit 70e den Mnoat, 
ür 75 den Monat, 
ür 90c den Monat, 
ür $1.50 den Monat, 
5 fiir $2.00 den Monat. 
Besples Loan & Truft Eo. (nit int.), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. Floor. 
Hialmt 


feihe anf Möbel und Piansıs — 9 

gar entlernen, sa Rn, pigfen 35 8 2 
ngen in cago — Deu 

anstice 1808. in jelbe Office. Deffentlicher Roter, 

Pitte fpreht vor oder freibt: : 

Dtto ©. PBoslder, 70 La Salle Str., Zimmer. 34. 

— — dlia· 


| fen oder verfaufen will, fi 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Unzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort). 


3350 taufen fofort feinen Drygoods-Store, grober 
Waatenvorrath; gutes Austommen garantirt; hin 
Probe gegeben; keine Konkurrenz; zwei feine gim⸗ 
mer mit Store; $12 Miethe. 323 Glpbourn Abe. 


Muß unbedingt fofort verlaufen: $515, billig für 
$700, oder beites Angebot, gut gelegener umd gut⸗ 
sahlende Grocery und Market; großer Waarenvor? 
tath; faft neue Gichen-Ginrihtung; nienrige Dkiethe; 
verfaufe einzeln, zum Fortnehmen. 626 Larrabee Er: 


na ——— — 


Seltene Gelegenheit! Zu verlaufen: Ein feiner 
GE Grocery:Store auf der Nordjeite, Lake View; 
Figenthümer will jid auf feine Jar zurüdzieher. 
Rachzufragen bei Herrn Decar Marzgen, 1 Market 
Str., von 9-12 Vormittags, oder 333 Kaftiwood 
Uve., NRavenswood, Abends vorzufiprehen. doir 


u berfaufen: PBeftzahlender Bigarrenz, Con fec⸗ 
tionerhe, leichter Grocery⸗, Icecteam-⸗Store; gehr 
gutes Geihäft. 555 Wentworth Ave. doja 

gu verkaufen: Delikatefien und Grocery. 2111 N. 
Ahland Avenue. boft 


Kleiner Grocery:Store, 


gu verlaufen: Pargein! ‘0 < 
3502 Ya Salle Str. 


wegen Todesfall; gute Yage. 


Zu verfaufen: Billig, ein gutzahlendes Roomings 
Haus, 2 Zimmer, alle bejekt. 156 Milwaufee Abe. 


Mrs. La Mounte. dbo—jon 


$25) taufen Schlofierei_ und Neparaturmwerkitätte;, 

vier MWohitzimmer; Meitfeite, Ginnabmen $7 tag= 
ih und aufwärts; Mietbe $l5. Adr.: W. 812, 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Ed-Saloon, beſte Lage 
Nordſeite; wöchentliche Einnahme etwa 33%; 
ſofort genommen 25. 294 Clybourn Ave. 


auf der 
wenn 


ſchnell gute Grocery-, Delikateſſen-, Zigar— 
Butcher⸗St gute Saloons kau— 
294 Giybourn pe. 


Wer 


8 


ren=, Bäckereien, 


Wegen Wreiſe nach Deutſchland zu verkaufen: 


IBäcerei, nur Ladengeſchäft; wöchentliche Einnahme 


309; 6-Zimmer Wohnung; gute Nahbarihaft; jolde 
Gelegenheit fommt nicht wieder. 294 Clybourn Ave. 


Villig, guter Nordjeite Meat-Mar- 


Zu verfaufen: 
613 Abendpoſi. doia 


Adr.: PB. 


ee 5 — NEON, 
Yu verkaufen: PBäderei, billig, Wholejale und 
Retail. 7308 Cottage Grove Abe. 


Muß verkaufen, da ich die Stadt verlafje: Kleinen 
Civern und Boarding Stable, beitehend aus drei 
Grtenfion Broughams, 1 Victoria, 1 Trap, 4 Run: 
abouts, 1 Spider, 1 Grpreswagen, 2 Geichäftsivas 
gen, Vierdegeihirren, Noben und Plantets, alle Ge= 
führte jino beihäftigt; verfaufe zu großem Bargain 
oder tanfche jofort. Wdr.: 3. 942 Abendpoft. 


Zu Laufen gejucht: Lädergeihäft, nur Store: 
Trade. Adr.: 3. 944 Abenpdpoit. 

Gute Gelegenbeit, mit $100) in furzer Zeit H00 
zu verdienen. 318 Weſt Randolph Str. 

3u verfaufen: Ein gutgehender 
und YigarrenzStore; muß Stadt 
Clybouen Ave, 


Candy, Tabaf 
verlajfen. 928 

106,17,23,24ted 
Zu verfaufen: Mein outer, unabhängiger Saloon 
ift wegen Krankheit ſehr preiswertb zu verkaufen. 
Gebe Xeaje für 5 Nabre. Dies ift” eine feltene Ge: 
legenbeit. Adr.: 8. 379 Abendpoit. dido 


Zu verkaufen: Gute Bäcderei wegen Krankheit. 
Adr.: 250 Wilmot Ave. 
Zu verkaufen: Horſe Radiſh Wholeſale Geſchäft, 
nit Vferd und Wagen billig. Nachzufragen 1948 
Wilcor Ave., um 6 Uhr Abends. 


—f — — — 


Zu verkaufen: Noominghaus, 33 Zimmer, gutes 


Ginfommen, muß verfaufen wegen Krankheit. Preis 
$1,000. Hälfte fanın monatlich bezahlt werden. Apr.: 
Abendpoft. mido 


WW, 805, 


3275 kaufen guten leichten Grocery: und Tabaf- 


Store, 94 Sedgwid Str. dimido 


Zu verkaufen: Schuh-Shop. 1240 W. 531. Sir. 
11fblw 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cent3 da3 Wort. 


Fabrizire Maſſenartikel, welcher ſeinen 
da größere Sache, welche koloſſalen 
Gewinn abwirft unternehmen will, ſüche reellen, 
ſchnell entſchloſſenen Herrn mit 541000 als Theil— 
haber. Adr.: P. 666 Abendpoſt. 


Partner. 
Mann ernährt, 


Verlangt: Meijender mit $1500 bi Kamm als 

Partner in Importgeichäft. Apr.: P. 620 Abendpoft. 

Dimido 

mn — — — — — — — — Ur ie Det em 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter Diejer Nubrit 2 GCent3 das Wort). 


Furnace 
Grove 


Zu vermiethen: Sechs-Zimmer Cottage 
Heizung; alle modernen Ginrichtungen. 11 
Court. 

Zu vermiethen: Kleiner Store, pajiend für Schub- 
Reparaturwerfitätte. 238 Soutbport Abe, mido 
—— ——— een . — 

Zu vermiethen: Alt etablirter Bäckerladen, Ecke: 
näßige Miethe. 11234 Milwaukee Ave. di⸗fr 
— — — —— —— — — — — ze 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Verlangt: Anſtändiger Mann in Board. G Wil— 


low Straße. 


Kinder finden Uoard, 235 Yurling Straße, doſa 


Zimmer. 2 


Zu vermiethen: Schönes möblirtes 
Mohawl Straße. 


Bu bermiethen: Möpblirte Zimmer, $1.25 die 
Wode. 145 Schiller Straße. 


Verlangt: Boarder, deutihe Familie, 734 Nord 
Mood Straße. 


Verlangt: Gin anftändiger Mann findet gute Koft 
und freundlihes Zimmer. 715 NR. Halfte Str., 
9 % 

2. Floor. 

gu vermiethen: Freundliches reines Zimmer, bei 
alleinſtehender Frau. 302 Wells Str. 

Zu vermiethen: Helles, warmes Zimmer bei 
deutſch-ungariſchet Frau. 546 Waſhington Blod.— 

Zu vermiethen: Schöne dampfgeheizte Frontzim— 
mer, pafjend für einen oder zwei Serren; gemiüths 
liche? Heim; nahe Lincoln Park: gute dDeutiche Küche, 
1761 Wrigbtwocd Ave... nahe Glart Str. 

Wfch, imX 





Zu. vermietben: Ein großes, helles, leeres und ein 
möblirtes Zimmer, $1.25.  WReftel, 833%. Salited 
Str. mido 

Rerlangt: Roomers. 235 4 

Zu vermiethen: Zimmer mit Voard. 
Luren Str. 


Zu miethen geiudht. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cent3 da: Wort). 


Zu miethen aejucht, oder gegen eine fchöne Cot 
tage einzutauichen: Fine kleine Farm, nahe Chi: 
cago. Ange unter: W. 825, Abendvpoſt. 

Zu miethen geſucht: Ehepaar mit kleinem Baby 
ſucht möblirdes Zimmer, womöglich mit Küchen— 
benußung. Adr.: P. 699 Abendpoſt. 


nahe Chicago. Adr.: 
mido'a 
ee cn 


Biranziches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das W 


Zu miethen geſucht: Farm 
772, Abendpoſt. 


ort), 


N auf bebauted Grund: 
eigenthunt; — : E. 218 Abdpoſt. 
Gute Ron 

I, Bi, 
21800, *2500 und 
24 Abendpoſt 
Geld zu verleihen zu 54 Proz, Binfen, auf be: 
baute? Nordieite Grundeigenthunt. “ 
Auguft Zorpe, 147 Caft North pe. 
Bjan,imt 
— — —— — — — — — — 
Geld zu verleihen zu den niedrigſten Raten auf 
Grunpeigentbum=Sicherheit. Britten & Nehnolds, 
Zimmer 1009 — 140 Dearborn Str. MalmX 


pothelen zu verlaufen von 
$ *1000, $1200, 1009, 
EN zu 6% YZinien, Adr.: SR. 8. 

11fb1m& 


250, RO 
* 


5PBrozent —— 
Geld zur verleihen auf verbefiertes ftädtiiches Grund: 
eigentyum im Beträgen von $1000 aufwärts zu 5 
Prozent. Prompte Vedienung. _ Bau-Darlehen ges 
währt. Peter Ban Vliffingen. 172 Caft Wajhingten 
Etr., Ede ifth Woe., Telephon Main 1250. 
Hiank* 


Zu verfaufen: Befte erfte 6% Sppothelen in Sum: 
men von 8500.00 aufwärts. Weine Papiere. — 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Richard U. Koch & Go., 95 Waihington traße, 
NordjeitesQffice: 270 North ve, Ede Larrabee. 
Eprehftunden: Abends 7-9, Sonntags ng: 
a 


Geld zu verleihen auf bebautes Stadt:Eigentgum 
in Summen von $1,000 und aufwärts, zu 54 Pro: 
nt Peter Dan Bliffingen, 172 Oft Wafbington 
tr., Ede Fifth Avenue. Telephon, Main —— 
llian 


ae 
Kohn B.Yoerfter & Eo., 145 La Salle Str., 
N ac auf bebautes Chicago Grundeigen» 
thum zu den üblichen Raten. i 

Mir offeriren Sppothelen in verfhiedenen Peträgen 
zum Verlauf zu Pari und aufgelaufenen Ga 


Gteenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum unb zum 
Bauen. Niedriger Zins fuß. * 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu berfaufen. 
Rordoftede Glart und Randolph Straße. 3in®! 


E ©. Bauling, 1322 La ESalle Str. — Erfte 
Sopotheten: zu berfaufen. Geld, zu verleihen zum 
niedriaften Zinzfuß. Telephon Main 250. lmai*% 


— —— — —⏑ ⏑⏑ 

Alule Verſonen, welche Keld anf Chicago Grund⸗ 

eigenihum zu niedrigen Raten borgen wollen, foll« 
vorſprecben bei Greenebaum Sous, Nordoſtede 

und Nandolph Strabe. Mapex 


midofrſaſo 


nido | 





| Gebäude in 


| gen Regelung einer Nachlaiieniehaft. K12,000, 


Grundeigenthum und Häufer, 


(Unzeisen unter Diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Linn — — — — mn — — ——— 


Nordieite. 
83,500 Taufen ‚gweiftöd. 6 Zimmer Frame⸗Haus 
1245 Wolftem Str,, Bringt & Miethe, Haberes 
kei R. Schwarzkopf, 1016 Diverſey Blod. 


— 
Großes Inveſtment: Vierſtöck. Brickgebäude, vier 
6immer Wohnungen, Hinten ein zweiſtöck. Frame— 
gebäude, 4: und 5- immer Wohnungen; an Mohamt 
Str., nahe North Upe. und Larrabee Str.:Yod: 
badnftation; jährl. $O60 Miethe bringend; nur $8000, 
— Arthur Jofetti, 220 Eaſt North Ave. — 

midoja 
Sehr billig! In hochfeiner Lage an Burling Str., 
nahe Wrightmood Uve., zweiſtöck. ramegebäude; 
zwei 4:3immer Wohnungen; nur ). 
—— Arthur Iofetti, 2209 Gaft North Ave. — 
midoja 
Bargain! Elegantes zweiftöd, Framegebäude, 
5: und 6:Zimmer Wohnungen, Badezimmer uim.; 
an Aihland Ape., nahe Waneland Uve.; nur gu. 
—— Arthur Jofetti, 20 Gajt North Ave. 
midoſa 


Zu verkaufen: $4800 faufen neues 2 Flat Frame— 
Gebäude, BridsBajement, Zement Floor, Saundry, 
Caf Trim, Bad und Gas, alle Verbeiferungen ges 
madt, 3 Fuß Lob. Edgeweter Terrace, nahe Glarf 
Str. in Edgemwater. Bequem zur Gijenbahn und 
Straßenbahn. Franf Bed, 316 Ca 
Klod., Telephon Lale View 1208, 


Zu verlaufen: 8200 Taufen 2 Flat Framehaus 
5 und € Zimmer Flat3, Bad und Gas. Lot 50 der 
125. Großer Stall. Bequem zur Hochs und Straksıs 
bahn. Leichte Bedingungen. Scht Frank Ze, 313 
Gaft Irving Park Blood. midotre 


— — —— — —— 
Halb geſchentt, an Paulina Str., nahe Hochbahn, 
Itödiges Yramegebäude, 5 Zimmer Flats, 30 Fuß 
Lot, Miethe 3372_jährlih. Preis KW. Näheres 
N. Wesel ir. & Co., 724 E. Lelmont Aoe., nahe 
Baulina Str. dimidofrfafon 
Bu berfaufen: An Belmont Woe., nahe Leavitt 
Str., 25 bei 125 Yub Lot, werth $1250; Verfaufe: 
preis 8000, auf Abzahlung, und 50 bei 125 Fu 
Xot, werth $2500, Verkaufspreis KIM, auf Abzab: 
lung;_werde auch taujchen. Näheres: N. Wegel jr. & 
Go., 724 Oft Belmont Ave. dimidofrjafon 


u faufen gefuht: Cottage an Nordfeite; habe 
fhuldenfreie, zur Verbejjerung fertige Bauftelle. — 
Rachzufragen: 1001, 153 LaSalle Str., Phone Een: 
tral 5932, 11fb,110& 

Bu verfaufen: Cottage an Yeavitt Str., nabe Bel: 
mont ive.,, $2000. $100 Anzahlung. $IO monatlich 
MeRair, Zimmer 1001, 153 YaSalle Str. 

11fb, Iwæx 


Zu vertaufen: 27 nehmen 6⸗3Zimmer moderne 
Cottage, Furnace, Asphaltſtraße. Rahe Hochbahn 
Leichte Raken. Conklin & Co. 1648 Lincoln Ave 
De 9fb Iwæx 
Große Bargains in Nordſelte Flatgebäude — 

Nichard A. Koch & Co., 9% Waſhingion Sitrabe. 
1201*% 

— — — — — — 


Nordweitieite. 

Zu verkaufen: ⸗Zweiſtöck. Framehaus und 50 Fuh 
Yor, an Wozart Str., nabe Armitage Ave; Mieths 
$Z7 monatlih: Preis $2800; Bargain. Wogler & 
Murphy, 873 N. Kalifornia Ave, 


3109 Anzahlung und $I2 monatlich Laufen $273 
neue Cottage, Bad, Conjole, KHartholzs?zukböpden, 
Yot 25 bei 167; feinfte Cottage im Chicago fiir das 
Held, Macdiarınid, 1710 RN. Galifornia Ave. 


FON kaufen dreiftöd. Bridhau2, Bafement, Gas, 
Badezimmer; Yairfield Ave, nahe Humboldt Bart 
ehr gute Geldanlage. Navratil, 21 Weit Norty 
Live. doft 


E30) faufen zweiftöf. Brid- und Fyramehaus, Gas 
Porzellan-Badewanne; Gampbeil Ave., füdlich ve 
Kortb ve. Navratii, 521 Weit North Ave. dofr 


Südieite. 
Zu verkaufen: Drei-Flat Steinfront-Gebäude, 7 
Zimmer, Dompfheizung, modern, beſtgebautes 
Hyde Park. Muß verkauft werden we 
Thei 
Indiana 
doſaſod 


3 


baar. Gute deutſche Nachbarſchaft. 
Avenue. Nachzufragen im 2. Flat. 


— 
4 


eelvſure! Verſchleudere neues Zwei Flat Brick 
e, Miethe 3550.00. 2250 Union Ave. 3100 
erforderlich. Eigenthümer 312 Opera Houſe. doja 


Farmländerelen. 
‚Zu verfaufen: Yarmland in der deutichen Kolonie 
(rIberta, Baldwin County, Alabama. Obſcho 
jet eimigen Jahren gegründet, zählt dieie Kol 
bereits über 100 Fantlien; bat Stores, Kirche; 
Schulen, Sotel u.j.w. Das Yand ift jo billig ; 
Jedermann ſich dort ein angenehmes Heim erwerbe 
kann. Ertragsſähigkeit pro Acre von *875 bis 
das Jahr. Geſundes Klima, herrliche Luft, t 
barer Boden, reines, weiches Waſſer; nahe Maͤrkten. 
Liberale Anktaufs-Bedingungen. V. v. d. ð 
Co., Agenten, Zimmer 5, Kemper ing. 
Ave. und Halſted Straße, Chicago. 3 
Tie nächte Exkurſion iſt am IR. 


nr em 


13fblm 
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3u verfaufen: Gine 160 Ader 
Gounty, Wis., für $20%0: Baar oder auf Abzab: 
lung. 110 Ader Waldlanrd, 10 fultivirt und 4u 
Ader Wieſenland; zwei Fleine Stallungen Darauf. 

Oder eine andere Farm von 120 Adek- fir 55500, 
Paar oder auf Abzahluna; 70 Ader Klärkid 50 
Achker Wald- ımıd Meideland, mit jchönen Gebärrlich 
feıten: Dieb und Majchinerie; habe einem lebhaften 
Fabrifitänshen nnd gutem Marti, Yor.: DB. 612, 
Abendpoſt. 


Farm, in Wood 


Zu verkaufen: 80 Achker Farm, 50 Ader geflärt: 
Geſpann, Kübe, einige Farmgeräthſchaften; für 
IHM. Louis Becker, New Lisbon, Wis., Route 3. 
Vor 50. doſa 
Zu verkaufen: Eine qute 40 Acres Farm mit 
neuem Haus und Nebengebäuden, 2 Meilen von 
Station, in Indiana, für 81250: Teichte Zahlungs: 
Bedingungen. F. Peters, 181 W. Lafe Str, 


Eine Farm, > Meilen von der 
Michigan. Anzufragen: 462 W, 
Treppe. dofr 


Zu vermiethen: 
Stadt Musfegon, 
Aſhland Aven, eine 

Zu verkaufen: Billig, 150 Acker Land in Neilles— 
pille, Wis.; eingerichtet ziwer Farmen zu 80 Ader; 
gutes Haus und Stell; vertauiche auch gegen Ehi— 
cagoer Grumdeigentyum. Yu erfragen: GC. Mage 
mann, 335 Yarrabee Str., hinten. dofria 


Bu verfaufen: Gine Wisconfin Farm, etwas über 
2) Meilen von bier, SO Weres, mit Haus, Stall 
und Prunmen. 30 Ueres unter Kultur, Reit Wald 
und Weide, HI. Kein Bieh, 81000 Anzahluma. 
Adr.: 3. 937 Abenppoft dofr 


Zu verlaufen: Meine 80 Uder qute Farm, neue? 
Frainebaus und Bar; 50 Ader unter Rilug; Preis 
mit Vieh nud Maichinerie $20W; theilmeile Baar. 
Mrs. Davis, 124 Eoutd Sangamon Str. 

midofrjajon 

Bu vertaufhen: Gute 55 Acres Michigan Syarın, 
mit Haus etc., für Meine Cottage oder 2=ftödiges 
Gebäude, nicht höher als EM. Auguft Torpe 
147 €. North Avenue. 8fblwx 


Ah Laufe, verfaufe und vertaufbe Indiana» und 
Michigan-Farmen. Brodfuehrer, 500 — 84 La 
Salle Str. l5ja,imtX 


Misconiin Gentral Fiſenbahn-Land, verbeſſerte 
farnıen, 5 Dollars der Ucre und aufwärts; taufdhe 
gegen Stadt-Orundeigenthum. — €. 9. Bauch, 263 
GE. North Ave., Chicago. Office geöffnet jeden Abeno 
und Eountag Vormittag. 1303*2 


Beridiebened. 


Mir können Gure Häufer und Totten fehnefl der» 
faufen oder vertaujchen, verleihen Geld auf Grund: 
ergenthuin und zum Pauen; niedrigfte Zinien, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Eo., 1199 Milmautee 
Ave., nahe North Ave. und Robey Str. didoja® 

Billig: — Brid Cottage mit 2 Wohnungen, nahe 
der Hochbabn und North Ave. Breis $1700. $700 
Anzahlung verlangt. Adr.: BP. 676, Abenppoft. 

. midoſa 

Baar⸗Käufer für Grundeigenthum-Bargains. — 

Pritien & Reynolds, 140 Dearborn Str., Zim. 100. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Herr Edward Zimmermann, Schneider, an der 
Nord Clart Str. arbeitend, wird erſucht, Haus— 
nummer zu ſenden, da Dame dieſelbe vergeſſen hat. 

Verlangt: Carpenter⸗ſontraktor zur Erbaung von 
fünf Cottages nahe Gary, auf Abzahlung; Abneh— 
mer vorhanden. M. Lowenthal, 5029 Indiang Ave. 


Plaſtern, Brick Schoxnſteinreparatur billig. Schreibt 
an Krtajewsky, 18004 Chriſtiana Ave. doſg 


Wegen billiger Sun auf Käufer, Mö: 
bein u.j.w. in den beiten Gejellihaften wende man 
iih per Boftfarte an John Schonlau, Zimmer 1030, 
159 La Ealle Straße. 


— — — — — — 
Klavierfiimmen $1.25 für neue Kundfhaft, Re— 
paraturen billigft. Reele Urbeit garantirt. Xel.: 
White 1202. Hiadofondilm 
Window Shades gut gemadt, billigfte iſe; 
prompte Bedienung. Chicago Window ud lee 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 
Amzjaiodide* 


Wenn Ahr zu plaftern, Brid: oder Schornflein: 
Arbeit habt, ihreibt: Köhler, 442 Zend rg 
Telephon Humboldt 6568. Bapdojame* 

Bor der Eaijon, Tapezieren, Patnten, Calfomin- 
ing, biliof. pe. U. 727 Übenpeh,  — oronuz 


Echte deutfhe Filzſchuhe und Yanteifen jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 


148 Glvbourn XApe,, nahe Larrabee ‚Str. l4ialm 


Alerander Detektive » Agentur, 171. Baihington 
Etr., Zim. 06-7, jammeit Berweismaterial für ge: 
richtlihe lagen. Diebftahl und Schwindel entbedt; 
aubh unangenehme Gheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu und, Rath frei, Gde 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort), 


Dr. Weik u Frau, Defterrei-lingern, hei: 
len verichied. Frauen: u, Männerfrankheiten; nehmen 
Entbindungen ar in u. außer dem Hauſe bei-mäßi: 
gen Preien. 912 Milwaufee Une, Tel. Monroe 9. 

u 5m » 





Dauernde öffentliche Zuftimmung it 
ber entſcheidende Maßſtab des Wer— 
thes — Old Underroof Rye beſteht 


dieſe Probe. 


— — 


Eiſenbahn⸗-Fahrpläne. 


Chicago Diem: IB Adams Str, Telephen: 

tal .» Grand u 
rent Ein Ude, und Harrifon Str 
Weſtern Ubfahrt: 
Dubuque, Byron, Sycamare.**7:05 Um 
&t. Baul —— Kani.Eity —3 4 a 
Bpron, camor 3:00 N 
— u Eity, 


Antunft: 


*10:40 Un 
“2:35 dm 
3:5 Dm 


Et.Baul, — Ran. City —* 30 8m 1:40 Nm 


— 


826*40 
333.) Curopo 


Wer Samſtag Nachmittags oder Sonn⸗ 
tags kommt, erhält 1 Dollar Rabatt. — 
Gepäck vom Hauſe abgeholt und 
auf Dampfer befördert. 
VPaſſagier-Beförderung nach Rotterdam, 
Antwerpen, Hamburg, Bremen, Havre — 
Paris, Trieſt —Fiume, Wien, Budapeſt, 


Temesvar u. allen Hauptplätzen in Guropa | 


Anton Boenert, 


Generalpajfagieragent in Chicago jeit 
1871. Man beadıte: 


203 Süd Clark Str. 


nabe der Hmupt-Bojtoffice. 


ge 
| 
| 


Sonntags vffen bis 12 Uhr Mittag. | 


Schifsharlen zu 


für alle Dampferlinien. 


Niedrigite Breiie 


für Original-Billfets nad) und von allen 
Häfen 


M. Hartmann, 


202 S. Glark Str. 202 


Sonntags offen von 10—1 her. 


WMTiadivofonim 


Canadian Pacific 
Empress Line of the Atlantie 


Weniger denn vier Tage auf Wailer. 


Während der Sommer: Saiion fahren die Emprejjes 
von Duebec aud. Ecnell und luguriög audgeftattet. 
Neunhundert Meilen in geihüsten Gemwäflern des 
Et. Fluifes und Golf. Kurze_Oseanreife. 
Nehmt dieje Route und entgehb der Seefrantheit. 
Sommer Reijeliften und =Raten jegt fertig. 
13. 


Selephbon: Sarriion 17 
E. €. Benjamin, General-Agent, 


232 Süd Clark Str., Chicago. 


WERNER BROS,., 


Express and Storage (0. 
270 Lincoln Avenue 


Möbel⸗Dept. 


offerirt ungewöhnlich gute Bargains in 
nicht abgeholten Möbeln uſw., Pianos, 
Oefen und Herden, ſowohl für Baar wie 
auf leichte Abzahlungen. 


Telephon: 
Lincoln 1377. 


ifeb* 


©. Lundgren, 


Manager. 
ZAnd,fondibo* 


End oder Sarmen! 


Sruchtbares, ausdauerndes Land $7.00 


per Ader aufwärts. Karmen je nad) dem | 


Werth der Verbefjerungen nen $1D per 
Ader aufwärts. 
Gefundes Klima, gutes, weiches MWaj- 
jer; in der Nähe von Kirchen und Schu- 
in Iutherifchen Kolonien. Lohnende 
Arbeit wird den Käufern zugefichert. 


She Ev. Luth. Colonization Company, 
Dept. 11, 


Eumberland, Wiß. Mi. 


Merrill, 


Sn ranher Schule. 


Sieb fabido, img 


Neubearbeitete Erzählungen („U mine Sirom- 
tied”) bon 


Albert Weisse! l 
Preis 81.00. Eleg. —— 
Bu pesieben ben Bett es ft? 
Be auch für den 


—9— —— I 
Wichtig für Männer. 


Uerzte oder Uraneien CR nicht belfen, 
ee u 


* ET aden ger 


n zen = 
ieianipeiten; — ano. dat 2 Ph 


elben Pre 


gen. 
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Finanzielles. 
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FIRST TRUST AND 
SAVYaNGS BANK 


'guı1c0A600 
= ne Cent Interest Pald om; 
ade ie 


— — — 
—X MOURS 


Ein Sparbantbuch 


wird ausgegeben auf die Einlagen von 
irgend einem Betrage von $1 aufwärts 
und 3 Prozent Zinfen werben Halb» 
' jährlich qutgejchrieben. 


First Trust and Sevings Bank 
First National Bank Building 


Z0ja, dodie 


SECURITY BANK 


Konfequentes Sparen 


mag langfaım fein — aber 
e8 it ber fihere Weg 
sum Neichtfum. Jedes 
Epar-Kunte — Hein aber 
groß — bringt die gleiche 
Binsrate — 3 Prozent. 


SECURITY BANK 


BAUM 
GREENEBAU% 
Dentihe Banf 
CLARKunDRANDOLPHSTR. 


Kapitalsanlagen: beite und ficherfte 
zu 5% und 6 Prozent. 

ER reelft auf Chicagser Grunds 
ftit 

Grundeigenthumshandel: auf's Vor⸗ 
theilhafteſte. 

—— Kreditbriefe, Bank⸗ 

wechſel Vollmachten, Erbſchafts⸗ 

und — — Geld⸗ 
wechſe 

Deustk 4 Yustünfte münblich 

und ſchriftlich. 


andibe® 


ı Wu. G. HEINEMANN & 60. 


92 La Salle Str. 


Derleihen (Geld: Hrrcen- 


thum zu niedrig. 
Machen iten Zinfen. 


Bau: Anleihen. 


 Crite Hupothelen, fichere Geldan- 
! fagen, zu verfaufen. Zap,dibofa* 


Wim. E. HATTERWAN & Co. 


macden 


Anleihen auf Acundeigentfum 

und Haben bies mährenb der Iekten 
—* Jahre ohne Rückſicht auf Paniks 
gethan. 


768 MilwaukeeAve., 


Sicherheits Gewölbe. 
2dian,2,im 


Wir vfferiren zum Verkauf: 


Erſte here Hypotheken 


auf nerbeilertes Grundeigenthum. Brin- 
gen beim Anleger 6 Brogent Zinjen. 


: Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave., 
nahe Banlina Str. 150f,bibofafon* 


DR. KLEENE, 


Ohren-, Nafen- und Halsarzt. 
Stunden: Morgend 9—11. Abends 7—9 Uhr, 
Shröber-Gebäude, Milwaulee u. Be Abe 
24nob,jadibo* 


Abendpoft, Chicago, Donneritag, den 13, Februar 1908. 


Sie letzten Menſchen. 


Don Undre Sagflte. 
Diga Eigall, 

Nur noch taufend Jahre! Die Erbe 
befhrieb langfam eine meite Ellipfe 
um bie rothe Sonne; fich immer mehr 
abplattend, hatte fie nad) und nach bie 
Seftalt einer unförmigen Schneelinfe 
angenommen, deren Wequator, ein 
dunkler, raucherfüllter Schlund, den 
legten Strahlen der Hite und des 
Lichtes entgegengähnte. 

In die Wärme diefer Höhle hat fi 
das Leben zurüdgezogen. Nur ber= 
fümmerte Pflanzen, einige zottige 
Thiere, und, ihnen an Zahl überlegen, 
Menjchen, die es befjer verjtanden, fich 
gegen das tödtliche Vorbringen ber 
Kälte zu jhügen, waren übrig geblie= 
ben. Gie hatten tiefe Gänge in die 
Felſen gebohrt, um fich dem noch hei= 
Ben Mittelpunft zu nähern, und ihre 
Gefhidlichkeit ermöglichte e8 ihnen, 
Mafchinen zu bauen, mittel3 derer fie 
bem Licht des Tages in feiner Wande- 
rung zu folgen vermodhten. 

Diefe legten Menjchen maren im 
Befit eines großen Wilfens. Alle Ent- 
defungen der unzähligen ihnen vor= 
angegangenen Generationen hatten fie 
angefammelt, und e3 war ihnen gelun= 
gen, die phnfifche Anftrengung auf ein 
Minimum zu befehränten. Die Nah: 
rung jelbjt erforderte nicht die Mike 
einer täglichen Sagd, denn jchon feit 
länger Zeit war man dahin aelangt, 
der Luft und’ den Mineralien die für 
die Eriftenz nothmwendigen Stoffe zu 
entziehen und fchmadhaft zu machen. 
Krankheiten wurden verhütet oder im 
Entjtehen geheilt, jo daß jeden Einzel- 
nen ein janftes Erlöfchen in borges 
Thrittenem Alter, allein durch die Abs 
nußung der Organe, erwartete, 

Der Geift fand nur undverrüdbare 
Grenzen, fobald er nach der Urfache 
und dem Sinn des Lebens forfchte. 
Darin mar man nicht weiter gelom= 
men; die allgemeine Bewegung, ber- 
borgerufen durch die Wirfung eines er- 
ften Anjtoßes, galt allein als feitite- 
hend, aber das Weſen dieſes Anſtoßes, 
jein Woher, fein Wohin, entzog fich 
den Bemühungen des Verftandes, der 
ſich verdunkelte, ſobald er dieſes Pro— 
blem berührte. 

Die Menſchen der untergehenden 
Erde waren aber nicht glücklicher, ob— 
wohl ſie keine materiellen Bedürfniſſe 
kannten und gegen körperliche Leiden 
geſichert waren, denn ſie hatten mehr 
Muße zum Grübeln als die Menſchen 
vergangener Epochen, die durch den 
täglichen Kampf ums Daſein abgelenkt 


Ueberfegung von 


waren; und all ihre Gedanfen gipfel- 


ten in einer ewigen Frage, die ohne 
Antwort blieb. Sobald die Kinder das 
Alter des Nachdentens erreichten, grub 
fich eine tiefe Falte in ihre Stirn ein 
und verfhwand nicht mehr. Die Worte 
„Lachen, Freude, Hoffnung” maren 
außer Gebrauch, wie einer vergangenen 
und naiven Zeit angehörend. Viele 
der Menſchen hatten darauf verzichtet, 
in das Thal hinauszugehen, denn ſie 
empfanden ihre Traurigkeit ſchmerzli⸗ 
cher beim Anblick der Sonne, die im 
roſigen Dunſt des Himmels, an dem 
das Flimmern der Sterne niemals er— 
loſch, unterging. Sie zogen es vor, 
ſich in unterirdiſchen Gemächern zu 
verbergen, in denen die Trümmer ver— 
gangener Ziviliſationen angeſammelt 
waren, und ſie verſuchten in der Vor— 
ſtellung früherer Zeiten zu leben, mit 
der Hartnäckigkeit des Greiſes, der 
ſeine Jugend zurückruft. 

Auf dieſer Erde ohne materielle Be— 
dürfniſſe gab es weder Reiche noch Ar— 
me. Alle hatten das gleiche Rechi, ſich 
der nothwendigen Dinge zu bedienen, 
der Maſchinen, die die Müdigkeit ver— 
trieben, der an öffentlichen Plätzen 
aufgehäuften Nahrung, der Bibliothe— 
ken und der Muſeen. Der Ueberliefe— 
rung gemäß überwachten diejenigen, 
die die längſte Erfahrung beſaßen, die 
Ordnung all dieſer lebenserhaltenden 
Einrichtungen und ſchrieben den jun— 
gen Leuten die kurzen, der Allgemein— 
heit nothwendigen Arbeiten vor. 


Unter dieſen Greiſen war einer mehr 
noch als die anderen in alle Kenntniſſe 
der Vergangenheit eingedrungen. Er 
hieß Orgonzalam; ſein glattes Geſicht 
ſchien aus Wachs. Die Falte tieffinni- 
gen Nachdenkens, die alle Männer hat— 
ten, grub ſich wie eine Wunde in ſeiner 
Stirn ein, und ſeine Augen, in der 
Farbe des Waſſers, ſpiegelten nichts 
Vergängliches wiedet. Er lebte mit ſei— 
ner Nachkommenſchaft in einer unter— 
irdiſchen Wohnung; eine große, durch 
Kriſtall verſchloſſene Oeffnung ge— 
währte ihnen Ausſicht auf das Thal. 
Seit lange ſchon änderte er nicht mehr, 
wie ſo viele alte Leute, ſeinen Platz, 
um dem lebenſpen denden Licht der 
Sonne zu folgen, ſondern i in Pelze ge— 
hüllt blieb er beſtändig in eine ſchweig— 
ſame Betrachtung der vor ihm ſich 
chwarz oder feurigroth ausdehnenden 
Unendlichkeit verſenkt. 

Manchmal jedoch ſahen ſeine Ange— 
hörigen ſeine Lippen ſich bewegen, als 

ob er zu ſich ſelbſt ſpräche, und ſeinen 
Finger auf ſeinem Knie unſichtbare 
Kreiſe ziehen. 

Eines Morgens, als die Sonne 
herrlich aufging, ſah Orgonzalam 
auf dem Kamm der ſteil das Thal vor 
ihm abſchließenden Mauer ein langes, 
blutigrothes Flimmern, ein ſeltſames 
Gehänge von Rubinen, das dem Zick⸗ 
zack des Felſens ſo weit folgte, als das 
Auge reichen konnte. Er begriff, daß 
es das Eis war, das endlich in ſeinem 
unaufhalifamen zerſtörenden Vordrin⸗ 
gen den letzten Zufluchtsort der 
Menſchheit erreicht hatte, und ein 
Schrei entrang ſich ſeiner Bruſt; denn 
eine Berechnungen hatten genau ben 
furzen Zeitraum feftgeftellt, der zmi- 
Then dem Eintreten diefes Zeichens 
und dem vollftändigen Verlöfchen bes 
Lebens liegen würde: Nur und tau= 
Tend Sabre! 

Der Ton drang durch alle Gänge, 
ballte von den Mänben fo troftlos 
tieber, baf alle, bie ihn hörten, her- 
beieilten, aber fie fonnten nichts bon 
bem alten, wieder erſtarrten Antlitz 
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COMPANY BANK 


IN.W.COR.1ASALLE 
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CAPITAL 81.500000 
SURPLUS. 51.000.000. 


Zinjen auf 
Spar: nnd 
Check-Kontos. 
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DIRECTORS: 
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Dido 


ablefen und fahen nicht die Flamme 
hinter den farblofen Augen Ilodern. 
Das Murmeln der Menge, das den 
Raum erfüllte, jchien erjt jegt den 
Greis aus feinen Träumereien zu et= 
meden; er betrachtete längere Zeit die 
Männer, die Frauen, die Kleinen Kin- 
der und jeufzte tief auf. Dann befahl 
er, zehn bejahrte, al3 Weife angejehene 
Männer und zehn junge Männer von 
denen, die erjt kürzlich eine Yamilie 
begründet hatten, holen zu lajjen. 

Gegen die Mittagsftunde traten alle 
amanzig, einer nach dem anderen ein, 
verneigten ſich ſchweigend vor dem 
Meiſter und ließen ſich im Halbkreis 
nieder. Wie zwanzig Brüder ſahen 
ſie aus, ſo ſehr hatte das Gefühl der 
Muthloſigkeit die Geſichter in einen 
gleichen Ausdruck erſtarren laſſen, 
oder vielmehr wie zwanzig Abbilder 
eines einzigen, zu verſchiedenen Le— 
bensaltern in Stein gehauenen Mans 
nes, 

Als die Thüren gefchloffen waren, 
fprad Orgonzalam. Er jehilderte in 
mwunderfamen und furzen Worten die 
Geftaltung der Erbe. Er jpradh von 
der Iangfamen Verdichtung des Ge- 
ftirng, von dem Auftreten des Lebens, 
dem Erwachen der Vernunft in einem 
Thiergewebe, das fich zu einem Gehirn 
geformt hatte. Den harten Kampf, 
den Iaujende von Generationen ges 
führt hatten, erft, um fich zu erhalten, 
dann, um Stüd für Stüd das Reich 
des Gedanfens aufzubauen, bejchrieb 
er; er zeigte die Siege, die den Stolz 
der Menjchen medten, indefjen unge= 
achtet ihres Fortjchrittes die Erde Jich 
immer mehr verzehrte. 

Und bebend vor Haß fuhr die Stim=- 
me fort: 

„Männer, an Euch richte ich mich 
al3 an die Vertreter der ganzen 
Menfchheit.e Das Eis erreicht ung; 
heute berührt es unfere Höhle. Mor- 
gen wird es borrüden, und genau in 
zehn Jahrhunderten wird die legte Le= 
bensregung unter ihrer durchſichtigen 
Decke erlöſchen. Männer, werden wir 
es zulaſſen, das menſchliche Werk ſo 
verſchwinden zu ſehen, ohne uns nur 
gegen die Kraft, die uns hervorgerufen 
hat, aufzulehnen? Soll eine kürzere, 
aber furchtbarere Qual als die Geburt 
des Geiſtes die Welt in das Nichts zu— 
rückführen? Werden wir nicht einmal 
einen Fluch haben, würdig des von 
unſerem Geſchlecht geſchaffenen Gei— 
ſtes, gegen das Spiel, das die Erde 
und ihre Bewohner hervorbrachte und 
ſie in dem Augenblick ſelbſt vernichtet, 
wo ſie die Vollendung erreichten? 

Wir ſind einig wie Brüder, durch 
uns iſt das phyſiſche Leiden verſchwun— 
den. Unſere Nachkömmlinge könnten 
ein ſanftes Leben führen dank der ar— 
beitfamen Erfahrung ihrer Vorfahren, 
ohne Furcht por dem Tode, und fie 
würden fich in Kindern meiterleben fe- 
hen, die, wie fte beftimmt wären, da3 
Gute und Schöne zu geniehen, das fie 
fannten. Und jebt, an diefem Höhe- 
punft angelangt, müffen mir e8 zu= 
laffen, daß die menfchliche Intelfigenz 
durch den förperlichen Schmerz bver- 
nichtet wird, daß in dem Hirn der Ieh- 
ten der Menichen in taufend Jahren 
nichts mehr bleiben wird als der In— 
ſtinkt des Wildes, das vor dem Tode 
heult und ſich zulekt röchelnd auf den 
Trümmern der Ziviliſation in Dunkel 
und Eis wälzt! 

Nein, nein, lehnen wir ung dagegen 
auf, Männer der Erde! Betrügen wir 
das ungeheure Etwas ohne Augen und 
Dhren, und da wir nichts genen Wer- 
nihtuna vermödaen, ftehlen mir ihm 
menigftens zehn Nahrbunberte bes Let- 
den?. Die Menfchheit fol! mit einem 
Schlaa in einer Anotheofe unterachen, 
und biefe alte Erbe, die den Rııhm hat: 
te, die Geele fih aus dem Stoff ent- 
mwideln zu feben, fol mit. uns ver: 
ſchwinden anſtatt noch Tauſende von 
Jahren in der Unendlichkeit zu kreiſen, 
ein troſtloſer, erſtarrter Planet, ein 
Strandaut der Welt!“ 

Noch lange erklangen die furchtba—⸗ 
ren Klagen, bis zu dem Moment, da 
die Echeibe der rothen: untergehenden 
Sonne den Rand bes Berges erreichte, 
Und bie zwanzig Männer, mitergrif- 


fen von ſeiner tiefen Bewegung. ſtimm⸗ 
ten ſtehend in ſeine Verwünſchungen 
ein, ſtöhnten, die Arme gegen die Un— 
enblichteit audgeftredt, wie ein Chor, 
ber. eine Todtenklage wiederholt. „Be⸗ 
trügen wir das Schickſal! Stoßen wir 
das Geſetz um! Der Menſch ſoll end⸗ 
lich feine Ruhe nehmen! Gage uns, 
Meifter, was wir thun jollen! Sage 
uns Deinen Gedanten, Meijter!” 

Da vereinigte fie der Greis in einer 
Bewegung um fi, und die Stimme 
bampfend, daß fie faum vernehmbar 
war, als fürchte er eine unfichtbare 
umberjchleichende Macht, erklärte ex 
feinen furdhtbaren Plan. An gleich- 
mäßig entfernten Buntten wollten fie 
ben Erdboden aufmühlen, bi3 zum 
Teuer borbringen, und e3 in glühen= 
den Quellen aufjteigen laffen, die ber 
Erde ein feit langem vergeflenes Licht 
und neue Wärme geben mwürben, bis 
ihr Inneres verzehrt fei._ Uber vor 
dieſem verhängnißvollen Verbrauch, 
zu einem Zeitpunkt, den er, Orgonza— 
lam, allein beſtimmte, iverbe bie Erbe 
auf einen Schlag verfchwinden; e3 fei 
unndthig, fein Mittel zu erklären. Die 
Vernichtung, berficherte er. fei ebenjo 
Schnell wie das Zuden einer Wimper 
und jo vollfommen, daß der Staub des 
Weges grob erfcheinen könnte im Ver— 
gleich zu der Dunftmwolfe, die einen 
Augenblid noch den Plaß der Welt be- 
zeichnen mwiürbe. 

E3 war wie ein Fieber der Ihätig- 
feit, da3 die jeit Jahrhunderten in ei- 
ner biüjteren Erwartung des unver— 
meiblichen Endes erjtarrte Menfchheit 
ergriff. In allen unterirbifchen Gän= 
gen drängten fich die Menfchen, fie 
mimmelten jo dicht, daß man glauben 
fonnte, die Gattung habe fich plöglich 
berzehnfadht. Ein ungeheure Stim- 
mengemwirr drang durch das Labyrinth 
der bon eleftrifchem Licht erleuchteten 
Gemälde und vermifchte fich mit dem 
Lärm der tofenven und hämmernden 
Mafhinen. Aus den an ben Seiten 
des Thales aufgeworfenen Deffnuns 
gen drangen ununterbrochene Reihen 
von Arbeitern, und während des gan— 
zen Tages hängten ſich die Schwachen, 
die Frauen, die Kinder, die Greiſe an 
die felſigen Abhänge, wie lebendeFlech— 
ten übereinander, um den Fortſchritt 
der befreienden Arbeit zu verfolgen! 
Schon ſah man ſechs rieſige Bohrma— 
ſchinen zum Himmel aufſteigen, deren 
Stahlſtachel den rothen Nebel durch— 
drangen. Dann begannen ſie in rhyth⸗ 
miſchen Athemzügen zu leben, ſich tief 
in den Thon einzugraben, den Granit 
zu Pulver zu zerreiben und um ihre 
Bafis Haufen von Trümmern und 
Schutt aufzufhichten. Endlich, eines 
Morgens, ereichten fie fat gleichzeitig 
den flüffigen Feuerkern, das Innere 
des Planeten, und die Lava ftürzte in 
die Brunnen mit dem Gepolter einer 
Herde Ihiere, fchleuderte die Gerüfte 
der Mafchinen bis zu dem fernen Ei3 
und stieg fo weiß, jo leuchtend in die 
Luft empor, daß der Himmel farblos 
geiworden zu fein jehien. Die Strah- 
len überragten die Berge, mölbten fich 
an ihrer Spite und fielen in diden 
Tropfen mit einem weichen Geräufd 
auf den Boden, ein Funfenmeer ver— 
breitend: GSech3 fochende Seen bilde- 
ten fich in wenigen Stunden auf dem 
Grund des IThales, näherten fi) nud 
bereinigten ich zu angejchmollenen 
Tlüffen. 

Un diefem Abend gab e3 feine Nacht 
für die Menfchheit. Das Licht und bie 
Hie waren in der Nähe der Teuer: 
garben unerträglich; entfernte man ich 
aber etwa3 von ihnen, jo fonnte man 
nacheinander die Hite der tropifchen 
Mittage genießen, die in vergangenen 
Zeiten auf der Erde herrfchte, oder die 
meihe Milde der mittlländifchen 
Etröme, oder weiter noch, im richtigen 
Zwiſchenraum zwiſchen den beiden 
Vulkanen, den zarten Hauch eines 
Frühlingsanbruches in dem vergeſſe— 
nen Lande, durch welches, reich an 
blumigen Inſeln, die Seine floß. Das 
waren liebliche, poetiſche Gegenden, de— 
nen viele den Vorzug gaben. Die jun— 
den Leute wandelten da zu zweien, ga— 
ben ſich der Freude des Augenblicks 
hin, glücklich über die Lautloſigkeit ih— 
rer Schritte auf dem Raſenteppich, der 
herrlich zu ſprießen begonnen hatte; 
tauſend Waſſerſtrahlen ſprangen mur— 
melnd die felſigen Wände hinab, von 
denen das Eis ſich zurückzog. Der 
Saft ſtieg in den alten, ſchwarzen 
Stämmen empor und ſchmückte ſie mit 
Knoſpen wie mit lila und roſa Edel— 
ſteinen, und kleine, in den Ritzen ein— 
geſchloſſen geweſene Thierchen krochen 
hervor. 

Es gab nichts Herrlicheres als die— 
ſen endloſen Tag, in dem alles Lieb— 
liche und Kraftvolle ans Licht kam. 
Wenn die Paare müde waren, ſtreckten 
ſie ſich in dem Duft der jungen Ge— 
büſche aus, wohin ihre zielloſe Wan— 
derung fie geführt hatte, und mit ver— 
ſchlungenen Händen ſchlummerten ſie 
ein. Furchtlos bargen die Vögel ne— 
ben ihnen ihre kleinen Köpfchen in ih— 
ren geſträubten Federn, und die In— 
ſekten blieben regungslos in den Kel— 
chen der Blumen, deren Süße ſie ge— 
noſſen. Die Falter ſchlummerten un—⸗ 
ter dem jungen Grün. 

Keiner dachte mehr, daß dieſe gol— 
dene Minute der Ewigkeit enden wür⸗ 
de, Niemand außer dem alten Orgon= 
zalam. Inbeflen die Majchinen in 
dem abgenußten Körper ber Erbe 
mwühlten, hatte er fih mit Büchern 
verfloffener Zeiten eingefchloffen, die 
das Geheimniß fo zerftörenber, chemi⸗ 
ſcher Erfindungen enthielten, daß die 
Menſchen eines Tages auf gemeinſa⸗ 
men Antrieb die Kriege aufgaben, um 
das Menſchengeſchlecht zu erhalten. 
Aber die Formeln dieſer furchtbaren 
Verbindungen waren noch tindlich für 
ein Gehirn, das das Wiſſen der gan⸗ 
zen Menſchheit vereinigte. Als die 
Strahlengarbe aus dem ſeiner Woh⸗ 
nung nächſtgelegenen Brunnen aufzu⸗ 
ſteigen begann, hatte er einen Explo⸗ 
ſivſtoff emdedt, den ſchreckllichſten, den 
man jemals acahnt. Es war ein leich⸗ 
te8 Pulver von fo föftlicher Färbung, 
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Schmetterlingsflügeln hätte halten 
fönnen. Er hatte genug, um ein flei= 
ne3 Käjtchen anzufüllen, und da8 war 
mehr, al3 nöthiq war. Er berfiegelte 
den Dedel und ließ e3 auf den tiefiten 
Grund der von Menfchen verlafjenen 
Gänge hinab. Ein Faden endigte in 
einer winzigen leuchtenden Mafchine, 
bie in der Ede des Raumes, mo er fie 
ließ, wie ein beim Spiel vergeffener 
goldener Ball ausfah. 

Nun, da alles bereit war, nahm ber 
Alte feinen gewohnten Plat mwieder ein 
angeficht3 der runden Feniteröffnung, 
deren Kriftall er zerbrad, und da8 
Aroma der Blumen, vermifcht mit dem 
Klang des Lachens in der lauen Luft, 
umbüllte ihn fchmeichelnd. Aber feine 
Seele blieb ftarr wie fein Antli; feine 
Gedanken fchmeifen durch Die Unend— 
lichkeit, er ahnte die Welten ber Ster- 
ne, die unaufhörlich freiiten und auf 
einander folgten nach einer ihm uner= 
Härlichen Reael. Sein Geift ftellte fi 
den Mittelpunft dar, aus dem ohne 
Aufhören Leben herborging, einen 
Augenblid aufglühte und dann in ei= 
nem Iodestampf gleich dem der Erbe 
erlofd. Grenzenlofer Hab erfüllte 
ihn. Er fand zulebt diefe Rache, bie 
Erde vor ihrer Stunde zu vernichten, 
zu unbebeutend; er hätte alles vernich® 
ten mögen, wa3 an Bewegung in ber 
Welt vorhanden war. — Zmeiundacht- 
sig Tage maren ed gemejen, daß da3 
Leben dem irdifchen Thal miedergege- 
ben war, ald3 DOrgonzalam nach einem 
wenige Stunden dauernden Schlum- 
mer burch ein munteres und liebliches 
Bmitfchern gemedt wurde. Er blidte 
um fih und bemerfte auf dem bon 
Veilchen duftenden Moos ein nadtes 
Kind, den lehten feiner Irentel, ber, 
glüclich zu leben, feine rofigen Glieber 
in unficheren Bewegungen berjuchte. 
Und mährenb ber Greis ihn betradj- 
tete, hatte er den Eindrud, als ob ein 
feichter Schleier fich plöglich auf bie 
Erde niederfentte. Er hob die Augen 
und fah, daß diefzeuergarbe am äußer- 
ften Ende der grünenden Schlucht nicht 
mehr bis an die hohen Mauern heran 
reichte. Die Eingemeide der Erbe ma- 
ren verzehrt, die Lava begann zu fin= 
fen. Mohl feiner außer Orgonzalam 
hatte diefes Zeichen Tchon bemerkt; doc} 
nun mußte gehanbelt werden, bevor bie 
Todesangſt in die Herzen ber Menfchen 
drang. 

5 ſtand auf. Aber plötz⸗ 
lich erwachte ein Gedanke in ſeinem 
Gehirn, der ſein Licht in übermenſchli— 
chem und triumphirendem Lichte ver— 


— —— en 


klärte. Er nahm das kleine lächelnde 


Weſen, hob es mit ausgeſtreckten Ar— 
men dem Himmel entgegen, wie um 
dem Schickſal die Winzigkeit des Kin— 
des beſſer zu zeigen; dan ſetzte er es 
ſehr ſanft auf den Boden nieder und 
betrachtete es. 

Mit ſeinen zarten Händchen, auf 
feinen Knien rutſchte der Stleine, 
ſtrauchelte. Die Goldkugel zog ſeinen 
Blick auf ſich; er näherte ſich ihr mit 
Schreien und Lachen, ſtreckte ſeine zit⸗ 
ternden Finger aus, verlor das Gleich— 
gewicht und ſtürzte mit ſeinem ganzen 
leichten Gewicht auf das Spielzeug. 


Ein Funkenregen glühte einen Au⸗ 


genblick in der Unendlichkeit auf, dann 


erloſch er, und das blutige Auge der 


Sonne ſuchte vergebens die Erde. 
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Abendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 13. Februar 1908. 


Mark verzehren, mag man die Deut⸗ 
ſchen nicht. Den Italienern, die ihren 
uralten Haß gegen die Deſterreichet 
auf die Deutſchen im Allgemeinen 
übertragen haben, ift der Kamm ſehr 
geſchwollen, ſeit ſie mit England und 
Frankreich ſo eine Art Geheimbündniß 
geſchloſſen haben, ohne Rückſicht auf 
den Dreibund, dem fie neben Deutfch- 

land und Oefterreich angehören. Big- 
mard verglich einmal im NReichatag 
Stalien mit einer Dame der Demi- 
monbe, die ihre Gunft dem Meiftbie- 
tenden zufpreche, und bie Staliener 
nahmen ihm in gerechter Gelbiter- 
fenntniß diefeWorte nicht übel. Reicha- 
fanzler d. Bülom dagegen behandelt 
das verbündete Italien mit ausgeſuch— 

ter Höflichkeit, findet aber keinen Dank 
dafür; im Gegentheil betrachten ſie die 
beutfche Zuvorkommenheit als ein Zei— 
chen der Angſt, einen ſo wichtigen 
Bundesgenoſſen zu verlieren. Ein 
weiterer Grund der italieniſchen Groß— 

ſpurigkeit iſt die wahrhaft glänzende 
Finanzlage Italiens, deſſen Schatz— 

meifter Caracano in der Deputirten- 
fammer einen Weberfchuß von 51 Mil: 
lionen Franten für das Gefchäftzjahr 
1907-08 nachwies. Ym vorhergehen- 
den Jahre waren es gar | 87 Millionen 
und für das laufende Kahr erwartet 
der Yinanzminifter mindeftens 43 
Mill. Ueberſchuß! Der Staatsſchatz 
weiſt einen Beſtand von 478 Millionen 
auf, davon 322 in Gold, eine gewal— 

tige Summe für ein verhältnipmäßig 

jo Eleine3 Land, in dem 75 Proz. der 

Bevölkerung blutarm find und die 

Schulbildung auf feinem viel höheren 

Standpunfte fteht, als beifpielämeife 

in Rumänien, mo von rund 800,000 

Thulpflichtigen Kindern blos etwa 

200,000 die Schule befuchen. Für 


Sreitag 
und 
Montag 

Knoops 

Doppelte 

Trading 

Stamps 


Freitag 
und 
Montag 
Knoops 
Doppelte 
Trading 
Stamps 


Kleine Waaren 


(Main Sloor, Madiſon Str.) 


Nainfoof Echweißblätter, Tpeziell Be 
Hump Halen und Defen, Starte zu Je 
Stednadel-Würfel, 100 gezäßlt, zu Be 
Sranzöfifhes Stopfbaummollgarn, Ze 
ne en nur in e— 3c 


STATE MADISON 


Kleiderliofe - Rellr — Ein erllaunficher Derkauf für Seilag. 


fancy und Bifbehe, die Aare su Te 
(Main Floor und Bafement, State Str.) 
Refter von Mohair, Brilfiantis | Refter von creamfarbigem Dos 
nes, Sicilianz, reinwollenen | hate, Brilliantines, Sicilians und 
Nuns Veilings und Gafhmeres, | reinmwollenen Serge und Nung 
in fhwar und helfen Farben— | Veilings, — 38 bis 54 Zoll breit, 
2 bis 6 Yard Längen — Wer: | 2 bis 7 Yard Längen, werth 50c 
the bis 59c—marfirt für den |-bi8 1.25, vom Gtüd fpeziell reis 


Freitag = Verkauf, tag — in dem Ed=Laden, Haupt: 
im Bajement, IF ı loor, zu gerade 
Waldftoffe-Bulletin 


— 9ewöhnſichet Freife 
Zweiter Floor, Dearborn Str.) 


Killarney Seide Ginghams, in einer prachtvollen Auswahl von 
neuen Sommer-Farben, 27 Zoll breit, in hübfchen geitrei Po 
Effekten, blau, roja, grau, lohfarbig, Zavender ujw., mei 
Ichmiegjam, jehr modern für hübſche "Sommerfleiber, Rift 
uſw., und feiner eghptifcher Tiffue, iheer, luftig und elegant, 
bon feinem eghptiidhem Garn gemacht, jhöne erhöhte geſtickte 
Streifen, in toja, blau, grau, Selto, lohfarbig, grün ujiv., 
gerade pafjend für Straßen = Koftüme, Sommer⸗ 

Waiſts uſw., nie für weniger al3 25c verfauft, — 

fpeziell, die Yard für 

Amportirter Bearline 
Xamwı, 40 3. breit, 
glatt, feit, hübſch, 


permanenter iFniſh— 
wirkl. 350 Qualität, 


ſpeziell, 19€ | 


Var J 


Droguen, doilets 


(Vierter Floor, Dearborn Str.) 


Liſterine, 500 Größe Flaſche zu 2 

Ceidlig Pulver, 10 in use! 
Zwei⸗ Gra in inin-Pillen, 100 Hir Ue 
Zwei⸗Quart ——— 53e 

Epfom Salz, 1-Pfund-PBadet, 
= Reigpuder, alle ehnttirun en, 19c 
Dr. Bell’3 Zahnpulver, die Büdfe 9e 
Bierreibige ahn ürften, da3 Stüd 5e 


ORTHÄVE.AND VINEST: 


4500 Dollar werth von 
Seide-Sammel, Bänder, Kinmen und Puhwanren-Befuk 


bon Edfon, Keith & Co., 132 Michigan Avenue, zu 50c am Dollar gefauft. 
Yon Ihrem großen Feuer-Berkauf. Alle Waanren perfekt. 


Jeht zum Verkauf 


Blumen — Blunen 


Rofjen— Seidene Rofen, Sammet 
Padel3, drei im Bündchen, allefars 
ben, Edjon Keiths Preis 250 2 
per Bund, c | 
Vergigmeinnidt— Vergitz 
meinnicht aus Sammet, alle Fars 
ben, Edſon Keiths Preis 20c, 


unſer Preis 10e 


(Main Floor und Bafement, State Str.) 

Nefter von fchiwarzen reinwollenen | Nefter von „uitings, in fchlich: 
Panama Gloths, mitteljchwere u. | ten Farben, Plaids, Cheds und 
> Ichivere, 50 bis 54 Zoll breit, | Mifchungen; fomwie jehwere graue 
O yelche v S a Beth ; ä i 
Te A ee ——— 
in 3, 4, 5 und 6 Nard Stüden, | 34 7 Yarbs, 25c und 29c Ier- 

the, fpeziell marfirt für ben 


fpeziell marfirt fir Freitag, in 
Freitag = Verfauf 10 


„Speziell von 9 bi8 11 Uhr Vor- 
mittags in dem Bafement — 5 
Kiften Yabrik:Mefter von rein 
reintollenen Panamas, Serges, 
Cheviots und Suitings, 36 bis 

50 Boll breit — Längen bis zu 


einer Yard, — merth 
bom Stüd bis zu 69c 1 - 
—ipe ü tag, 
=, en für Freitag Ic 
(Zweiter SIoor, Dearborn Etr.) 
Importirte Schwarze mercerized 
Moreen Sfirting, 24 Zoll breit, 
echte Farben und fledenlos, perma= 
nenter Moire Finish, die Qualität, 
die En Tole für 50c verfauft wird, 
Ipeziell, jo lange 55009ard3 ! Ir 


reichen, per Yard zu 


Mlinner Kundfehuße) 


(Main Sloor, Dearborn Str.) 


FHERIEH ION 


Jeht zum Verkauf 


81 Seide:-Sammet, 42c 


2600 Yard3 reinjeidener Sammet, 
in jeder denkbaren Schattirung, 
—18 Zoll breit, keine zwei gleiche 
Farben, politiv der größte Bars 
gain, den Ihr je RER habt — 
Edjon Steiths Preis $1.00, 
unjer Preis zu 


dem Eck-Laden, Haupt-Floor, zu 
in dem Baſement, 


genau 
— Eure Auswahl 


LZ tequlärer Preife |. 5; & 


Seidenllole: Wie hübld) 


(Main Floor und Bafement, State Str.) 
2 find die Frühjahr3-Seidenitoffe,” jagte eine Kundin geitern— 
g und mehr find morgen für Eure Auswahl bereit. 

Rauhe Seide— Pongee⸗ 3, eine fpezielle Bartie von 12,500 Nd2. 
ni für den Freitag⸗ Verkauf: Rauhe Effekt⸗Seide wird in dieſem 
J Frühjahr und Sommer faſhionabel ſein. Hier ſind etwa 12,- 
5 500 Yards, die ungewöhnlich hübſch und dauerhaft wie Eifen 
m find, und das Musfehe n bon bedeutend theureren Seideitoffen 
J haben, zu einem Preis, der nur durch einen ungewöhnlich 
g groben Baar-Einfauf ermöglicht wird. An meiß, cream, 
a Ichiwarz und all den neuen hellen und dunklen Karben — 


5 genau Diefelbe Qualität, die anderswo an der 

B State Straße für 65c verfauft wird, ſehr ſpe— cf. 

J ziell die Yard für 

— —eine neue Sendung von 200 Stücken ſoeben er— 
halten, 24 Zoll breit, reine Seide, die beliebteſt. Farben, nette 29 
tleine Muͤſter u. Entwürfe, rea. 59c, Freitag, im Baf., Yd 


Bedrudte Foulards- 
Nodelty Seide VBoiles— 27 Zoll breit, reiche, Keiner tige ‚Jan far» 


- 
7 


* 
* 


— 


.. 


Schleier u. Schleieritoffe 
50c und 65c Ehiffon Schleierftoffe, 
bolle Yard breit, in hellblau, roja, 


braun, grau uſw., ® IE 


ag Preis 
5c jhiwarze hoblgefäumte Schleier, 


Bänder 
Nr. 40—reinjeidene Atla3 Taffetas 
Band, 3 Boll breit, in all den be= 
sten Farben, Edfon ag 
Preis 15c, unfer PBreis.. 106€ 
Vr. 60 ſchlichtſchwarzes Ackbeneb | 
Taffeta-Band, gute Qualität, Eds | 35 Yards lang, ein ungewöhnl. guter 


fon Seitb3 Preis 18c Die Bargain, Edſon Keiths 
Yard, unjer Prei3....... 12 Preis 7öc, unjer Breis.. 4260 


243. 247 North Ave. E. H. KNOOP & (0. Ecke Vine Str. 


REITEN 0] ——— 


Sein. Hleider⸗Batiſte, 
großes Aſſtm. feiner 
Sprayhs, Pollatupfen 
u. gemſi. Effekte, alle 
ur m, — Grund, 
0 Dp. | Freitag, j 
leicht pafiende Yard Ilse 
Ye —— 5 — — a 
ard Schürzengingham, 
Ye ale Größen blaue 1. 
gebt. braune Sarr,. 
feine 


ie brifrefter 32:4ö1. 
Aberfoyle Shirting 
Madras in einfaden 
Far db. u. nett geftreift. 
farrirte Jacqꝛu iard⸗Ef⸗ 
fefte, 2 Bis 
Läng. 

Qualitäten, 
für 19c 

Deck... DB... 
72 bei 9038J. 
Bepper.Bettlaf., 


EEE ERHHEHIEEREENN 


56-300. gebl. Muslim, 
lange brauchb. a 
gen, S—10 € 

Vm., 3151 
Engl. 8oı ıgcloth, 36 


gi k 


* 


Plauderei aus Europa. 
Bor Auguft Boedlim. 

Raifers Geburtstag — Orden und Rangerböhungen. 
— Des Kaiferd Verdienfte. — Delcafje's Rede 
und die SFranzojen. — Der italieniihe Yuns 
desgenoſſe. — Welſcher Deutſchenhaß. Il pe⸗ 
ricolo tedesco.“ 

Zu meinem Bedauern konnte ich 
diesmal in Folge eines Sterbefalles in 
der Familie nicht an dem Kaiſerge— 
burtstagseſſen theilnehmen. Uber ans 
deterfeits thut mir diefes unfreimillige 
Entfagen nicht leid, menn ich ben ge= 
mwaltigen Kagenjammer in Betracht 
ziehe, der felbjt dem ſolideſten Theil— 
nehmer an einem echten und gerechten 
Kaiſereſſen, wie es hier einmal üblich 
iſt, nicht erſpart wird. Einige meiner 
Freunde, darunter jogar ein Diabeti- 
ter, haben fich heute noch nicht von den 
Strapazen der Geburtstagsfeier von 
©. M. erholt, nicht zu gebenfen bes 
Koftenpunttes, der ja auch bei man- 
chem Ratrioten mitzufprechen pflegt. 

Mie ich auß einer Depejche in ber 
heutigen — erſehe, hat 
eine große Anzahl Deutſcher und 
Amerikaner in Chicago geftern Abend 
anläßlich des Geburtstages Des deut⸗ 
ſchen Kaiſers eine Feſtlichkeit veran— 
ſtaltet. Prof. Judſon brachte einen 
Trinkſpruch auf Kaifer Wilhelm aus, 
mährend der deutſche Generalkonſul 
Dr. Wever auf den Bräfidenten 
Rooſevelt toaftete. Profeffjor Miüniter- 
berg führte in einer Anfpracdhe aus, Die 
Deutfchen und die Amerikaner jeien 
von benfelfen moralifden und 
idealen Anſchauungen beſeelt.“ 
Das wird in Deutſchland wohlber— 


’ 


| 


burtstagseffen mit dem rothen Adler- 
orden Ater Güte und anderen Drbden?- 
freuzen, die ihnen frifch verliehen 
wurden, jcehmüden, andere erhielten 
Rangerhöhungen, die den Staat nichts 
fojten, den auf diefe Weife Geehrten 
aber Freude bereiten. E3 gibt aber 
auch Leute, denen um die Zeit des Kai- 
jfergeburt3tage® gar nit mohl zu 
Muth tft. Das find jene Offiziere, 
die vor der Beförderung ftehen. Ob fie 
ihnen zu theil wird, oder ob der „blaue 
Brief" fommt und ihnen der militäri- 
iche Lebenzfaden plößlih mit graufa= 
mer Hand abgefchnitten wird? Das 
Jind Fragen, die fi) um biefe Zeit fo 
mancher ängjtlich ftelt, der gejtern 
noh auf ſtolzem Roffe einherritt, 
heute aber in den Wurftfeffel geworfen 
wird, um morgen fich abzumelden und 
irgendwo in einem Penfionopoli3 als 
einfacher Zipilift die Zahl derer zu 
vermehren, die fich al3 Opfer bösmilli- 
ger Vorgejegter betrachten. So ein in 
den Ruheitand verjegter Offizier hat 
feine Rolle auögefpielt; jelbjt ber 
jüngite Leutnant dünft fich höher ala 
ein General a. D. und würde mit ihm 
ſchwerlich tauſchen. 

Die Rechtfertigungsrede des ehema— 
ligen franzöiſchen Miniſters des Aus— 
wärtigen Delcaſſe in der Kammer 
hat hier in Deutſchland weniger Ein— 
druck gemacht, als in Frankreich, Eng— 
land und Italien. Aus den verſchie— 
denen Preßſtimmen dieſer Länder 
läßt ſich deutlchi entnehmen, daß 
Deutſchland weiſe gehandelt hat, ſich 
durch das Drängen der Scharfmacher 
nicht zu einem übereilten Schritt in 


diente Anerkennung finden und die in Bezug auf das Vorgehen Frankreichs 
zumeiſt alldeutſchen und hohen Kreiſen in Marokko hinreißen zu lafſen. Wenn 


irrthümliche Meinung 


herrſchende 
als ſtänden die Deutſch- 


berichtigen, 


es den Alldeutſchen und den anderen 
Heißſpornen nach gegangen wäre, hätte 


Amerikaner Kaiſer und Reich gleichgil- das Deutſche Reich ſich in den Ma— 


tig gegenüber. 
nicht der Fall iſt, wenigſtens was die 
Deutſch-⸗Amerikaner angeht. Ob aber 
unſere engliſch-amerikaniſchen Mit— 
bürger ebenſo denken und wirklich den— 
ſelben idealen Anſchauungen hul— 
digen, dafür überlaſſe ich dem verehr— 
ten Herrn Profeſſor Münſterberg die 
Verantwortung. Mit der allen zivili— 
ſirten Völkern gemeinſamen Moral 
wird es ſchon ſtimmen; ich meine 
ſelbſtredend nicht die wurmſtichige 
Tropenmoral der Herren Dr. Peters 
und Genoſſen, die gewiſſe Perſönlich⸗ 
keiten und Zeitungen immer noch als 
Biedermänner zu feiern pflegen. 

S. M., der Kaiſer, marſchirt jetzt 
in das fünfziafte Sahr hinein; er tit 
alfo niht mehr der ſprichwörtlich 
junge Kaiſer, wenn auch immer 
noch ein Kaiſer und Mann in den be— 
ſten Jahren. Da er bereits im Jahre 
1888 Generalmajor und Brigadekom⸗ 
mandeur wurde, ſo wäre er auch der 
älteſte aktive General bes Heereg, 
wenn er inzmwifchen nicht auf den 
"Shron feines Vaters berufen oder gar 
„aus Geſundheitsrückſichten“ vor der 
Zeit abgeſägt worden wäre, wie ſo viele 
andere feiner Kameraden, denen nicht 
ſchon ſozuſagen in die Wiege eine 
Krone gelegt wurde. Kaiſer Wilhelm 
J. ſoll ſich zur Zeit der beſten Ge- 
ſundheit erfreuen, aber, wie Leute be— 
haupien, die ihn kürzlich in nächſter 
Nähe ſahen, er ſoll auch vollauf ſo alt 
ausſehen, oder gar noch älter, als er 
wirklich iſt. Kein Wunder bei einen 

nerbenerf&hütternben Thätigkeits⸗ 


o 
Er mie ihn ©. M. empfindet. Eine | 


folche Arbeits- und Vergnügunggluft 
zugleich hält nur ein Mann mit eifer- 
nen Nerven aus, und biefe fcheinen 
dem Kaifer von einem gütigen Gefchid 
verliehen zu fein. Sei's trüber Tag, 
ei's heit’rer Sonnenfdein — er Ri 
en auf Poften und im Dienft, und 
wofür ihm nicht nur die Deutfchen, 
fonbern auch die anderen europätfchen 
Völker dankbar fein follten, Wilhelm 
II. hat ba3 unbeftrittene DVerbienft, 
den verheerenden Krieg feinem und an- 
deren Völkern ferngebalten zu haben 
— er ift im mahren Sinne des Wor- 
tes ein Friedenskaiſer. 

Ich geſtehe ihm dies ehrlich zu, ob— 
Schon ich ihm keinerlei Gnadenbeweiſe 
perbanfe, weber eine nette Heine Pen- 

on für geleitete Kriegsbienfte, bie ich 
o gut gebrauchen fünnte, noch irgend 
einen Orben, beren ©. M. erft fürz- 
Ach wieder ein ganzes großes Füllhorn 
soll auf die Häupter feiner Getreuen 

onsgefhüttet hat. Mehrere meiner 
- -Belannten konnten fich zum Kaiferge- 


Mir milien, daß Die | 1offohonbel 


eingemifcht, und aller 
Vorausfiht nah alle Mächte gegen 
ih gehabt, die in Algectras auf ber 
Seite Frankreichs ſtanden. Ganz 
ficher aber England und Stalien, die 
dad gemeinfchaftliche Interefje mit 
Tranfreich verbindet, Deutfchland von 
den Mittelmeerländern fern zu hal- 
ten. Unter Stürmifchem Beifall der 
Kammermehrheit wies Pichon, der 
franzöſiſche Miniſter des Auswärti— 
gen, auf die Freundſchaft Frankreichs 
mit England, Spanien, Idtalien, 
Rußland und den Vereinigten Staa— 
ten hin und erklärte, daß die Regie— 
rung bei ihrem Vorgehen in Marokko 
ſich nach der Algecirasakte richten 
werde. Mehr verlangt ja auch Deutſch— 
land nicht, das den Franzoſen zur 
Wahrung ihrer Intereſſen freie 
Hand läßt, und den Unruhen in Ma— 
rokko ruhig zuſchauen kann, da es dort 
kaum, oder doch nur ſehr wenig in 
Mitleidenſchaft gezogen wird. Um 
der etwa 8150,000 betragenden Ein— 
fuhr deutſcher Händler in Marokko 
willen, wird der Kaiſer nie und nim— 
mer mit Frankreich Krieg führen, trotz 
des Geſchreis der deutſchländiſchen un— 
verantwortlichen Säbelraßler, die aber 
nichts zu ſagen haben. So viel iſt ge— 
wiß: Den Franzmännern iſt im Ver— 
trauen auf England und die anderen 
Freunde der Muth ſehr gewachſen, 
und die engliſche Preſſe ermuntert ſie 
zum ſchneidigen Vorgehen. Das iſt 
engliſche Art! So haben ſie auch ſeiner 
Zeit die Südſtaaten im amerikaniſchen 
Revolutionskriege unterſtützt, die Me— 
Kinley'ſche Regierung zum Angriff 
iauf Spanien ermuntert und zuletzt 
noch den Japanern gegen Rußland im 
Stillen gute Dienſte geleiſtet. Und 
doch ſind alle die von England im 
Laufe der Jahrhunderte ſo ſchnöde be— 
bandelten Völker gute Freunde und 
Verehrer Englands geworden: Von 
den Dänen angefangen, denen es vor 
hundert Jahren mitken im Frieden die 
Flotte wegnahm und die Hauptſtadt 
Kopenhagen bombardirte, bis zu den 
ſtolzen Spaniern, deren König eine 
enalifche Prinzeſſin heirathete und ſich 


und fein Land in der engliſchen Gnade. 


ſonnt. Und die ſtolzen Yankees? 
Gibt es ein Volk auf dem weiten Er— 
denrund, das die enaliſchen Vettern 
mehr bewundert und ihnen zu Füßen 
lieat, wie ſie? 

Unſeren deutſchen Michel mag nie⸗ 
mand auf der Welt, wo es auch im— 
mer ſei. Sogar in Italien, das pon 
deutſchen Touriſten wie von keinem 

»anderen Volke überfluthet mirb, und 
die bort jeden Winter Millionen von 


Schulen haben diefe Staaten nur me- 
nig Geld übrig, wohl aber für militä- 
riihe Zmede, um im europätfchen 
Völferfongert ihren Plab mürdig aus- 
zufüllen. 

Do genug des Geplauberd für 
heute. Die Sonne jcheint fo hell und 
warm tie im Frühjahr, die Bäume 
und Sträuder tragen fchon Ainofpen 
und bald ift der Winter vorüber und 
neue Hoffnungen beleben die Herzen 
der Menschheit. 

ee 
Quida. 


Eine arme Seele, die einſt eine der 
meiſtgenannten und vom Glück ver— 
wöhnteſten Frauen geweſen iſt, iſt in 
Siechthum und Elend, in tiefſter Ar— 
muth und tiefſter Vergeſſenheit aus 
dieſer Welt gegangen: Ouida, die eng— 
liſche Romanſchriftſtellerin, die vor 
Jahrzehnten zu einer Berühmtheit ge— 
langte, wie ſie vor und nach ihr keine 
Schriftſtellerin ihres Landes beſeſſen, 
eine Frau, deren Hände jahrzehntelang 
mit dem Gold gefüllt waren, das ſie 
ihrem reichen, eigenartigen Talent ver— 
dankte, und die dennoch von dieſem 
Reichthum nicht ſo viel zu bewahren 
verſtand, daß ſie ein Stück Brot kau— 
fen konnte, um ihren Hunger zu ſtil— 
len — ein Obdach finden, das ihr 
Schutz gewährte. 

In Burg St. Edmunds in Eng— 
land als Kind franzöſiſcher Eltern ge— 
boren, die den Namen de la Ramée 
trugen, beſaß ſie ſeit ihrer früheſten 
Jugend Neigung für die literariſche 
Laufbahn, eine Neigung, die ſich in 
ſpäteren Jahren zur Leidenſchaft ſtei— 
gerte und die allein die ungeheure 
Produktivität erklärlich machte, mit 
der ſie, Jahr um Jahr, immer neue, 
immer feſſelnde Werke erſcheinen ließ. 
Eine leidenſchaftliche Bewunderin Ita— 
liens, bewohnte ſie in den Tagen des 
Glücks und Glanzes Florenz und Ve— 
nedig, wo ſie, verehrt und umſchwärmt, 
durch ihren Luxus und ihre Origina— 
litäten ſelbſt eine jener Romanheldin— 
nen ſchien, die ſie ſo oft glänzend ge— 
ſchildert. 

Aus den mehr als dreißig Roma— 
nen, die ſie geſchrieben und deren Hel— 
den und Heldinnen ſie zumeiſt in jenes 
Land verſetzte, das ſie über alles liebte 
und in deſſen Erde ſie jetzt begraben 
wird — aus dieſen Romanen tauchen 
tauſend Geſtalten vor uns auf. Die 
Verachtung Ouidas für alles Lügne— 
riſche, Berechnende und Schlaue ließ 
ſie, beſonders ihre männlichen Geſtal— 
ten, mit erbarmungsloſer Schärfe 
zeichnen und ihre peſſimiſtiſch gefärbte 
Wiedergabe des geſellſchaftlichen Le— 
bens mit ſeinem gleißneriſchen Schein 
war voll bitterſter Wahrheit. Mit 
meiſterhaften Strichen zeichnete ſie Ty— 
pen aus der engliſchen, franzöſiſchen 
und italieniſchen Geſellſchaft. Dieſe 
ganze ſeltſame Welt mit ihren ſelbſter— 
richteten Moralbegriffen von erſtaun— 
licher Elaſtizitzit — dieſe Welt, die 
nicht Krankheit noch Kummer kennt, 
ſolange es noch Chloral und neue 
Toiletten, Feſte, Badeorte und Spiel— 
ſäle gibt und die nicht an das Ende 
denkt, weil der Tod ein unangenehmer 
Gedanke iſt, an den man eben nicht zu 
denken braucht. Geſellſchaftskreiſe, die 
alles dem Schein opfern, dem Geld, 
der Stellung und dem Namen, und 
die, durch dieſe gedeckt und geſchützt, 
tolerirt und geachtet und machtvoll in 
einer Welt zu leben vermögen, die zu 
ihrem Beſtehen der verſchiedenſten Lü— 
gen und gegenſeitiger Konzeſſionen be— 
darf. Und zwiſchen dieſen Geſtalten 
tauchen Menſchen mit tiefem ſeeliſchen 
Inhalt auf und Prieſter der wahren 
Kunſt. Und poetiſche Schilderungen 
ziehen ſich wie ein blumiges Band um 
dieſe Welt von Wahrheit und Trug. 
Neapel, Rom, Florenz ſteigt daraus 
empor, die Heiligenbilder von Meiſter⸗ 
hand, das unendliche Meer mit ſeinen 
tiefblauen Wogen, deren leiſes Mur⸗ 
meln ein fofender Wind in die nacht- 
ftillen, buftänden Gärten trägt. 

„Dutba“ wählte biefen Namen nad 
ihrer eigenen Ausfage, weil er ihr ala 
eine Art Kampfruf Hang, ala eine 
Herausforberung,bie ihrer oppofitions- 
—— Natur zuſagte. „Oui — 

al" An Wörte ausgebrüdt: „Da bin 
ih! Bereit zum Kampf und zur Re- 
plit!“ — 20 Jahre alt, veröffentlichte 
fie ihre erfte Nobelle „Granville de 
Vigne, a tale of the day“, die zuerſt im 

„Rem Monthly Magazine” erſchien 


bige Checks u. 
a 1. Stleider, 39c 

15,000 Yards veinfeid. affeta, in weiß, 
| ivaren. Freitag im Bafement babt Ihr die 
die Yard für mur 


zu 13 und 4 der regulären Preile. Taus 
Seiden: Reiter | fende wünfchenswertber Längen fdhöner 
Seide in einfaden und fanch Geweben und 
fait jeder Farbe, Freitag im PBafement, Yard 


Sbadow Plaid, ſehr hübſche Efferte, J 

— Freitag im Baſement, Yard 
cream, ſchwarz und 68 hel— 
len und dunklen Far ben. Eine außergewöhnliche Gelegenheit um d 


Auswahl, 


ſie reichen, zu 


25e und 136 


Kennt Ihr den Werth von Coats? 


(Zweiter Floor, 
Dann werden dieſe für Freitag Euch überraſchen. 
oder wird je Werthe offeriren, die den Vergleich mit dieſen aushalten. 


State Str.) 
Kein anderer Laden hat 
Werthe, 


die man nach der folgenden mageren Beſchreibung kaum richtig beurtheilen kann 


—Ihr müßt die Goat3 jelbit jehen. 


58 


Eine Räumung der lebten 


und 810 Damen-Coats, $2.98 


Partien, der beit 


verfäufliden Coat3 der Saiſon, zu einem unge⸗ 


wöhnlich niedrigen Preis. 


ſehys, 


Miſchungen, 
Effekte. 


88 u 
mahl, 


Feine ſchwere Ker— 
mittelſchwere Broadeloths und fanch 
halb angepaßte oder loſe paſſende 
Elegant geſchneiderte Coats, die für 


$10 verfauft wurden, Aus— 52 98 
+ 


fo lange fie vorhalten, 


$10.50 und $12 Damen-:ECoats, $4 


Bon feinen Kerfens, 


Meltond und toollenen 


Miſchungen gemacht, in den modernen, loſe paſ⸗ 


ſenden Facons, 


52 Zoll lang. Coats, die nie 


für weniger al3 $10.50 oder 812.00 verkauft 


wurden, Jämmtlich in einer Partie 
Freitag für 


54.00 


515 und $18 Damen-Goats, $7.98 
Du a und Dubende von eleganten 50 und 52 
langen eng anfchließenden oder Iofe pal= 


Heben Rücken-Coats, von 
cloth, ganz mit Atlas gefüttert. 


ſchwarzem Broad⸗ 
Eingeſchloſ⸗ 


ſen iſt eine Anzahl von Pelz gefütterten Coats, 
durchweg mit braunem Squirrel gefüttert, — 
großer Pelz Shawl Kragen. 815 und $18 was 
ren die Preiſe während der ganzen Saiſon. — 


Freitag, 
zen Partie für 


Auswahl von der ganzen 


57.98 


$4 und 85 Damen- Skirts, $2.98 


Feine Panama Damen:Sfirts,in neuen vollplaited 
Effekten, v. prächtiger ſtarker OQual. Panama, be— 


feßt mit 3 Bands v. Seide unten; 
find ungefähr 100 Cuftem Männer - 


eingejchlofjen 
geſchneiderte 


reinwollene Cheviot und Panama Skirts. —Wes— 


A Halb wollt Ihr 34.00 bis 


86.00 bezahlen, wenn 


IP Ahr diefelbe Qualität hier 
erhaltet für 


I 
ne * 


und der in raſcher Aufeinanderfolge 
dann „Strathmore“, „Chandos“, „Ce⸗ 
cil Caſtlemaines gage“, „Under two 
Flags“, „Puck“, „Pascarel“, „Friend— 
ſhip“, „Wanda“ und viele andere folg— 
ten, die, in fremde Sprachen übertra— 
gen, den Namen Ouida zu den meijt- 
genannten Schriftftellernamen ihrer 
Zeit erhoben. Zu ihren zartejten No’ 
vellen gehört „Ein paar Holzpantöffel- 
chen“, die Gefchichte eines jungen 
Mädcheng, das ihre Blumen auf einem 
Marktplag Brüffel® verfauft. Das 
Feine Blumenmädchen, das nie einen 
Spiegel befaß und in den Bach blicke, 
um zu fehen, ob fie wirklich jo Hübich 
tft, al3 man e3 ihr erzählte, und bie 
e3 erjt alaubte, als fie in den Augen 
eines fremden Malers feine Bemunbe- 
rung für fie lad. Sie fhenkte ihm ihr 
Herz im Ölauben an eine enblofe Liebe 
fürs ganze Leben, und er nimmt e8 — 
für die Dauer eines Augenblids. Er 
fehrt nicht wieder, aber fie hofft, lange, 
lange, ohne Zmeifel und voll Glauben 
— endlos lange, inhaltäleere Wochen. 
Da, eines Tages, findet fie auf einem 
zerrifienen Zeitungblattes feinen Na= 
nen und die Kunde, daß er jeher er- 
frantt fe. Im dünnen Mäntelchen, 
mit ihren Eleinen Holzpantoffeln an 
den Füßen, macht fie fich auf den Weg 
nad Paris. Vierzehn lange Tage, 
duch Negen, Wind und Sonne, im 
Staub der Straße... Sie erreicht 
ihr Ziel und nach unendlihen Mühen 
auch ihn. Zitternd öffnet fie feine 
Ihür — alles Elend ift vergeffen in 
dem unfäglichen Glücksgefühl, ihn mie- 
berzufehen. Sie findet ihn in den Ar- 
men einer Anderen und entflieht ver- 
zmweifelten Herzens, den Iod fuchend. 
Sie wird gerettet, aber au3 ber Ver— 
zmweiflung, mit der fie zum Leben wie— 
terermacht, das für fie allen Werth 
und allen Snhalt verlor, fühlt man, 
daß jie den Tod als Erlöfer wieder 
ſuchen und diesmal finden wird. — 


Gleich dem armen Kinde, das ſie 
einſt geſchildert, iſt auch Duida ihr 
Leben lang nur halben Herzen begeg- 
net, und.nicht eine Thräne, niht eine 
heiße Menichenthräne wird auf-ihrem 
Grab gemeint ... . Vielleicht weil es 
die Menfchen nie vergeben fünnen, 
menn man fie richtig erkannte, 

—+1 — 


Tas Halsband des Königs, 


Im Weiten der Kalaharimüfte, an 
den Orenjen bes Damaralandes, in 
Südafrika, herrſchte ber König Ma- 
zweite, ber bei feinem Volte in hohem 


Anfehen ftand. Obwohl der Stamm 
der Menfchenfrefferei nicht Hulbigte, 
tar er doch äußerft Eriegerifch gefinnt, 
und aud Mamotifo war auf Grund 
feiner zahlreichen Heldenthaten zum 
würdigen Vertreter des Stammes ge- 
wählt worden. Die Königsmahl fand 
bei diefem Bolfe in eigenthümlicher 
Weile ftatt, und ald Würbdigfter galt 
derjenige, defjen Halsband die meiften 
Zähne, gleichviel ob ſie von Feinden 
oder Raubthieren ſtammten, aufzuwei— 
ſen hatte. Zur Zeit der Wahlen 
ſchätzte das Volk die Kraft und den 
Muth der Bewerber um den Königs— 
thron nach der Zahl der Zähne, die ſie 
an ihren Halsbändern trugen, und wer 
die größte Anzahl aufzuweiſen hatte, 
wurde zum Herrſcher gewählt. So 
war auch Mamotiko König geworden; 
er konnte achtundſiebzig Zähne von 
Feinden und wilden Thieren aufwei— 
ſen, während ſein Nebenbuhler nur 
ſechsundſiebzig beſaß. Daher ging 
Mamotikos Wahl anſtandslos durch. 
Kein Wunder, daß Mamotiko ſich als 
der guclichfie Menſch von der Welt 
fühlte. Er ſchlief den ganzen Tag, aß 
und trank, ſoviel er nur wollte, und 
hatte zahlreiche Sklaben, die ihm jede 
Arbeit erſparten. Doch eines Tages, 
als er von einem Spaziergange zurück— 
kehrte, bemerkte er zu ſeinem Entſetzen, 
daß ſein Halsband durchſchnitten war 
und zwei Zähne fehlten. Der König 
ſchauderte. Infolge dieſer fehlenden 
Zähne war ſeine Wahl wieder auf's 
neue in Frage geſtellt, denn jede Woche 
machte fich das Volk das Verar "gen, 
die Zähne des Halsbandes zu zuglen, 
um fich zu überzeugen, daß bei der Kü- 
nigsmwahl auch alles ehrlich zugegangen 
mar. E3 mar alfo um ihn gefchehen, 
und mit dem guten, ruhigen, friebli- 
hen Leben und ber Huldigung der 
Menge war ed aus. Mamotifo gerieth 
in einen heftigen Zorn, er wollte zur 
Hütte feines Nebenbuhlers laufen, um 
ihm den Kopf abzufchlagen oder ihn zu 
erwürgen. Dann aber berubigte er 
ih, denn er erfante, daß biefes nicht 
da3 geeignete Mittel mar, um feiner 
Sade zum Siegen zu verhelfen. Irop- 
dem mar feine Königsmwürbe in Frage 
geitellt, alles jtand auf dem Spiel, und 
er hatte nur noch zwei Tage vor fich, 
um ba3 Unheil abzumenden. Zmei 
Stunden verfanf er in tiefes Nachden⸗ 
ken, dann kam ihm plötzlich ein Ge⸗ 
dante. Es lebie in der Umgegend ein 
alter Miſſionar, der den Stamm zum 
Chriſtenthum zu bekehren verſuchte 
und bie Schwarzen ihrem blumpen 


Freitag 1000 Paar Split-Leder 
Arbeits-Handſchuhe für Männer, 
die gewöhnlich im Retail für 29c 
verkauft werden, ſo lange 


tes Gewebe, Nainfool 
Sinifb, f. feines Un- 
böllig $1.50 


Freitag, 9 
er Ybc 
36:3öN. gebl. 


sffen Slips 
Qualität 


terzeug, 
iotb., 
12:ND. 
42 bei 
hohlgeſ. 
ſchwere 


er 
151 
4 Freitag 
zu 


Zoll breit, fein. glat | 
| 
| 
4 


Dual., 

—ää—— 
72 bei _90zÖll. fchmere 
gebl. Hotel 
gute dauer— 
hafte O 
Gebl. N 
laken (Secds.), 


36⸗zoll. feines ſchwer. 
unaebl, Bettlafenzeug, 


Yard. Stüd, 614c 


öll. ſchwerer Mei⸗ 
4 lannelette, dunkle, 
mittlere u. belle Fate 
ben, für Kleider, Kies 
monos u. Wrappers, 


⸗ 
59e 
Bettlaken, 
mw 
IC 
Bett⸗ 
10:4, 


‚ual 
Aurora 


Vd. Ac, 


u. 


9:4, Vd 


Neue Nemo 82 und 82 — 81 


(Dritter Floor, Madifon Str.) 
Nie vorher ift ein Korfet:Laden fo riefig bejchäftigt gewejen, wie wir e8 Ietten Montag J 


waren, und morgen Ivieder fein werden, 
82 und $2.50 Korfets fir $1. 


| neues Modell. Die drei hier 


gezeigten Styles. Nr. 252, 
mit eingebogener Taille, 
fpeziell paffend für große 
ichlante Damen, bringt die 
jugendliche, gejchmeidige 
Form zum VBorjhein—von 
importirtem Goutil, mit 
Strumpfbaltern, wth. 50 
— Style Nr. 200, mit ein- 
gebogener Taille, füt mit: 
telftarfe Damen, von fei- 
nem Batifte, mit befeitig: 
ten Strumpfhaliern, das 
Nemo: Korfets, für das Ahr 
gewöhnlich $2 bezahlt, und 
Style Nr. 255, mit dem 
populären befeftigten?luto- 
Strumpfhalter, — fpeziell 


Jedes = tadellos, jedes 


denn wieder offeriren wir die Famous Nemo 


—* ein begehrenswerthes 


entworfen für ſtark entwickelte Damen, von importirtem franz. Coutil, — eingebogene 
Taille-Facon, mittlere Büſte, lang über den Leib, ſchön gerundete Hüften, gibt ben 


Damen die ihönfte yacon — fchtwere befeftigte Sucpender Web Auto 
Strumpfhalter, immer verfauft für $2.50. Auswahl von irgend twels 


chen biefer drei populären Modelle zu 


51.00 


Spitzen und Stidereien 


(Main Sloor, State tr.) 


Point de Paris Spigen, bis zu 5 Zoll breit, prächtige Mufter, geohe8 Sortiment 
zur Auswahl, werth bis zu 19c -— jpeziell per Yard 

Refter von oriental. Spigen-Rändern, in 5:9d. Stücden, hitbjche Mufter, with. bi8 
396, in 3 große Partien getheilt für Freitag, per Yard zu 25e, 15e und 

Top, 16 Zoll breit, ge Rand von 


Korfet:Bezug-Stidereien, mit Beading T 


Stiderei, überall verfauft für menigitens De, Freitag, fpeziell 
hübfche englifche Gyelet Effekte, 
wort nn große Reichhaltigteit zur Auswahl, 48c-Werthe, per Yard 


Allover Stidereien flr Maifts, 


Göpendienft Hatte entreißen mollen. 
Mamotikg gehörte zu feinen Freunden, 
denn er f&hien allen Vernunftsgründen 
des frommen Mannes ein twilliges 
Ohr zu leihen, und in fchivierigen Yu- 
genbliden holte er jich jogar bei bem 
Mifftionar Rath. Sich an einen Stam- 
mesgenoffen zu menden, hieß fich frei- 
willig in’3 Verberben ftürzen, da3 ſah 
Mamotiko ein, und deshalb hielt er e3 
für angemeffen, zur Weisheit bes 
Fremden jeine Zuflucht zu nehmen. 
Er Hopft deshalb bejcheiden an bie 
Hütte des braven Miffionars, der ihn 
nachbenflich anhörte und ich den Fall 
erklären ließ. Dennoch gerieth er in 
nicht geringe Beſtürzung, als ſein 
Freund in lautes Lachen ausbrach. 
Aber auch Mamotiko wurde plötzlich 
von einer wilden Luſtigkeit ergriffen, 
denn der Miſſionar erklärte ſich ſo— 
fort bereit, das Unheil abzuwenden. 
Die „Halsbandgefchichte” follte feine 
Folgen haben. Mitleidig riß fich der 
Geiitliche im Beifein Mamotifos zmei 
Zähne aus, und biefer jah mit offe- 
nem Munde ftaunend zu, denn ber 
Milfionar fchien nicht den geringften 
Schmerz dabei zu empfinden. Die 
beiden Zähne waren natürlih Falich, 
mobon Mamotifo aber feine Ahnung 
hatte; boch ift er feinem meißen 
Freunde feitdem unendlich dankbar, 
und bie Europäer, die feine Gegend 
bereifen, haben jich von feiner Seite 
aller möglichen Vergünftigungen zu 
erfreuen. 
——— 


Gut erwidert. 


Von dem jüngſt verſtorbenen fran— 
zöſiſchen Millionär und Sammler 
Camille Groult kurſirte, der Berliner 
Voſſiſchen Zeitung zufolge, in letzter 
Zeit folgendes Geſchichtchen: Herr 
Groult, der ſein Vermögen durch die 
Arbeit ſeiner Mühlen erworben hatte, 
erhielt von dem durch ſeinen Adels— 
hochmuth befannten Orafen v. $. einen 
Brief mit der Anfrage, ob und mann 
biefer die Groult’fhen Gemälde bejich- 
tigen könne. Herr Groult, der äußert 
beſchäftigte Induſtrielle, antwortete 
mit der in Paris durchaus üblichen 
Einladung zum Dejeuner, bei welcher 
Gelegenheit er am eheſten Zeit finden 
würde, dem Grafen ſeine Gallerie zu 
zeigen. Der Graf ſchlug dieſe Einla— 
dung auf das unhöflichſte aus, indem 
er ſeinen Brief an „Herr Grouit, 
Müller“ adreſſirte. Herr Groult qui⸗ 
tirte dieſe Ablehnung mit folgenden 
Zeilen: „Wie ſchade, Herr Graf, daß 
Sie nicht kommen fonnten; wir wären 


I 


de 
— 


Nard 
ichöne Open: 


> 


MOELLER 


ISTANGE& CO. 


Lincoln naheSouthport Ave. ; 


Sargain- Sreilag 


den 14. Februar. 


— — 


Groceries. 


Extra faney Tomatoes, 

per Büchſe 

Feine Salz-Heringe, — Freitag 
das Stück zu 


Schöne Oel-Sardinen, Frei⸗ 
tag, 3 Büchſe für 


Guter Rio Kaffee, Freitag, 


per Pfund 
„Priscilla/ aſſort. Präſer— 


ven, gr. — Freitag... 


Schöner gemiſchter Thee, — 

Freitag, per Pfund 
10 Pfd. Sad Tafel⸗S 

tag für * 
Extra f'ey große — 

Freitag, per Pfd.. age % 
Friſch gebackene affort. Gookies, 7 

Freitag, ver Pfd c 
Frifh Corn Fritters, 5c Pas 

det, Freitag 
Perjische Datteln, 1:Pfd. Pas 

Bl EHE a Des > c 

Dro auen, 

Zarative Brome Duinine, Freit.19e 
Fletchers Caſtoria, Freitag, Fl.. 240 
Dr. Bull's Cough Syrup, 

Freitag, per Flaſche 
Scotts Emuljion, Freitag, F1..39e 
Pluto Water, Freitag, Flafche..29o 
Malt Marrow, — Treitag, 

drei Flafchen für 25 
Großes Affortiment von VBalentines. 
Boitbeitellungen prompt ausgeführt. 


zu breien beifammen geweſen: 
Müller, fein Sohn und Sie" — eine 
wigige Anspielung auf die befannte 
frangzöfifche Fabel vom Müller, feinem 
Sohn und — dem Ejel. 


ber 


— Der Prog. — Pfarrer: „Nun, 
Hofbauer, hr wollt Euch gar von 
Eurer Frau fcheiben lafjen?" — Hof: 
bauer: „Warum net, mir fönnen uns 
dös leiſten!“ 





